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Die Bollsnahrung — 
Wird fie endlich vor Habgier ſichergeſtellt 
werden? 

„Trockene“ thacherbereit. 


(Sclicfert bon den 











„United Pre Affociation:“.) 
Wafhington, D. E., 30. Juni. 

beſchränkt ſich jest auf die Frage, ob 

Bier- und Weinbereitung ausüben 


* 


De rodenheits”-Nampf im Senat 
Präſident Wilion die Befugniß über 
foll, oder ob dieie beiden Getränfe 
ohne Weiteres von der Rrohibitinn ausgenommen jein follen. 

Die einander befämpfenden Araftionen machen heute Abend ihre 
Streitkräfte für eine Entiheidungsihlacht in nächſter Woche bereit. Das 
Ergebniß iſt noch im Zweifel, — das Ginzige, was feititeht, iſt, daß die 
Durchbringung der Nahrungsfontrollbill ſich mindeitens bis 
Ende der neuen Mode verzögern wird. 


> 
r % 
x mn. 


zum 


Adminiitrationsführer, welche auf Seiten abjvluter Nusnahme von 
Vier und Wein von der Prohibition stehen, haben die Unterſtützung einer 
Mehrheit der „Naſſen.“ 

Ein Rontigent von „Irodfenen”, geführt von Gore von Oklahoma, 
nabm heuie zugunsten eines Amendements Stelluna, weldyes die Bier— 
und die Weinproduftion dem Präſidenten anbeimitellt. Zelbit die radi 
kalen „Trockenen“, welche eigentlih jede Milderung der, vom Abgeordne— 
tenbaus gutgeheißenen „knochentrockenen“ Maßnahme befimpten, waren 
heute geneigt, der Gore'ſchen Gruppe ihren Einfluß zuzumenden. 


‘> 


— 


Beide Seiten erklären, ſie würden am Montag Verſtändigungen ha— 
ben, weldye ihnen eine Mehrheit ſichern würden. Die „trockene“ Erſatzmaß— 
nahme, welde von Zenator Chamberlain— der die aanze Vorlage in 
but bat—befürwortet wird, beitinmmt: „Das; alle Körner, Zercalien, Obit 
und andere eßbare Tinge nicht zur Seritellung aebrannter Getränfe 
follen verwendet werden dürfen,“ 


—* 


af 
EZ 


Wenn Chamberlain jenen lan durdiesen kann, fo iſt es möglich, 
daß er binter dem Gore’ihen Plane einſchwenken wird, Präſident Wilſon 


das Weitere zu überlaſſen, ſoweit die Negulirung der Bier: und Weimbe: | 


Wenn aber wicht, fo will Chaniberlain, mic 
„Selbjt wenn cs den gan 


reitung in Betracht kommt. 
er jagt. den Kampf bis zum Aeußerſten tortiegen, 
zen Sommer dauert.“ 

Am Montag will Chamberlain einen eutſchloſſenen Verjud machen, 
die Debatte über die Nahrungsmittelvorlage einzuihränten. Die Furcht 
dor einem eifrigen Alibuftrirungsveriud einiger heftiner Gegner der Bill 
hat ihn dazu nebradıt, ſich für diefen Kurs zu enticheiden. 
fehlichlänt, fo sit cin Plan im Gange, 
Maulkorbregel anzurufen. 

Heute hatte der Geſetzgebungsausſchuß der „Antiſaluhnliga von 
Amerika“ eine itundenlange Konferenz und bemühte ſich, zu einer Ent- 
ſcheidung über eine Antwort auf Präſ. Wilſons Erſuchen zu nelangen, dar 
fie ihren Kampf zur Interdrüdung der Bier- und Meinproduftion vorerit 
einstellen möchten. Die Liga foll in der Tat aus patriotiihen Gründen 
eine „Hände wer“-Rolitif im jesigen Kongreßkampf begünitigen. Wahr- 
icheinlich wird jic von einem weiteren Nampf um völlige nationale Prohi— 
bition, in Verbindung mit der Nahrungsbill, abichen. 


binnen wenigen Tagen die neue 


je 


Resterung zahlt verlangten Koblenpre's 

Waſhington, D. E., 1. Inli. rlotteniefretar Daniels Ichnte ſich 
ganz offen gcacn den Beſchluß auf, daß er dem Nohlenproduzenten-Preis, 
$3 pro Tonne für Nenierungsgebrand, an den Bernwerfen abzuliefern, 
ſich unterwerfen ſolle. 
ſung und ſagte, die Regierung bekomme bereits Kohle für 82.85 pro 
Tonne, am Schiffsbord abgeliefert. Zugleich kündigte er an, daß die Un— 
terſuchung ſeitens der Bundesgewerbekommiſſion, um die tatſächlichen 
Koſten der Kohlenförderung feſtzuſtellen, fortdauern werde, und die Ver— 
folgung der angeklagten Kohlenmagnaten auch. 

Ferner kündigte er an, daß die Flotte nötigenfalls Kohle einziehen 
und ſelber einen Preis feſtſetzen werde. 
Beſchlagnahme von Erdöl, Gas und Gaſolin angeordnet: die ſpäter da— 
für feſtzuſetzenden Preiſe jollen ſich nach den tatſächlichen Koſten richten 
und einen anſtändigen Profit für die Produzenten gewähren, aber auch 
nicht mehr. 

Kriegsſekretär Baker ſagte, der „Verteidigungsrat“ habe ſeine Be— 
fugniſſe überſchritten, wenn er Vreiſe feſtzuſetzen ſuchte. (Durch ſein be— 
treffendes Komite. 

Ein anderer hoher Regierungsbeamter äußerte ſich zu einem Vertre— 
ter der „United Preß“, die Kohlenmagnaten hätten in der jüngſten Kon— 
ferenz, in welcher jie auf etwas niedrigere Preiie gegenüber dem Publi— 
kum eingingen, ſich garnicht von „patriotiſchen“ Beweggründen beitimmen 
laiien, jondern nur von dem Wunſch, der Verfolgung für die bisherigen 
Rreistreibereien zu entachen. 


Befämpfen Kriegsdienit und Krieg. 

Gleveland, Sul. 3 
von Ohio'er Sozialiften treffend, welche angeflagt wurden, weil fie den 
Zwangsmilitärdienit bekämpften, ſchmiedeten Führer der nationalen ſo— 
zialiſtiſchen Partei zugleich Pläne für einen allgemeinen nationalen Feld— 
zug gegen den Krieg; trog aller Hinderniſſe, die unter Mißachtung der 
Preß- und Redefreiheit in den Weg gelegt werden, will man eine ſolche 
Kamwagne energisch betreiben. 


R 


Führer in diefer Sache itattfinden. Als Verteidiqungsanmälte der ver- 


‚an 


Melde Verfügung über Bier und Mein aetroffen werden joll, wird 
nicht erwähnt. Tem Präſidenten wird aber Befugniß gegeben, alle im 
Zollverſchluß befindlichen Zpritgetränfe einzuzichen. 


N 


| 


Kenn derichbe | 


‚ cbenfalls 


nicht! 


Er nannte diefen Preis eine unverihämte Erprei- 


Die Regierung hat bereits dic: 


Vorkehrungen zur gerihtlihen Verteidigung ı 


folgten Gejinnungsgenofien werden Zenmour Stedman von Chicago und 


Morris Hillquit von New Horf die Hauptrolle ſpielen. 


1 


Schweres Unglück! 


| Dampfer „Shriitopher Columbus“, | 


bei Abfahrt von Milwanfee nad) | 
Chicago von niederjtärzentem | 
Waſſerturm getroffen ! — 10 be⸗ 
fannte Tote, mindeitens 20 ver- 
fett. — Opfer meiitens von der | 
„Shicago Univerſity“. | 


Milwankee, 30. Juni. Minde: | 
tens 12 Perſonen wurden getötet, | 
und 8 bis 10 — nad) hödjiter An- 
gabe etwa 25 — verlest, als ein ric- | 
jiger Waſſerturm heute Nachmittag | 
nom 4 Uhr über den vorderen Teil | 
des großen Whalcbad » Tampfers 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. 


Juli 1917. 





D 


— 


ie Ferien des guten Ehemannes. 


ſtig. 


Auſcheinend gün 




















„Chriſtopher Columbus“— 


ſtürzte, als derſelbe gerade durch 
den Milwaukeefluß ausfuhr, um) 
nach Chicago zurückzukehren! 
Mehr als 400 Perſonen waren 
Bord des Schiffes, — fait lau—⸗ 
Ansflügler von Chicago. | 
Die Yeidyen der Getöteten jind 
ichredlich veritummelt, und die Felt: 
stellung ihrer Perſönlichkeit iit da- 
her ſchwer. 

(Später: Milwankee, 30. 
Juni. Schn Perſonen find bis jest 
als aetötet, und zwanzig als verlest 
befannt, beim Sturz des rieſigen 
Waijerturmes über das Oberdeck 
des Goodrich-Linie-Dampfers,Chri— 
itopher Columbus“ im Milwanfee- 
fluß. | 

Inter den Raijagieren waren 
mehr als 100 Lehrer oder Yehrer- 
innen und Studenten an der Som- 
merſchule der Chicago Ilniveriim, 
weldre Samstag Vormittag vonChi- 
cano anf einem Ausflug abacfahren 
waren. Ferner viele ſonſtige Chi— 
cagoer Ansflügler. 

Das war die zweite öffentliche 
Fahrt des großen Whalebad - Dam- 
pfers für diefe Saiſon! | 
; Inter den Toten jind: | 

Goa 2. Gajtınan, 24 Jahre, Eii« | 
cago; 

Cecil Neil von Billings, 


ter 


— 
% 
. 


Ofla- | 


homa, auf Beſuch in Joliet. (Bon | 
‚einem jüngeren Bruder identifizirt, | 
‚der ebenfalls auf dem Boot als 


I 
Paſſagier war); | 

Mrs. Dance Copper von Che: | 
rofee, Nanj., auf Beſuch in Chicago 
(von ihrem Gatten identifizirt, der 
unter den Bajjagieren | 
'war, aber mit heiler Haut davon- 
fa.) | 
Thomas 9. Greel, 34 Jahre, von 
' Barfersburg, M. Ra. (durch Roit- | 
farte und Briefe identifizirt). | 

A. T. Pollad, 30 Jahre, Chicago | 
durch Narte identifizirt, die Feine 
Adreſſe trägt). 

Frank Saukonp, 28 Jahre, Chi- 
cano (durd) Narten identifizirt). 
Die Gewohnheit mander jungen 
amen, zum Scherz falfche Namen 
auf ausaefandte Poſtkarten zu fchrei= | 
ben, mag einige Identifizirungen 
‘zweifelhaft machen. 

Unter den Verlegten find: 

8. E. Furſe, farbia, Chicago; | 
Naſenbein gebrochen undSchnittwun— 
den an der Stirne, Brauſchen an der 
rechten Hüfte.) 

M. L. Simms, farbig, 
(Kopf verlegt). 

Eugene Baae, Chicago; (Schnitt: 
wunden am rechten Urm, rechter Fuß 
zerqueticht). 

Thomas Clapton, farbia, Chicago; 
(Brauſchen am Rüden). 

Edward Furfe, farbig, Bruder von 
8. E. Furſe; (Verlegungen am Kopf 
und Rüden). 

rl. Gertrude Erandall, OakPark, 
Ill.; (Kopf gequeticht und beide Arme 
gebrochen. 

David Cortlow, 40, New Orleans, 
Verkäufer; (Schädelbrud). 

Emma Taylor, 39, Chicago, ! 
(Schnittwunden am Kopf, gebrochene 
Rippen). 

Frl. Fannie ones, Coleman, 
Ieras, (ſchwer verlett, vielleicht töt- 
lich). 

Ralph Dietmar, (nicht tötlich). 

Frau M. E. Girth, Teras, (nicht 
tötlich). 

Frl. Fannie Goggina, 
(nicht tötlich). 

Albert Bira, 27, 
Rüden verlegt). 

Karl Merkle, 21, 
linten Fuß und 


iD 


_ 


Chicago; 


Kentucky, 
Chicago, (am 


Chicago, (am 
rechten Bein ver— 


2 DR ie Er letzt). 
Am 6. Juli ſoll in Chicago die Hauptkonferenz der ſozialiſtiſchen z 


Belae Kipec 
Beine verletzt). 
Gertrude Spies, Chicago, (Brau— 
fben an Schulter und Geficht, 


&, 24, Chicago, (beide 


ber= | 


ſchundene Hüfte). 


Jahre 
Staaten gelebt und hier cin ziemlich 


iin der Melt, 


oder 


N haben. 


‚des Anpralles loderte den Waſſer— 





on = — 
> Wirklichkeit 


— — — 


t 


„Auch hier, wie überhaupt, 


„Kommt es anders 


Maſſeverwalter ſtellt der 
bank ein gutes Zeugniß aus. 


Ausreichen de Beſtände. 


A Sie werden vorausſichtlich zur Deckun 

aller Verbindlichkeiten genügen. 
Angeblicher Streit über Anwälte. — 
Wer ſoll verhören? 


g 











Morgen ſollen vor dem Gerichts— 
referenten Wean die Wittwe und die 
Söhne des 
Andrew J. Graham, Frau Minnie 
Graham, Ralph R. und Frank J. 
Graham, die nach des Vaters Tode 
das Geſchäft weitergeführt haben, 
und John Graham, Rechenſchaft ab— 
‚legen über die Urſache, welche zur 
Schließung der Grahambank ge: 
fiihrt haben. 
| Maileverwalter Niblaf bat ge— 
'ftern in den Geldſpinden der Bank 
1$140,000 in baarem Gelde vorge: 

funden, und eine flüchtige Prüfung 
der Bücher und Papiere vorgenom— 
men. Er ſagte am Abend, daß ſich 
zwar noch nicht viel Beſtimmtes ſa— 
"gar laſſe, doch ſcheine ſoviel gewiß 
zu ſein, daß man es hier nicht mit 
einem unehrlichen Geſchäftsbetrieb 

" | zu tun habe, Die lange Liſte der Be 
ſtände ſei einwandfrei, die Darlehen 
wie die Sicherheiten. Viele der let 
ne teren beitänden in Grundeigentum 
* der Weitjeite, das ſich nicht ohne 
‚Weiteres zu Geld machen laſſe, 
dech allem Anſchein nach würden die 
Beſtände zur Deckung aller Ver— 





als man glaubt!“ 





bindlichteiten genügen. Die Bilanz 





In den Hafen. 


„Graf“ Mainhold zwanaswerie aus 
New Norf zurüdachradt. 


Ein Erjgauner? 


Wird besichtigt, eine Menge Cheds ge: 
fälicht und an den Mann gebradıt zu 
Naben. — Auch ein Cpfer des Krie— 
908. — Wollte ihren Yicbhaber töten. | 


Der fürzlid von Deteftives der 
Pinferton-Agentur in Nav Hort | 
verhaftete Pſeudograf Friedrich Ar- | 
thur Mainhold iſt gejtern Abend | 

Deteftiviergeanten 


vom Eduard | 
Birmingham zwangsweiſe zuriid- 
gebracht und in der Hauptwache ein: | 


gekäfigt worden, Er joll jegt unter | 


‚der Anklage prozeſſirt werden, cine, 
Menge Cheds gefälicht und an den | 
Mann gebracht zu haben. 


er — 
Ten Angaben der Polizei gemäß | 
bat der Häftling, ein 43 Jahre al: | 


ter Mann, der feines Zeichens Bup: | 
|peninader und als folder ein Mei: | 


fett dem; 
1895 in den Vereinigten | 


iter in jeinem Fache iſt, 


88 


bewegtes Leben geführt. Da er eine 


. * * .». H 
ausgezeichnete Erziehung genoſſen 


bat, über weltmänntiche Imgang®: | 


formen verfügt und 15 Spraden | 


Tpricht, hat er, wenn es ihm qut gina, | 
in der man fich nie) 
langweilt, verfehrt, ſich als Graf 
aufgeipielt umd feine Rolle glän- | 
zend durdgeführt. Singen ihm die | 
Moneten aus, jo wurde er WBrolct, 
ſuchte angeblib auf eine 
oder die andere Meile das Glüd zu 
forrigiren.. So foll er im vorigen 
Herbit als Nachtwächter in Dieniten 
der Davies Supply Eo., Nr. 400 
Weit Ontario Straße, geftanben | 
Eines Tages fand 
angeblich auf einem Wulte im 
Geſchäftszimmer der Firma 40| 
Checkformulare und einen ausge 

stellten, vom Präſidenten Wm. 2. | 
Davies ıumterzeichneten Check iiber! 
86. Die Formulare steckte er ein. 
Die Unterſchrift des Präfidenten | 
fopirte er. Dann füllte er angeblich 
in jenen Mußejtunden die Formu— 
lare aus, jegte den ihm jett ſchon 
aeläufigen Namenszug des Präſi— 
denten darumter und bradıte die alio | 
gefälichten Chefs an den Mann. 


et; 





Wie dem auch ſei — die Gewalt 


turm anf dem hohen Webande der 
„Yahr & Yange Drug Go.” umd 


‚bradjte ihn zum Zujammenjtürzen. | 
Er ftürzte mitten unter die Volks— 
| majien, 


welche dort verfammelt, 
waren, um der Menge am Geſtade 
und in den Fenſtern der benadjbar- 


und mit ähnltchen Erzeugniſſöèn jet: 


Avenue, Iſaak Pivan, Nr. 
waukee Ave.; Louis Mallers, Wr. 
168 N. Dearborn Straße, und Un: 


'grait hatte, wurde ibm der Boden 


ihn als Graf Mainhold. Da fiel dem 


ſche Gladys Bromn, Nr. 14 Oft 30.!Maf 


ſondern 


verwundete. 


RETTEN ITIT ‚der Banf vom 28. Nuni führt $5,- 
inter Andern Joll er am 28. Sep 460,500 Verbindlichfeiten auf, um 
tember die erſte Nationalbank mit ter 


erg » ſeulchock Ihn KL 5 — 
eanem wertloſen Check iüber *905.00, | pital $200,000, ei izel de Einlagen 


— 81468, 500, Spareinlagen auf Zeit 
ner Schreibfertigkeit Harry Powers, 8213151300. Ehecks 8186.434., Ein 


don Eigentümer des nach ihm be lageſcheine $145,000, und Schuld 
nannten Theaters, ferner Albert an Banken 8751.000. Pie Hauptbe 
Dalperin, ir. 1587 Milwaukee ſfände waren: Darlehen und Dis- 
ISSN | fontos $2,717,000, Altien 
Bonds 982,000, Grundeigentums- 
- “ 7 » 5 “tg p 

dere hineingelegt und um größere | cndß $287,000, andere Beitönde 


5 823,000, 6 
Summen geprellt haben. | »823,00( eldvorrat 


Klima befam ihm nicht. PR ff 
Nachdem er hier das Feld abge | Der Maifeverwalter öffnete ge 
. ) ns F ade 
I 
| . ne Inn 
e x + . baber von Sicherheitsfälten, und 
zu heiß unter den Füßen. Er hielt den ganzen Tag hindurch ergoß ſich 
cs für geraten, ein gefünderesstltima den gausen Sag DT in ds (6 
u * * “ein Strom von ihnen in das Ge— 
oufzufuchen und reiite nach New „ande 
York. Tort wurde er in Iheater- | m j ER 
freien befannt. Vor mehreren Wo- | . Yundesri per 
hen, als er angeblich eben im Be. das Geſuch um 
griff war, unter falſchem Namen em | 
Opfer zu rupfen, begegnete ihm der 
Kammerdiener des befanntenSchau- |. — 
ſpielers Faverſſam und begrüßte Kanzleivorſteher 


vi 


Carpenter wies 


Einſetzung 


e | 5 . .. . * — 
wackeren Puppenmad“ ein, daß ter Smith vorläufig zurüdgezogen. 


jein Vater im Sterben liege. Er ver: | Scharmützel. 

abſchiedete ſich haſtig und lebte 14| Es iſt leicht möglich, daß es mor— 
Tage lang in ſtrenger Zurückgezo- gen zu einem Streit über die Ernen— 
genheit. Die Binter »häſcher, die nung von Anwälten der Familie 
ihm aber unabläflie u. den Ferien | Graham als Anmälte zur Unterfu: 
geblieben waren, nahmen gm seit, | una der finanziellen Schwierigkei— 
als er fi) wieder unter Menſchen ten von Graham & Sons tommt. 
wagte und in Gimball Brothers ; Der Streit fündiqte ſich ſchon geſtern 
Tuppenfabrif um Arbeit voriprad. |an, ald Referent Wean die Führung 
Hier gab Mainhold, der fih auch der Unterfuchung durh Richter Car: 
Fred V. Uhlmann, Dsfar Maver, |penter fritifirte und erflärte, 
Victor Thome und Leon Fred AL: wolle mit der ganzen Ungelegenpeit 
len nannte, und außer diefen 100 nichts zu tun haben, wenn Kleinlic- 
oder mehr andere Namen führte, keit obmwalten follte. Anwalt Michael 
an, daß cr der Sohn des Gründers L. Gefas und andere Anwälte hatten 


| ber erſten Buppenfabrit in Butareft, die Abficht, vor Richter Carpenter ge: 
' Rumänien, ei. 
Kriege veritorbener Water habe ihm J. 
182,000 Francs hinterlaſſen. 


Sein kurz vor dem |gen James G. Condon und Andrew 

J. Ryan als Anwälte des Maſſen— 
verwalters zu protefliren, weil dieſe 
Die Ratgeber der Familie Graham 
geweſen find. Richter Carpenter lie 


und 
dieſes Geld einzuzichen, babe er 
bisber leider feine Gelegenheit ae 

habt. Vor dem Striege ſei er fünfmal 


beſuchsweiſe in der alten Heimat ge- ſas und den. Anderen, durch Anmalt 
weſen, feit Ausbruch des Krieges fei | Francis 3. Houlihan fagen, fie foll- 
Iten alle zum Referenten geben, mel: | 


es ihm aber unmöglich gemeien, den 
Ozean zu freuzen. Daber feine Geld— 
verlegenheiten und ſeine etwas ge: 
wagten Finanzoperationen, Die zu 
jeiner Verbaftung führten. 


chem er, Houlihan, die Wünfche des 
| Richters mitteilen ſolle. Allgemeine 
Unzufriedenheit wurde laut, aber alle 
folgten Houlihan, der dem Referenten 
Rabiates Frauenzimmer. fagte, der Richter ſchlage bot, daß 
An der 29. und State Straße ge: ‚ Unmälte der Gläubiger das Verhör 
riet gefiern Abend furz nach fieben | leiten follten. 
Uhr eine heihblütige Maid, die hHüb: | Herr Wean meinte, daß das vom 
ifeverwalter und feinen Anwäl— 
Straße, mit ihrem Anbeter Walter |ten zu beforgen fei, und tat dann bie 


Scott in Streit. Diefer fand damit |ermähnte Yeußerung. Er erließ dann 


feinen Abſchluß., daß fie einen | Votladungen an die Mitglieder der 
Schiehprügel zog und drauf los Familie Graham und Angeſtellte der 
tnallte, aber nicht ihren Widerſacher, Bank für morgen und kündigte an, 
zwei unbeteiligte Zeugen, ‚daß er entfcheiden würde, wer 
Ruprecht Dempfey, N. 2813 ©. | Zeugen ausfragen folle. 
Deorborn Str., und Samuel Kelly, | Richter Carpenter erklärte, von ei- 
Indiana Harbor, traf und fehmer nem Streit nicht3 zu miffen, er habe 
Die Opfer fanden Auf: mit Houlihan feine Befprehung ge: 
habt und ihn aud nicht zu Wean ge— 
ſchickt. Proteſte gegen die Anmälte 


rahme im Arbeitshaushoſpital. Gla⸗ 
dans ſitzt im Zwinger der Wache an! 


Graham— | 


verftorbenen Bantiers 


denen die wichtigiten ind: Ka- 


und | 


$198,000, 
Held in anderen Banken $228,000. | 


‚stern Morgen die Bank fiir alle Sir: | 


eines | 
zweiten Majieverwalters neben der | 
| Chicago Title and Truit Co. zurück, | 
und das von Auguſt |. Miller, dem | 
des Streisgerichts, | 
|geftellte Geſuch wurde vor Kreisrich-— 


er; 


von feinem Zimmer aus Herrn Ges | 


die 


Drei Cents, I 


MARMAMAAMAMAMAMAANAAAMAADS 


Nennundzwanzigfter Jahrgang 
Stanzler Wird erwidern 


Auf die jüngite Rede des Premiere 
Lloyd-George. 
Deutſche bei Verdun, Briten bei Lens 


| (Gelictert don den „United Vreß Affociatton3“.) 

Berlin, 30. Juni. (Ueber Amjterdam und Yondon). Man erimar- 
| tet, daß der Neichsfanzler v. Bethmann Hollweg in der nächſten Tagung 
des Neichstanes, die am Donneritag, den 5. Juli eröffnet wird, in aller 
Form auf die jüngite Glasgower Nede des britiichen Premiers Lloyd» 
: George antworten wird, Worin dieſer jante, daß es feinen Frieden ohne 
einen vollen Sieg der Alliirten neben fönne. 

In ganz Deutichland ift man auf diefe Antwort geipannt. 














| Don weitlichen Kriegsſchauplätzen. 


| Karis, 30. Juni. Aranzöfiih-amtlid wird heute Abend gemeldet, 
daß wiederholte Verſuche der Deutſchen, ihren Vorteil, den fie anf den 
Abhängen des Totenmannhügels errungen hatten, nod zu vergrößern, 
| neiceitert feien. Es wird aber hinzugefügt, daß nod) heftig gekämpft 


‚ werde. 

| Sondon, 30. Juni. Feldmarſchall Haig läßt von der nordweftlichen 
| Front melden: ir machten während des Tages weitere Kortichritte füd- 
lich von Lens, eroberten einen weiteren Teil des Schützengrabenſhſtems 
‚des Keindes und machten auch Gefangene.” 

| Nach britiiher Auffaſſung iſt das Schickſal der franzöſiſchen Kohlen» 
metropole Lens beſiegelt. 

| Ter britiich-amtliche Bericht ſagt noch weiter: 

„Zidöltlih von Gouzeanconrt wurden feindliche Streifzüge heute 
| Normittag zurückgeſchlagen. 

| „5 feindliche Meroplane wurden berabaeihoiien, und 4 weitere muß⸗ 


ten beihädigt niedergeben, Sunferer Neroplane werden vermißt.“ 


| Die neuen Kämpfe im Oſten. 


I 
l 


pr 
J 


Berlin, . Juli. (Ueber Amſterdam nnd London.) Das Große 


Gauptquar!icr meldete Samitannadıt: 


„Unſer zeritörendes Feuer hat ruifiihe Anfantericangriffe von der 
nad) dem wweitlichen Ufer der Zlota Lipa niederge- 


oberen Stripa bis 
brochen.“ 

Wien, 1. Juli. (Ueber Amſterdam und Yondon.) 
iſch-ungariſche Hauptquartier berichtet: 

„In der Gegend vun Brzezuay und Koniuchy war das feindliche Ar 
tilleriefeuer heftig. Ein Jufanterieangriff nahe Koninchy brad in un— 
jerem Gardinenfener zuiammen.“ 


Deutichfeindlicher „Kehraus”. 

Athens, 1. Sult. Der neue Griechenfönig Nlerander und der Pre 
mier VBenizelos begannen mit der erwarteten „Sausreinigung“ im Sinne 
der Alliirten. Alle noch vorhandenen Deutſchenfreunde und Freunde des 
vormaligen Königs Konſtantin müſſen ihre Aemter—zivile ſowie mili— 
täriſche⸗ kurzerhand aufgeben. Vier Vizeadmiräle der griechiſchen Flotte 
allein wurden verabſchiedet. 

Auch wurden 20 oder mehr 


Was 


Das öſterreich⸗ 


— 


rtsrichter erſucht, abzudanken. 


* 
Rom berichtet. 

Nom, 1. Juli. Eino italieniſch-amtliche Meldung jagt. die Italie— 
ner hätten das öltlihe Ende des Agnellipaſſes beiett, nachdem die öfter- 
reihtichen Bolten von dort zurückgezogen worden feten, weil fie das ge— 
waltige italieniſche Bombardement nicht hätten aushalten fünnen, 


| Ruf. rauen bringen fih zur Geltung. 

| Zt. Petersburg, 1. Juli. Rußlands Frauen ſchwingen fi zur vol— 
len Gleichſtellung mit den Männern auf. Gewöhnlich wird ihnen dieſe 
Gleichheit ohne Weiteres zugeſtanden; aber andernfalls nehmen ſie ſich 
dieſelbo. 

In Kiew erzwungen es ſich Die Frauen von Zoldaten, daß der Bür— 
germeiſter ſie empfing und für ihr Anliegen eine Sitzung in der Stadt— 
ratskammer einberief. In dieſer verlangten die Frauen, daß die Stadt— 
verwaltung eine Million Nubel bewillige, um den Wittwen von Soldaten 
| eine Penſion von $20 pro Monat zu zahlen. Der Stadtrat verſprach jehr 
öflich, die Sache „in Erwägung zu ziehen“, und vertagte fih dann, Aber 
o ließen ſich die Frauen nicht abipeifen, jondern fie padten den Bürger- 
| meifter und Mitglieder des Stadtrats, brachten fic—die Schon hinausge- 
|gangen waren—-mit aller Gewalt zurüd und ruhten nicht, bi$ die obige 
Maßnahme ſofort qutgeheiben war. 
Segen den ruſſiſchen Er-Zar Nifolaus haben die Köche de3 Haus 
| balts, die jest als Gewerkſchaft organiſirt find, eine Zivilflage auf Zah— 
| fung von $100,000 angeitrengt. 


( 
[ 
) 








| ! 

‚Ernennung nötig fei. Bei dem mor= | füdmeftliche Winde, die fpäter im 
'gigen Verhör follen womöglich Die | nordmeitliche umſchlagen. 

| Beziehungen zwifchen dem Vermögen (Der Chicagoer Wetterontel pro— 
‚der Wittwe und Univerfalerbin Un- phezeit:) 

| drei Grahams und den Beſtänden Am Sonntag unbeſtimmt und an« 
der Bant ermittelt werden. 'haltend marm, wahrſcheinlich mit 
| zeitwweiligen Gemitterftürmen. Am 
| ‚Montag far und viel fühler. Led— 
E | 2 | hafte füinmeftliche Winde am Sonn- 
| E el . tag, melche in der Nacht in nordweſt⸗ 
| SITE Sn | liche umſchlagen. 

Die echte Sorte, aber nicht die ange: 


| un! 

—r f I den amtlichen Angaben des Wetterdmtes: 
Wafhington, D. E., 30. Juni. 3 Uhr Be; br YIdende: ... 

| 3 f — üdr Radım.......82| 9 Uhr 9 — 
Das Bundesgwetteramt ſtellt folgen: 18 Han Hadı 2 ir —— 
des Wetter für den Staat Illinois —üßt fivende......c4, > Ube Morgens. 
am Sonntag und Montag in Muss e Abends... 

ſi 


Undbeſtimmt 





Temperaturitand. 
Nacitebend der Temperaturftaud na 


8 


Kleine Rriegsnathrichten. 


und warm amı 


der Cottage Grove Ave. und biäft 
ı Trübfal. 
— — ——— 


Erſchlagen. 


des Maſſeverwalters müßten ſchrift- Sonntag, mit örtlichen Gewitter: ei 

lich eingereicht werden, fonft würden 'ftürmen. PR — ſaun⸗ aaEEe 
‚fie nicht beachtet. Er hatte vorher Am Montag im Allgemeinen ſchön, er 1— 
die Wahl, die Maffeverwalter Nis aber viel kühler. Lebhaftel , Cereland, D., 30. Juni. Jm 
'blad inbezug auf feine Unmälte ge- Südweſtwinde, die fpäter in nord»  Geleit des Hilfsbundesmarfhalls 


Die Kriegstreibereien in Argentinien. 
J AJ en, — 2 4 4 | T j 
Buenos Nires, 1. Juli. Tie Stadt ſteht jest joqut wie vollitandig —— Zn 
unter Belagerungszuitand, im Gefolge der ſtürmiſchen Verſammlung von | Fannte er beim Verinche 
- . * > 4 eh " 
geitern Abend, in welcher die Kriegstreiber (meiſtens Italiener) Reden 


Wie das Unglüf fam. 'ten Fabrifen Yebewohl zuzurufen. 
flufzabwärts Es heißt, daft viele Paſſagiere 
hin fuhr, in den Fluß geſchlendert wurden, 


um die und mande derjelben umgekommen 


hielten. 


Der argentiniihe Senat billigte formell die Verfinndung des Pre: | 


‚ miermintiters Irigoyen, daß Argentinien amerifaniihe Kriegsſchiffe als 
„eundliche Beſucher“ bewillfommen werde), im Ginflang 
lleberlietferungen und Verträgen. 

Das Kabinet beſchloß, Deutſchland in Kenntnik zu jesen, daß Die 
Zerjenfung argentiniiher Schiffe nicht geitattet, und auch Feine Entſchul 
Bigung dafür augenommen werde. _ 


mit feinen 


Biegung desFluſſes herumzuſchwin⸗ 


ſeien. Man ſucht den Fluß nad) noch 


Der neunjährige Edward Rad— 


troffen, gutgeheißen. 


Gauchat iſt Waldemar von Noftik, 


mehr Leichen ab. 
Milmwaufee, 1. Juli. Man fand 

im Waſſer noch die Xeiche eines Ne 

gers, der nicht identifizirt it. Man | 


|gen, gegen das öſtliche Ufer, das 
mit Handelsgeſchäften bis unmit- 
telbar an die Waijerlinie dicht be- 
ſetzt it. Der Dampferfapitän Moody 
‚sagt, die Voote „Knight Templar“ | vermutet, daß er Aufwärter auf dem 
und „Welcome“, welche den Dam- Dampfer „Chriſtopher Columbus“ 
pfer fchleppten, hätten ihre Tane zu | war. 

‚früh weggezogen und es hierdurd Das Unglück wird jedenfalls zum 
verichuldet, dah das Schiff an das | Gegenſtand einer ſtrengen Unterfu- 
Ufer geitoßen wurde. chuna aemacht werden. 


zizinski, 2848 N. Springfield Ave., 
an Springfield Avenue und George 


ſtein von dieſem loslöfte und ihm 


Pefet die „Abendpof’ 


ging geitern Abend an einen Haufe |treter einer Släubigergruppe, 


Einſetzung eines zmeiten Maſſever— 
walters wies er mit der Bemerkung 
'ab, daß er die Sachlage nicht noch 
mehr veriwirren wolle. Es würde fo 
lange bei dem einen bon ihm einge- 
febten Maffevermalter bleiben, bis 
feitgeftellt würde, daß es fich um zwei 
Vermöaen handle und eine ameite 


Straße vorbei, als ſich ein Ziegel— 


auf den Kopf fiel. Der Knabe wurde 
auf der Stelle getötet. 





Das Geſuch weftli hlagen. 
von Anwalt 9. ©. Blum, dem Per: eftliche umfchlag 


um! 


Indiana: Gemitterftürme am 
Sonntag; mahrfcheinlih ſchön und 
etwas fübler am Montag. 

Nieder: und Ober-Michigan: Das: 
felbe Wetter wie in Indiana. 

Wizconfin: Unbeftimmt amSonn: 
tag, Gemitterftürme und wärmer im 
öftlichen und mittleren Zeile. Mon- 


tag jKön und viel fühler. Lebhafte 





der frühere Chefredakteur des „Wäch- 
ter und Anzeiger“, nah Kolumbus 
überführt worden, um als „feind- 
licher Ausländer“ in den bortigem 
Bundesbaraden unter der Gerichiäs 
barkeit des Kriegäminifteriums inter 
nirt zu werben. Er Hatte bei Au⸗ 

bruch des Krieges feine S 
| „Pächter und Anzeiger" m 
Bw. a 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 





für Ehicago 


und Cook Gounty 


ernannte Aushebungsbehörde. 





fiehend die volle Lijte der Mitglieder der Aushebungs- 


behörde für Chicag 


o und die Kandbezirke 


von Eoof Country. 
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‚Zivnen........ Hotel 9 
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Divifion 6, 
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...512 Oſt 45. Str. 

..4323 Grand Boul. 
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rles Bryerton 4407 Ellis Ave, 
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— 9. 
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. Thomas W, Heaerty 
. Divifion 11. 
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iliam F. Pan — 5216 Kimbarl Ave. 
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Divifion 14. 
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Eben... 6041 stenwood Ave. 
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F. Miller 7013 ©o. Rarl 
Dr. Charles 5 Miller....6349 Marhland 
Divifion 18, 
A. W. Bullley 
James W. Grabom.. .2600 St “6. 
Br. Llider €, Toufen......2002 Dit 79. 
Diviſion 19. 
..7306 South Shore Dride 
......2600 ft 76. Str. 
Tafen......2902 Dt 79. Str. 
Distiion 20. 
.11100 Ave. ©. 
..9131 Exchange 
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21. 
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pe. 
Ave. 
Ave. 


Ave. 
Ave. 
Ave. 


Vaul Goobe.. 
ed J. Rofen.. 
. Henry ®. 


Ape. 
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Ave. 


ne. 
Str, 
Str. 
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Dr, Eliver €. 
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—— R. Hillitrom 
dert B. Pamrid..........D616 Indiana de, 
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sn — 4 


de. 
Ave, 


W. 11. Place 


2 Stewart be. 
108 Michigan Vive. 

11 511 Michigan Ave. 
Diviſion 74, 
. Zinsman 


8. 2. 
Mia MWierfeman.. 
Dr. Kifa Maany.. 


Baia‘ 


Rufus A. Wbite.. 
No b 
Sr. Charles F. 


3 0 
1 


6626 Yale Side. 
Borg. 6419 So. Halfıcd Str, 
u M. Cuisine. ..6400 Sarbard Av, 
Divifion “5. 
....6800 Berrh Ave, 
"6812 So. Racine Ave. 
Weir......670L Stewart de. ı 
Tivifion 76. 
Ebarles har ss. 66600 7621 Perry Ave. 
Henth * Yatr! ant..... 2.....7252 Lowe V(be, 
OSr. R. 2. Ban Delien. ‚7100 Emerald Ave. 
Tivtiion 7 * 
Silford R. Sproul. .9016 So. Hobne Abe. 
Georae Gorman.. ..9557 Longmwood Ave, 
Dt. John T. Sonaaler......1255 M. 103. Str. 


Südweitfeite. 
Diviſion 12. 
Robn 9. Cattenbn...... 
: Eleard......38. ı 
M. Zalbro.. 


sr mM. 
Ave. 


Siviſton 23. 
gacob Gartenitein...... 1606 
Thomas Mel. en 
Dt. John I, Stoil........110: 
Diviiion 24. 
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Co. Loomis 


N, 

W Seit a —. 
Diviſion 26. 
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Dr. U. I. Eraft.. 
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Tivifion 28, 

: .275 aM Reit 15. 

2 W. 15 


nd Kedzie Mpe. 
tt 22, Straße 
Kedzie Ave. 


un 
Te 


€. 3. Rufleweti.. 
Adram E. Adelman. 


Str. 
Str. 


Eo. 


"2325 


‚Hotel La Calle 


Metropole | 


South Cbic. | 


Str. 


⁊ 
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| Robert G. Walfer.. ..238 Aberdeen Str. 
Fred nes. 311 
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1854 M. Harrifon Str. 
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. 3. M. Ralton 336 So. Höhne Abe. 

Tivifion 42, 
Arnold W —— ..400 So. Aſhland Blod. 
Frant U. Moodn..... 1417 Meft Conreß Str. 
Dr. Raoul R. Hans.. ..600 Biue Island Ave. 
Divifien 43. 
.825 


Carfon Goreau 


Dr 


Leo Barron. 
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..926 Co, Halfted 
Divifion 44, 
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€. Vatterſon.. ..107 So. 
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Frant Chaudet....726 So. Kramford Ave, 


Nordjeite. 


Divijion 46, 
Dr. —— 3. — 
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Str. 
etr. 
Eir. 


| 
| Sacob Bernheim... 
m orris Eller. 


Nohn 3. 
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Dr. James Ki 


Drrin V. Wolf.. 
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|$;, 
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39 North Bart Ave. 
55 No. Clart Str. 
Dr. James BD. Serrid..... ‚241 E. Walton Bl. 
Divifion 47. 

E. 9, Rode............722 Lincoln Rarftivad 
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Diviſion 

Sarl Lımdbera........5727 

M. HK. Sheridan.. * 

m. Sofepb Recic......5300 So, 

Bain.. 


Divifion 73. 
* ..1554 Melt 62, 
Sr. 5 Griffin.. 
—— 


3 3. 


B zeſt 62 Str 


Halſted Str. 
Straße 
...6227 
‘ atberiord. 

..6502 So. 


eff eite, 


Diviſion 29. 
Der . Bebine.. 2702 
gi iam ®, Stouabton.. 
Charles Tapifon.. 
Tivifion 30, 
Thomas B.-D' Connell.. 4,3239 Warren Ave. 
— W. Foniton.. 3543 W. Monroe Str. 
„ 3. Bioule.. "3007 Waſhington Blod. 
Divifien 31. 
415 Central Part 
ries SQ. —“ 3449 W. 
. James C. Gill... .2545 ®. 
Divifion 32, 
.1752 


3753 ©. Chicago 


Albland Ave 


W 


— 


Congreß 
2529 Wiicor Str. 


Npde. 
Monroe Str 


W. 


Huxon Str, 
Abe. 


53* pen. . 
** Au Fi Bawion- 


Divifion 33, 
Edward N. Lyons.. ..1953 


ur wet. etr. 
1035 Ko. California Ade. 


Samuel Shaw Karies. 3231 Fulton tr. 
—F — .1653 W. Chicago Are. 
Divifion 38. 


Dr. 3.9. Raifh.. a BL Bulte Fivd. 
Divifion 235. 
u .2030 Cortez 
„ Peter Rolinsli.. .1118 Noble tr, 
am Wiercoreinsli. 1047 Milmanfeeftp. 
e. Henry Sarmon.. ‚825 Milmwautee Ave. 
Tiviiion 39. 
..1431 Welt zus Abe. 


055 WM, Grand Abe. 
118. Chicago. Ave, 


Str. | 
ne, | 
Str. | 


Str. | 


| 
Ave. | 


. Sanaamon Str, | 
..5608 Beoria Str. | 


St. | 


5320 Sadion Blod. 


Monroe Str. | 


...1601 ®. Grand Nve, ! 


M, Dale Str. | 


Sobn O’Reilln.. 
| Teter €, Cederitrom 
tr. Fred Bowe. 


T 
zT 


5805 NR. Crawford 
4816 Perteau 
W. Belmont 


Ade. 
pe, 
..3000 Ave. 
Tivifion 64 
226 TDiberfen 
Milwauteo 
38 Diverſey Ave. 
Diviſion 65, 
Charle3 R, Moore............ 2113 Mlice Place 
a eldon BABEE. »o- 0.200. DON 58 W Mortb ve, 
Tr, Jchn €. 9. Atlinfon..1954 Mi iwautee Ip, 
Divifion 66, 


2 


xy, 


Ade 


DScar Goes 

Emmett Meating 

Dr. Am. 3. Anderion,.. 
Di viſion 


336 Logan Blod. 
303 Milwaulee Abe, 
— 
D. M. Han 
— JJ 9450 Nedzie Plvd, 
P. 3. Conlen............2205 Stedzie Mod. 
Divifion — 
Tendarbis 
Stanaland. 
"Nrelfon.. 


Robert E 
Arthur M 


Dr. J. M 


N, Neba de, 
Menard 





.1001 N. 
TION. 


Landbezirke. 
Diviſion 1, 
Sobn Ü Xaa ge 
Oito Rerſes 


—E Gar! dan 


Zatlin Str. | 


Will 


iam © 
Ruffelt Woi 


Diviſion 
Jobn T. 

Mober t 
Dr. Rufus ®, Stolp ......occoccuncci Kenilwortb 

Divifion 

' George F. Hai 
George Lt, m 
EEE: "Soreit | 

Pivifion ! 
Nelſon A, MeCleary 
Thomas J. Ryan 

| Arthur MeNeal 


Tel Tart 


Tai VPart 


Diviſion 6. 


nn REED. 
5 €. Needes 
Hand) Smeital, 1936 
Divifion 2* 


Gcorge 
James 


(dr 
er. 


‚Ei ge 
. 49. Ct. 


3. 
Tchn 8. 

| Sranc is Ei stcogb 
Dr. Robert 2, ZammeB „....uu00... Blue Island 

u Sivition 8 

Adams Hartben 

Waterman Dolton 
Stevenſon............. Garden 
Diviſion 9, 

BEE EEE Chicago Heights 

Chicago Heiabis 

Chicago Heights 


Benachbarte Counties. 
Für an Eoof County anftoßende 
Counties ernannte der Präfident zu 


| Edward M. 
Cbarles E 
Dr. Bagard T. 
W. G. Nichols 

Craig U, Hood ... 

Dr. Ira C. Harmon 


| 


M. Randolpb Er. 


4947 Huron Straße | 
616 No. Latrobe Abe. | 


ve. | 


01 Yogan Blod. 


Kedzie Ave, | 


Ave, | 
Laramie Ave, | F 


I 

Parrington 
Des Naines | 
Talatine | 


1} 

TER T Evanſton 
* Evanfton | _. 
nee Edanſton 


Glencoe 
—S— ....... Winnetla2 


Vertopn | * 


Chir | 


Blue Island | 


Mitgliebern der _ betreffenden Aus: 
hebungsbehörden: 


Tu Vage. 


Charles D. Glarf Wbeaton 
Ebarles L. ⏑.. Kaperbille 
Dr. John B. Send Hinsdale 


MceGough, Henrh 
Grimes,; Willis L., 
Neltrom, \D. On * 
Hemmens, 5, 

Egan, aber © S. 
MacCormad, J “€ 


Murran, James Wauconda 
Sallowan, Dr. Ebarlcs .... @ibertppille 
Wandell. Rilliam F. .....- 2... Waufegan 
BER. EB, anoansansherannnensenn nen Antioch 
Knight, Dr, Fremont C Waulegan 


Franf Romelh 

€ = 

Dr, John &. Courtneey ody 
Homer B. Grommon ...... Eunsase eh Rlainfield 


Charles C. Eridfon Doliet 
Dr, Eeari R. Steen Joliet 


Ginteilung der dinilionen. 


ſich aus 





Dieſe Divifionen jegen 
den MWahlbezirfen der 
und den einzelnen Townſhips 
der Landbezirfe zujammen. Wer | 
Anipruh auf 
heben will, der braudt 
feitzuftellen, in welchem Wahlbezirk 
feinecr Ward, bezw. in welchem 
Somnfhip er wohnt; dann kann er 
mit Hilfe ber nachftehenden Ein- 
teilungslifte der Diviſionen auch 
leicht ermitteln, an die Aushebungs⸗ 
behörbe welcher Divifion er fi zu 
menben hat: 


1. Divifion 
Ward 

2. Diviſion — 
Ward. 

3. Diviſion — 


bis 23. Wahlbegzirl der 1. 
bis 44. 


25. 


L, 


24, Wabhlorezirf der 


1. bis Wahlbezirk der 2 


2 


2. 
3 


ard. ’ 
4. Divifion — 26 Eis 49. Wahlbezirk der 


ard. — 
Diiſion — 50. bis 74. Wahlbezirl der 


bis 24. Wahlbezirk der 


. bis 


pivifion 1. 


Bar d. 

J zus — 49. Wahlbezirl der 3, 
Ward 
Ward 

9, Diviſion — 1. bis 


Sard, i 
10. Bitifion—24. bis 4 
bis 24. 
3. bis 47. 
26, 


2 
3. 


4. 
Ei 


Divifien — 50. big 77. Wahlbezirk der 


23. Wahlbezirk der 


3. 
1. Wahlbezirk der 


Ward, t 
11. Ditifion—1. Wahlbezirk der ! 
Ward . 
„2, Sibifion—2 Wahlbezirk der ! 
cg 
Divifion—1. bi3 
— der 6. Ward, 
14. Divifion— 27. 
Ward. 
e * 


87. 
Wahlbegirl der 6. 
Wahlbezirk der 6. 


Mahlbezirl der 7. 


und 88. Wahl⸗ 
bis 58. 
Ditifion—59. bis 86, 
bis 31. 
bis 66. 
bis 96. 


ard. 
"16. Ditifton—1. 
Ward. 
Ward, 

18. 
"Ward, 

19. Div’fion—1. bis 22,., 3 
Wahlbezirl der 8. Ward. 

20, Divifion—23. bis 2 
Wahlbegirt der 8. Bard. 

21. PDivifion—1, bis 19. 
Wahlbegirt der 9. Ward. 

23. Sipifion—20, bis 48. 


- 


Wahlbegirk der 7. 
Wahlbezirk der 7. 
30. bis 34. und 


"Divifton—32. 
Divifion—67, 


56. 
29. und 35. bis 55. 


und 49, bis 


Wabibezirl der 9, 


r 


- 
Vi, 


Ri) 
sv 


bis 12. und 23. 
bi3 
Ward. 

bis 19. 
bis 37. W 


bi3 27. 


Wahlbezirk 
24, bis 27. 
Mablbezirf der 11, 


d. 
23. Didifion—1. 
der 10Ward. 

24. Divifion—13. 

Wohlbegzirt der 10, 
25. Tirifion—i. 
Isard, 
26. Divifion—20. 
Ward. 

27. Dirifion—1. 
W sard. 

. Divifion—28. bis 
Kard, 
29 
Ward. 
30. 
Ward, 
31. Divifion- 
Ward, 
32, 
Ward. 
33. 


Ward, 
34 


22. und 
Rabibezirf der 
Wahlbezirk der 
47. Wabibezirf der 
Divifion— Wahlbezirk der 
Divifion—2 Wahlbezirk der 
Wablbezirk der 
Didvifion— . BWablbesirf der 
Divtfion—: Wahlbezirk der 
Wahlbezirk der 
Wahlbezirk der 


. Wahlbezirk der 


Pipifien— 
Ward. 
35. Didvifion—s 
W dard. 
36. Diviſion — 
W ard, 

YA 
Ward. 
38. Diviſion — 1. 
wWablochiri der 17. 
39. Diviſion —5. 
W abibeait! Der 17. 
40, 2 Divifion— -1, 
Ward, 
41, 
Ward 
42 2. 


28 


is 33. Wahlbezirk der 
6. und 8. bis 


und 12. 


Divifion 
bi3 4., 
Yard. 
und 7. 
Ward, 
bis 31. 


. bis 


bis 
Wablbezirf der 


Diviftion— 32 62, Wahlbezirk der 
und 6. bis 42, und 25. 
Ward. 

15. bis 


Divbifion—1. 
Wabit sezirl der 19, 
43, Divifion —2. bis 
Wablbezirt der 19. 
„a Divfion—1, 
Ward. 
* Ds 
Sard, 
46, 
Ward, 
47. 


B., 24. 
Sard, 


bis 13. 


und 2 
Wahlbezirk der 2 


14. bis 2 


25. Wahlbezirk der 20 
1. bis 


Wahlbezirk der 2 


Dipifton 


Diviſion 34. 


Diviſion —35. Wahlbezirk der © 
Ward. 
48. 
Ward. 
44, 
Kard. 
50. 
Ward. 
51. Dibiſion 
Ward. 
52 
Ward. 
53. Diviſion —28. bis 51. 
Ward. 

54. bis 
Zur d. 

5. Dibifion 

sirt der 25, Ward. 

56, Divifion—58. bis Wablbezirk der 25. | 
Ward, 

57, Divifion—S6. bis 104. und 106. bis 111 
Wahlbeairf der 25. Ward. 
Divifion—1. bis 23. und 
der 26. Ward z 

59 DViptiion— 29. 57. 
Wadlbezirt der 26. 

60, Dibilion- 
Mablbeairl der 
61. Dipifion—1 
Wablbezirl der 27. 
62, Divifion—25 
Wabhlberir! der 27 
63. BDipifion—-47 

bezir! der 27, Ward 
‘4. Divifion— 74. bis 94. 


Diviſion — 1. 5. Wabibezirf der 2° 


Divifion Wahlbegirtk der 2: 


Didifion-—1. bis 35. Wahlbezirk der 23 


-36 bi3 71. Wablbezirf der : 


Divifion—1. bis 27. Wahlbezirk der 

Wahlbegitk der 
Divifion—1. 28. 
en, bis 57 
85. 
58. 78. Wabibezirf | 
und 79. bis 81. 


und 82, 





bis 
Ward. 
bis 77. 
Yard. 
bis 22, 
Ward. 

bis 46. 
Ward. 

bis 73. 


IR, 
20. 


bi3 886, 
und 99. bis 1086. 
und 95. 


und 107, 


bi3 08 


Wahl⸗ 





Wahlbegzirk der 27. 


;5. Bivifion-—1. bis 30. Wahlbezirt der 28. 


98 


Wabhlbezirf der 28 
. Wablbezirl der 


bie 63, 


;6, Divifion— 31. bis 59. 


;7. Divifion—1. bis 31 29. 


32, 


® 


24 


d. 
68, Divbiſion⸗ Wahlbezirk der 


9. Dipifton bis 30. Wahlbezirk der 30. 


bi3 49. Wahlbegirk der 30. 


23. Mabibezirf der 


0. Iipifion- 


, Bivifien—1. 31. 


24. 31. 


31. 


72. Diviſien 7. Wahlbezirk der 
-48, 


1 
4, 


3, Dipifion- 73, MWablbesirf der 


d 
Diviſton 27. Wahlbezirk der 32. 
7. Wablbeairf der 


Wahlbezirk der 32, 


75. Dibtfion— 28 2 


76. Divifion—58. bis 85. 
77. Dibifion—86 bis 113. 
22, Ward. b 
| 8. Divifion 1. bis 


97 


Wahlbesirf der 33. 


9, Birifion— 28, bis 62, und 93. 
der 33, W 

80, Dipifion- “3. bis 93. 

bis 25. 


Ö. 
. Bipifion—1. Wahlbegzirk der 34. 


Wahlbezirk der 34. 
54. bis 77. Wahlbezirk der 34. | 
bis 32. Wablbezirl dc: 35 


| 2, Divifion—26. bis 53. 
3 Bivifion— 
4. Divifion—1. 

8 Binifion —33, bis 


dard. 
86. Dipifion—65. bis 90. 
Ward. 


64. 


2 
3), 


3 


Wablbezirt der 


Wabibezirf der 


In den Landbezirken, 


Divifion—TIommfbips Barringten, Hano— 
edisumberg, Patatine, Woeeling, 
Sortbfield, Maine und Lehden. 
Diviſion —Iomnfhip Ridgevilile. 
3. Divifton —Iomnfhips Miles, 
* und New Trier. 
Dipifion—Zotenfbip Propifo. 
Tiviftion—Iommfhips Dat Rarf, Berwyn 


Riverfide 
bip8 Cicero und Lwons. 


1. 
ber, 
Grobe, 
3. Norwood 
hi 

I Dioifion—Zoron 
Dipifion— Tommi bins Ealumet, Worth, 
Baios, Lement und Stidneb. 

& * ipifion-Zoronfhips Thornton, Bremen 
er rla 
d. Divifion—Xomnfhips Bloom und Rich, 








Willits, Ward W. Highland Bart | 


Stadt | 


Dienjtbefreiung er- | 
nur | 


geſtern ein Guthaben ab, daß Der 


.|bon den vom neuen Shulrat er- 


Burkhardt entließ geftern 1000 Ta— 
3. | bau der Waflerleitung, 
3. letztem Montag am Streit befunden 
3, haben. 
,.| Lifte von Anmwärtern auf derartige 
3 Nachfolger der Streifer ausgewählt 
. bisher einen Tagelohn von $3 erhal⸗ 


; Iten, verlangten aber 60 Cents täg- 
"| fiche Zulage. 


. ‚Arbeit einzufinden hätten, widrigen— 


‚trat geftern feinen Poften an 


. der 


\erflärte, 
Wahlbezirk der 25. | 


und 105, Wablbe: | 
J 


Zahl der gemeldeten Todesfälle von 


29. 


32. 
Wahlbezirk der |. 


Wahl⸗ 


Wahlbezitt der 33. 


5. 


Elt 


Die Aushebungsbehörden. 


Sie werden am nächſten Donnerstag 
zur eriten Sitzung zufammentreten. 


Städtifhe Streifer entlaffen. 





Dberbauamt entläßt 1000 Tagelöhner 
der Abteilung für den Ausbau der 
Wafferleitung. — Ihre —*ã 
rung abgewieſen. 


| 


Kanzleivorftand Denis J. Egan 

bon ber Wahlbehörde kündigte ge=! 
ftern an, daß die Aushebungsbehör- 
den für die 68 Aushebungsbezirke 
Ehicagos am Donnerstag Abend zu= 
ſammentreten werden, um fich zu or⸗ 
‚ganifiren. Gie müffen bon einem 
Notar oder Richter vereidigt werben, 
worauf die Regiftrirungsbehörde ih- 
Inen die Karten der Geftellungs- 
'pflichtigen ihrer Bezirke übermitteln 
wird, 
Diele Mitglieder der Aushebungs— 
behörden fanden fi geftern bei 
Kanzleivorſtand Egan ein, um ſich 
|bereibigen zu lafien und die Karten 
|der Gejtellungspflichtigen in Emp— 
[fang zu nehmen. Da der Kanzlei— 
|vorftand nicht darauf vorbereitet 
war, jeßte er fich fofort mit dem Ge— 
neralanivalt in Springfield in Ber: 
bindung, der ihm die nötigen An- 
weiſungen gab. 

Die Aushebungsbehörden im 
Staat Illinois haben bis zum 7. 
Juli Zeit, fich vereidigen zu laffen. 

Schatzmeiſter muß zahlen. 
Korporationsanwalt Ettelſon gab 





Stadtſchatzmeiſter die Zahlungsan— 
weiſungen für Angeſtellte des Schul— 
rats einzulöſen habe, obwohl fie nur 


nannten Beamten unterzeichnet ſind. 
Das Gutachten erklärt, daß die Un— 
terſchriften der tatſächlich im Amt be— 
findlichen Beamten genügten, auch 
wenn Zweifel an der Rechtsmäßig— 
keit ihrer Ernennung beſtänden. 
Es handelt ſich um insgeſammt 
8110,000 an Gehältern für alle An— 
geſtellten der Schulverwaltung mit 
Ausnahme der Lehrerſchaft, die ihre 
Gehälter letzte Woche erhalten hat. 
Stadtſchatzmeiſter Smith iſt nicht in 
der Stadt anweſend, doch verlautete 
geſtern, daß jedenfalls ein Abkom— 
men zwiſchen den hadernden Fak— 
tionen erzielt werden würde, das die 
Auszahlung der Gehälter morgen 
ermöglichen würde. 
Entläht Streifer. 
Hilfsoberbaufommiffär William 
gelöhner der Abteilung für den Aus— 
die fich Seit 


Er erfuchte die ſtädtiſche Zi⸗ 
pildienftfommiffion um eine neue 





Stellungen, aus deren Reihen die 


‚werben follen. Die Streiter haben 


Der ftabträtliche Fi— 
nanzausfhuß hat die Zulage abge: 
‚lehnt. Oberbaukommiſſär Bennett 
benachrichtigte daraufhin die Strei— 
‘ter, daß fie fich geftern wieder zur 


falls würden fie entlafjen. Nur mes 
Inige leifteten geſtern der Aufforde- 
rung Folge. 

Siman Whitmans Nachfolger. 

Joſeph Siman, der neuernannte 
Superintendent des ——— 
r 
zollte feinem Vorgänger im Amt 
‚Sohn 2. Whitman, der von Gouver⸗ 
neur Lowden zum Guperintendenten 
ftaatlihen Strafanftalten er- 
hohes Lob und 

in feine Fuß— 


nannt mworben ilt, 
er werde 
ſtapfen treten. 

| Bericht des Geſundheitsamtes. 


| Nah dem geltern veröffentlichten 
Bericht des Gefundheitsamtes fit die 


629 in der Vorwoche auf 664 ge- 
ſtiegen, die der dem Geſundheitsamt 
gemeldeten Fälle von übertragbaren 
Krankheiten von 1661 in der Vor: 
‚woche auf 1403 zurüdgegangen. Un 
Schwindſuchtsfällen murben 208, an 
‚Lungenentzündung 44 gemeldet, Ma— 
fernfälle wurden 447, Scharlachfie— 
|berfälfe 165 gemeldet. ine Ueber— 
ſicht über bie Todesfälle der Woche 
—* die folgende vergleichende Ta- 
belle: 


30, 93, 
Juni Juni 
1017 1917 
Geſammteghl der Todesfälle,664 629 
Jaͤhrliche Sierblichleitstate auf 
je 1000 der Bevölkerung. .13.6 
| Zodesurfaden: Pr 
| Ibpbus Daher ) : 
Maler... ———— — | 
| ©: darlaohficber 3 
Feuchbiſten RENTE ! 3| 
Diphtheritis 171 
BRUT ER — — — — ———— — 0 
Sebirnficber 4 
Tuberluloſe | 
43 | 
41 | 


J 

—* 
1916 
— 





12.9 


Lungenentzündung ...- 
ı Diarrbor ı. Ginger veideleide ni 
(bei Kindern unt. 2 — 
Wunder Hals 
Seburisfebier und. nfälle, . bi 
ee 1 
Influcnza .... 
| Kinderlabmumng 
tab dem Alte 
1 Xabr. ® 
2 nenn 36 
5 Nabre 
Sabre | 
Jahre a 
— — 56 | 
Sabre h J 
Jabre 3 N 67 | 
Sabre 69 | 
Sabre. 6% | 
Nahre.... 4 | 
Sabre. ... 


Be J 
X 17 971 
* 


| Unter 
| ! bis 
ı 2 bis 
bis 
bis 2 
bis ! 
bis 
bis 5 
bis 
60 bi! 7 

70 bi3 

Ueber 80 
I 


I1o 
20 
30 
| 40 
50 


Er 15 | 





Otulte Geſellſchaft. 


Vor der Okkulten Geſellſchaft 
ſpricht heute um 11 Uhr Vormittags 
ıim Saale 912 bes Freimaurer— 
tempel® D. Abbott Burton über 
„Die verborgene Seite der Dinge“. 
Der Eintritt ift frei. 


Leſet die Abendpoſt⸗ 











Demokratie und Frieden. 


Einladung zur zweiten Konferenz am 
fommenden Samstag und Sonntag. 
Die „Chicago Eonference on De: 


ımocrach and Terms of Peace” hat 


auf den kommenden Samstag und 
Sonntag den zweiten Konvent einbes 
rufen. Wie ed in der Einladung 
heißt, iſt es in einem „Kriege für 
Weltdemokratie“ vor allen Dingen 
‚notwendig, dem amerilantjchen 
Volke jelbft Demokratie zu ſichern. 
Demokratie ift bie ein zige fichere 
| Grundlage der Lopatität, die freie 
Erörterung hindert in feiner Weiſe = 
die Förderung einer gerechten Sache, 
fonderm fie allein verhindert es, daß 
die Gerechtigkeit diefer Sache in ihr 
Gegenteil verfehrt wird. 

Um dem ameritantſchen Bolfe Ge- 
legenheit zu geben, die Führung und 
bie Ziele bes Krieges von allen 
Standpuntten aus zu beſprechen, 
will Die „American Conference on 
Democracy and Terms of Beace“ ın 
verſchiedenen Landesteilen "öffentlich 
Berfammlungen abhalten, deren erfte 
am 30. und 31. Mai in New Yort 
ftattgefunden hat. 

Eingeladen zum zmeiten Konvent, 
der in der Aubitorium Recital Hall 
ftattfinden foll, find alle Organi- 
fationen im Mittelmeiten, die zu ir- 
gend einem öffentlichen Zweck be: 
jtehen, — für Krieg oder Trieben, 
Erziehung oder Reform, alle find 
eingeladen, den Konvent zu be- 
fhiden. Sie binden fich an feine 
Befchlüffe, denn der Konvent foll 
nur der Beſprechung dienen, und Be— 
Ichlüffe werden nur nach eingehender 
Erörterung feitend der ganzen Ber: 
fammlung gefaßt. Volle Redegele— 
genheit wird Allen zugefichert. 

Die Einladung ift unterzeichnet 
bon Irwin St. John Tuder, 
figer; Arthur Filber, Sekretär; Sey- 
mour Stedman, Wm. 9. Holly, 
Mary OReily, Frau Wm. J. 
Thomas und Catherne W. Me- 
Culloch. 

Das vorläufig aufgeſtellte Pro— 
gramm lautet: 

Samstag Vormittag: Beſprechung 
des Militärpflichtgeſetzes und der 
Rechte Derer, die aus Gewiſſensgrün— 
den ihm widerſtreben, ſowie der 
Kriegsfinanzierung. 

Samstag Nachmitiag: Beſprechung 
der Sicherung guter Arbeitslöhne in 
der Kriegszeit, 
Rechte freier Rede, freier Verſamm-⸗ 
lung, freier Beſprechung und freier 
Preſſe. 

Samstag, Abend: Erörterung der 
Kräfte, welche für Demokratie und 
Frieden in Europa und Amerika 
wirken. 

Sonntag Vormittag: Beſprechung 
der Pläne des Volksrats. 

Sonntag Nachmittag: Oeffentliche 
Maſſenverſammlung. 


Johannisfeier. 





Bei derjenigen ber Leſſing-Loge hielt 

HH. W. Huttmann die Feſtrede. 

Bei der Yohanniöfeier, welche bie 
beutfche Trreimaurerloge Leffing Nr. 
557 am vergangenen Montag im 
Nordende-Maurertempel abhielt, war 
das Mitglied Henry W. Huttmann 
ber Feſtredner. Nachdem er über ben 
Urfprung des Johannistages geſpro— 
en, fagte der Redner, feine Grund— 
fage und fein Wefen blieben ewig 
diefelben, ihre prafiifche Anwendung | 
dagegen müffe fich den jeweiligen be= | 
fonderen Umfiänden anpaffen, und 
fuhr dann, mie folgt, fort: 


„Welches find dieſe beionderen Um— 
ftände, welche bier in Betracht fommen? 
Iſt es notwendig, daß ich fie nenne? 
Seit drei Jahren lajten fie, wie ein 
Alp, auf um? Unier äußeres Leben | 
ftebt in Der bemerfbariten Meije unter | 
ihren Einfluß. Unſer innerſtes Mejen 
iſt aufs tiefſte erſchüttert. Und als die— 
ſes Land, das Land, wo mancher von 
uns geboren iſt, dem wir unſer Beites | 
gegeben haben und jederzeit geben wer— 
den, — als diefes Yand in diefe fchred- 
liche Relttataitrophe verividelt wurde, 
da fügte man leider, in manchen Krei— 
ken. zu dem Seelenſchmerz, der uns er— 

t hatte, noch Spott, VBerdächtigung | 
= Verleumdung binzu. Man bezwei⸗ 
felt ſogar von gewiſſen Seiten unſere 
Treue zu dieſem Lande und ſeiner 
Fahne. Und warum? Weil wir ſie 
nicht in marftjchreierijcher Weile ver- 
fünden, und mit Augenverdrehen oder | 
Bravado dor der ganzen Welt beken- 
nen. Das jteht nur im Einflang mit 
unſerer Abneigung gegen jede, oft ans 

Lächerliche grenzende oſtentative De— 
monſtration, wie man ihr hier auf 
Schritt und Tritt begegnet, und die nur 
zu oft die Furcht verbergen ſoll, nicht 
als Patriot angeſehen zu werden. Un-⸗ 
ſer Patriotismus iſt Dem inneren 
Stampfe unserer Gefühle entiprungen. 

Das Plichtgefühl, — der fategoriiche | 
Imperativ, haben in diefem Kampfe den 
Sieg davon getragen. Geläutert und ge— 
reinigt in ** Widerſtreue der 
Empfindungen, bat ſich unſere Vater: 
landsliebe getlärt und vertieft. Am Bes 
wuhtjein diefer Tatſache find wir jtolz | 
auf unjere Zugehörigkeit zu unſerem ge— 


liebten Lande, und jederzeit bereit, Gut, 


und Blut für dasjelbe zu opfern. Dem 
Deutiben iſt der Schwur heilig ſei 
es der Schwur auf dem Zeugenſtand, 
der Schwur vor dem Traı taltar, oder 
der Schwur der Treue für unjer gelich: | 
\te3 MAmerifa. 
bier in dieſem Yande, beruht nıdt, 


Abkunft annehmen, ausſchließlich — 


Bvöoswilligteit, ſondern, iſt das Kind 


Unwiſſenheit. Unſere Gebräuche = 

Ideale werden nicht verjtandent, — uns 

fere Mbfichten. nicht erfaht, und uniere 

| Handlungen deshalb mißverſtanden!“ 
— —— — 


In Antlagezuftand. 


grandjury erhebt Anklagen anf 
betrügeriichen Bankerott. 

Die Bundes-Großgefchmworenen er: 
hoben gejtern neun Antlagen, barun= 


Bundes 


‚ter eine auf Verſchwörung zu betrü- 


geriſchem Banterott gegen Louis 
Schwartz, David Golftein, Joſeph 
Harris und Louis Gutman, Mitglie- 
der der Firma Golftein, Harris & 
Gutman; Aaron Wolffon und Sa— 
muel Adelman, Mitglieder der Firma 
MWolffon & Abelman; Morrijon 8. 
und Morris J. Shumadher, Abra⸗ 


ham Brown, Jacob Wronsli, Sa- 


muel Sloane und Abraham Walla- 
chinsth. Diefe Antlagen find aus 
tem Banterott des Kaufmanns 
Morris B. Shumader, 8349 Mil: 
maufee Une., erwachſen; bie Ange: 
Hagten jollen bie Bläubiger um 
$30,000 geſchädigt haben. 


+ 





> 


Teutonia LIä merdor. 


Sein Ausflug nad) Geneva Lake verlief 
genußreich. 
Am Samstag, dem 23. Juni, 





Vor⸗ 


der Sicherung der 


See ſtach, wurde zum Abſchied noch 


Das Vorurteil gegen uns 


unternahmen die Mitglieder des 
; Teutonia-Männerdors mit ihren 
| Damen einen Ausflug nad dem, 
berrlih am Geneva Lake gelegenen 
Landfit des Herrn Ed. ©. Uihlein— 
Herr llihlein hatte die Einladung 
hierzu gelegentlih des Banketts, 
welches der Verein zur Feier feines 
goldenen Jubiläums abbielt, erge- 
ben laffen, und troß des ftrömenden 
Regens fanden fih an befagtem 
Morgen etwa 150 Berfonen ein, 
um an der Fahrt teilzunehmen, 
denn die Teutonen fürchten jelbit 
das Wetter nicht. Diefes hatte denn 
auch ein Einfehen, und che Die 
Hälfte der Reife zurückgelegt war, 
teilten fid) die Wolfen und geftatte- 
ten der Sonne, ihre glänzenden 
Strahlen auf die fröhliche Geſel— 
Ihaft zu ergiehen. 

Bei der Anfunft in Zafe Geneva 
‚wurden die Gäjte von Herrn Uih— 
lein und feiner Tochter empfangen 
und nad) dem Hotel Geneva geführt, 
wo an reichlidy gededter Tafel das 
Mittagsmahl eingenommen wurde, 
Nach einigen herzlichen Worten de3 
Wllfommens von Seiten des Gait- 
gebers, auf welche der Vereinsprä- 
fident, Herr Chas. F. Mid, in paf- 
jender Weife eriwiderte, einer furzen 
Anſprache des Herrn Chas. F. Rid)- 
ter und dem Vortrag mehrerer Lie- 
der durch die Aftiven wurde die 
Reife fortgejett, dem anderen Ende 
des Sees zu, wo das Ziel, die Billa 
des Herrn llihlein, lag. 

Hier angefommen, wurden Bei 
einem Spaziergange die pradjtvollen 
Anlagen in Augenschein genommen, 
und die Schönen Blumenbecte, deren 
Pflege die SLieblingsbeichäftigung 
des Befigers ift, riefen allgemeine 
Bewunderung hervor. Man fonnte 
ſich nicht fatt fehen an den vielen 
feltenen Pflanzen aus aller Serren 
Länder, und Serr llihlein war voll- 
auf beichäftigt, die vielen Fragen 
über Urjprung und Eigenfchaften 
|derfeiben zu beantworten. 

Ta! mar das ein Schrei des 
| Schredens oder der Freude, der 
plößli an die Ohren der Wanderer 
Ihlägt? Alles drängt nad) dem 
Punkt, wo der Ruf herfommt, und 
liche da, eine der Damen, welche den 
Anderen vorausgeeilt war, zeigte 
auf cine Stelle in dem „PBädhlein 
filberhell“, wo, ftatt ſchimmernder 
sorellen, die berühmten „braunen 
Flaſchen“ (natürlich mit dem ent- 
ſprechenden Inhalt) der Geſellſchaft 
entgegen lachten. Dieſem Funde 
wurde volle Würdigung zu teil, und 
die Sänger konnten nicht umhin, 
von der Höh' am Bachesrand einige 
ihrer ſchönen Weiſen erklingen zu 
laſſen. 

Zurückgekehrt zur Villa, wurde 
einem leckeren Imbiß zugeſprochen, 
wobei die Töchter und der Sohn des 
Hauſes mit Umſicht und freundlich- 
ſter Zuvorkoumenheit für die Be— 
wirtung der Gäſte ſorgten. In be— 
redten, zu Herzen gehenden Worten 
— Herr Pich, als Präſident des 

Vereins, Herrn Uihlein und den 
| Mitgliedern feiner Familie für die 
‚ Föftlichen Stunden, welde fie den 
‚Befiihern bereitet hatten, und wies 
befonders auf den tiefen Kunſtſinn 
des Gaſtherrn hin, welcher ihn bei 
der Gründung des Vereins befeelte 
und jet noch, nad) fünfzig Jahren. 
‚der Anfporn war, feine ganze Seit 
der Pflege des Schönen in der Na— 
tur und der Kunſt zu widmen. Der 
Fräfident gelobte im Namen der 
Sänger, jtet3 die hehren Ideale der 
Gründer des Vereins zu verfolgen 
in der Pflege des Geſanges und be- 
fonders des Deutijen Liedes. Mit 
dem Singen des Liedes: „Der Tag 
des Herrn“ wurde dieſes Gelöbniß 
bekräftigt und ſodann die Heimfahrt 
angetreten. Als das Boot in den 














„Weh', daß wir ſcheiden müſſen“ 
angeſtimmt, und jeder Teilnehmer 
fonnte um ceme Erinnerung an 
einen jelten jchönen Tag reicher 
nad) Haufe fahren. Das Bedauern, 
von Allen empfunden, daß der Tag 





allzu schnell entichwunden war, 
brachte Herr Adelph Gill in dem 
Vortrag des Liedes „Ihe End of a 
"Perfect Day“ recht ergreifend zum | 
Ausdruck. 


—— 


Findet offene Herzen. 





| ö 

Es fonnten bis heute 864 Bücherpadete 
an ®efangene geihidt werden. 
Der Uppell um Bücher jeden In— 


37 wie mande unferer Vürger deutſcher halt3 für die Gefangenen hat bier jo 


‚offene Herzen gefunden, daß bis 
e | heute 864 Padete faft in alle Welt 
‚gefandt werben fonnten. ber noch 
immer mehr Bücher merden ge— 
wünſcht, jedes Thema und jede 
'Sprade ift willfommen. E83 mird 
dringend gebeten, noch weitere Bü— 
der möglichſt jchnell bei folgen: 
den Adreſſen abzugeben: 

Frau Paul Jummel, 4621 Beacon 
Str., und Frau Theo. Borchers, 
3513 Roteby Str. (2 Blocks meitlich 
von Halfted Str., zwifchen Cornelia 
und Addiſen Str,) Ebenfall3 in den 
folgenden Upotbeten: U. G. Reimer, 
2800 Lincoln Ave; H. 9. Riemen- 
ſchneider, 2916 Broadiwap: 9. 8. 
Raufchert, 2303 Lincoln Aoe.; Karg 
Pharmacy, 757 W. North Ave.; 
Slogaus Drugftore, 2747 No. Clark 
Str., und Chriftimann & era 


| kochte Wepfel, 








3118 No. Clark Str. 


Ueber Saccharin. 


Sacharin wird als ein künſtliches 
verſüßendes „Gewürz“ bezeichnet. Im 
Gegenjag zum Zucker (Iraubens, 
Mile, Fruchtzucker ujw.), der eines 
unferer wertvollſten Nahrungsmittel 
darſtellt, iſt Sacharin für unfern Kör— 
per volllommen wertlos. Es iſt eben⸗ 
ſowenig ein Nahrungsmittel wie ans 


dere Gewürze, Pfeifer, Zimt, Banille 


ulm. Socharin ift ein weißes, ſchwer⸗ 
jösliches Pulver, das leicht ſauer reas 
hemmende Wirfunag gegenüberBatterien 
aufweiſt, allerdings erſt in  jtarten 
Konzentrationen, mie fie gemöhnlich 
nicht verwendet werden. Es Handelt 
fih um ein Teerpräparat, das aus 
Toluol gewonnen wird. 1879 von 
zwei amerikaniſchen Chemikern. 
Fahlberg und Remſen in Baltimore, 
entdecht, wurde es einige Jahre ſpäter 
in Europa fabrikmäßig hergeſtell: 
Zur beſſern und raſchern Löſung wird 
dem Präparat eine gewiſſe Menge 
bon boppeltfohlenijaurem Natrium 
beigemilght; die im Hunde: befindlis 
hen Iavletten löſen ji bequem in 
wenig Wailer. Das Sadarin iſt vor 
allem durch ein fehr ſtarles Verſü— 
hungspermögen ausgezeichnet; es ift 
etwa ‚fünfdundertmal jo jüß wie bie 
gleiche Menge Rohrzuder. 

Ueber die Wirkunas des Sadarine 
auf den menſchlichen Körper find wir 
durch eine große Unzahl von Beobach— 
tungen an Gefunden und Kranken 
giert und eine gewiſſe entwicklungs— 
unterrichtet. Bald nach ſeiner Ent— 
deckung wurde dad Präparat als Er— 
ſatz für Zuder in Fällen verordnet, 
in denen, wie z. B. bei Zuderharnruhr 
(Zudertrantheit), die Verabreichung 
von Zuder zu unterbieaben yıt. Man— 
her Diabetiter hat jahre: und jahr- 
zehiuetang zur VBerfüßung der Spei— 
fen an Stelle von Zuder Sacharin be: 
nußt, ohne daß ein einziger Fall von 
Vergiftung oder von durch Sacharin 
bedingter Gejundheitsftörung bes 
obahtet worden wäre. In den 
legten Jahren wird Sadaerin in 
der Säuglingspflege und bei Stindern 
mit DVerdauungsftörungen, die Den 
Zuder vorübergehend nicht ertragen, 
häufig angewandt. Auch durh Die 
Kinderärzte find Geſundheitsſchädi— 
gungen durch Sacharin nicht feitge- 
ſtellt worden. Einige Xerzte wiſſen 
allerdings von unangenehmen Neben— 
wirtungen zu berichten, die hauptſäch— 
lich nervöſer Natur fein dürften. Der 
zu lang andauernde ſüße Gejchmad 
im Munde, der nach Genuß von Zut— 
fer nicht beobachtet wird, wird läſtig, 
ja unter Umſtänden etelerregend, jo 
daß die Patienten gelegentlich an 
Aufſtoßen, Magenbeſchwerden oder 
Durchfall leiden und über Appetit— 
mangel Klagen. Dieje Erjceinungen 
laſſen fi) meiſt auf eine unrichtige 
Dofierung des Mittels zurüdführen; 
eine zu große Menae Sadarin in 
Speife oder Getränt wirft direft lä- 
jtig und bewirkt leicht einen Wider- 
willen gegen das Mittel. 

Neben den zahlreichen Erfahrungen 
bei Kranken liegen auch viele Beobad)- 
tungen an Gefunden vor. Verfchiedene 
Forſcher haben an ſich jelbit, an Kin— 
dern und an Erwachſenen länger 
dauernde Verſuche angejtelt und Die 
Ungiftigfeit des Sadarins auch bei 
Genuß von größern Mengen nachivei- 
fen tönnen. Es murden 5—10 
Gramm, d. h. das 25—30fadje der 
für einen Tag ausreichenden Dofis, 
auf einmal genoffen ohne Nachteil. 
Ein ungünftiger Einfluß auf Die 
Verdauung oder andere Körperfunt- 
tionen, der don einzelnen angegeben 
worden war, konnte nit beitätigt 
werden. 

Die jtrengen Schutzmaßnahmen und 


bie Vorjchriften, die gegen die allge- | 


meine Verwendung des Sacharins er- 
laſſen worden ſind, haben in letzter 
Zeit in den verſchiedenen kriegführen— 
den Staaten einer andern Auffaſſung 
Pla gemacht. Die in den meiften eu- 
ropöiſchen Ländern eingetretene Zuk— 
fernot hat Dazu geführt, Daß Die 
Verwendung des Sutharind nicht nur 
geſtattet, ſondern fogar empfohlen 
worden ift. In welchen allen das 
Präparat zugelaffen werden kann, 
hängt wohl am cheften von den jemei- 
ligen Zudervorräten ab, Im allge 
meinen können wir und damit einer: 
fanden erklären, daß ausſchließliche 
Genußmittel, wie Kitöre, Limonaden, 
fünitliche aliohoifreie Getränte, bei 


denen der Yuder nur wegen des Ge: | 


ihmads, nicht als Nahrungsmittel 


zugeſetzt wird, einftweilen und unter 


Deilaration mit Sadarin berjüß! 
werden; vielleicht werden wir noch da— 
zu fommen müflen, andere Genußmit: | 
tel ähnlich zu verfüßen. Beſonders 
wichtig erſcheint auch die Verwendung 
bon Suadarin in ber Haushaltung; | 
ſchwarzer Kaffe oder Tee kann ohne 
— für die Geſundheit ohne Zul: 
fer genoljen werben. Gemwilje Stom- | 
poti= und andere Obitgerichte, wie ge: | 
Birnen ujw., können 
auch mit Sacharin verſüßt werden. 


Erfreulich ſar Gläubiger. 





Einleger der Bank of Commerce & S 

ings mögen ihr Geld bald ee. 

Die Einleger der gefchloffenen 
Bank of Commerce and Savings 
werden ihr Geld vielleicht in dieler | 
Moche erhalten. Der jtaatliche Rech: | 
nungsprüfer Ruſſel ſprach geftern 
mit einem Bertreter von Generalan-= | 
malt Brundage und mehreren Bant: | 


iers darüber und fagte, man werde | 


einen Plan entwerfen, nach welchem | 
innerhalb einerWoche die@inleger bes | 
friedigt werden follen. Am freitag 
tebete Herr Ruffel mit Altionären 
der Bank und im Laufe der Woche 
werben die Altionäre eine Verſamm— 
lung abhalten, um den Abſchluß der | 
Gejhäfte der Bank in die Wege zu | 
leiten. Die Konti werben vielleicht | 
bon einer anderen Bant übernommen 
werden, zuminbeft bie der Aktionäre, 
bie auch Einleger find, und ben an: 
deren Einlegern wird ihr Geld aus— 
gezahlt merben. Auf biefe Art ae 
man eine koſtſpielige Maſſenverwa 

tung zu bermeiben. 





Die Hoffnung bleibt, 


Verlängerung der NRefrutirungs- 
woche bis zum 4. Juli. 


Kommiifion reift ab. 


Sie joll den Ruſſen Reinlichkeit und an- 
dere gute Dinge bringen. — Speicher: 
beſitzer machen ein Geſchäft mit der 
Regierung. -Ingenieure nad) Rodford. 


des geringen Erfolges, 
den die „Refruiirungswodhe” ge 
zeitigt hat, wird fie bis zum 4.. 
Suli verlängert, und Hauptmann 
Franklin R. Kenney, der Re 


Infolge 





| trutirungsoffizier, hofft bis da— 


| bin die 10,000 Mann, die Chi- 
\cago zu den vom Präfidenten gefor- 
derten 70,000 jtellen foll, zufammen- 
zubefommen. Auf den heutigen 
„patriotifchen“ Sonntag und bie 
Feier des Vierten ſetzt man beſondere 
Erwartungen. 

Das 1. Illinoiſer Artillerie-Regis 
ment ift geftern nach Fort Sheridan 
ıgel&idt worden, um dort auf den 
Dienſt in frankreich eingeübt zu mer- 
ben. 

Dr. Frank Billing, der Führer 
der für Rußland beſtimmten Kom— 
miffion für Hilfeleiftungen auf ſozia— 
lem und fanitärem Gebiete, und bie 
anderen Chicagoer Mitglieder find 
nach New NMort abaereift. Dort tref- 
fen auch die übrigen 21 Mitglieder 
ein, und Mitte der Woche wird die 
Kommiffion die Seereiſe antreten. 
Die drei anderen Cbicagoer jind 
Raymond Robins als Vertreter der 
fozialen Wrbeitergruppe, Harold 9. 
Swift von der Firma Swift & Co. 
als Nahrungsmittel-Sachverſtändi— 
ger und Dr. Wilbur E. Poſt als 
Aſſiſtent von Dr. Billings. Die 
Kommiſſion beſteht aus Sachver— 
ſtändigen in ſanitären, ſozialen, me— 
diziniſchen und Ernährungsfraägen. 
Ihr Aufenthalt in Rußland iſt auf 
lange Zeit berechnet, ihre Hauptauf⸗ 
gabe ift, den Ruffen Verſtändniß für 
gefundheitlide Lebensweiſe beizu— 
bringen. 

Aufſpeicherung von Weizen. 

Vertreter aller großen Getreide— 
ſpeicherfirmen des Mittelweſtens 
werden in dieſer Woche in Chicago 
zuſammentreten, um ſich über die 
Art und Weiſe ſchlüſſig zu werden, 
in welcher Speicherraum für Weizen 
der Bundesregierung während der 
Kriegszeit zur Verfügung geſtellt 
werden kann. Dies wird erforderlich 
ſein, wenn, wie geplant, die Regie— 
rung dieKontrolle über den Aufkauf 
bon Weizen zu in= und ausländijchem 
Verbraud übernimmt. In der Ver: 
fammlung mird ein Ausfhuß ge— 
wählt werben, der nah Wajhington 
geben und der Regierung Lagerraum 
anbieten fol. Someit Chicago in 
Trage fommt, mird dieſer Raum 
20,350,000 Buſhels faſſen können. 
Er fol zum üblichen Preife an die 
Regierung vermietet werben, und die 
Speicherbefiger wollen dann den Re— 
gierung3meizen darin auffpeichern, 
Die Regierung fol auch die Verfiche- 
rung bezahlen und den Weizen bei 
Empfang der Speicherquittungen. 
Vertreter aus Gt. Louis, Kanſas 
City, Omaha, Minneapolis, Duluth 
und Toledo werden der hiefigen Kon- 
ferenz beiwohnen. 

Geht nadı Rodford. 

Kompagnie U des Illinoiſer In— 
genieurkorps, welche auf der ſtädti— 
ſchen Mole geübt hat, wird morgen 
nach Rockford gehen, um dort die 
Kantonirung einer Diviſion der 
Zwangsarmee vorzubereiten. Die 
Kompagnie beſteht aus 150 Mann— 
ſchaften und Offizieren und wird von 
Hauptmann C. C. Saner befehligt. 
Die Leute find immer noch nicht voll= 
ftändig ausgerüftet. Die Rekruti— 
rung für ein ganzes Ingentcurregi- 
ment foll eifrig betrieben werben, drei 
andere Kompagnien find ſchon orga= 
nifirt, aber noch nicht ausgerüftet. 
Regimentstommandeur ift Oberſt 
Henry Allen. 
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Niverview Parf. 











| Riverview kündigt für heute Abend 
die zweite Aufführung emer neuen 
# Baudeville-Valler-Revuc“ von Emile 
de Recat, einem früberen Ballermetiter 
der Rarijer Großen Oper an. Tas Bal— 
let zerfällt in vier Teile zu je acht Num— 
2 Außer dem Balletkorps treten 
als Solotänge erinnen rl. Valdeo de 
Coriche und Irl. Beatrice Campbell auf 
als Soubretie Frl. Mamie de Campi. 
Getanzt werden u. A. Teile aus Delibes 
„Soppelia”, Luiginis egyptiſcher Suite 
„Memphis“, Großmanns Zigeuner⸗ 
ſczardas und Hertz chineſiſche Suite. 
| Das Balletkorps beſteht aus 21 der 
hübſcheſten Balletſchülerinnen der Chi— 
cagoer Großen Oper. Vom Publikum 
getangt wird in Riverbicd im Konzert— 
| bain, im Balljaal, im Merrn Garden, 
auf den Veranden de 3 Kafinos und in 
den Vavillons der Bidnidhaine._ Don 
| Dienitag Abend an mird auf dem Sport 
|feld vor der Stadiumtribüne, welche 
"1F% 000 Sikpläße hat, an jedem Abend 
Feuerwerk abgebrannt werden ‚daruns 
ter da3 aus den Kriegsnachrichten be⸗ 
kannte „flüſſige Feuer“, Peleugtung⸗⸗ 
raleten und Bomben. Am Dienitag, 
| Donnerstag und Freitag iſt wie üblich 
| tindertag mit Preisſpielen. die Preiſe 
beſtehen u. A. aus Freikarten zu Luſt⸗ 
fahrten und Schauſtellungen. In den 
Fünithainen findet Heute das“ Piknik 
der Mäntelmacher-Gewerkſchaft, und 
und am 4. Juli werden die Schotten ihr 
| Sommerfeit feiern. 


> 
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— Biel verlangt. — Eine Dame 
bringt das Porträt ihres Gatten nad 
|fünf Jahren wieder zu dem Künftler 
'zurüd: „Ad, können Sie mir das 
Porträt nicht vielleicht gegen eine 
Landſchaft umtaufhen — ich laſſe 
mich nämlich von meinem Manne 
Scheiben.“ 

— Naiv. — „Mama, warum bres 
hen denn alle ——— einen 
Arm oder einen Fuß?“ 





— 
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"ormragpoft, Syicago, Sonntag, ven 1. m IsTT.' 
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haben die Pflicht, die Marktlage aus— 
(Für die „‚Sonniagvoji“.) 


zugleichen, ie ie daß fie 
2 ; die jpelulative Preistreiberei, dir 
Zur Abwehr der Uahrungsmittelnol. jetzt jeden Tag hervortritt, beſeitigen, 
und ſodann dadurch, daß das Vieh 

Bon F. F. Matenaers. nach feſten Kontrakten gekauft wird.“ 

ö—TG— — ———A — Au⸗ — —— ergibt ſich, 
ie großkapitaliſtiſche Kontrolle einem fehr bedrohlichen Zuſtande der | DaB eine Vermehrung unſererFleiſch— 
: der Viehmärkte. Zerſetung befindet. F uns liegt | Produktion ——— ME it, 

<eit Antana biefes Aahrhunberts | B. ein Bericht über den Viehmartt | Denn dem us ge alfo S 
Seit Anfang iefe Sa es 1 dort Worth, Texas, von mo aus Farmer, gerechte und rechtliche Der» 
haben wir hier in Amerita reife ‚der Viehmarkt im fübmeftlichen Di- Hältniffe, unter denen er fein Vieh 
unterbrochene \:eigerung der — ſtritte des Landes lontrollirt wird. | Dermarften Tann, zugeficert werben. 
preiſe zu verzeichnen. Hier in —* In den Fort Worth Sioahards war Das offenſichtlich auf gütlichem Wege, 
Te en Yuf- |!Oie baS ganze biäßerige Merbalten 
bor wenigen —— * ei. | trieb von Vieh für dieſe Saifon zu der Großſchlächter ausgewieſen hat, 
mußte, wohin man mit em eleifche verzeichnen. Volle 70 Prozent ber ſich das nicht ‚erreichen läßt, Bert in 
em Ueberfluß erzeugten en insgefammt aufgetriebenen 15,000 ber gegenwärtigen Krifis des Landes 
gehen folite, müffen —* * pe, Stüd Vieh beſtand aus ſogenanntem bie Bundesregierung nicht länger 
Jahren jetzt höhere —————— Canner Stuff“, alfo aus ieh zaubern, mit jtartem Arme zuzugrei⸗ 
zahlen, als in ben Bun e m | (meiit bier merifanifchen Urfprun- fen und bie tapitaliftiiche Knebelung 
Kulturländern ber alten * er En | — da3 nur für die Herfteliung | D? zus zu zertrümmern. 
den beiden legten Sahren i ha e “bon Sleifchtonferven in Betracht, Der Großſch * A heute ein Uebel 
teuerung des Fleiſches aeradezu un⸗ mmt: etwa 25 Prozent war qe- für das ganze Land; er tepräjentirt 
erträglich geworben. die denkbar gefährlichite Form einer 
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Bevoritehende Berguügungen. 


Heutige und demnächſt jtattfindende 
Rereinsfeitlicjkeiten. 


Allerlei Sommerfeite. 


Der Dr. Herzl Ungariſche Kranken: 
unterftüsungsverein pifnift heute 
im Elm Tree Grove, die Ortsgruppe 
des Giffelvereins in Mayers Garten. 


Ein Sommerfeſt wid der Dr. 
Herzl Ungartidhe Kranken— 
Unfterſtützungsverein au 
heutigen Sonntag im Elm Tree 
Grove, Dunning, abhalten. Tie Pils | 
ni!s dieſes Vereins find feit Nahren als 
jehr unterhaltſam befannt, und Nung 
und Alt freuen ſich ſchon lange vorher 
auf die Belujtigungen und Ueberra— 
fhungen, die es dort immer gibt. Ein 
rühriges Komite arbeitet mit Eifer an 





Mit diefer Frage einer unerhörten | npnciches Dich, bad man als a Autofratie. Er vor allem follte da- 
: : telmäßige Schlachtqualität bezeichnen | Keen E 
Verteuerung des Fleiſches in den yann: mur 5 Brozent waren gut aug- Der der heutigen Zeititrömung, als 

ini € t fi in fei=| ech — u; „| Pas dringlichſte Erfordernis der Zeit, 
Vereinigten Staaten ha “ \gemäftete fette Stiere, die eine erft= | = 
u BR: Sleifhaualität barftellten, | zum Opfer fallen. 

. > ie 7 3 ri z . . 

— — ameritanifcher@ieh: | ur bie 10 Peogent beb zut Heritel: | Farbiges Licht und Blutbildung. 
5 er . lung von Fleiſchkonſerven noch ver= | 
güchtervereinigungen eingehend bes pendberen Viehes warf den Verfäu-| Nachdem fih die von Finfen einges 
ſchäftigt. Dieje Körperfchaft berjent? | fern einen Gewinn ab, weil fie für | führte Behandlung gewiſſer Krank— 
gen armer, bie ſich mit ber Tands | niefes Vieh nicht die Unfoften der fa— | beiten durch farbiges Licht jo bewährt 
wirtſchaftlichen Nutztierzucht und perpaft hoben Futtermittelpreife ge- hat, daß nicht nur im Heimatlande 
Nugtierhaltung zur Fleiſcherzeugung habt hatten. Die 25 Prozent gewöhn- | Finſens, in Dänemart, jondern aud 
befäftigen, hat, mis großem POS Iichen Cchlachtsiehes, bie einen un- |anbermärts, z. &. in Berlin, in öf 
rud jedesma ) ⸗ 
tont, ein Syſtem feitzutegen, das dem pand unter den derzeitigen Verhält- tungen zur Lichtbehandlung geſchaffen 
wirtlichen Intereſſe ſowohl Der! nifien erfordert hatten, bedeuteten für, wurden, geht man daran, Die bisher 
Fleiſchproduzenten als aud) DEE | die Erzeuger (Farmer) ſchon einen |nur rein erfahrungsgemap gefund.ne 
Fleiſchtonſumenten gerecht wird. Sie jatſächichen, in manchen Fellen recht Heilwirkung des Lichtes auch willen: 
hat betont, daß es zu dem Zwecke beträchtlichen Verluſt, während die 5 ſchaftlich zu unter fuchen 
notwendig jei, Zunächſt durch eine Prozent erſtklaſſig ausgemäſteten ſachen zu erforſchen. Man ſucht zu 
gründliche Unterſuchung "a Heit Viehes, für das Heute reine Liebha- dieſem Ziwed zunachtt enzun⸗euen, 
mandfreier Seite genauelie ar i berpreiſe bezahlt werden, einen ſo das Licht auf normale ——— 
über die bei der Erzeugung und Ber: | feinen Gewinn bracbten, daß eine, wirtt und ob es bei ihnen irgendwel⸗ 
marftung bon Vieh in Betracht tom“ | wirfliche Entfhädigung für all die che Veränderungen —— zu 
menden Faktoren zu ſchaffen. Und | Aufgewwenbete Mühe und Arbeit und | Die bisherigen auf dieſem Gebie 3 * 
ſie hat weiter die Forderung aufge⸗ das übernommene große Rifito auch dielten Relultate iger er —* Wer 
ftellt, daß feitens einer bejomberen, ſchon nicht mehr berausfam. ng ar 5* ier, 14 
bon ber Bundesregierung ins Leben | Perhältniffe in Yort Worth aber det gejunde —* — * pe 
a 2 find tHpifch für Das ganze Lan. | Mind: Mi: Pan ee Für es 
wirklichen Intereſſen ber Viehzüchter, lieber einen gewiſſen Preis hinaus | Rörpergen —— A A 
einſchließlich der Vermarttung und bezahlen die Großfchlähter einfach, # genen 2 te nr 
ee "ee We | nicht mehr, und bie Folge ift, Daß der 5 ak 23 ab ejehen von ber Hr 
wahrgenommen werden müßten, weil) Zatmer bei den jebigen hohen Pret- | ver» De BEN 2, 
bei Zuständen, mie fie jegt im Vieh— var Ag vr . niſchen Blutenziegung oder Blutzu 
| j i N ‚fen ſolchen Viehes, das in feiner fuhr, gewaltiger Eingriffe bebürfe 
— 9* gear gu mer | Deiie ausgemäftet ift und fih nur um dieſes Verhältnis und Die Blur: 
terrichteten, ee Gen |aut Heritellung von Feiſchkonſerven Rn 
meh mare meren Kanne, So Ei can, er King un en 
haften Geſchäft der landwirtſchaftli— ieh, ſowie es auf den Beinen jteht, 


‘ : e—— | mit einem ficheren Gewinn verkauft, 
en Be zur Fleiſcherzeu⸗ 014 daß er erit nod das teure Kraft: 
gung widme. 


futter bineinjtedt und es dann hin- 
r tere aber, die es heute | terher mit birefiem Verluſt losſchla-⸗ 
ern biehzüchtenden Farmer unmög- gen muß. | 
lich maden, mit Luft, Liebe und Ge: ’ Das 5 auch den Großſchlächtern 
winn noch fein Geſchäft zu betreiben, ſehr wohl bekannt. Ihre Heiligtuerei, 
kann man wohl am kürzeſten und wie der ſchon recht bedrohlich gewor⸗ 
—— —* ne .. —* rn Serfegung — — | 
ausbrüden: Knebelu zucht vorgebeut werden könne, kann um die mit jeder Belichtung notwen— 
Viehhandels in den Vereinigten Staa⸗ — nicht nachdrücklich genug tiefer | Dig —— Formen Sat fon= 
ten durch einige wenige großkapitalie | gehängt werden. Namentlich wenn | dern um eine chemiſche Wirkung bes 
ſtiſche Intereifen. Denn Armour & man noch beventt, daß die Viehzucht | Lichts. Betkanntlich geht die haupt- 
Co. Swift & Eo., Wilfon & Eo., im ganzen Nordweſten unter dem un= | jählichjte chemiſche Aftion von den 
Cudahy &Eo. und einige andere tonz | gewöhnlich ftrengen Winter jehr | blauen, violetten und den für unfer 
trolliren heute abjolut und vollftän: ſchwere Verluite erlitten hat; daß im | Auge völlig unfihtbaren 'ultradiolet= 
dig den Viehhandel und den Bieh- Südweſten eine der ſchlimmſien Dür- | ten Strahlen aus, während die be— 
markt. Daran iſt einfach nicht mehr | reperioden, die man noch gefannt bat, | fonders durch ihren Glanz und übri— 
porbeizufommen. Auch die „Pader“ | pie Viehzucht aufs ſchwerſte Schädigte, gens auch durch jtarfe Wärmemirtung 
felbjt willen ganz.genau, weshalb und daß zur felben. Zeit nicht nur ‚ ausgezeichneten roten Lichtitrahlen che— 
unfere landwirtſchaftliche Nußtier 100 Millionen Menſchen in den Ver: miſch jo unmirkjam find, daß ja 3. B. 
zucht zur Fleiſcherzeugung mit dem einigten Staaten, fondern auch die in der Dunteltammer des Photogra- 
wachfenden Bedürfnis unſerer zuneh⸗ Hungernden und bdarbenden Wölter  phen rotes Licht vorhanden jein darf, 
menden Bevölkerung nicht mehr glei: | Suropas ung um eine erhöhte Bro- weil es eben auf die phorographiiche 
hen Schritt gehalten hat. Zwar hat duktion von Lebensmitteln aller Art Platte teinerlei Wirfung ausübt. 
Herr Louis L. Swift, Präfident der anflehen. Angeſichts dieſer Tatſachen Aehnlich muß nun die blutbildende 
ſeinen Namen tragenden großen Flei⸗ follten gerade uniere ſchwerreichen Kraft Des Lichts chemiſcher Natur 
ſcherfirma in Chicago, vor kurzem an Herren Großſchlächter nicht mit ſchö— fein, denn das ber hemiſchen Tätig— 
den Vorſitzenden der Bundeshan- nen, wohlberechneten Worten dieOef- keit unfähige rote Licht iſt ebenſowenig 
delskommiſſion ein durch die Aſſo⸗ fentlichkeit irrezuführen verſuchen, —** den — auf — 
ziirte Preſſe auch prompt über das ſondern hingehen und als wahre Pa⸗ MEN Hohe erg F — 
ganze Land bekannt gegebenes Tele— trioten und Freunde der Menſchheit lelheit Dazu nu. Kegh — er 
gramm gerichtet, in dem er diefe Bes | auf vie Einſackung des ganzen und dafür wird dadurch gegeben, dab auch 
börde auf die Notivendiafeit hinweiſt, : 5 * Pen. ber Belichtung mir rem rotem Xicht 
POLDE all] DIE UDEIDER UNSERE DERWDESTE, | umgeleilten Brofitö aus ber amerika-| - oa, sr une um of venielben Be: 
die Urſache für den Rüdgang unfe- niſchen Viehzucht und Viehmaft ver- dee m. gr ps ig * 3 
ver Landestierzucht zur Fleiſcherzeu- zichten und dem Farmer als Produ— trag ee t, wie n z el „ge en jede 
gung Elarzulegen. Aber dieſes Tele: zenten wirflich ſoiche Preife für fein. Belichtung überhaupt, namitc) um 
gramm und der ganze Schritt war | Nieh jichern, daß er mit wahrer Luſt —— ———— —* er 
dod wohl nur dazu beitimmt, dem umd Liebe fich wieder der veritärtten Der Mt — ze 
großen Publitum Sand in die Au- Nutzviehzucht und Wiehmaft wibmen | "uns DE man kei %A Licht 2a 
gen zu ftreuen und die Herren Grob: kann. geitefett, daß man ee u Der 
chlächter in einem Xichte ericheinen SG Rai oo utaritäi mg | Tieren ImiE blauem Licht eine direfte 
ſchlächt⸗ eınem FE Er. C. Lafater, eine Autorität auf | Yyusüserfüllung ſowohl im ganzen 
au —— —* ——— —* gen Beft: dieſem wirtichaftlichen Gebiete, er- Störper, als auh im Herzen hervo 
bes Volkes wollten und geradezu klärte im November letzten Jahres tief. Die große Wirtiamteit des Lich— 
begierig feien, ihre Pflicht zu tum, gefegentlich der in Chicago tagenden bes tritt noch überraichender hervor 
wenn man ihnen nur jage, wie das Cenference on Markets and en > a engel gerun 
geicheben fönne. Denn «IS vernün]- |Grebits“ wörtlich: „Die Frage, ob größerer Zeiträume bedarf, um fi 
tige Männer und außerorbentlich die großen Viehmärkte des Landes | = entwideln, jondern fich ziemlich 
tüchtige Geſchäftsleute müſſen die privates oder öffentliches Eigentum d — J 
„Bader“ Im voraus ganz genau Die ſein ſollen, ob jie unter der Kon— 
einzige Antwort Penmen unb geEan! trolie der Großjchlächter oder ber 
haben, bie bie Dunbeöhandelöfom- Bun des behörden ſtehen ſollen, iſt für zent zu vermehren. Uebrigens zeigt 
miſſien ihnen auf die Auftage des die Lebensintereſſen der amerifani- ji auch hier wieder, da allzuiel 
Herrn Swift erteilen tann, Daß es ſchen Nation von viel größerer Be- | ungejund tt, denn gar zu intenfives 
ſich nämlich für unjere Farmer ein | deutung, als ob die Schiffsbauböfe! Licht vermehrt der. Blutnebalt 
fach niht mehr bezahlt, Died zu und Munitionsfabrifen unter priva-|nur nıc)t, jondern jet binnen 
züchten und gegen Die ur ter oder bumbesbehörblicher Kontrolle | Stunden die Herzölutmenge ſogar 
ſachen, warum ſich die Viehzucht und ſtehen. Das eine dieſer beiden Pro: | herab. Man darf auch nicht glauben, 
Viepmaft für unfere Farmer heute bleme hat mit den Koften der Vertei- daß der Blutdrud, d. h. der Drud 
ern — u en —— dabei digung unſerer nationalen Ehre und. 
nicht mehr ;t, ſondern nur Rechte; — 

* J. e:⸗ 


Viehmaſt einfach unprofitabel für was gibt, was der Verteibiqung wert 
den Farmer bleiben, folange praktiſch c ei 


iſt. Ich ertläre hier ausprüdlid 

der ganze Viehhandel des Landes die Zukunft Bahn Bund 
von fünf oder weniger Leuten, von abbänat, ob die Nutztierzucht wieder 
typiſchen Vertretern des amerikani⸗ lohnend für den amerifanifehen Far: 
ſchen Großfapitals, fontrollirt wird. | mer geitaltet wird, und füge gleich 
Die Viehzucht und Viehmaft bezahlt | Hinzu, dab auf der amerifaniichen 
ſich alſo deshalb nicht mehr für den PDurhicnittsfarm feit 25 Jahten 
Farmer, weil das großkapitaliſtiſche die Nutzviehzucht und Rutzviehmaſt 
Viehhandelsmonopol den ganzen Pro⸗ | nicht mehr lohnend gewefen ift.“ 
fit ausfhließlic und allein für ſich Und Dekan Davenport vom „Zıli- 
in die Tafche ftedt. Inois College of Agriculture“ erklärte | mertwürdig, daß man mit großem 

Die beiden legten Jahre mit igrer erſt ganz vor furzem in „Ihe Bree- Intereſſe der Fortſetzung der Unter 
märdenhaften Steigerung der Fut- der's Gazette” wörtlich: „Es iſt ge- ſuchungen entgegenſehen darf. 
termittelpreiſe haben nun die Sach- radezu eine Schande für die in Ame— 
lage derartig verſchärft, daß unſere rika üblichen Geſchäftsmethoden, daß 
Landestierzucht zur Fleiſcherzeugung unſere Fleiſcherzeugung ſeit Jahren 
geradezu vor einer Kataſtrophe jetzt durch eine Reihe ſich ablöſender Ex— 
ſteht. Ja, wer einen der fünf oder treme charakteriſirt worden iſt; das 
ſechs großen Märkte, die für den eine Mal haben wir einen Mangel, 
Viehhandel des ganzen Landes aus- der bie Preiſe zu unerſchwinglicher Braten er nicht feinen Anſchaitt 
ſchlaggebend find und vollftändig | Höhe emportreibt, das nächſte Mal | friegt — wenn die Murit um ein 
junter der Kontrolle der erwähnten |eine Ueberprodudtion, angeregt durch Gramm zu wenig miegt: — Da ge— 
Großſchlächter ftehen, befucht, ber dieſe ſchwindelnden Preife, die fehr rät der Nörgler fofort in Wut, und 
wird, wenn er ſich offenen Auges ſchnell wieder in das entgegengefeßte | ruft auf der. Stelle mit kochendem 
und mit etwas Sachkenntnis umfieht, | Ertrem umfchlagen muß. Diejenigen, | Blut, und zwar ein paar Dutzend 
fofori bemerken, daß tatſächlich un- die den’ Marft Beute vollfiändig in| Male tagtäglih: „So was tft auch 
jere Landestierzucht fi ſchon in der Hand haben (die Großſchlächler), nur in Amerita möglich!“ 


iit, jo muß die Belichtung des Wen» 
ichen oder Tieres ein jehr wichtiger 
' Lebensfattor jein, denn die Dunteis 
‚heit jegt nad) den im Kopenhagenet 
Finſeninſtitut gemadten Beobachtun— 
gen die Geſamtblutmenge um nicht 
weniger als 3 Prozent herab, ent» 
| jprechend der Blutmenge des gejamten 
| Organismus ändert fich auch die des 
| Herzens. E3 handelt fich hierbei nid;t 
um die eigentliche Lichtwirtung oder 


2 


ſtande, die Blutmenge im Laufe von 


> 


die Anipannung der Adernwände, 
der Widerſtand, dem ſie dem fließenden 
und dabei dieſe Wände anjpannender 
Blut entgigenjeben, kommt ebenfalls 
in Betracht. Diefe Spannung ber 
Biutgefäße ſcheint ın der Duntelheit 
ſehr vermehrt zu werden, denn nur.jo 
iſt es zu erklären, daß trotzdem bei 
Lichtmangel die Blutmenge abnimmt, 


ganzen Beobagtungsrejultate jind fo 


ei 
— Der Patriot. — Wenn ein an 
berer juſt fein Leibblatt lieſt wenn 
bie Straßenbahn nicht zur Stelle ift 
— menn’s Bier nicht a’rad’ frifch an— 
geftochen wird — wenn bie Reit fich 
um zimei Gent3 irrt — menn vom 





verhältnismäßig großen Futterauf- fentlichen strantenanftalten Einrich- 


n, um ihre Urs | 


diejem Zweck zunächſt feitzujiellen, wie | 


menge zu ändern. Wenn dies richtig | 


| 


jchnell vollzieht. Ein Lichtbad tit im= | 


4 Stunden um 2 bis joyur 5 Pro: | 


nicht | 


des Blutes auf Die Blutgefäße, nur | 
von der Menge des in Dielen Weräßen | 
befindlichen "Blutes abhängt, ſondern 


ı dennoch der Blutdrud jelbit fteigt. Die | 


ı fon aı der Kaſſe. 


und Freunden reht viele Ueberraſchun— 


Ser Vorkehrungen und fcheut weder 





ı Mühe noch Koiten, um da3 Piknik au 
einem ſchönen Familienfeſt zu machen. 
| Der Eintritt toſtct 25 Cents. Die Ir⸗ 
ping Bart Blvd.-Linie führt zum Gar: 
ten. 

Die Ortsgruppe des Eifelver 
eins feiert ihr Sommerfeit am heuti— 
gen Sonntag in Mayers Garten, Ci— 
| cero Ave. und 26. Str. Das Komite hat 
| für gute Mufit, Nüche und Getränfe be— 
| tens geforgt und bemüht jich, allen Be- 
ſuchern einen recht angenehmen Tag zu 

verichaffen. Das Feſt beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt fojter 25. 

Piknik mit Preisfegeln veranitaltet 
der Groß Bart Damenperein 


2 


am fommenden Dienitag bon 11 Uhr | Ieberraichu 


Vormittags an im GErzelitor Barf, 
ring Park Blod. und Eliton Ave, 

Vorkehrungsausſchuß, der aus den Tas 
men Margarete Freeſe, 
Lina ons, Vorfisende; 
nina, Zefretärin; Ndolphine Peters, 
Schatmeiiterin; Catharine Poit, Lizzie 
| Safferfamp, Anna rent, Dora Bresze= 
kowski, Johanna Peters, 


Eiſenbeißz, Ida Paulſen, Marie Kraſe, 


Anna Wiizak, Marie Tripphahn und 
| Martha Roeßner beſteht, wird in der 
Kegelbahn viele ſchöne Preiſe aufbauen 
und bat auch für qute Tanzmuſik und 
allerlei ledere Erfriihungen geſorgt. 
Gine bejonder3 interejjante Nummer 
auf dem Programm ijt cın Preistang 
fiir dide Damen und Stinder. Der Eins 
tritt fojtet nur zehn Cents. Der Verein 
nimmt Damen bi3 zu 50 Nabren als 
Mitolieder auf und zahlr $4 die Moche 
Krankengeld, ſowie 8150 Gterbegeld, 
die Beiträge ſind gering. 

Am kommenden Mittwoch veran— 
ſialtet der deutſchamerikaniſche Unter— 
ſtützungsverein „bon Hinden— 
Iburg“ ein großes Piknit mit Preis— 
fegeln für Damen und Herren, ſowie 
|enderen Beluitigungen für Mlt und 
Jung im jogenannten Waldſchlößchen 
| Grove, Ede Francisco und Waveland 
|Mpe. Die Garverbindungen find: 1. 
Irving Park Blvd. bis Francisco Ave., 
dann 3 Blocks ſüdlich; 2. California 
Ave. biz Ende der Linie, dann 2 Blocks 
nördlich bis Waveland; 3. Weitern pe, 
bhis Addiſon Str., dann weſtlich bis 
Francisco ve. und:1 Block nördlid. 
Das Piknik finder ftatt bei Regen oder 
Sonnenſchein, da eine geräumige ge— 
fchlofiene Halle vorbanden iſt. Es wird 
auch Die berühmte Gulafchfanone vor: 
banden fein, fowie auch die Kantine. 
Damen und Herren im Mlter bon 15 bi3 
55 Jahren, welche ich dem Hindenburg= 
Nerein anjchliegen wollen, werden an 
dieſem Tage frei aufgenommen. An— 
fang um 10 Uhr Vormittags, Eintritt 
25 Cents. 

Der Schweitzer Frauenver— 
ein bveranitaltet am fommenden Mitt- 
woch in Bühlers Nihlandgarten, Aſh— 
land Ave. und Addiſon Str., ſein 16. 
Piknit mit großem Vreiskegeln. Der 
Verein bat es von jeher verſtanden, ſei— 
ren Beſuchern höchſt gemütliche Stun— 
den zu bereiten, und ein ſehr emſiges 
Komite, beſtehend aus den Damen Eliſe 
Ryſer, Präſidentin; Eliſe Krauſe, Vor— 
fißende; Eliſe Huwyler, Lina Henzi, 
Louiſe Merki und Marie Burgermeiſter, 
| bat beitens gelorgt für gutes Eſſen und 
feine Getränfe, ſowie gute Kegelpreife. 
Die Tiders find 25 Cents. Anfang 2 
Uhr Nachmittags 

Der Thüringer Verein ver— 
aritaltet am kommenden Mittwoch fein 
38. Volksfeſt in Bandows Maple Grove, 
6501 Irving Park Blod., gegenüber der 
Anſtalt in Dunning. Das rührige Ko— 
mite bat alle Hebel in Bewegung geſetzt, 

um dieſes Feſt zu einem Lichtbunkt m 
Dieter vedructen Bett zu machen. Es 
werden allerlei Volfksbeluſtigungen ver— 
anitaltet, der neue Tanzboden tit bedeu: 
tend verarößert, eine ausgezeichnete Ka— 
| pelle wird die alten Heimatsklänge er- 
tönen laiten, für Getränfe und fonitige 
Erfriſchungen iſt beitens geſorgt. Haupt: 
ſächlich werden Die beiden großherzogli— 
ſchen Hofſchlächter am. und 











Vorreiter 
Karl Eckardt dafür ſorgen, daß nicht, 


wie voriges Jahr, die alles übertreffende 


Thüringer Bratwurſt 


vorzeitig 
wird, und verſprechen, 


daß ſie 


wird. 


Am fommenden Sonntag macht die Brotlaib befinden foll, ins richtige Licht 
Hoffnungs-Loge 353 einen vom zu bringen. Es iſt dies das Mahrzeicheı 
Zoctal Club veranitalteten Nusflug nad) | der Gewerkſchaft, durd das fie Men 
Calumet Grove, wojelbjt ein Piknik und ſchenrechte erzielen til. 


| Zommernachtzfeit abgebalten wird. 


Erfolg zu machen; Preiskegeln, Glücks 


Spiele, Konzert und Tanz bei guter 
Muſik werden Allen genußreiche Stun— 
den bereiten. Man fahre mit irgend 
einer Linie bis Halſted und 63. Str., 
gehe einen balben Block ſüdlich und 
ſteige auf dic Calumer Grove. Car. Anz 
fang 1 Uhr Nachmittag. Eintritt 25 


piknik veranitaltet der 
iq Bolitciner 
Unterſtützungs— 
verein am fommenden Sonntag in 
„oe 5 Place” in Morton Grove. Für 
allerlei Beluſtigungen und für qute Ge— 
tränke iſt geſorgt, auch Imbiß wird zu 
baben ſein. Das Feſt wird von den 
Damen Gretchen Grimmberg, Vereins— 
rräſidentin; Emma Sternberg, Anna 
Luſtig und Chriſtine Behm vorbereitet, 
die eifrig darauf bedacht ſind, das Pit— 
nik zu einem großen Vergnügungserfolg 
zu machen. Man fährt mit der St. 
Vaulbahn vom Union Bahnhof um 9:35 
Uhr Vormittags oder 12:40 oder 2:05 
Uhr Nachmittags ab. Die Züge halten 
lan Wejtern pe. und au den Halteſtel— 
len Healey und Grayland. Der Ein: 
|trirt zum Vark foiter 25 Gents, der 
| Fahrpreis iſt aber darin nicht einge— 
ſchlofſſen, wie irrrümlid; gemeldet wor— 
| den iver. 

Die Treue Schweſter Loge 
Nr. 79 bält am Tienstag, dem 10. 
Juli, Viknik und Preisfegeln im Er— 
zelſior Barf, Irving Park Vpd. und 
| Eliton Ave., ab. Anfang 11 Uhr Vor: 
| mittags. Eintritt 10 Cents die Per: 
I: Ein bewährtes Ko— 
mite tjt an der Arbeit, den Mitgliedern 


gen zu bereiten; für jchöne Preiſe, qute 
Muſik und Küche, und hochfeine Ge— 
tränfe iſt geſorgt feiten3 der Damen 


I 





meifterin; Maria Lorz, Adolphine Pe: 
ter,, Marie Brauſch, Lina Zons, Anna 
Winterhof, Helen Nebgen, Louiſe Kotze— 
bu, Margarete Freeſe, Cacilie Baade, 
Clara Tipperreiter, Johanna Berg: 
mann, Marie Lead, Louife Mlm und 
Mamie Kalodimos. 

Ser Humboldt-Frauenver— 
ein veranitaltet om Mittwoch, dem 11 
Juli, Nachmittags von 12 Uhr an, im 
Ercelfior Barf, Irving Park Boulevard 
und Drafe Apve., ein großes Piknik, ver— 
bunden mit Breistegeln, für Damen und 
Herren. Viele Schöne Preiſe fommen an 
die beiten Segler zur Verteilung, Imgug 
der Stinder im Park, welche beſchenkt 
werden. Erwachſene finden Gelegenheit, 
nach Herzensluſt das Tangbein zu ſchwin⸗ 
gen. Für Getränfe fowie für einen Im— 
bit iſt beitens Sorge getranen. Co fommt 
Jeder auf jeine Koiten und erlebt einen 
auten Tag in der freien Natur. Gute 
Muſik wird das Uebrige tun. Anfang 12 
Uhr, Tidet3 15c die PBerfon. 

Am Mittwoch, dem 11. Juli, verans 
ltaltet der Germanta Wohltä— 
tigkeitsverein jein erites Bil: 
nit in Hoerdts Garten, Ede Belmont 
und Weſtern Ave. Für wertvolle Preife, 
welche für Kegler beſtimmt find, auch 
allerhand Pelujtiqungen für Alt und 
Jung, Berlojung eines $5 Golditüd3 





der Pröjtdentin Natie Lamark geforgt; | 
e: hat alle3 aufgeboten, den Freunden | 
und Gönnern vergnügte Stunden zu bes | 
reiten. Gute Mufif, wonach flott gez | 
tanzt wird, auch GErfrifchungen aller | 
Art, ſowie einen guten Imbiß wird es 
geben. Anfang 10 Uhr Vormittags. 
Tickets im Vorverkauf 15 Cents, an! 
der Kaſſe 25 Cents. 

Am Donnerstag, dem 12. Juli, vers 
anitaltet der Yanner Wohltäs| 
tigfetitsperein cin Bastetpiknik 


nebſt Preisfegeln im Eurefa PBarf, Ir- mer munter und fröhlih bei Kung und) — 


ping Bart Blod. und Bernard Str. Für 





Rrafidentin; | 
Anna Grees | 


Senrtette | 


wertvolle Negelpretie 


forgt, um den Bejuchern ein paar früh: | 
liche Srunden zu bereiten. Das Feſt be: | 
ginnt um 1 UÜhr Nachmittags, ins | 
trittsfarten foiten 15 Cent3 die Perjon. | 

Am Sonntag, dem 15. Nuli, veranz | 
jtaltet die American Red Croß and Re— 
Society deutſchſprechender Odd 
Fellows und Rebekahs von 
Chicago im St. Paul Park, Morton | 
Grove, Ill., ein Volksfeſt, verbunden | 
mit Preisfegeln, Tanz und Belnitiquns | 
gen aller Art. E3 tit der Zweck des Bun— 
des, ein Kapital aufzubringen, um Not 
und Sorge fernzubalten von denjenigen | 
Familien und Eltern von Oddfellows, 
welche an dem Krieg teilnehmen müſſen 
und deren Logen dieſem Bunde angehö— 
ren. Fürwahr ein hochherziges Wert der! 
deutichiprechenden Oddfellows, und es 
follte deshalb fein Ordensmitglied dies! 
tem ?Feite fern bleiben. Kahraelegenbeit: | 
Yincoln Ave.-Linie bis zu Foſter Apde., | 
bon bier mit Auto zum Parf. Mutos | 
fabren von Foiter Mpe. alle 15 Minuten: | 
bon 10 Uhr Morgens ab. Nüdfahrt nad) 
Belieben. Der Eintrittspreis, einfchlieg- | 
lich Automobilfahrt zum Park und zurücd | 
zur Folter Mve., beträgt 50 Cents die | 
Berjon; Kinder biz zu 14 Jahren die) 
Hälfte. | 

Der Silver Teaf Frauenverein 
bält am Sonntag, dem 15. Nult, im 
Luiſenhain des Deutschen Altenheims 
in Forſt Park ſein jährliches Piknit ab. 
Für Beluſtigungen aller Art, Kegeln um 
wertvolle Preiſe, Glücksrad und Tanz zu 
guter Muſik, iſt geſorgt. D 


| Tief 


Die Vorkeh— 
rungen liegen in den Handen der Damen 
Bertba Ebert, Präſidentin, Martha 
Hurlen, Marie Anfelm und Anna’ Stad= 
ler, die Alles aufbieten, den Beſuchern 
frohe Stunden zu bereiten. Das zeit 
beginnt um 12 Uhr Mittag3, der Ein 
tritt fojtet 25 Cents, 

Am Donnerstag, dem 19. Juli 
die United American Socia 
and Aid Society wieder eine ihrer 
beltebten öffentlichen Verfanımlungen in 


Str, Had3 Halle, ab. 
Freunde und Gönner jind zu dieſer Hei- 
nen Feſtlichkeit aufs Herzlicdhite eingeka— 
den. Für qute Interbaltung, allerlei 
Kurzweil und gute Erfriichungen iſt aufs 
Veite gelorgt. An dieiem og. „Booſter“ 
Abend erbält dasjenige Mitglied, iwels ı 
ces die größte Anzahl neuer Mitaliede 
dem Berein zuführt, ein Geſchenk von 


Eintritt iſt frei. Krankengeld acht 
Wochen im Jahre und ein Sterbegeld 
bis zu $300 wird beim Ableben eines 
Mitaliedes innerhalb dreißig Tagen an 
Die Hinterbliebenen ausbezahlt. Im Ms | 
len gerecht zu werden, haben die Mitz | 
glieder beſchloſſen, ihren Mitgliedern, | 
welche in Die Armee oder Marine em | 
trten, falls fte fich außerbalb des Stans | 
tes Illinois befinden, im Zrerbefalle 
das ihnen zuſtehende Sterbegeld aus— 
zubezahlen. | 

Am Samstag, dem 21. Juli, hält die, 
Bafers and Confectioners'! 
Union in Harm's Grove ihr jährliches 
Picknick ab. Eine große Parade geht dem 
Feſt voran, ſie ſoll dem Publikum nicht 





allein die Stärke der Gewerkſchaft zei— 
gen, ſondern auch fir deren Schusmarfe 
Propaganda machen. Fünf Schauwagen 
werden im Zuge die Wells Str., North 


‚alle | Aden Halſted Str. uſm entlang geführt, 


Diefes | . : 
* 2. a dieses | um nicht allein 
Jahr womöglich noch pifanter ſchmecken 


die Verarbeitung des 
Getreides zu veranſchaulichen, ſondern 
auch um die Marke, welche ſich an jeden | 
1 | 


Ein eifriges 


h 2 Das Komite iſt ſchon ſeit Wochen an der rs | 
Nomite har alle Borbereisungen getrofs | beir, die Parade und das Feit vorzube- 
fen, um das Piknik zu einem großen | reiten. 


Das Piknik wird den Beſu— 


. ’ a. * | dem mehrere Stunden der Erbeiterung | Artratti 
rad, Wettlauf und verjchiedene andere | bieten. Rreistegeln um j 


Barpreiſe und 
wertvolle Gegenſtände, Spiele und Tanz 
löſen einander ab, um den Beſuchern 
alle Sorgen diefer Zeit zu vertreiben. | 
Für gutes Vier und Speiſen iſt beitens 
gelorgt. 

Der Badiide 
tüßungspirein 


Unter-| 
der Süd— 


pe. und 17. Ave. in Maywood. Rück⸗ 
fabrt um 8:30 und 11:30 Ur Abends. 


d 


hält Hffnet worden, deffen Ausſtattung 


der Innenarchitekt Arthur Hercz be: 


ihrer Vereinshalle, Nr. 1764 Larrabee | 
Mitglieder, | 


einem 50 Riund- Sad beiten Mehls. Der | 


| 


Kegeln um mertvelle Breije, Wettipiele 


für Alt und Rung, Sadlaufen und vies | 


les 


Andere 
programm. 


itehen auf dem seit: 
Für gutes Mittage und | 


Abendeſſen bat das Komite beitens ges | 
forgt. 


Ein gutes Orcheiter wird zum | 
Tanz auffpielen, und auch ein reichlicber | 


Vorrat an edlem Nah wird vorhanden | 
fein. Hin- und Rüdfahrt nebit Eintritt | | 


fojtet 50 Cents, für Stinder 25 Cents. 

Der junge aber ſchnell beliebt gewors 
dene deutſche Unterſtützungsverein 
Ewig Treu will nah den erfolgreich 
verlaufenen Winterfeitlichfeiten zeigen, 
daß er auch Sommerfejte zu feiern vers 
jtebt, und veranitaltet am Sonntag, dem 
29. Juli, in Schwaß' Garten, an 12. | 
Str, und Harlem Ave., Foreit Park, ein 
folches auf echt deutiche Art. Allerlei | 
Spiele für Jung und Alt, Jahrmarkt, 
Ntafperltheater und aud) eine Wahrſage— 





rin fann man dort finden, eine deutſche 


Napelle wird zum Tanz aufipielen, und 
für einen guten Tropfen wird geſorgt, 
ebnſo für einen guten Happen ſeitens 
deurſcher Köchinnen. Männer und Frauen | 
bis zu 60 Jahren fönnen fin auf dem | 
seit unentgeltlich und ohne ärztliche Ges 
bühr aufnehmen Iafien. 


mit der Garfield Hohbahn hinaus: 
fahren. 

Der befannte Gegenfeitige 
Unterftüßung3 = Verein der! 
Ner Oeſterreicher u. Bayern 
hält am Sonntag, dem 29. Juli, ein) 
gemütliches Piknik in Morton Grove, | 
bei Frigl, ab. In dem herrlichen Hain 
unter fchattigen Bäumen wird fich je— 
der Gaſt mit einem quten Glas Bier | 
erquiden fönnen, und wer das Feſt fritz | 
ber befucht bat, weiß, dal es Dort im: 


Alt bergebt, da die alten Sitten und Ge= | 


und allerhand brauche immer noch margebend find. ı 
) ngen für Alt und Kung hat Das Piknik beginnt um 11 Ubr Mor: | 
— das unter der Leitung der Präſidentin gens. 
Der Anna Tbeede ſtehende Feſtkomite ges; 


Allen Mitgliedern und Angehö— 
rigen, Freunden und Bekannten wird 
geraten, mit der Milwaukee & St. Paul— 
bahn zu fahren. Die Fahrt dauert unge— 
fähr % Stunde von der Stadt aus 
und foitet 20 bi3 25 Cents bin und 
zurüd. Die Züge gehen vom Union 
Bahnhof von 9:55 Uhr an 
bon der Grabland Starion um 9:55 
Uhr und von der Mayfair Station um 
9:57 Uhr. Der Eintritt fojter $1 für 
Die Familie mit Kindern unter 18 
Nahren, einzelne Damen 50c, wofür 
Gerränfe frei gaeliefert werden. Für 
Tanz und Beluftfigungen wird das Ko— 
mite Zorge tragen. 

Der Ungariide Schwaben— 
berei t 
Sonntag, dem 12. Auguit, von 10 Uhr 
Vormittags an im Luifenhain des Deut: 


ſchen Altenheims in Foreſt Part ein 


roßes Sommerfeit, deſſen Reinertrag 
mwohlrätigen Zwecken zufließen 
denn der Verein iſt eine Wohltätigkeits— 
geſellſchaft, welche notleidende Familien 
unteritügt. Der Feſtausſchuß wird auf 
das Veite für die Unterhaltung der Be: 
ſucher ſorgen und auch der Bewirtung 
und Svpeiſe und Trank beiondere Auf— 
merkſamkeit widmen. Auf die Meinitube, 
in welcher ein quter Tropfen in hölzer— 
nen. Bechern gereicht werden joll, wir 
befonders aufmerfiam gemadt. Der Einz 
tritt zum Feſt koſtet 25c Die Perjon, 
zahlbar am Eingang. 
— —— 


„Die Ulpen.‘‘ 


giebt neuem 


Arthur Hercz 


An dem lebhaften Verkehrskreu— 
zungspunkt von N. Clark Straße, 
Halſted Str. und Barry Ave. iſt ge— 
ſtern ein neuer Vergnügungsplatz er— 


ſorgt hat. 
Panoramamalerei iſt 


Durch Lichteffekte 
die Wirkung 


betritt, 
der Teraſſe eines Hotels in den Alpen 
zu ſein. Der Garten iſt zu einem ge— 


räumigen Tanzplatz ausgeſtattet und 
über ſeine Mauer hinweg blickt man 


in die Weite der Bergwelt. Ein noch 
dus Deutſchland ſtammendes, in vol— 
ler Lebendigkeit präparirtes Laub 
macht die Bäume des Gartens ſo na— 
türlich wie nur möglich, und 
rings an der Mauer angebrachten 
Häuschen in Schweizer u. tiroler 
Zril mit den iteinbeichiwerten Da 
diern ſchaffen nebſt italieniſchen 
Pergolas koſige Lauben, 
die Tanzenden ausruhen, bis die 
Muſik ſie wieder ruft. Das rege ge— 
ſellige Leben der Nordſeite hat in 


dieſem von Charles Kuehl betriebenen 


Platze einen neuen Mittelpunkt 
funden. 


ge⸗ 


— 
— 4 


Foreſt Bart. 


— 





Chicagos bekannter Fußläufer Dan 
O'Leary feiert ſeinen 75. Geburtstag 
und läuft aus 
ſtern in Foreſt Park 100 Meilen. 
begann geſtern Abend um 9 Uhr 
und gedenkt bis heute Abend um 
dieſelbe Zeit den Promenadengang 300 
Mal umwandelt zu haben. Tas Kaſino 
des Varks entwickelt ſich unter Der 
neuen Leitung zu einer der größten 


Er 


fahrten und Schauſtellungen finden ein 
zablreiches Publikum. Ballmanns Ka— 
pelle ſpielt heute u. A. folgende 
Stücke auf dem Konzertplatz: Am Nach— 


( 
mittag Ouverture zu „Das goldene 
Kreuz”, Brüll; Nibelungenmarſch, 
Wagner; Vorſpiel zu „Marttana“, 
Wallace; Melodien aus „Der Trompe— 


Das Feſt be⸗ 
eine ginnt um 2 Uhr Rachmittags. Man kann 
uſw. bat das Feſtkomite unter Leitung | entweder mit der 12. Str.-Linie oder 


ſtündlich,— 


wird, | 


und! 


die! 


in denen | 


dieſem Anlaß ſeit ge— 


onen und auch die vielen Luſt- 





| 
| 


1.25= bis 1.75- Seide 


398 


Rool, Yo San, Shantunns und 


Seide, Honcycomb und halbrauhe Shautung Pongees, Honlah Art’ 
Seide, Ponlt de Soie, Armure, Taffeta Crepes, uſw. 


| 
| 
\ 


eiden Reſter herabgeſetzt für 
ſofortigen Verkauf 


Hochfeine einfache und Novelty-Seide in für) 
jeden Zweck pajjenden Sängen zu Bargains 
von weit mehr als gewöhnlichem Intereffe. 


2.50 bis 3.50-Seide, 1.68: $3 bis $4-Seide, 1.98 Novelty Mali 


” 


$2- bis $3-Seide: 


Tuſſahs; bedrndte Puſſy Willow⸗ 


Zweiter Floor. f 

















Ans katholiſhhen Gemeinden. 


| 





St. Michaels Kirche. 
Heute am Feſte des Roitbaren 
Blutes findet Generalfonmumion 
‚der Erzbruderſchaft der hl. Familie 
ſtatt, auch werden neue Mitglieder 
‚in Die Erzbruderſchaft aufgenom— 
men. Die Mitglieder verſammeln 
ſich zum Amte um 8 Uhr in der 
Schulhalle, legen das Bruderſchafts— 
abzeichen an und ziehen gemein— 
ſchaftlich ins Gotteshaus cin. — 
‚Der 4. Juli iſt wiederum ein be- 
ſonderer Feſttag der Gemeinde; 


‚einer ihrer Söhne, der hochw. $. | 


Johannes Lorenz E. SS. R. bringt 
‚fein erites Opfer dar. Tiefer Bri- 


n von Chicago veranitaltet am miz werden an den folgenden Sonn | 


tagen noch drei weitere folgen. 
St. Alphonſus Kirche. 
Heute iſt der Kommmionstag der 
Jungfrauen der hl. Familie. Das 


dafür angeſetzte hl. Amt nimmt um 
Während 


7 Uhr feinen Anfang. 
dieſer hl. Meſſe gehen auch die Schü— 


lerinnen der Chriſtenlehre zur Kom— 


Die Schulferien haben 


munion. 


begonnen und der Pfarrer der St. 
Michaelskirche bedankt ſich beſonders 
bei den Förſterhöfen der Gemeinde, 
ſowie anderen der St. Michaelsge- 
meinde angegliederten Vereinigun— 
gen für die Stiftung einer goldenen 
Medaille oder ſonſtiger Breife, die, 
Vergnü- bei den Schluhfeierlichfeiten an be» 
gungsplatz fünftleriihe Ausjtattung. gabte und fleißige Schüler als Lohn 
für ihren Fleiß und autes Betragen 


Wrightwood Ave. gelegenen Grund⸗ 
ſtück ein großes Gartenfeft. Man 
‚nchme die Grand Ave, Straßenbahn 
bis zur Ede der Newland Ave. ’ 


| 
St. Juſtinus Kirche. 


| 
Monfignore E, U. Kelly, Pfarrei 
‚der St. Annen Kirche wird Beute 
Nachmittag 4 Uhr den Edftein zur. 
‚neuen Et. Yuftinus Kirche, Ede ber 
71. und Honore Straße legen. Die 
' Pfarre zum Hl. Yuftinus, dem Mär: 
tyrer wurde am 1. Juli 1916 gegrün- 
det und hochw. J. K. Fielding wurde 
‚zum Pfarrer der neuen Gemeinde er⸗ 
‚nannt. Das neue Gotteshaus wird 
mit einem Koftenaufmand von $65,- 
:000 errichtet werben. 


| St. Dionyſius Kirche, \ 
Hochw. Charles X. Erkenswick 
| Pfarrer der St. Dionyfiug Kirche be⸗ 
gebt heute das 25jährige Jubiläum 
‚feiner Erhebung zur . priefterlichen 

Der hochw. Jubilar mirb 


Würde. 
um 10:30 Uhr ein feierliches Dank⸗ 
opfer bringen, bei dem ihm hoch: 
Johannes Neumann, Pfarrer der St, 
Mauritius Gemeinde und hochw 
sohn Bennett, von der St. Biafius 
Kirche alliftiren werden. Die Feſtpre— 
digt hält der hochw. Herr General- 
vikar Mar. F. U. Rempe, Rector der 
St. Elements Kirche. Hochw. Erkens 
‚mid pajtoritt die Gt. Dionyfius 
Kirche feit 22 Jahren, en 
Nur ein kath. Sazarettgeiftliher? - 
Unter dem Datum vom 26. Zuni ' 
wird in einer fatholifchen Korrefpon⸗ 
denz aus Waſhington berichtet, daß 
‚unter den den 38 Lazaretien vom 


gegeben werden Fonnten. Gleich. Roten Kreuz zugeteilten Seelſorgern 


zeitig richtet der Herr Pfarrer aber 
die Eltern der 
Schulkinder, während der Ferienzeit 
ein wachſames Auge auf die Jugend 
zu haben, damit dieſe ihrer Schule 
und dem Elternhauſe während der 
erzielt worden, daß, wenn man ten! 
Vorraum der geräumigen Tanzhalle 
man den Eindrucd bat, auf | 


auch die Bitte an 


goldenen Ferienzeit Ehre maden. 
St. Paulus Kirche. 

Wie bereits verkündet, 
heute die Primizfeier 
Neupriefters 
B. ſtatt. 


— 
— 
a 


dens zu St. Nincent, 


Biſchof 
Der Neopresbyter 


hochw'ſten 
geweiht. 
auf ſeinem Gange 


tet werden. 
vereine der Gemeinde, 


an dieſer Prozeſſion teilnehmen. 
St. Aloyſins Kirche. 


die Schulſchlußfeierlichkeiten 


feier für die Mädchen, und 
Knaben. Nachſtehend genannte Kna— 
ben haben ihre Studien in der acht— 
klaſſigen Pfarrſchule der St. Aloy— 
ſius-Gemeinde erfolgreich 
ſchloſſen: Chriſtoph Daus, Eduard 
Ehrmann, Frank Einecker, Albert 
Freiberg, Anton Golbeck, Anton 
Heurich, Anton Link, Lambert Mam— 
moſer, Joſeph Noll. Georg Reich— 
wein, Hermann Tafen, Alvin Le— 
vine. Ten zweifährigen kaufmän— 
niſchen Kurſus abſolvirten die Fol— 
genden: John C. Dettlaff, William 
Grow, Raymond A. Geldmann. 
Bernard J. Hellgeth, Andrew T. 


ſeite veranſtaltet ſein großes Pilnit tor yon Sätkingen“, Neßler. Am Abend Heslin, Anton L. Singer, Otto N. 


am Zonntag, dem 22, Ruli, im Calu- Szene aus „Der Troubaudour”, Verdi; | 


mer Grove, nahe Blue Island, Il. Der | 
Anfang iſt auf 10 Uhr Morgens feitge- 
cat. Man fabre auf der Calumet Grove 
Yinie an 63. und Halited Str oder mit 
der Blue Island: Linie und jteige nach 
Calumet Grove um. Fir einen ber: 
anügren Tag mit allerhand Beluſtigun— 
nen wird das folgende Komite fornen: | 
N. Eble, Präſident; Yorenz Stod, Vize— 
präfident; Aug. Rimmermann, Schat: 





| David Dreyfuß, Aria Hornung, 


meiſter; Richard Ripp, Sekretär; Ermit 
Gror, Edw. Oehler. Aug. Herbold, 
* 
‚strip 
Kohlmann und Franz Gerber, Tidets | 
25c die Perjon. 
Ein großes Pilntf veranitaltet der 
Deutide frauenpereim 
Yuiie im Excelfior Part, Irving Part | 
Boulevard und Trafe PMIve,, am Mitt: 
woch, dem 25. Juli, von 2 Uhr Nachz | 
mittags an. Der rübrige Borfebrungss | 
ausſchuß jtellt viele Beluitigumgen, das 
runter Preisfegeln, in Nusiicht, bei nur 
19 Cents Eintritt. Präfidentin Bertha 
Sthoenfeld jteht an der Spike des Muss| 
Ichuffes. | 
Ber Kidelia Unter» 
ſtützungsverein ir. 1 veranital: | 
ter am Zonntag, dem 29. Nuli, einen! 
Ausflug nah Jeſtrams Grove, Hills | 
fide, NL, und Piknik dort. Sonders | 
züge der Metropolitan Hochbahn fah⸗ 
ren um 9:30 und 11:30 Uhr Vormits 
tags vom Bahnſteig Weſtern Ave. der 





Afına Anders, Präfidentin; Eliſe Krau⸗ 
je, Setretärin; Marie Beter, © 


umboldt. Barf Linie ab und halten an 
divifion Str, Marihfield und Laramie 


- 


Szenen aus „Lohengrin“, Wagner; 
Mufif zu „Der Naufmann von Vene: 
dia”, Roſſini; Kokosnußtanz, Her— 
mann; Balletmuſik aus „Fauſt, 
Gounod; Votpourri aus „Das Ständ— 
chen“, Herbert. 
— ——— | 
— Immer Jurift. — „.. 
Referendar küßt unfere 
Vrofeffor des Strafrechts: 


fahrläſſig oder vorjäglich?“ 


‚Du 


„Sp 








B. Lanıpbere war dem 
übermäbinen Genuß | 
von Zabaf wäbrend | 
vieler Jahre ergeben. | 
Gr wollte damit auf: | 
bören, do& er brauchte | 
etwas, das ihm dabeı 
halt, ' 

Er börte don einem | 
freien Buch, das die ı 


Rauchnewolnbeit be&andelt und angıbt, tote fie | 


! leicht und fiber überwunden werden 
In einem neueriichen Brief ichreibt | 


Aneil, 
tam. 


er: „Im babe fein SBerlaugen mebr nach | 


Tabaf. „Im fühle wie ein neuer Menfh.“ | 
Jeder, der ein Gremplar dieſes Buches über | 
die Tadalnewotndbeit, Rauchen ımd Nauen, | 
wünſcht, lann es portoirei erhalten, wenn er| 
an Edward N, Woods, H 865, Station FE, | 
New Mori Litb, ſchreibt. Thr werdet liberraicht | 
und erfreut fein. Ihr erbaltet ruhigere Ners | 
den, ſtärleres Sers, beilere Nerdauung, ber« | 
befferte Sebfraft, erböhte Stärfe, tängeres 
Yesen und andere Rorteile, wenn Abr aufbört, 
Euch felbft au vergiften, Ani 

1il,5aug,2fcp 


Em" —. 


die Seelenruhe 
Profeſſors Johannes P. Lauth jtatt. | 
"Wie er das Rauchen einſtellte Hierbei wird vom Katholiſchen Na- 
Diefer Veteran, S. ſino wiederum das große Requiem _. 


Jaeger, Louis N. Liermann, Harold 

J. Mammoſer, Harold R. Naap, 

Serbert W. Rinn. 
Lauth-Gedächtnißfeier. 

Wie bereits vor zwei Wochen in 
der „Sonntagvoſt“ mitgeteilt, findet, 
vom Diſtriktsverband veranſtaltet. 
'am 4. Juli in der St. Alphonſus 
Kirche ein feierliches Requiem für 
des veoerſtorbenen 


von Ottomar Geraſch unter Leitung 
des Komponiſten geſungen werden. 
Beſonders ſei noch darauf hingewie— 
ſen, daß ein Neffe Brot. Lauths, der 
hochw. Serr Andreas Cavaſius, bet 
diefer Gelegenheit Gelebrant des 
Requiems jein wird. Es sit Die 
erite Requiemmeſſe, die der junge 
Prieſter aufopfern wird. 
St. Wilhelms Kirche. 

Zum Beiten der St. Wilhelms- 
Gemeinde veranitaltet der Klub der 
jungen Leute von Mount Clare 
heute Nachmittag um 3 Uhr auf 
dem an der Ede der Newland und 


findet 
des hochw. 

P. Victor Lillig O. 
Pater Rictor, ein Kind 
der St. Paulus Gemeinde, hat ſeine 
Studien in der Erzabtei ſeines Or— 
Beatty, Ba., 
abgeſchloſſen und wurde dort vom 
von Pittsburg 
wird 
zum Altar in 
feierlichem Zuge in die Kirche gelei— 
Sämmtliche Männer— 
ſowie ein 
großer Teil der Schulkinder werden 


Am vergangenen Dienstag nah- werden zu laſſen. 
men in der Schulhalle der Gemeinde 
ibren 
Anfang. Am Dienstag war Schluß- 
der Es i 
 Tonnerstag war der große Tag der | 


abge- vollſtänd 


fig nur ein fatholifcher Priefter be- 
‚findet. Es ift Hochw. X. A. Brad» 
ford von Brooklyn, ‚der dem Etap⸗ 
penhoſpital des Dr. Edwin A, Fiste 
von Brootlyn, N. H., zugeteilt wor⸗ 
den iſt. Die Ernennung von Laza— 
tettgeiftlichen für die Hofpitäler des 
Noten Kreuzes an der Front liegt 
ausfhlieglich in Händen des leiten- 
‚den Arztes dieſer Hoſpitäler. Wei 
der auch von Andersgläubigen: aner- 
tarnten gewiffenhaften Vorhildung 
‚des fatholiichen Klerus, und feiner 
großen GSprcehfenntniß 
wäre es jicher am Platze gemefen, 
‚hätte man katholiſchen Prieftern eine 
größere Berüdfichtigung bei der Er— 
nennung von Xazarettgeijtlichen ge— 
ſchenkt. Dieſe ſollten —9 — 
nigſten an der frangöfifchen 
Front neben der engliſchen auch 
‚der deutſchen und frangöfifchen 
Sprace mächtig fein, denn fie wer— 
‚den genügend Gelegenheit haben, ihre 
| geiitlihen Dienite auch franzöſiſchen 
und deutſchen Verwundeten zu Zeil 


——..— 
Das Turnerlager. 

ft jest bei Gary eröffnet, Anmels 

dungen werden nod) angenommen.“ 

Das Turner Zeltlager des Illi— 
nois Turnbezirk in Cary ift eröffnet, 
‚Der Eßraum ſowie die Küche find 
| ig neu eingerichtet. Ein guter 
Koch iſt angeftelit, der den leiblichen 
Cenüſſen eines jeden Befuchers Rech 
‚nung zu tragen im Stande ift. Tur- 
‚ner Frank Glembomw, der fchon jeit 
114 Tagen bei dem Aufbau des Camps 
‚mitgearbeitet hat, wird ben ganzen 
Sommer dort bleiben, um nad dem 
'geihäflichen, und Turnlehrer Mar 
Wild, um nad dem turnerifchenkeil 
‚zu fehen. Es find bereits zahlreiche 
‚Unmeldungen eingelaufen, meitere 
find an „Manager Turner Camp, 
Gary, Ill.“, zu richten. Züge fahr 
‚ten täglih 7:30 Uhr Morgens und 
12:50 und 3:50 Uhr Nachm., Sonne 
‚tags 2:15, 7:30 und 9:30 Uhr Mor: 
'gen3 und 12:50, 1:30 und 4:45 Uhr 
‚Nachmittags nah Cary ad. Mean 
'bringe Ungelrute, Badeanzug und, 
wenn man über Nacht zu bleiben 
gebentt, auch eine Dede mit, denn die 
Nächte find fühl am For Fluffe. 


— ——— * 


Amerifanifhe Preffreineit - 


& 
—⸗ 


ie ſcheint im Kriege in die Brüde zu 
sehen. 

Die Ausgabe des „American So— 
cialift“, des nationalen Organs der 
Sozialiſtiſchen Partei, vom 19, Juni 
‚ft, mie geitern den Herausgebern 
mitgeteilt wurde, feit jenem Tage bier 
auf der Poſt feitgehalten, nicht meiter- 
befördert worden. Der Poftmeiiter 
in St. Louis fol ſich feit drei Wo- 7 
chen meigern, die Zeitung Van ihre 
Adreſſen zu befördern. | 
nimmt eine Stellung ein, 
herrſchenden Gemalten nicht. 
befonder3 was ben Krieg u 


I 
ji 





Mititärzwang bettiffl, 





NE sr 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 


— — — ——— —— — — — 


| 


| Hente mir, morgen Dir. | 





(ebigen Badeniſchen Spradiverordnungen bewiefen hat. 
Tie böhmiſche Frage ift nicht fo einfach zu löſen, wie die 
Alliierten es glauben. Sie iſt ſchwieriger als die irifche 
Frage für die Engländer. 
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Herzenspflafter. 


| Ein 86jähriger Nüngling in New Nork fiel den 
‚Reizen eines 26jährigen Tippfräuleins zum Opfer 
und machte ihr einen Heiratsantrag. Da er die Er- 
füNung des Chegelöbnifjes jedoch mehrfady verfchob, | 
was bei feinem Alter feine unbedenflide Sadıe iit, | 
verflagte feine Angebetete ihn auf Heilung ihres ac- 
brodenen Serzens, defjen Kurkoſten fie auf $200,000 
bezifferte. Die galanten Geſchworenen (Geſchworene 
find immer galant, wenn die Alägerin fie hin und 
wieder holdſelig anlädelt) bewilligten ihr nicht nur 
diefen Betrag, fondern nody $50,000 dazu, „weil“, wie 
einer der braven und quten 12 Männer erklärte, „der 
millionenbefigende Mummelgrei3 fo überaus fchnod- 
derige Antivorten gegeben hat“. Ein junges mwohl« | 
habendes Mädchen in Philadelphia verlobte ſich mit 
einem Chauffeur, und zog einige Tage vor der geplan- 
ten Sochzeit ihr Namwort zurüd. Als Reparaturkoſten 
feines aefnidten Herzens wurden dem lagenden von 
den Geichworenen 30 Cents zugeſprochen, wabrjdein- 
Ih, weil jie feinen Angaben cebenfo wenig Glauben 
ſchenkten, wie feine Fahrgäſte der Meßuhr feines Kraft— 
wagens. Außerdem vermag ein Mann ja nicht hold- 
ſelig zu lächeln, höchſtens kann er ſich würdevoll den 
Schnurrbart zwirbeln, und das übt keinen Reiz aus auf 
die Herren Geſchworenen. Auch hier bewährt ſich, wie ſo 
oft im amerikaniſchen Leben, das alte Sprichwort: 
„Wenn Zwei (ein Mann und eine Frau) dasfelbe tun, 
dann iſt es nicht immer dasfelbe.“ 

Eine ganze Bibliothek fönnte man über die Tüde 





Glaube nicht alles, was du hö ; 
Sage nicht alles, maß du Fr 
Gib nicht alles, was du haft: 
werlange nicht alles, wad du ſiehſt; 
Tue nicht alles, was du fannft. 
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Die böhmiſche Frage. 





& 
—8 
Wer verliert, gewinnt. 

Lotterien ſind hierzulande durch 
Bundes- und Staaisgeſetzgebung 
ſlrenge verboten. Gleichwohl wird 
die Aushebung der erſten 625,000 
Mann von den mehr als 9,000,000 
Regijtrirten nichts mehr und nichts 
meniger fein als eine Lotterie. Alle 
Namen erhalten eine Nummer beige: 
fügt, und dieſe werden auf Zettel 
ober auf Kugeln gefchrieben. Diefe 
Nummern oder Kugeln werden dann 
in einen Sad oder Korb geftedt, aus 
welchem fie einzeln gezogen merben 
follen. Ganz mie bei einer Lotterie, 
die doch ftreng verboten ift. Nur ein 
Unterfchieb ift dabei: In dieſer Lot— 
terie hat der gewonnen, deffen Num— 
mer nicht gezogen wird, und ber ver» 
loren, deffen Nummer herauskommt. 
Höchſt fonderbar, aber es ift fo! 


Der höchſte Wlödfinn, den der Krieg 
bervorgebradht hat, find die häufigen 
Verfiherungen der Gegner Deutich- 
lands, dal fie das Deutjchland der 
Dichtung, Mufif, Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft lieben, und daß ſie nur die Mi— 
litärmacht dieſes geliebten Deutſch— 
lands zu vernichten ſtreben. Gewiß, 
ein berteidiqungsfähiges Deutſchland, 
deſſen Schöpfungen auf geiitigem Ge: 
biete don allen Gedanfendieben und 
fommerziellen Piraten geplündert iver- 
den Ffönnten, würde vielen Nationen 
die nur ſelbſt twenige eigene Erfindup— 
gen aufzuweiſen haben, wohl aber jol- 
de anderer „praftiih auszunutzen“ 
wiffen, trefflich in den Kram paſſen. 
Der Wunſch, feine reichen Geiſtesſchätze 
kommenden Generationen des eigenen 
Volkes zu bewahren, zählt nicht »u den 
geringiten Trichfedern, welche Deutſch— 
land mit fo beijpiellos daſtehender Hel— 


Die Alliirten erflären immer wieder aufs Neue, 
fie unter anderem für die Vefreiung der jogenann- 
Heinen Nationen vom Joche anderer Völfer fam- 
fen. Als ſolche unterjochten Völferfchaften bezeichnen 
ie vor allem alle nichtdeutſchen Nationalitäten der 
Biterreihifh-ungariichen Monardie. Darum follten 
ihrer Meinung nah Siidtirol, Görz, Trieit, Nitrien 
Imd die dalmatinische Küſte an alien fallen, Bosnien 
nd die Herzegowina zufammen mit Kroatien und Sla— 
nien an Serbien, Siebenbürgen an Rumänien, Ga- 
Rzien an Bolen, und Böhmen foll ein felbitändiges 
chiſches Neih werden. Die Staatsmänner, Die 
olche Forderungen aufitellen, haben offenbar nicht die 
beringfte Ahnung von den tatfählihen Verhältniſſen 
den meiiten jener Länder. Sie wiſſen nicht, was fie 
langen, und wollen einreißen, ohne fi darüber 
Den Kopf zu zerbredhen, ob der von ihnen geplante an 
Meubau größere Feſtigkeit aufweiſt als das alte Haus. des Fleinen Liebesgottes und die Torheit junger, alter 
Sie öiterreihtich- ungarische Monardie iſt ein aus gg: | und noch älterer Männer fchreiben. Beſonders die 
Ichichtlicher Entwicklung hervorgegangener Kompro⸗ lebteren handeln. als Liebhaber mit einer fo grenzen- 
iB, und wer die Geſchichte unſerer Melt kennt, der loſen Unüberlegtheit, daß die Unerfahrenheit der grü— 
iß, daß ſie ſich aus einer unaufhörlichen Folge von nen Jugend faſt wie Weisheit dagegen erſcheint. Nicht 
Rompromifien zuſammenſetzt. Wie es im öſtlichen und nur bemühen fie ſich, den Weg zum Herzen ihrer Dulci— 
füdöftlihen Europa ohne ſolche Kompromiſſe ausfehen | nca durch ſtürmiſche Seiratsanträge zu ſichern, ſondern 
foürde, darüber belehrt uns die Gefchichte vergangener | fie vertrauen diefe ebenfo oft den Papier an, das dann 
Sahrhunderte zur Gcnüge. bei Serzenspflafterprogeffen die Wage der Gerchtig- 
. Daß das ölterreihiich-ungariihe Kompromißreich feit unfehlbar zu Gunjten der Klägerin jenft. Wie 
nbollfommen iit, iit ohne Weiteres zuzugeben. Ein | blind die koſtbarſte, aber auch foitipieligjte Leidenschaft 
Kompromiß kann nicht alle Beteiligten befriedigen. | des Menſchen, die Liebe, diefen für die Bedeutung fei- 
ber es hieße doch wohl das Mind mit dem’ Bade aus- nes Tuns mad, ergibt ſich überzeugend aus der Tat- 
dhütten, wollte man deswegen glei; zu einer Auf. | Jade, daß ſelbſt die gewitzteſten Geſchäftsleute, ja jelbit 
bebung des Komwromifies, zur Muflöfung des Kom „mit allen Sunden gehetzte“ Advofaten den planmäßi- 
promißreiches in feine Beitandteile ſchreiten. Glauben gen NYodungen eines ſchönen Mugenpatres oder jeiden- 
die mit den gegenwärtigen Berhältnifien dafelbit un- | beitrumwfter Füßchen zum Opfer fallen, und ſchwarz 
zufriedenen Elemente wirklich, daß fie dann zu idealen | auf weiß die Grundlage für einen fenfationellen 
Verhältnifien gelangen werden, dat dieſe fich überhaupt | Breach of Promife Suit“ jhaffen. Das amerikaniſche 
weſentlich ändern mürden? Wie denfen ſich die Geſetz in diefer Sinficht iſt ebenſo far wie zutreffend, 
Tſchechen beifpielsweiie ihre wirtfchaftliche Zufunft, | und beruht auf der Annahme, daB, wenn ein Mann 
im Falle daß ihr Traum von der nationalen Unabhän- | eine Frau oder eine Frau einen Mann zu ehelichen 
“gigfeit in Erfüllung gehen follte? Theoretiſch klingt verſpricht, beide einen Sivilfontraft eingehen. So 
das alles wohl ganz jhön, was da von der Unterjodung | lange fie rechtlich befähigt find, Kontralkte zu verein- 
durch die Deutſchen geredet und geichrieben wird. Aber | Daren und Fein Betrug vorliegt, bleibt cs fih ganz 
aefett den Fall, Böhmen würde mit oder ohne Mähren gleich, weldes Motiv für fie maßgebend war, — der 
zu einem großen jelbitändigen tſchechiſchen Reiche: Kontrakt ift rechtsgiltig, und kann, falls von einer 
wird es dann nicht noch in viel höherem Grade als jett Partei nicht innegehalten, von der anderen unter Mit- 
wirtihaftlich von dem es rings wie eine Inſel um. wirkung von Richter und Geſchworenen in Geld um- 
brandenden Deutichtunr abhängig fein? Ihr ganzer gelegt werden. a E 
Außenhandel müßte doch durch deutiches Gebiet hin- | Gleichviel wie häufig von der „Heiligkeit der Ehe“ 
durchgehen. *und dem „durch die Liebe geſegneten Ehebund“ geredet 
Daß der Nationalitätenſtreit in Böhmen und auch wird, ſpielt die Liebe doch beim Eingehen eines Hei— 
in Mähren ein böſes Geſchwür iſt und aus der Welt | ratsfontrafts geſetzlich keine Rolle. „Es braucht Fein * — 
geſchafft werden ſollte, ſtimmt. Aber wie? Werden | höheres Motiv vorzuliegen wie bei einem Pferdehan— Cine deutſchameritaniſche Zeitung 
Böhmen und Mähren zu einem felbitändigen Tſchechen- del.“ Dies iſt durch eine bezügliche Entſcheidung eines —— daß in ber Nähe bon 
reihe, jo kann ein joldhes nicht beitehen, ohne einige der höchſten Gerichtshöfe des Staates New York feit- Een, F Zer., ber u. 
Millionen von Pürgern deutiher Nationali- | geitellt worden. Und diefe Enticeidung fiel in der Eu 34 ha ze 2 
tät einzufdplichen, und niemand, der tſchechiſchen Ka- lage der 2Sjährigen Klägerin, die von ihrem treu- F * — un in ben 
"after, tſchechiſchen Fanatismus und tſchechiſche Un- loſen 86jährigen Liebhaber das hübſche Sümmchen von Hin J ge E offen — Fe 
duldfamfeit aus eigener Erfahrung Fennt, iſt einfältig | einer viertel Million Dollars zu folleftiren hofft. Sie = —* r = ge — ren * 
genug zu glauben, daß mit ihrer unbeſchränkten Serr- hatte bei ihrer Vernehmung rückhaltlos zugegeben, daß — Rt pe — tn 
ſchaft ein goldenes Zeitalter für Vöhmen und Mähren ſie dem liebestollen reife feine Gegenneigung ent- er Bortu ra g 
beraufziehen würde. Seit vielen Nabrzehnten, ja feit | nenengebradit, und feinen Werbungen mır Gehör ge⸗ 3 
Sabrhumderten wütet der Nationalitätenhader im ſchenkt habe, weil fie als feine Gattin nicht mehr fo 
ihönen Böhmerland, und die Tſchechen haben während | bart zu arbeiten brauden und von drüdender Armut 
dieſer Zeit reichlich Gelegenheit acbabt, Proben davon | befreit jein würde, Troßalledem verblieb fie ſiegreich. 
“zu geben, wie fie Angehörige anderer Bolfsitämme be- | _ Falls die ihr günſtige Entiherdung in leßter In⸗ 
bandeln, ſobald ſie die Macht in Händen haben. Daß ſtanz aufrecht erhalten wird, dürfte ie nicht ohne weit- 
sie gegen dieſe gelinder verfahren find, als ſie es den reihenden Einfluß auf Klagen ähnlichen Karafters | 
Deutſchen nachſagen, fanı ihr beiter freund nicht be» | bleiben. In der Regel wird der geldliche Schaden— 
haupten. Sie haben ſich jedenfalls nicht von dem alt- erſat als Pflajter für ein gebrochenes Herz nachgeſucht. 
"bewährten Sate leiten lafien: „Was du nicht willit, | Im vorliegenden Kalle aber waren Romantik und zärt- 
1 man dir tu, das füg' auch feinem andern zu!“ liche Gefühle ausgeſchloſſen. Eheverſprechen und Hei-⸗ 
VTiele Amerifaner, die nur immer das Entrü- ratskontrakte wurden als rein geſchäftliche Transaktio- 
itungsgeihrei der Tiebechen über die deutihe Iyrannei nen gekennzeichnet. Turd die fragliche Entſcheidung 
u hören befommen, find des Glaubens, daß Yöhmen wird die Ehe, die jittlihe Grundlage der menſchlichen 
‘ein ausichlielih von Tſchechen bewohntes Land jei, Geſellſchaft, zum großen Teil ihrer Würde entfleider 
in dem die Deutichen nichts zu ſuchen hätten, in demt und in den Augen der Jugend ihrer Heiligkeit beraubt. 
dieſe ſich bloß die Herrſchaft anmaßen, um jene zu Wenn Gerichte und Geſchworene den Wert eines Hei— 
ſchuhriegeln und zu unterdrücken. Der Deutſche weiß, ratsverſprechens in verlockenden Ziffern bemeſſen, darf verlängern. Dieſe dummen ruffiſchen 
daß dem nicht ſo iſt, und der Tſcheche ebenfalls, wenn es kaum Wunder nehmen, daß die Jagd junger, | Tauern — fait wär! man verſucht, fie 
er auch aus Klugheit ichweigt. Böhmen wurde bald lebensluſtiger, aber armer Mädchen auf mit einem für klug zu balten. 
nad der Völkerwanderung allerdings ein ſlawiſches Fuße im Grabe ſtehende wohlhabende Greiſe im— u 
Land. Aber im 14. Jahrhundert und dann wieder | mer arößeren Umfang annimmt. Tas Geſetz macht gen Zwei fi) lieben von Kerzen fe 
im 17. nah dem Preihigjährigen riege zogen |allerdings feinen Unterſchied zwiſchen gebrochenen Ehe- recht 
die damaligen Regenten des durch innere und äußere |gelübden einer ‚rau oder eines Mannes, die Erſah- Rümpf' nicht di 
Wirren heruntergekommenen Landes deutihe Anſied- rung aber bat aelehrt, das cin Mann, der für feine, ſchlecht 
ler dorthin: die Vorfahren jener Deutſchböhmen, wel- Herzenstäuſchung Troſt durch einen Prozeß ſucht, nur 
‚he man heute gern los ſein möchte. Und ihnen vor ſelten Dollarſympathie bei den, ſeinem Geſchlechte an-, 
allem verdanft Böhmen den Aufſchwung im Handel |achörenden Geſchworenen finden wird, Gin befannter | 
und Berfehr, im Bergbau und in der Bodenfultur, der | Anwalt New Noris bat daher, nicht ohne beadtens-} Ein 
‚das Rand zum reichſten aller habsburgiſchen Kron- | werte Gründe, Fürzlic borgefdjlagen. daß derartige rollen ne 
länder machte. Sie machten jeine Hauptſtadt Prag zu | Klagen eines Mannes von einer weibliden Jury abac- fhuldieumg wird gefant: „Er fit fo des 
einem der eriten Sandelspläge Europas, ite gründeten |urteilt, dagegen für klagende Arauen männliche Ge- | motrariich!“ ——— 
auch die deutſche Univerſität daſelbſt. Ohne die tat- ſchworene dienen ſollten. Er betont beſonders, 
kräftige Hilfe des Deutſchtums wäre Böhmen niemals daß Frauen am beiten im Stande wären zu entichei-! Die „St. Louis Republic” bleibt 
zu dem geworden, was es heute it. den, ob ihre am Herzen geſchädigte Geſchlechtsgenoſſin dabei, die Deutfchen „Hunnen“ zu 
Dankbar haben ji die Tſchechen dafür allerdings „weiblicher Tricks“ ſchuldig gemacht nennen. Um keinen Zweifel zu laſ— 
zu feiner Zeit erwieien. Sie ließen ſich die Reitauration | babe oder nit. Auch ſpricht er ſich gegen die rein ge- fen, daß der Krieg gegen. ven Kaifer, 
ihres Zandes freilich ganz gern gefallen; aber fobald ſchäftliche Auslegung eines Seiratsfontraftes aus. nicht gegen das beutfche Volk ge— 
fie wieder über den Berg waren, da wäre es ihnen am | Er befürwortet, dat; nad Möglichkeit feſtgeſtellt werde, | richtet ift! 
“Tiebiten geweſen, wenn ſich die Deutichen dorthin zurüd- ob Riäger oder Klägerin aus rein verfönlichen Gefüh- 
getrollt hätten, wo jte bergefommen waren. „Ber len den Peji der oder des Geliebten angeitrebt habe, 
Mohr hat jeine Schuldigfeit getan, der Mohr fann und nur wo dies zutreffe, den Schadenerſatz dem Ver— 
gehen“, jo dachte man, und wo er nicht fremillig von luſte an Glückſeligkeit und der Erichütterung des 
dannen zog, da ſuchte man ihm den Aufenthalt nad) | Glaubens an die menſchliche Ehrenhaftigkeit und Treue 
Kräften zu verefeln. Die Folge diejer mit geringen ;anzuvafien. Es wird wohl nod lange Zeit dauern, 
Unterbredhungen itets im Gange erhaltenen Deutichen- | bis diefe Worichläge des erwähnten Anwalts ſich ver-, 
. bege in Böhmen war cine allmählihe Verminderung wirklichen werden, aber auch dem Durdichnittsmen- | 
"des deutichen Prozentiages in der Geſamteinwohner- ſchen wird es cinleudyten, daß auf dem Gebiete der | 
zahl. Trotz alledem iſt Böhmen auch heute noch lange | Nechtspfleae, fomweit fie jih mit Serzenspflaitern be- | 
fein rein tſchechiſches Land. Nach der Iekten Volks- faßt, manches verbefferungsbedürftig it. 
zählung waren nur 62.7 Prozent feiner Bewohner | FE ar age d 
Tihedhen und 37.28 Prozent Deutiche. Die Nationa- | _ Die leider in Toledo, Ohio, haben beichlofien, 
fitäten verteilen ſich aber nicht auf reinlich von einander | ihre Kundſchaft auf Kriegsrationen zu ſetzen, d. h. vor- 
gefchiedene Zandesteile, fondern wohnen durdeinander. |Täufig, wenn die Konſumenten den Nat annehmen 
Wenn aud) in den nördlichen und nordweſtlichen Grenz- wollen, weniger Fleiſch zu kaufen. Dieſe Selbitlofig- 
gebieten vorzugsweiſe Deutihe ſitzen, im mittleren, keit der Händler hat freilich ihren Urſprung darin, daß 
öitlihen und füdöſtlichen dagegen Tſchechen, fo finden die Fleiſch-Großhändler nur ein begrenztes Quantum 
fich doch überall Sprachinſeln der anderen Nationalität | Fleiſch die Woche nach Toledo Iiefern zu können er-| 
und in Sunderten und Aberhunderten von Ortichaften klärten. Iſt Toledo als eine Art „Probeſtadt“ anzu- 
wird es infolge der häufig vorfommenden Zmiichen- ſehen und haben wir bier äbnlihe Erperimente zu ge | 
heiraten ſchwer halten zu enticheiden, welder Volks- |wärtigen? | 
Hamm die Mehrheit der Ortsbemohner angebört. In r - Bi | 
Mähren liegen die Verhältniſſe ähnlich. Dort find Am 1. August tritt im Staate New Norf ein Ge- 
71.4 Prozent der Bewohner ſlawiſchen und 27.9 Pro: | fe in Kraft, das die Lizenſirung aller Cigentümer von 
ent deutihen Stammes. Die durdeinander gewürfel- |Nutomobilen verfügt, die als ihr eigener Chauffeur 
Nationalitäten geographiſch zu trennen, iſt ein ihre Töfftöffs lenken. Das neue Geſetz bezicht ſich 
Ding ber Unmöglichkeit, wie ein einziger Blick auf die auf alle Perfonen, die cin Automobil zu führen wün— 
buntgeiprenfelte Nölferfarte Böhmens und Mährens |fhen,— ces müſſen alfo auch samilienangehörige de? | 
lehren ſollte. Die Einteilung des Landes in Gebiete | Eigentümers einer Kraftmaſchine fih eine Lizens er⸗ 
beridhiedener Sprache iſt ebenfalls ſchwer durchführbar, | wirken, wenn jie dem Autoſport huldigen wollen, und | 
weil fich je nach Lage des Falls die deutfche oder die das ift eine der wichtigſten Seſtimmungen des neuen 
tihechifche Minderheit bedrüdt fühlt und auch tat- | Erlaffes, denn diefe Lizenſen fönnen unter gewiſſen 
= hie tyranniſiert wird, wie die Periode der furz- 
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Wacht halten Iaffen. 


Ein brafilianifcher Diplomat, der 
in Franfreich eine Behn = Millionen 
Anleihe vermittelte, hats ganze Geld 
in die eigene Taſche geitedt. Ein wah— 
rer Batriot — nun fann mit 
dem Geld fein Unheil mehr 
angeitiftet werden! 





gegenjeben. Nebenbei bemerkt, Por: 
tugal iſt bereits feit dem Jahre 1910 
Republif, und Manuel feit fünf Jah: 
ren mehr oder minder glüdlicher Ehe- 
mann. 











en BR sähe‘ — 


Ktapitaltiten, den Mrieg unnütz zu 


Dies goldene Stückchen Natürlichkeit! 


Wir Demokraten. 


In New Norf harren ans dem lebten 
Sabre allein 


wird Die dortige Polizei jich ſchwerlich 
graue Haare wachen lafffen. Sie bat 
e3 immer mit dem Grundfaße gehalten, 
dal; man die Toten ruhen laffen müſſe. 

Der engliihe Bremierminifter Lloyd 
George bezeichnet den Vorichlag, 
Enaland Prohibition einzuführen, al3 
Wahnſinn, und boffentlidy iſt in dieſem 
Falle in Mafhington nicht 
wa3 in London Wahnſinn tit. 


Blech follte in letzterer Zeit be- 
beutend billiger geworden fein. Es 
ift fo unendlich viel davon bei ter 
Kontroverfe darüber probuzirt wor— 
‚den, ob unfere Hanbeläflotte aus 
‚Holz oder Stahl gebaut werben foll. 


Freut Euch des Lebens. 


Genieße ftill zufrieden 

Da ſonnig heitern Tag; 

Du meißt nicht, ob hienieden 
Kin gleicher fommen mag. 


68 gibt fo trübe Zeiten, 

Da wird da? Gerz uns ſchwer, 
Da wogt von allen Seiten 
Um und ein Nebelneer. 


Es wüchſe tief im Innern 
Die Finfternik mit Macht. 
Bing nicht ein füh' Erinnern 
Als Monblicht Durch bie Nacht. 





Bedingungen widerrufen werden. 
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nnoch fiebenundachtzig | Diebe: ! 
Morde der Aufklärung, aber darüber das veraltete, unheilvolle, unmenſch— 
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in wiegendſten Entichlüffen. 
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„Offener B 


rief an Kaifer Wilhelm I.“ 


Da man die Erfahrung machte, 
dab nicht jedes Bambusrohr gleich) 





Die foeben hier angelangte „Neue Züricher Zeitung” vom 3. Juni bringt 
an hervorragender Stelle auf der eriten Seite naditchenden „Offe⸗ 
nen Brief an Kaiſer Wilhelm II.“, der aud) für die Leer der 
„Abendpojt” von großem Jutereſſe jein dürfte. 


tlingt, fo lernte man dur Aus— 
mählen und Zuridhten der Stäbe 
verſchiedene Tonhöhen herzuitellen. 
Die weitere Entwidlung führt da- 
hin, daß ſich die Träger der verſchie— 
denen Bambuſſe vereinigen. In 





Majeſtät! 

Mehr als Sie in Ihrer politiſchen 
und menſchlichen Vereinſamung und 
Einſamkeit ahnen: flehend, werbend, 
fordernd ſind die Blicke der ganzen 
Welt auf Sie gerichtet. Mag die 
Ihnen feindliche Preſſe noch immer 
in Ihnen den Vandalen und Barba— 
ren an die Wand malen, mögen un— 
fähige und fade Diplomaten und 
Staatsmänner, die beſſer als 
Staatskrüppel gekennzeichnet wä— 
ren, noch i 
gen, den Teufel Militarismus durch 
den Beelzebub Imperialismus, den 
Unterteufel Mechanismus durch den 
Oberteufel Rationalismus auszu— 
treiben: in allen Ländern blicken die 
Augen der Menſchen, die Menſchen 
geblieben ſind, blicken auch 
Augen der Muſchiks, Poilus, Tom— 
mies, Hecht- und Feldgrauen und 
Dlivgrünen auf Sie. Denn Sie, 
Majeſtät, haben es in der Hand, der 
Welt den baldigen Frieden zur geben. 
Sie berufen ſich darauf, daß Sie im 
November vorigen Jahres jchon ein: 
mal bereit waren „zum Frieden“. 
In der Tat: Sie jtredten dem Feind 
die Hand zum Frieden bin — aber 
die Hand war zur Fauſt geframptt, 
und war keine menſchliche, blut— 
durchpulſte Hand. Es war die 
eiſerne Fauſt des Götz von Berlichin— 
gen. 

Majeſtät: erkennen Sie die Zeit! 
In ihre: die Blüte der Ewigfeit! 
Erfennen Sie, daß alle, aleichviel 
welche, Machtideen in diefem Kriege 
Schiffbruch gelitten haben. 
Macht iſt ein tönerner Göße, wenn 
Geiſt, Güte und Geredhtiafeit nicht 
mit ihr verbunden. Gndailtig muß 
es vorbei fein mit den Prinzipien 
der Macht und ihren „Untergebe- 
nen“: Herrſchſucht, Hoffart, Poli— 
zeigeiſt, Götzendienerei, Byzanti 
nismus, Mammonismus. .. (meld 
letztere beide immer paraſitär neben— 
einander wuchern). 

Majeität, Ihre Oſterbotſchaft hat 


denbaftigfeit an den Toren de3 Reiches die Herzen der Deutichen erhellt und | 


mit einen ſchwachen 
zufünftigen Lichtes be— 
glänzt. PBegreifen Sie aber, dal 
man zu einem Bolf, das frei fein 
will und das man ehrt und achtet — 
als Freier zu den Freien Sprechen 
follte. 
ih. Nod immer fpuft in den öf- 
fentlihen und geheimen Kabinetten 
Perlins das „Untertanen“prinzip. 
Und Sie waren fchledht beraten, als 
Sie die Diterbotfchaft auf den Ton 
der Gnade ſtimmten. Rechte, Ma- 
jeſtät, werden nicht verliehen. Sie 
ſind urſprünglich da, ſind weſentlich 
und exiſtiren. 

Geben Sie auf den Glauben an 


die Stirnen 


ſich mit ein Gottesgnadentum und wandeln 
Heiratsplänen trägt, und daß die Sie menſchlich unter Menſchen. Le— 
Portugieſen feiner bezüglichen Ent: gen Sie ab den Purpur der Einzig— 
fheidung mit großem Intereſſe ent- keit umd hülfen Sie fi in den Man— 


tel der Viekheit: der Pruderltebe. 
Errichten Sie das wahre Wolfs- 
fünigtum der Hohenzollern. Macen 
Sie fi frei von den Ahnen; frei 
von dem Wahne, als könnten Sie 
jih auf eine Fleine kapitaliſtiſch— 
junferlihe Sippe, die Beamtentum 


und oberes Offizierskorps aus ſich 
„rekrutirt“, ſtützen, die paukend und | 


trompetend den Schmerzensſchrei 
des Volkes übertönt. Die in Wahr— 
heit den Thron zerſpellen und den 


Tas ruſſiſche Volk beſchuldigt die geblendeten Simſon fo lange peini— 


gen wird, bis er einſt die Säulen 
des Staates ſtürzt. 

Jetzt, Majeſtät, ſind Sie ein 
Schattenkaiſer! Denn Sie ſtehen 
im Schatten der autokratiſchen Ba— 
rone und 


ſelbſt: offenbaren Sie ſich als er— 


Ja unſerer ehern durchgeiſtigten Zeit lauchter Chriſt, indem fie dent Volk, 


deſſen Diener Sie ſein wollen (ver— 
geſſen ſei Ihre Inſchrift in das 


jabaniſcher Prin⸗ wird in Münchner Goldene Buch: regis vo⸗ 
geſtaunt und bewundert wie luntas ſuprema ler: Sie büßen fie 


willig...) aus einem übervollen 
Herzen der Liebe heraus die Freiheit 
ſeines Willens und ſeiner Seele 
ſchenken. Frei-willig ſchenken. ls 
Gnade nicht: als von einer mit dem 
Volke gleichen Stufe der Rechtlich— 
keit und Genoſſenſchaft. Des wech— 
ſelſeitigen Vertrauens. 


derlichkeit. Was für ein unbe— 


ſchreiblicher himmliſcher zubel würde 
es 


durch die Lande gehen, wenn es 
Wilhelm II. verzichtet auf 


liche Recht, allein unfehlbar über 


Krieg und Frieden zu entſcheiden. 


Er bedarf der Mitarbeit, der Zu— 
ſtimmung des Volkes bei ſolchen, 


das Volkswohl betreffenden, ſchwer⸗ 


Er will 


mmer den irren Plan he: | 


die, 


Die! 


Sie aber ſprachen frei-herr- | 


A plutofratiihen Muni⸗ 
Kaſe, und mad’ nicht tionsfabrikanten. Seien Sie Sie 


Der Brü— 


Kambodſcha hat man auf diefe Weife 
Orcheſter von 30 Mufiketn, die, nad) 
der phonographiſchen Aufnahme zu 
urteilen, meiſterhaft zuſammen— 
ſpielen. Ein weſentlicher Fortſchritt 
in der Entwicklung bringt das 
Spielen eines Mannes auf zwei 
Stäben, die ſchließlich verbunden 
werden. Dadurch entſteht aus dem 
Einzelklinger das Serieninſtrument, 
das Xylophon. Als Reſonnanz— 
boden benutzte man anfangs eine 
Erdgrube. 

Eine ähnliche Entwicklung wie 
beim Bambus findet ſich beim aſiati— 
ſchen Gong, das bei uns nur in 
ſchlechter Exportware bekannt iſt. 
Das Gong, das die mannigfachſten 
Formen beſitzt, hat eine klar wahr— 
nehmbare Tonhöhe. Auch hier wer— 
den aus den einzelnen Gongs meh— 
rere, die ſchließlich zum Gongſpiel, 
on flavierartig angeordnet ijt, wer- 

en. 

Die Organprojeftion de3 menſch— 
fihen Mundes führt zur Schaffung 
der Pfeife. Die Bambusröhren von 
verſchiedener Länge und verſchiede— 
nen Tönen werden erjt von mehre- 
ren Spielern benugt, dann als loſes 
Bündel von einem Manne gefpielt, 
der es am Munde entlang führt und 
zu Panpfeife wird, inden die einzel: 
nen Röhren feit verbunden werden. 
Durch Uebertragen der verfchiedenen 
Längen der Röhren auf eine Pfeife 
entitcht das Grifflodinitrument. 
Erſt mundjtüdlos, wird es zur heu— 
tigen Schnabelpfeife. Die letzte 
Gruppe der Blasinitrumente iit die 
der Inſtrumente mit durchſchlagen— 
der Zunge, die audy bei den Nuto- | 
mobilhupen vorhanden iſt. Yus| 


nicht mehr der Herr, er will der Die- 
ıner der deutſchen Seele fein. Das 
Heer werde fünftig vereibigt auf den 
Namen bes Vaterlanded. Denn e3 
iſt ein Vollsheet. Unverzüglich ſol⸗ 
len Abgeordnetenhaus und Reichstag 
zuſammentreten, die Umgeſtaltung 
der Verfaſſung vorzubereiten: daß 
unter dem gleichen direkten allge: 
meinen Proporzwahlrecht, in welchem 
‚die Majoritäten nicht mehr vergewal⸗ 
tigt, die Minoritäten nicht unter: 
drüdt werden fünnen, ein parlamen— 
tariſch und demokratiſch regiertes 
Reich erftehe, in dem bie Minifter 
vom Volkswillen ernannt und ge— 
tragen und vor ihm, und nicht vor 
einem einzelnen mehr, verantwortlich 
ſind. 

Denn das deutſche Volk iſt in 
Jahren unſagbaren Leidens gereift 
und den Kinderſchuhen entwachſen; 
es braucht keine Bevormundung 
mehr. Es hat ſie ſatt. 
Maijeſtät! Laſtet das Gefühl der 
grenzenloſen Verantwortlichkeit in 
ſchlafloſen Nächten nicht manchmal 
ſchwer auf Ihnen? Wie leicht wür— 
den Sie die VBürde erfinden, wenn 
das Volf felbit Ihnen hülfe, fie zu 
tragen, teilhabend an der Verant- 
wortung, weil teilhabend an der Re: 
gierung. 

Majeſtät, Sie haben in der Hand, 
den Frieden baldigſt zu beſchwören. 

Der Friede eines ſolchen Krieges 
kann nicht geſchloſſen werden: zwi— 
ſchen den vom Volk gewählten und 
vor dem Volk verantwortlichen Lei— 
tern freiheitlid regierter Länder 
einerfeits und zwiſchen einem einzig 
autoritären Manne andererfeits, 
der verfafiungsmäßig der einzig 
befugte zum Friedensihluß it und 
‚feine Macdıt nicht direft vom Bolf, 
‚Sondern von. der übernatürlicdhen, 
übermenſchlichen dee des Gottes: 
gnadentums empfing. Die neue 
ruſſiſche Regierung und Wilfon in 
Amerika — die friedensfreundlid- 


! 
I 


ſten Ihrer Feinde — fie warten nur 





den Grenzen von China und Hinter- | 


indien entjtand und über Beters- 
burg dur einen deutihen Orgel: 
bauer im 17. Jahrhundert al3 neue 
Stimme zur Orgel gebracht wurde. 
Daraus entitand das Harmonium, 
die Mund- und Ziehharmonifa. 
Eine andere Gntividlung der 
Mufifinitrumente aus Rohrmateriäl 
führte in Ungarn zur Floßzither. 
Aus der Rohrjaite wird die Draht- 
faite. Wird die Seite durch Gritf- 
marfen verfürzt, jo entiteht ein 
höherer Ton. Man findet dieſe 
Zither als fogenannte Srofodil: 
zither in Birma. Aus der Sehne 
des Vogens entitcht der Bogen des 
Saitenfpiels. Die Mythologie läft 


darauf, da Sie den Weg zur Frei— 
heit Ihres Volkes befchreiten, der 
es ihnen ermöglichen würde, die 
| Stimme dieſes Volkes zu hören und 
‚mit jeinen Erwäbhlten zu verhan- 
‚deln. 

' Denn darauf fommt es an: eine 
Baſis zu finden, wo Menjd zum 
Menſchen ſprechen kann. Nicht: 


Henry Schoellfopf Song 


— Delikateſſen — 


309 100311 V. Nandolphste, 


nahe Franklin Str, 


Maerinirter Aal in Gelee, 
Brabanter Salz-Sardellen, 
Sardellen-Ringe, 

Nollmops, Kaviar, 
Gervelatwurft, 
Salami, Landjäger, 
Mettwurſt, Blutwurſt, 
Geräucherte Leberwurſt, 
Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Nognefort, Limburger Küfe, 
Düffeldorfer Senf, 
Manni Suppenwürfel, 
Echten Java: und Moffa-Stoffee, 
Tee, Haferkakao. 
TER Spezialverfauf von A 
Norwegiſchen Sardinen, 


$1.80 per Dusend Kannen. 
22ap,fonbido® 








Todesanzeige. 


Teunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere liche Echmeiter 
Bbilomena Deißler 

am 30. Juni 1917 geltorben ift. Beerdigung 
findeg ftait am Montag, punft 8 Ubr ——— 
bom Trauerhauſe, 5233 Magnolia Ape., nad 
der Ct. Ntas-Firde, don da mit Mutos nad 
dem <t. Zoſepbs Gottedader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Frau Elizabeth Burger, frau Marı Mul 
GHrift und John Deihler, Geihiifter, 


er, 





Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten 
preche ich hiermit meinen innigſten 
Dant aus für die ſchönen Slumenfpen- 
den und die rede Teilnahme bei der 
Peerdigung meines gaelivbten Gatteır. 
Snäbefondere Herrn Paſtor Kaipfchuh 
meinen innigiten Dantf, 


Frau Spierfing. 





ihnen entiteht die Mundorgel, die an | R- 


Hallm elle 


Ensasirt fir die nanze Satfom. 
Konzert täglich Nahmittags un. Abends, 
Cabaret im Grilirvom 


BEE Zahband im großen Ballſaal A 


‚ Spez. Chiden Dinner und Jaß Band 


im Caſino. 
Taniend andere Unterhaltungen 
GErfrifhungen aller Art auch Sonntags. 
Garfield Park Hochbahn bis zum Eingang. 





VPS hEAMUN-ÜRYBIT SEN AVF! 


Ihe Big Joy Mill 
Berfäumt nit 





Fürſt zum Untertanen. Nicht: Herr 
zum Diener, Nicht: Feind mehr 
zum einNe. 

Republik iit nur cin Wort: Wil— 
ſon undflerensfi denfen nidt daran, 
ſie für Deutichland zu propagieren. 
| Sie wollen nur mit einer vor dem 
Volke verantwortlichen Regierung 
Frieden ſchließen: einen örieden, | 
ten das ganze Wolf vertritt, 
| Die innerpolitiihe Frage in 
Dentidyland — erfennen Sie das, a 
'Majeftät! — ift die wichtigſte, nm Eine ſchöne Sitte. 
zu einem nahen Frieden zu gelan- 


diejen Zuſammenhang erkennen. 
Apollo iſt zugleich der Bogenſchütze 
Iund der Spieler der Leier. Wird 
der Bogen mit mehreren Saiten be- 
zogen, jo entitcht der Uebergang zur 
Harfe. Die Laute iit aus der Nad)- 
ahmung der Kokosnuß entitanden. 
Aus der weitafiatifhen Lyra iſt die 
mittelalterliche Fiedel geworden, 


ſich entwickelte. 
ee TE FE 
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I TheBugHouse 


‚die fhließlih zur heutigen Violine |‘ 





nen. Wei weitem wichtiger als| Wenn in der Bretagne die Mutter 
irgendein wahrſcheinlicher oder un. Lines Säuglings jtirbt, jo wird das 
‚wahrscheinlicher Sieg im MWeften, der: Kind von anderen Müttern der Ge- | 
die beutfche Heeresleitung vielleicht | meinde oder des Dorfes als ihr | 
noch immer für möglich hält. Denn | eigenes aufgenommen. Der Prie- | 
in einem fünftigen Weltreich — es ſter wählt eine Mutter aus, auf, 
wird nur mehr einen Amperialig- welche er fein befonderes Vertrauen | 
mus der Menfchlichfeit geben — | Iht, und fie empfängt den heiligen 
wird es nicht mehr anfommen auf, Tienit, für das ind zu forgen, als 
militäriiche Erfolge. Das militä- ein Geſchenk des Allmädtigen. Sit 
riſche Zeitalter, in dem es noch mög- eine zu arm, um das Kind unter- 
(ich war, Kriege durch Waffen zu | balten zu Fönnen, fo vereinigen ſich 
|ontfcheiden, geht jeinem Ende ent: | mehrere für diefen Zweck. Cine der 
gegen. Schon heute kämpfen nicht | Mütter nimmt das Kind in ihre 
mehr die Seere, fondern die Völfer | Wohnung auf und die anderen war- 
| gegeneinander, ten und pflegen es ſtundenlang ab- 
' Wichtiger als Soldatenmadht iſt wechſelnd. Alles, was auf die Kin— 
Wirtihaftsmaht. Wichtiger als | der Bezug hat, wird in der Bretagne 
Wirtſchaftsmacht: Nulturmadt. mit frommen Gebräuchen umgeben, 

Seien Sie der erite Fürft, der Niemand geht an einer Frau, die cin 
freiwillig auf feine fiftiven Rechte | Rind trägt, vorüber, ohne zu jagen: 
verzichtet und fich dem Arcopag der | „Gott jegne Did!” Selbit der ein— 
Menſchenrechte beugt. 





Ihr Name geileiſchteſte Hab wird durch Die, 

J 8* 23 545 N & 
"wird dann als wahrhaft groß in den ſchöne Sitte entwaffnet. Der uns| 
nenen Büchern der Geſchichte ge- | verlöhnlichite Menſch wird feinem | 


nannt werden, in denen man nicht | größten Feinde einen Segensruf zu: | 


mehr die Koalitiond-, fondern die rufen, wenn diefer cin Fleines Kind 
Geiſtesgeſchichte der Menſchheit auf dem Arm hat. | 
ſchreiben wird. Dann werden Sie) — | 
‚das Volfsfönigtum der Hohenzol⸗ Einfache Aushilfe. — „Wir ſoll⸗ 
lern auf Felſen gründen; während | ren heute doch 'mal Schmollis ma= 
es jegt nur mehr ein Wolfengebilde | hen wir fennen ung nun ſchon ſo 
iſt, das, wenn Sie die Zeit nicht er- lange.“ — „Gewiß, reiht gern — ic) 
tennen, wie bald im jteigenden | Habe aber fein Bier mehr.” — „Nu, | 
Sturm verflogen fein wird. fo machen wir's halt mit eener Brife | 
Ich bin Euer Majeität ergeben- Schnupftabat.“ | 
u — Poſt feftum.— „Na, Minna — | 
diesmal gefallen Ihnen Ihre Ge: 
burtstagagefchente do?" — „Das 
fon, Madame — blos die grünivol: | 


Klabund.*) 


ı *) SKlabund iſt der Berfaifer einer An: 
zahl Inrifher und evifcher Werke, des Solda— 
tenromans „Moreau“, der Gedlchtſammlung 
| „Die Simmeleleiter”, einer Nachbildung ine: 
fifher Lyrik und Serausacher der Anthologie 
„Das deutſche Soldatenlied'. PUnınerfung der 
Schriitleitung. 


lene Untermefte möcht’ ich mir gegen 








Merhode, Die Entſtehung der Muſik- 


Inſtrumente. 

Die Muſikinſtrumente ſind ſo 
alt, wie unſere geſchichtlichen Ueber— 
lieferungen reichen zallerdings haben 
ſie im Laufe der Jahrtauſende eine 
weitgehende Verbeſſerung erfahren, 
obgleich die grundlegenden Fakto— 
ren, die Flöte, die Tuba und die 
Saiteninſtrumente, ſchon viele tau— 
ſend Jahre alt ſind. 

Das älteſteMuſikinſtrument ahmt 


die klatſchende Hand nach, die auch gen eines anderen Körpers, d. h. 
‚heute noch bein kindlichen Reigen | du 
mie ſchon im altäguptiichen Neid) die 


Tänze begleitet. Eine folhe Hand 
aus Holz oder Knochen mit zugehöri— 
gem Unterarm findet man als Bei— 
aabe in Gräbern von primitiven 
Mufifern im altägyptiihen Reiche 
vor. Die erften Inſtrumente be- 
itanden aus Bambusftäben, die zu⸗ 





dentih-Amerit. Hausarzt 


Gin mediziniſcher Rataeber für Gans und | 
mifte bei linfälien nnd Grieantungen v. 


ſammengeſchlagen wurden. Solche 
Bambusklappern findet man heute 
noch im Birmaniſchen Orcheſter ne— 
ben anderen Bronzeinſtrumenten. 
Auch im ſaſſanidiſchen Perſien, am 
Euphrat und im Karolingiſchen 
Zeitalter findet man dieſe Gegen: | 
ſchlaginſtrumente, als Projektionen 
der flatihenden Hand. Das Klat— 
ihen der Oberſchenkel, nod) heute 
beim Schuhplattler gebräuchlich, 
führt in der Entwicklung zumScla- | 





2’. 
Wie ift die Shwindiucht zu verhüten, zu lin⸗ 
dern und mögsichit su heilen? von Dr. Mär 

rabanm. Böt. 


Si 
A.KROCH&CO. 
Deutihe Buchhandlung 
Jetzt 22 Nord Midigan Avenue 


(zwiſchen Madiſon und Waſhington Straße.) 








Todebanzeige. 
Almira Counnell Nr. 606, 4. 4 8. of S. 


Ten Begmten und Mitgliedern obigen 

Couneild die Mitteilung, dab Bruder 
Karl Scholz _ 

geltorben ift, Ai Seerbigung findet itatt am 
Montana, den 2, Aull, um 1:Ube Nacdm., vont | 
Irauerbaufe, 2234 No, Aedvale Abe Aus 
mit Mutos nah Eimwood ei ur ſind 
eriubt, Hb um 12 Uhr Mittsas Im Couneil 
vola 8 um dem Verſtorbenen die 
Icpte Ehre zu erweifen. 


den Aniclageinitrumenten. | 
Während bei den Gegenſchlaginſtru— 
ı menten feine eigentliche Tonentwick⸗ 
lung jtattfindet,fondern dieſe immer 
Lärminftrumente bleiben, find bei 
den Anſchlaginſtrumenten dieKlang⸗ 
organe nicht gleichartig, ſondern das 
eine wird zum Schlegel, das andere 


ten „Apollo vom Belvedere” umtau⸗ 


ſchen!“ 
| „Bi 


rt. M. Serzon, Chicago, 0 Seiten, nne | 
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foll nur flingen. 


Bad % Aare Moe 
’ . 
SR EEE sun 


Calitornia Frank’s 
„Pionier - Tage“ 


Sams 3 Pienicd: Ind. Crder of Svithiod; 
Ind, Erd. of Forehierd u. Galvarı Kiehen- 
dor, Sonn.: Mäntelmaher Union Pienic. 
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United American Social and 
f Ald Society. 
ifene Verſammlung, verbunden mit Un 
terhaltung uud Naitation, am Sonntag, 
den 1, Juli, in Backs Halle, 1764 Lars 
rabee Str. — Mitalicder und deren Freunde, 
fowie Alle, die noch wünſchen, fih dielem 
blübenden PRerein anzuſchließen, find aufs 
beralichite eingeladen. Nach der Rerfamm- 
lung Erfrifhungen. Eintritt frei, 
A.®. Stewertg, Rräf., 1730 Sommerdale Ape. 
Guſtav Salben, Zeiretär, 1767 Cullom Tibe. 


Großes Piknik 


beranitaltet don ber 
Ladies Hungarian Lit. & Charity 
Socieiy ef Chicago 
am Sonntag, den 8, Juli 1917, in Schwah’ 
Zart, Ecke Harlem Ave. und 12. Strafe. — 
Tidet3 250. — Garfield Vark Hochbahn Bi3 
Sarlem Ave, oder 12, Str. Car bi3 Harlem. 








11. große Erfurjion und vVitnit, veranitaltet 
bom Fidelia Unterftisungsverein No. 1 von 
Chicags in Jeitrams Grove (SHillfide, RII.) am 
Sonntag, 29. Juli 1917. Muſit von Schmidt. 
Tidets für Erwachſene 50c. Spez. Züge verlaf⸗— 
fen Weltern Ave, (Humboldt Parf) Station, 
Metropolitan Hochbahn, 9:30 u. 11:30 _Norm., 
balten an Dipifion St., Marfbfieid u. Laramie 
Ape., Chicago, u, 17. Ave, Maywood. Züge 
berlaffen Grove um 8:30 u. 11:30 Abends. 


Eröffnungs - Feier 
meiner Wirtichait 4557 Eiften 


neuen Avenue, 
Dienstag und Mittwoch, den 3. und 4, Juli. 
Alle meine Freunde nund PBelannten find 





freundlihit eingeladen, 


fafo Joſ. Baumann. 








Danksagung. 
Siermit fprede id dem Herrn 
Tr M. W. K. Byrne, 
wohnhaft 5534 S. Union Avde,, praft. Hi ug 
Iriquois Viemorial Hoipital, 
für die dorgenommene Hopf » Iperatim, da 
mein Zobn au der binfallenden stranfhen. litt, 
meinen berzlihiten und innigiten Darf “us, 
Darum lann id Herrn 


I. M. W. K. Byrne 


Jedermann auf's Veſte empfehlen. Mit aller 


Antanie Martinet, 
1341 So. Keele; Mpe., Chicago, ZU. 


see religiöſe Vortrãge 


Internationulen Vereinigung 
Geniter Bibelforſchet 


werden jeden Sonntag Rahmittag 3 Une in der 
Neimart Kalle, 5252 5. Afſhland Ude., mit 
Ausnahme jedes dritten Sonntagas im Monat 
in deutſcher Sprache abgehalten, 
Thema für Sonntag, den 1. Juli: 
bt es eine Auferſtehnng der 
Toten n. werden die Menſchen ewig 
auf dieier (Erde wohnen können?“ 
bemea fir Sonntag, den B. Juli 1917: 
„Woran erfennen wir das Ende des 
gegenwärtigen Zeitalters ?* 
Thema für Sonnton, den 22, Yualt: 
Mar mit der Hingabe des Sohnes 
Gottes zur Schlachtbank die größte 
Liebe offenbart? 
Jedermann wird freumdlichit einneladen, Ein, 
geitt frei. Seine Kollelte wird erboden, ats 


' Achtung zeichnet 














Allen Leſern, die während des 
Sommers einen längeren ober fürgeren 
Landaufenthalt nehmen wollen, wird bie 
„Abendpoft“ und „Sonntagpoft“ durch 
die Voft nachgeſandt werden, wenn fie 
und ihre Ndrefie mitteilen und die Koſten 
im PBoraus einfenden (audh in 2e— 
Marten). Diefe ftellen ſich für die 
„Abendpoſt“ auf Be, für die „Abenbpoft” 
und „Sonntanpoft” auf 10e die Woche 
(Vorto eingeſchleſſen). Adreſſirt: 


The Ubendpyeft Go, 
Girfulationd-Ahteilung, 2 
223235 Weſt Wafhingten Stroke, 








Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
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alt Marrow| 


Empfohlen von den 


Uur edjt, wenn es 
WcAvoys ift. 


McAvoy Brewing Gomp. 


ADAM ORTSEIFEN, Präſident. 


Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


beiten Merzten 


Calumet 5401.—4lle Depts. 


da3 beite Bier im Markt. 
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Der ,„alorreiche Vierte 


Tie Feier wird dem Grnite der Zeit 
angepaßt fein. 


| Die über drei Polizeifapitäne verhängte | 


Umzüge und Reden. 


Vatriotiſche Veranſtaltungen in 21 
Earfs und auf zahlreichen Spiel: 
pläsen. — Xerlefung der Unabhän: 


gigkeitserklärung. 


Die Pläne für die Feier des „glor— 
reihen Vierten“ find jebt fo gut wie, 
vollendet. Es merden teine lärmen- 
den Kundgebungen fiattfinden, wie 
viefes früher wohl der Fall zu fein 
pfleate, fondern die Feier wird, ge— 
mäß einer von Mayor Thompſon er: 
lafienen PBroflamation, dem Ernite 
der Seit, dem Kriege, in dem fich dıe | 
Vereinigten Staaten befinden, ange— 
paßt fein. In 21 Parks der Stadt | 
jowie auf zahlreichen öffentlichen | 
Spielpläten werden patriotifche Re: | 


2. | 
den gehalten werden, an melde ſich, 


namentlich in den meiſtens von Ein- 
gewanderten bewohnten GStabtteilen, | 
die Verlefung der Unabhängigteitser: | 
Härung anfdließen ſoll. Den Ab— 
ſchluß merden zivei große purotedh= | 
niſche Schaufpiele bilden, für welche 
man ſich die Ballfpielparts der 
„Cubs“ und der „White Sor“ Jicher: | 
te. Es beißt, daß fie alles früher | 
Gebotene mweit übertreffen werben. | 


„Wieder ftehen wir”, erllärt ber | 


Mayor in feiner PBrotlamation, „vor | 
dem Tag, an dem wir unfere Unabs | 
hängigkeit als Nation feiern. Diefer | 
Nationalfeiertag follte mehr als feine | 
Vorgänger nit nur vernünftig ge= | 


feiert werden, Sondern 


} 


1 


Stimmung und lieberleaung. Soli: Koven SM. 


ten wir nicht, ftatt unfere patriotifch: | 
Gefinnung in flüchtiger und ober=| 
flächlicher Weiſe zum Ausdrud zu 
bringen, vielmehr uns gründlich uns | 
jerer Beziehungen zu der gegenmwärti | 
gen Arife in der Weltgeichichte Klar | 
werden? Collien wir nicht in unfe- 
tem Batriotismus in eriter Linie der 
Sicherheit unferes eigenen Herdes, 
unieres eigenen Landes und unferer | 
eigenen Religion gedenken? Gollten ı 
wir ung nicht aufs Neue der Milfion | 
und der Bedeutung unferes eigenen | 
Amerita klar werden?” 

Wie meit die Redner dieſem Ge: | 
danken Rechnung tragen merden, 
bleibt abzumarten. | 

Große Umzüge geplant. | 

Von dem Vorbereitinasausichuß, | 
der Mitglieder der Miiociation of 
Komnterce, des Union League Club | 
und anderer bervorragender Ver: 
einigungen umfaßt, iind aud eine! 
Reihe von Umzügen geplant wor 
den, an denen ji im ganzen acaen 
100,000 Perſonen, darunter Die 
Marineſoldaten von der Flotten 
Ile in Great Lakes, beteiligen 
dürften. An diefen Baraden werden | 
Äh auch Schauwagen befinden, | 
durch welde Szenen aus der ame 
rifanifhen Geſchichte  verfürpert | 
werden. 

Sm Dvoraf Park jollen 500 in 
blau, weil; oder rot gekleidete Mäd 
chen eine lebende Flagge bilden. 

An ſämmtliche Kirchengemeinden 
der Stadt iſt die Aufforderung er 
gangen, am Nationalfeiertag einen | 
Feſtgottesdienſt abzuhalten. 

Wie allgemein die Feier in Die: | 
icm Jahre jein wird, erſieht 
aus der Tatſache, daß ſämmtliche 
Muſiker der Stadt, gegen 3200 an 
der Zahl, zur Mitwirkung herange— 
zugen wurden: manche von ihnen 


schiedenen Gelegenheiten zu 


man, da feine Berufsmuſiker 
baben waren, auf die Schulorcheſter 
zurüdfallen müſſen. 

Im Echart Vart. 

Im Eckhart Park wird der 4. Juli 
am Mittwoch Nachmittag von 2 Uhr 
an ſeitens der Bevölkerung der 17. 
Ward mit einer großen Parade nebſt 
patriotiſchen Feierlichteit begangen 
werden. Der Zug gliedert ji um 
2 Uhr am Bart, Chicago Avenue 
und Noble Straße, und bemegt | 
fih durch Noble Strafe, Mil: 
mwaufee Ave., Dipifion Str, Alb: | 
land Ave. Grand, Milwaukee Ane. 
und Cornell Str. zum Park zurück, 
um durch dieſen nach dem Flaggen- 
maſt zu marſchiren. Dort wird 
Otio Schulz, Vorſitzer des Ausſchuſ-⸗ 
ſes, die Feier eröffnen, u..d nachdem | 
au Ald. Walkowiak gefprochen, | 
werben Pfadfinder unter dem allges | 
meinen Gelang des „Star Spanaled 
Banner“ die Flagge aufziehen. Ein 
Duariett der St. John Cantiuss | 
Gemeinde wird dann patriotifche 
Lieber vortragen, Henry R. Rath: 


in erniter | Charles Verufii, ein Nr. 


wußtſein kommen wird 


Mittwoch, dent 4. 
Uhr in Pilgrams Halle, Nr. 556 
Center, Ede Larrabe Strüße, flott. 
Nah der Verfammlung gemütliches 


mai! 


bene wird eine Rebe halten, und mit 
dem aligemeinen Gefang von „Ame— 
rita“ ſchließt Die Feier. 


— — — 


Waren die Sündenböde. 


Strafe beträhtlih gemildert. 


Polizeichef Schucttler hat geitern 
einen Generalbefehl erlaſſen, durch 
welchen die vorigen Sommer über 
die Rolizeifapitäne Thomas F. Cro— 
nin, Thomas I. Koughlin und Ja— 
mes O'Toole verhängte Strafe be— 
trächtlidy gemildert wird. Es war 
gegen dieſe cin Pisciplinarverfab- 
ren eingeleitet worden, weil fie am 
geblich Spielmaſchinen in ihren Be 
zirfen acduldet hatten, und das Ur— 
teil lautete für Cougblin auf Dienſt— 
entbebung für 30 Tage und Ge 
baltsverlust für denielben Zeitraunt, 
für Eronin auf Dienftenthebung für 
30 Tage u. Gehaltsverluſt für zehn 
Tage, und fiir O'Toole auf Dienit- 
entbebung fiir 30 Tage. Der geitern 
erlafienen Anfündigung zu Folge 
wird Coughlin mit einer Dienitent- 
bebung für zehn Tage und einem 
(Schaltsverluit für 15 Tage, Cronin 
mit einer Dienitentbebung für zehn 
Tage und einem Gehaltsverluſt für 
fin? Tage, und O'Toole mit einer 
Dienſtentheumg für ſieben Tage 
davonfommen, Nah Zchuettlers 
Angabe waren fie zum Siundenbod 
tur Andere gemadt worden. 

— — — 


Niedergefnallt. 


Joſeph Barone jagte Charles Berufii 
fünf Kugeln in den Leib. 

Aus unbefannter Urſache wurde 
geitern Abend in einer Gaſſe zwi— 
ſchen De Koven und Taylor Straße 
155 De 
wohnhafter Arbeiter 
von etwa 44 Jahren, von feinem 
Yandsınann Joſeph Barone, der in 
der Nähe der Bolf und Canal Str. 
wohnen Soll, miedergefnallt und 
ringt jeßt, mit fünf Nevolverfugeln 
im Leibe, im County-Hoſpital mit 
dem Tode. Barone wurde verbaf- 


tet und in der Wade an der Mar: 


well Str. eingekäfigt, alle dort ac: 
madten Berfude, von ibm Mus: 
funft über den Grund der Schieße 
rei zu erlangen, blieben aber erfolg: 
los. Ob Berujfi wieder zum Be— 
und dann 
vernommen werden fann, bleibt ab- 
zuwarten. 


—⸗ñiNN 


Rauſch bat ſchlimme Folgen. 


50jährige Eugen Lanſing, 
Nord Aſhland Avenue, kam 


Der 
2 
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geſtern Abend ſtark angeheitet nach 
Hauſe, begab ſich ins Badezimmer, 


glitt dort aus und ſchlug mit dem 


Kopfe gegen die Badewanne. Er cr: 
litt einen Schädelbrud 
ſchleunigſt nach dent Nlerianer Ho— 
ſpital geſchafft, 
ſtarb. 


und wurde 


wo er kurz darauf 


—— 
Aus Bereinsfreifen. 


Die nächſte monatlide Geſchäfts— 


|veriammlung des Junger Män: 


am fommenden 
Suli, Abends 8 


nerchor findet 


Berlammenfein. Alle 
ſind eingeladen. 


Mitglieder 


* Dem Koroner wurde gemeldet, 
daß in Calumet der 35jährige Fried— 


rich Schroeder ſich erhängt habe. Die 


Leiche befindet ſich in Kruegers Be— 
ſtattungsgeſchäft. Dort wird auch der 
werden jogar bei zwei oder drei ver⸗ 
jpielen | 
baben. In veridiedenen Fällen bat | 
= und die Preife jind hod), 
klagt bier ein jeder. Man lest eben 


übliche Jnaueft abgehalten werben. 


— — — — 


— Hochſaiſon.— Die Lage iſt Hoc 
darüber 


in der Hochſaiſon; tief ſteht nur 


— das Barometer. 


— Stoßſeufzer. — Dichter (zur 


Zimmerwirtin): „O, das Dichten iſt 


herrlich, erhebend — wenn's nur nicht 
gar ſo teuer wäre!“ — „Wieſo?“ — 
„Ja, willen S', das viele Porto..!“ 

— Warnung. — Willi (an der 
Sartentüre zu dem bettelnden Stro— 
mer): „Kommen Sie nur nicht her— 
ein, unſer Spitz iſt ein Polizei- 
hund a. D.“ 

— Das andere. — „Ich fuche ein 
Mädchen für alles; waren Sie ſchon 
in ähnlichen Stellungen?“ — 


Reftaurant; aber in das andere find’ 
ih mid; auch Schon herein!“ 


— Bantoffelhelden. — „Juchhe, 
N Meine J 
Freunderln bürfen fo jpät von 5’ | 


beut’ iS ’S wieder fidel! 
Hauf’ nimmer fort und i’ trau’ mi’ 
fo ſpät zu meiner Alten nimmer 


heim.” 


Nniſirt, und die Staatsgeſchäfte wer: 


„Stell: „Ich 
war Salatköchin in einem größeren 


‚ET: — — — — ——— an mn ern unse semwns 


Uus evangelifhen Gemeinden 


Neue Aera. 


a 





von Chicago und Ilmgegend. Diefer Seidereſter-Verkauf iſt 


eine abſolute Räumung — jeder 
Verkauf, nach Eure: Auswahl, iſt 
endgiltig — keine Längen umge» 
ta uſcht. Nichts zurückerſtattet. 

Die Läden find % bis zu 8 
VYards. Meiiten» 36 bis zu 40 
| 3olt breit. 


| ; * = 
Das nene Steatsverwaltungsititem | u A un 
tritt heute in Kraft. An den Sommermonaten finden 
die Gottesbienfte um halb elf Uhr 
” Iftatt, und zwar deutſch: ben erften, 
Lienfirung umgefrempelt. dritten und fünften Sonntag; eng— 
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| — liſch am zweiten und vierten * 
in . 24.64 tag. Auf der Diftrittstonferen; ha 
| Dre Staat cripart dadurch jährlich — 4 . 
550,000. — Ernennungen des Gou— | Herr W. Faulmann unfere Gemeinde 
— 20: Miet ⸗⸗ mig pertreten. Unfer Pienic wird nit 
hof Koit Sebacht ‚in Garbnerd Grove abgehalten wer: 
u den, fondern am 12. Juli im Waſh— 
Iington Part. Wir begrüßen unferen 
— ————— jüngſten Verein, den „St. Lukas 
ür Illinois bricht heute eine neue En “ai 55 
A ber rn un an, benn | Dilföterein.” Die regelmäßigen — 
das neue bon ber legten Kegiälatur | mlungen beb eneinb WER e 
angenommene Verwaltungsſyſtem ‚jeden legten Donnerstag im Monat, 
tritt in Kraft. Die Ummälzung voll- Prag Milton Wr een 
zieht fich in Rube und Ordnung, denn a. — RuNwed iſt Nähtag. 
: Das Mitaliedfomite befteht aus ben 
Damen Frau Admann und Frau 


die neuen Departementhefs haben | 
‚Mehner. Im Frauenverein hielt 


ſchon feit Wochen ihre Büros orga- 
A hf Frau Dr. Buhlig einen Vortrag über 
den \ ( ? |7 7 - den‘ > 
nt Gruner em Se üner DitenifeGefpiet, un 1 | 
Gouverneur Lowden auf Grund bes [onen Tesamen ein, Tom NEN | 
neuen Roter ernannt hat imerben |De$ Ooipitals beizutreten. gun 
bier Sabre im Amte bleiben: ihre | Janberfee und Grau Kath. Mehring® | 
„ohfreichen Untergehenen find N eg 2— udn 
alte Ungejtellte, teils find fie erit |. 3 3 N | 
—— “imen. Frau Anna Goebel wurde in 
ie der tiefgreifenbfien ende rg — ge gm 
a TEN ETF or wird in den Monaten Jult und | 
ee Dr die —*— Der? Auguſt nicht fingen; ein Quartett | 
ſchie —— 2 —— ein Trio wird in dieſer Zeit 
a 6 ri Fußpf —* eopa unſere Gottesdienſte verſchönern. Die | 
Fr a. en nn Beamten ber Seniorbibeifiaffe Tin | 
| n \ : . 1) nf. —F ⸗ 
ebenſo wie een. Architekten; ee Ga Re Be | 
Barbiere und Hufichmiede, Kranten: |< Seeinaer: Sim retär. | 
— — ie eier, Henry Geringer; Finanzſe tetär, 
prieget u aumaſchiniſſten, Tier- Georg Eeehaujen; Schapmeifter, R. 
arzte und Plumbers unterliegen der | Wilſon; Neporter, Henry Hatten: | 
TUNG. Die verſchiedenen Li— dorf. Herr ‚Sheriff Iraeger hielt Mr. 1, 
aensbehörben finb abgeſchafft, und der Klaſſe einen intereſſanten Vor⸗ Seide 
an ihre Stelle Lee neue treten, die trag über das Konftriptions-Gefep. | A * 
nicht ſo viel Gewalt beitgen wie bie Die Juniorbibelklaſſe erwählte als ver 
alten. ‚Neber bie Anwendung ber Beamte: Louis Herbold, Präfident; | bis zu 
"Star vr Bean 1 
gABSURENES. DER OR ı * Schuldt, protofoll. Sekretär; Rud. 
bildung“, Francis W. Shephardſon, Winkler, Finanzſekretär; Roy Harris, 





Räumung repräſentirend. 


Crepe de Chine, Georgette Crepe, 


Abtei⸗ 
lung 





Khaki 

Kool, Puſſy Willow, Radium Taffeta, 
Novelty Georgette, Novelty Chiffon, einfache 
u. Novelty Voiles, einfache u. 
Taffeta, einfache n. fanch Satin Meſſaline 


Vier große A 


f'y Chiffon 


ILLMAN 


„Ein Laden für Jedermann.‘ 
Yale und Warhington Bir. 


Unjer halbjährlicher Verfauf von 


Seidenstoffe-Restern]| 
Beginnt morgen, Montag, pünktlicd um 8.30 Vormittags ; 


Ein halbjährliches Ereigniß, das ſich in vergangener Zeit riefiger Beliebheit erfreute und das jest, unter ungewöhnlichen 
Umständen, größere Anziehungskraft haben wird wegen der großen Auswahl und den äußerſt verlodenden Preiſen. Trotz ber 
immer noch in die Höhe gehenden Preife verfaufen wir gute Seidenftoffe zu weniger als den Koſten des Rohmaterials. 

Wir heben nicht nur unſere eigene riefige Anfammlung von Nejtern und Weberbleibfeln von einer gejchäftigen Seide— 
Saiſon hervor, jondern haben auch taufende von Nards von einigen der größten Fabrikanten erlangt, deren ganze Wholejale- 


Satin de Lure, Satin de Chine, Satin 
Charmeuſe, Grepe Meteor, Gros de Londres, 
Poult de Spice, Faille francais, Sports 
Shantung, eini. Shantung, La Jerz Suit— 
ings, Kayſer's Jerſey Scide, Foulards 


bteilungen zu erſtaunlich 


8 





r 


Seidenftoffe von allen Sur 
ten und allen Längen 
Kleider: Längen — Goat:Längen— T 
Suit:Längen — Blouſe-Längen — 
Unterrodlängen — Negligeelängen 
Hunderte von Fleineren Stücken als 
Beſatzſtoffe 








weiße 


Abtei: 





Einige Tauſend 





ebenſo 


und Fabrik-Probeſtücke. Viele ſind 
ſich gleich, und geſtatten eine groß | 
artige Zuſammenſtellung. 


Ber Stüd 


15e, 25e 1. Bde 


lung 
Nr. 3, 
Seide, 
Wert 
bis zu 
*2.00 


Reiſende-Muſter 








Alle Gewebe und Farben mit vielem Schwarz. 


Tub Seide, natürl. und import. Shantung, 
Rajah Seide, reinjeid. farb. Shantung, 
Chiffon Faille, jeid. u. woll. Boplins, 


Habutais, Kimono Seide, 


Seide Voiles, Imperial Satins, abe. 


niedrigen Preiſen 


| Abtei- 
' lung 
Nr. 4, 
Seide, 
Wert 
bis zu 
| $3.50 








früher Brofeffor der Umiberjität Schatzmeiſter; Carl Hering, Re: 


— 





Chicago. F. C. Lodds, bisher Setre— portet; Chas. J. Braker, Lehrer. 
tar der ſtaatlikchen Pharmaziebe- Die Verſammlungen werden am 
hörde, wird der neue Superintendent erſten und dritten Montag, Abends 
der Regiſtration, der mit der Lizenſi-acht Uhr, abgehalten. 

‚tung unmittelbar zu tun hat. | 


Generalkonferenz, morüber Herr 

Paſtor J. Piſter berichtete. In der 

am 31. Juli ſtattfindenden Ver— 

— "ya en... Bettzaniagemeinde. Irving Bart Blvd. ſammlung wird über das Problem 

— ee ee und Banline Str. Paftor W .Grotefeld. der ſynodalen Qiebestätigfeit ver— 
I R sbe⸗ PR £ . vl 

hörden ernannt merden foilen, denn |. 2" —— Orauendenein eo ai NM 6343 

ber Koder enthält feine Beftimmun- Frau Dr. W. Buhlig vom Damen —— 

aen über ihre Zahl die Zahl ihrer bilfsverein unseres Hofpitals einen * 

\ n 5 i ul, * 1* . mn ee | bu ı h . 

Mitglieder und deren Bezahlung. ‚intereffanten Vortrag über das Erlebniſſe eines jungen deutjchen 

Fünf Mitglieder follen erhalten die „opttal und nahm Anmeldungen | Scemannes. 

Behörden für Optifer Baumafchini ‚für Mitgliebfchaft in den Hilfsverein 

an 1, tr . er Ä 51 t 7 N; . - 

ten, Bharmazeuten, Zahnärzte, Ar— pen En ae un 

chitekten, Hufſchmiede, Pflegerinnen Jart fait, * 4 ehe mai 

und Aerzte, je drei Mitgli ie für | Pe  , en 

Barbiere, ee wurben als Mitglieder aufgenom- 


Die Erſparniß, die dem Staat | TER: 
aus der Verfchmelzung vieler Jolcher | 
Bebörden und der Leituna der Li: | 
zenfirung bon einer entralftelle GUB | nen runior s Dame 
erwächſt, wird auf 850,000 gefhätt. jeden Montag eg or 
Ghicagser ernannt. | Dreieinigfeitsgemeinde. W. 22. Place | 
Unter den 17 Departementchefs, | und Robey Str. Baftor Julius Kircher. 
welche der Gouverneur ernannt hat, Unſer Schulfeft fand am 26. Juni 
befinden fich fünf Chicagoer. in Schuths Grove ftatt und war gut 
Ernſt U. Wreidt von Chicago ift beſucht. 
Hilfsdirektor der Reatitriruna und 
Ausbildung geworden, zmei andere | 
Chicagoer, Edgar D. Martin und 
Fred J. Paſtel, find Mitglieder des | 
Departements für öffentliche Arbei- 
ten, Peter Ungiten von Chicago 
‚bleibt Mitglied der Induſtriebehörde, 
und Dr. Hermann Adler von Chi 
cago ilt der Kriminologe des Depar: 
tements für öffentliche Wohlfahrt. 
Oeffentliche Nutzeinrichtungen. 
P. J. Lucey, der frühere General— 
anwalt, wird als Nachfolger von 





> 
> 





Non Phil, Berges. 


In die Neibe der. Schilderungen 


welcher lebniſſe eines 


ſchen Kriegsbücherei daritellen. 
Mas diejer 


Schlundt und Herrn Johann Hin- ganz märdenhaft. 
richs vertreten. | rad), land 
Generalkonferenz. paraiſo in Chile, 

Zu der im Geptember in Pitt: | 
bura, Pa., ftattfindenden General: erwiefen 
fonferenz der evangeliſchen Synode 
wurden aus Chicago — Deregaten | ls wenig ge 
ernannt die Paftoren Alfred E. za fahte der —* 
Meyer, Johannisgemeinde; Julius ſchluß, über Die winter chen, 
Kircher, Dreieinigkeitsgemeinde; L. 
Goebel, Erſte Evang. Gemeinde; 
Udolf Niedergefäß, Edengemeinde; 
Owen P. Ihompfon von Aadjon- "Johannes Goebel, Bethelgemeinde; 
pille Mitglied der Staatsbehörbe für zu Luiendelegatien ift berechtigt bie 
öffentliche Nugeintichtungen Der; Paulsgemeinde, Erjte Evang. Ge: 
frühere Gouverneur Richard Yates meinde und Bethlehemögemeinde. 
tritt, wie Thompson, zurüd, und die | Tabenverein der Pfarrfrauen von Chi— 
übrigen Mitglieder jind Thomas ©. cago und Umgegend. 
Dempſey, Eaft St. Louis, Vorfiter; Der Verein verfammelte ſich bei 
Fred E. Sterling, Rodford; Frank ae —* — Su 
H. Funk, Bloomington; Walter A. Johanneskirche zu Lyons. Es wurde 2 
Shaw, Evanſton; = R. V. Bra: beſchloſſen, ven Spielplaß und [päter | Abnefehnittenen —* 
ther, Olney, Sekretär der Behörde. im Winter das Gymnaſium unſeres Dnen 

Die anderen Abtteilungen ſetzen Waiſen- und Altenheims in Benſen- lich hod 
ſich wie folat zufammen: ville mit den noch nötigen Spiel: und li —2 

Oeffentliche Wohlfahrt: Dr. ‚Turnapparaten auszurüſten. Die) F Beet 
man M. Adler, Chicago; Auguftverfammlung wird im Bro- |. e N 
Douglas Singer, Kantate, Den in rege —* nerg she 

Finanz: W. H. MeLain, u Ber en AB m - Tunnel, bed) oben in den Anden 
ned. ; 2— en ER nn Chile und Argentinien jcheidet. 

Arbeit: Charles B. Andrus, Mirb ber abeaperein einen Au flug Diefer Tunnel wird auf beiden Sei 
Springfield: Robert Eadie, Spring. nach dem Waiſenhaus in Benfenville | * ine 
field; Peter Angſten, Ebicago. 

Regiitration und Ausbildung: 
Erneit A. Wreidt, Chicago. 

Oeffentliche Geſundheit: 
George T. Palmer, Springfield. 

Deffentlihe Arbeit: W. Marr, 
Springfield; Edgar D. Martin, 
Chicago; red. 3. Peſtel, Chicago. 

Silfs-szabrifinipeftoren: Mrtbur 
F. Klees, Murora: Names Mullen, 
Alton; Milltanı Nortb, Danville: 
Sidney Glaß, Chicago: Carl Stre- 
'ton, Chicago; GKornelius Hoffman, 
Chicago; John S. MeCaslin, Peo— 
ria;:; Jakob Conraths, Chicago: R. 
R. Dorothy, Morris; und Sadie 
Greenhood, Chicago. 

Harold C. Pertins von Chicago 
iſt zum Hilfsſuperintendenten der 
Chicagoer freien Arbeitsnachwei— 
ſungsbüros ernannt worden. 


ſchlich geſinnt. 


zunächſt einmal 
zu gelangen. 


Karte der Kordillieren 


den Weg. 
genommen hatte, verließ ihn bald; 
der Wanderer zuweilen 


B IC 
in ber] ruft verjanf. 


Hor 
* 
ur. 8), 


können, ge— 


Spring— 


Trank erfreuen. lingt es dem Deutſchen doch, in den 


Dr. Place und Morgan Str. gelaſſen zu werden. 
Das Kaffeekränzchen und der ſchreiten begegnet er ein 
Unterhaltungsabend des Hilfsvereins Gegend wohnenden engliſchen Inge— 
waren in jeder Hinſicht erfolgreich. nieur, bekannt als Rohling und wü— 
Eine große Anzahl Gäfte eilten Her: tender Deutſchenfreſſer. Durch dieten 
bei. Unter der Leitung von Frau Menſchen follte der Wanderer jpäter 
Paſtor 3. George und Frau 9. Tegt- um ein Saar den Tod finden. Auf 
meyer wurde ein ſchönes Programm | der andern Zeite des Gebirges holt 
‚durchaeführt. Mufitalifche Vorträge ihn der Engländer au der Bahn— 
von Frl. Verenice Bowen, Frl. May: ſtrecke ein; er kommt auf einer Drai- 
belle Welb, Frl. Margarethe leer, | fine angeſauſt und ſchwingt ein Laf- 
Frau MeEClung, Frl. Murphy, Frau ſo, um den verhahten Deutfchen zu 
H. Tegtmeyer und ihren Töchtern Tode zu jchleifen. Als ſich ſchon die 
‚Henriette und Charlotte, fomie | Schlinge um feinen Körper legt, ge— 
Deklamationen von Frl. Marguerite lingt es ihm, ſich durd einen ra- 
"Heinemann fanden reichen Beifall. ſchen Schnitt mit dem Meſſer zu be- 
Gin Arbucle-Kaffee-Lunch wurde freien. Man muß ſchon Indianer— 
ferpirt. Der Hilfsverein beſchloß, romane zu Silfe nehmen, um 
während der Monate Juli und | Schilderung ähnliher Szenen finden 

Auguſt eine Vakanz eintreten zu zu können. 

m laſfen. Die nächſte Verfammlung Auf argentiniſchem Boden geht es 
‚findet am Freitag, dem 21. Sept, dem Reiſenden ein wenig befſſer. 
'ftatt, um dann die borbereitenden Areilich, fein Geld iſt zu Ende, über- 
Arbeiten für den Bazar zum Beften flüſſige Decken, Kleidungsſtücke uſw. 

Jdes Hoſpitals zu beginnen. ſind verfauft. Er ſteht jetzt vollıg 

Evangeliſches Pfarrerkränzchen. muiittellos da, mit nichts als dem, 
Die Paſtoren von Chicago und was er auf dem Leibe tränt, in einem 

J limgegend verfammelten fi am fernen Lande. Nachts ſchläft er in 

J Montag, dem,26. uni, im Eden Eiſenbahnſchuppen oder aud im 
Verlagshauſe. Wichtige Themata Freien Arbeit iſt nicht zu haben, 
‚famen zur Beſprechung: bie etwaige und er ist auf die MWohltätigfeit an- 
|Tyeberation unſerer Synode mit gewieſen. 
ber jetzigen vereinigten uderiſchen Aber ſein Mut iſt nicht geſunken, 
Kirche; das künftige Reformations- | hat er doch das bei feiner Abreiſe in 
jubiläum, welches wahrſcheinlich im Chile von vielen für unmöglich Ge- 

iofon Moobn Zabernafel abgehalten wird, haltene vollbradit, die etwa 5000 


M 
N, 





w' r find immer am Märkte und 
ſtets Käufer und Rerfäufer 
'M von Schweizer, Oeſterreich-Unga- 
rifhen, Deutſchen und Ruſſiſchen 
Banfnoten 
ebenio von Oeſterr. Ungariſchen, 
Schweizer uſw. 
Original: Wertpapieren 
zu Tagespreifen. Anfragen will: 
fommen und prompt erledigt. 


L.Kaufmann& Co. 


Bankgeschäft, 
28 So. Fifth Ave., Chicago, Ill. 


deutſcher Helden, die ſich unter ſchier 
Ralph J. Galitz, Harold L. unglaublichen Abenteuern aus dem 
Hildebrand, Erwin Üülbrich, Frl. | fernen Ausland heimgearbeitet ha⸗ 
Elſie Schmidt und Frl. Minnie ben, um ihrer vaterländiſchen Pflicht 
Scior. Herr C. Steiner organiſirte zu genügen, find neuerdings die Er— 
jungen Seemannes 
getreten, die nad) Anhalt und Nie— 
derſchrift eines der feſſelndſten Werke 
der immer mehr anwachſenden deut— 


den Ent— 
tief 
verſchneiten Anden zu klettern, um als er anlangt, als eine Station der 
nach Argentinien Heilsarmee entpuppt. 

Mit einem ſchweren 
Packen auf dem Rücken, einer kleinen 
und wenig 
Geld in der Taſche machte er ſich auf 
Der Führer, den er mit— 


denn der Schnee lag fo hoch, daß 
bi3 an die 
Nenn er total cr- 
ſchöpft auf irgend einer vom Verfehr 
anlangte, 
Inabmen ihn die menschenfreumdlichen 
auch noch ganz ungebühr- 


\ 
Stravazen, wie nur fraft- 
ungebroddene 


langt der Wanderer endlich an einen 


maden und die Waifenfinder bei ten von Soldaten bewacht. Aber un— 
diefer Gelegenheit mit Speife und | fer Anfopferumg feiner Barichaft ge— 


Spangelifhes Diakonifſenhoſpital. 54. fünf Kilometer langen Tunnel ein— 


Beim Durd- | 
einem in der | 


Die | 


und die NReifegelegenheiten zur | Meter hoben Anden im Winter zu! 


Fuß zu überwinden. Auf dieſelbe 
Weiſe durchquert er auch die argen— 
tiniſche Pampa, bis er, gänzlich ab- 
geriſſen, in Billa Mercedes eintrifft, 
wo er vierzehn Tage als Maurer- 
Handlanger an einem Neubau ar— 
beitet. 

Endlich gelangt er nach dem Ziel 
ſeiner Wünſche, Buenos Aires. Von 
hier hofft er zu Schiff zu entkom— 
men. Die Stadt iſt überfüllt mit Ar— 
beitsloſen und auch mit Deutſchen, 
die fort wollen. Im Hafen über— 
zeugt er ſich, daß es unmöglich iſt, fo 
ohne weiteres auf irgendein neutra— 
les Schiff zu gelangen. Als der erite 
‚Abend beranrüdt, muß der völlig 
ımittellofe jih nach Unterkunft um— 
ſehen. Das deutſche Seemannsheim 
wirft ihn einfach heraus. Der Vor— 
ſteher, ein früherer Kapitän der 
deutſchen Handelsmarine, ſagt ihm: 
|„Wollen Sie etwa das Elend bier 
!noch vergrößern? Weshalb find Sie 


„ unge Seemann A nicht dageblieben, wo Zie herkom— 
Auf der Konferenz mar Kühnheit vollbracht und an Miüh- | men? Sier Können Sie mur gegen 
'unfere Gemeinde durch Herrn Lehrer | jeligfeit auf fid genommen bat, iſt Bezahlung bleiben. — 
Als der Krieg 
ausbrach, Tandete er gerade in Val— 
Ron bier gab es 
fein Entfommen; denn die Chilenen deutſchen Konfulat, wohin der Ob- 
fi in der Mehrheit als dachloſe eilt, wird ibm mitgeteilt, 
‚englandfreundlih und überhaupt daß 


Bitte,“ Mit 
Recht ſagt der Verfaſſer: „Ich war 
wie vor den Kopf geſchlagen; das 
nannte ſich Seemannsheim. Im 


ſich ſchätzungsweiſe 30,000 
Deutſche ohne Arbeit in der Stadt 
befänden. Er bekommt aber eine 
Karte für das Nachtaſyl, das ſich, 


Völlig geſchlagen von Entkräf— 
tung fällt er auf ſein Lager; als er 
am nächſten Morgen ſeine Schlafge— 
noſſen bei Tageslicht ſieht, über— 
kommt ihn ein gelindes Grauen. 
Eine kühne Idee kommt unſerm 
Seemann, als er in einem Schau— 
fenſter die folgende Notiz, natürlich 
in ſpaniſcher Sprache, findet: „Freie 
Reiſe nach Europa auf den großen 
Dampfern der Houſton Linie nad) 
London und Liverpool als Pferde— 
knechte für einen Lohn von 20 
u — 
Francs“. Hier beſchloß er zum 
erſtenmale, ſich als Engländer aus— 
\ zugeben: denn daß er nichk als Deut: 
ſcher fortfommen würde, war ihm 
bereits flar geworden. Die Sache 
hatte jedoh cinen Halen: Man 
mußte erit 30 Peſos einzahlen, und 
die hatte er nicht. Es gelingt ihm 
Immm freilich nicht, in Buenos Ayres 
‚zu Schiff zu gehen; dafür gelingt 
es ihm aber, ſich tatſächlich als Eng— 
länder unter den Engländern auf: 
zuhalten, ohne daß feine wahre Na- 
tionalität troß vielfader mit ibm 
angeftellter Prüfungen entdedt wird. 


Es gibt ganz gewiß feinen einzi— 
gen Engländer in der ganzen Welt, 
‚der imjtande wäre, bei ſcharfer Prü— 
‚fung als Deutſcher durchzuſchlüpfen; 
‚den umgefehrten Fall kann man fich 
Schon cher denken. Zunächſt wird 
‚unfer Seemann von ben Englän: 
dern nad) Montevideo für die dor- 
‚tige Heilsarmee abgehoben, wo er 
drei Wochen Dienst tut; dann wird 
er tatfüähli als engliiher Matroie 
lauf einem holländiſchen Dampfer 
‚angeheuert, der mit Gefrierfleiſch 
von Montevideo nah Genua und 
von dort nad) New Norf gehen foll. 
Sein Plan war, in Italien zu ent- 
flichen und ji) nad) der Schweiz 
durchzuſchlagen. 

Als Matroſe heißt er Harry Rad— 
doc; trotzdem man ihn nicht zu be- 
argwöhnen feheint, iſt er fortwäh- 
rend auf feiner Hut. Mit welchen 
Recht, zeigt ſich bald; denn irgend 
einer an Word wittert den verfapp- 
ton Deutfhen, und man legt ihm 
nallen, indem man ihn plöslich 
deutih anredet. Selbit Gibraltar 
läßt der Abenteurer glücklich hinter 
fih und acht in Genua ans Land, 
Mit einem Zug fommt er bis Como: 


\ 


| 





hier aber geht's nicht weiter, denn 
da er feine Papiere befigt, wird er. 


KW 


angehalten und gerät im linter- 
ſuchungshaft. Im Sefangenenlager 
herrſcht ein fürchterlicher Wirrwarr. 
Italien befindet ſich noch nicht im 
Kriege mit Deutſchland, und doch 
werden eine ganze Menge Deutſche 
zurückgehalten, und die Behörden 
wiſſen anſcheinend ſelbſt nicht, was 
ſie mit ihnen machen ſollen. 

Als die Behörde den jungen deut— 
ſchen Scemann nad Spanien ab— 
fchieben mill, weigert er fih. In— 
folgedeſſen nimmt die Polizei ein 
recht fonderbares Manöver nut ihm 
vor. Sie laht ihn eines Tages in 
den Straßen Comos einfach laufen. 
Der Poliziſt erklärt ihm dabei: 
„Nach Spanien wollen Sie nicht, 
nach Mailand dürfen und kommen 
Sie nicht; alſo gehen Sie, gehen Sie. 
In vierundzwanzig Stunden ſind 
Sie wieder eingefangen; dann wer— 
den Sie ſchon nach Spanien gegen 
wollen,“ Kurz entſchloſſen benutzt 
der Freigelaſſene den Zug nach 
Mailand und wendet ſich dort an 
den deutſchen Konſul, der ihm aber. 
da cr feine Bapiere bejigt, die Türe 
weilt. Mit den deutichen Behörden 
im Musland madt er überhaupt 
ihlehte Erfahrungen. Zu Fuß 
läuft er nad Como zurüd und wird 
endlich nach mancherlei Fährniſſen 
bon italienischen Polizisten, die ihn 
los fein wollen, bei Nacht über bie 
ſchweizeriſche Grenze geſchmuggelt. 

Nach einer im höchſten Maße an— 
ſtrengenden und gefahrvollen Reiſe 
ben 111 Tagen wird endlich Deuitſch— 
land erreicht, und ſchon zwei Tage 
ſpäter, Ende 1915, tritt der Heimge— 
lehrte ſeinen Dienſt in der Kaiſerli— 
chen Marine an. Dieſe Odyſſee eines 
jungen deutſchen Helden findet man 
in dem kleinen Buche: „Von den 
Kordillieren zur deutſchen Front.“ 
Erlebniſſe eines jungen Seemannes. 
Von Benno Engelhardt, Fähnrich 
zur See. (Hmbg. Frobl.) 


Entdeckung einer unbekannten 
Sprache. 


Gelegentlich ſeiner dritten aſiati— 
ſchen Forſchungsreiſe, die im vorigen 
Jahre endete, gelang es dem bekann— 
ten deutſchengliſchen Forſcher Sir 
Aurel Stein, Bruchſtücke eines Dia— 
lektes zu ſammeln, der in der Ge— 
gend des ſüdlichen Armes des Orus 
in Jiſhkaſhim geſprochen wird. Stein 
übergab dieſe Fragmente Sir George 
Grierſon, einem hervorragenden 
Kenner der indiſchen Sprachen. Die— 
ſem gelang es, aus den ihm überge— 
benen Urkunden den Entwurf zu 
einer Grammatik und einem kurzen 
Wörterbuche herzuſtellen. Es han— 
delt ſich dabei um Folgendes: 


Die Ghalſchah-Sprachen bilden 
eine Gruppe der in den Pamirlän— 
dern üblichen Idiome. Die Wakhi— 
Shighni-, Sarigoli- und Mdgha— 
Dialekte ſind bereits ſeit vierzig 
Jahren bekannt geworden. Seit 
langer Zeit ſchon ging das Gerücht 
um, daß in den wilden Bezirken des 
oberen Oxus noch andere Sprachen 
im Gebrauche wären. Zuverläſſige 
Nachrichten hierüber aber fehlten 
bisher. Erſt neuerdings gelang es 
Grierſon, das Material über zwei 
neue Sprachen zu ſichten und zu 
ſammeln. Sie nennen ſich das 
Munjani, weil dieſer Dialekt in dem 
durch ſeine Lapislazuli berühmt ge— 
wordenen Munjanbezirke geſprochen 


von Stein geſammelten Dokumente 
beſtehen aus einem Vokabularium 
und in Iſhkaſhim an Ort und Stelle 
geſammelten Volksüberlieferungen 
und Sagen. Sir George Grierſon 
fand dieſes Material ſo reichhaltig, 
daß er daraus eine kleine Gram— 
matik bilden und die Verwandtſchaft 
zwiſchen dem Iſhkaſhim mit den an— 
deren Ghalſchah- und den alten ira- 
nischen Sprachen des Nveita feititel- 
Ien fonnte. Schr intime Beziehung 
bat dieje neu entdedte Sprade zum 
ihon ermwähnten Zebafi, dagegen 
finden fi in ihm geringe Anflänge 
an die über weitere Diftrifte ver- 
breiteten Dialefte des Wakhi nder 
Shighni vor. Nedenfalls ift fie für 
das Studium aller iraniſchen Spra- 
chen von Wichtigfeit. 

Die Ghalihah-Spraden befiten, 
wie die „Times“ weiter mitteilt, 
viele karakteriſtiſche Eigentümlich— 
keiten, während das JIraniſche ſich 
nicht weit vom Perſiſchen entfernt. 
Sie unterfheiden ſich von letzterem 
etwa im gleichen Verhältnik, mie 
das Spanifhe vom Franzöfiichen, 
und fließen ſich inniger an das in 
Afghaniſtan geſprochene Paſhto an. 

Die Ghalſchah-Sprachen, die in 
den faſt unzulänglichen Bergen ge— 
ſprochen werden, fanden infolge die— 
ſer geographiſchen Verhältniſſe we— 
nig Gelegenheit, ſich mit den ande- 
bie Ndiomen der benadhbarten Be- 
zirfe zu vermiichen. Sie enthalten 
noch heute in fait unveränderter. 
Grundform Worte, wie fie ſchon 500 
Nabre vor Christi Geburt im Aveſta 
achrauht wurden. Diefe Worte 
nahmen in den anderen tranifden 
Spraden, jo im Berjiihen und im 
Paftho, abmeichende Bedeutungen 
an, die Pantir-Verge aber wurden 
für fie zu einem natürliden Wall. 


Das fchlagendite Berfpiel in diefer 
Richtung it der Name des Gottes 
des Tarius, Mhuramazda. Im 3er 
baft wurde der Name in „Ormozd“ 
vertvandelt und bedeutet Dort die 
Sonne Es ijt ferner ebenfalls 
auffallend, dab aud) der Name des 
Sottes Mithra in verſchiedenen 
Ghalſchah⸗Sprachen erhalten geblic- 
ben tt, umd zwar in der Form 
„Mith“, was Tag bedeutet, In 
einer verdorbenen Form begegnet 
man ihm aud im Berjifhen, und 
zwar im Worte „Mihr“ ; hier bedeu- 
tet es die Sonne. 

Vom Bafcballfeide. 
Spiele vom Samstag. 
‚National Xeague* 

In Brooklyn: 1. Spiel — Bhir 
ladelphia 6, Brooklyn 2, 2. Spiel 
Thiladelphia, 8, Brooklyn 9. In 
New Norf: Bolton 2, New Nor 9. 
In Pittsburg: Cincinnati 4, Pitts- 
Lurg 5. In Chicago: St. Louis 0, 
Chicago 6. 

„American Keague* 

In Philadelphia: 1. Spiel — 
Waſhington 6, Philadelphia 14; 
2, Spiel — Waſhington 5, Bhile- 
delphia 8. In St.Louis: 1. Spiel: 
Detroit 3, St. Louis 4. — 2. Spiel: 
Tetroit 6, St. Zouis 5. In Cleve⸗ 
land: Chieago 1, Cleveland 
In Bojton: New Nork 2, Boston 9. 

Bißgeriger Stand diefer Ligen: 

Rational League, 
Gem. 
New Dotl.....esseconnene« dt 
Rbiladelphih .u..c.........37 
TTS 
St. Lonis 34 


&ineinnati —— 
D 











wird, und das Zebaki, welches am »olt 


Ufer des Zebak, cine der Neben- 
flüſſe des Oxus, gebräuchlich iſt. 
Mit Hilfe der ruſſiſchen Behörden 


hat nunmehr Sir Aurel Stein Do» |: 


fumente einer fiebenten, bisher 
ebenfalls durchaus unbekannten 
Sprache geſammelt, die, wie ſchon 
erwähnt, in Iſhkaſhim geſprochen 
wird. Dieſer Ort iſt am ſüdlichen 





Arme des Orxus, 
nam und Badalſham, 


voſton 

V 
American League. 
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Te 
Wal hington 
ne 
Rhiladelphia .... 





zwiſchen Shiah-, 


Ce een 





ES, ded umb feiner Aufführung in Chis|eine Reihe Heiner individueller Tö-)ten mit „Ihe Pawn“ aufweifenden Literatur verlichen. 
E: cago liegt offenfichtlich ver Tag der 
er Akriegserklärung an Deutfchland, die träftigen Löſung des Problems. Aber 
Amerika augenblidlih zum Bundes: | 


Sonuntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
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Theater — Muſik — Bildende Kunſt — Literatur — Wandelbilder 








The Pawn. 


menden, mwobin ibn feine nationale 





Ein Trauerfpie] mit 


Hauptrolle. 


„be Baron“ ift der Bauer auf dem 
Schachbrett. Das tft e8, mas Japan 
nicht fein will. Es hat den Willen 
zur Macht und es iſt entfchloffen, 


dieſe Macht der Welt aufzuzwingen. 


Ihr vor Allem die gefellfchaftliche 
Gleihberehtigung abzuringen, die 
feinen Bewohnern bermeigert wird. 
Das iſt das Problem, mit dem ſich 
Azelle Aldrich und Joſef Noel in 
ihrem überaus intereſſanten dreiakti— 
gen Trauerſpiel befaſſen, das jetzt im 
Garrick Theater gegeben wird, und in 
dem Frank Keenan eine äußerft 
ſchwierige Rolle meifterhaft fpielt. 
Zwiſchen der Abfaffung des Stü- 


genofjen Japans gemacht hat. Das 
bat ganz deutlih die Löfung des 


Stückes beeinflußt, hat dem dritten, 


Alt nad verſchiedenen mühfeligen 


kanern zu unterwerfen. 


Die ürigen Figuren treten neben 
biefer de3 japanifchen Barons ziem- 
lih in den Hintergrund. Am menig- 
ften noh Tom Gravbes, deffen feeli- 
ſche Leiden und Kämpfe James 


Frank Keenan in der 





—2* der ein Marineoffizier tft, 

F lieber ſeine künftige Karriere 

auf, als ſeine Braut, deren im Kin-⸗ * 

| desalter nad japaniſchem Ritus ge-| Crane höchſt wirkfam zum Ausbrud 
Baron Talada 


ſchloſſene Ehe mit bringt, und red Willetts, der See- 
mit dem Harifiri ein Ende 


biefer offizier, den Malcolm Duncan mit 
macht, als er alle feine Pläne hei: | grober Friſche und Natürlichkeit ſpielt. 
tern fieht. Tom weiſt die Möglich- Joſeph Selman ſpielt den andern 
keiten, die ihm feine vornehme japa- Halbjapaner bes Stüdes, Henry Bal- 
niſche Abſtammung bietet, zurüd und | four und Edward, G. Robinfon giebt 
tritt als Soldat in die amerifani- | Tehr gewandt den Philippino, der an- 
{che Armee, um fo feinem eigentlichen, icheinend ber vertraute Diener bes 
jebt mit Amerika verbündeten Vater: | Batons, im Bundes-Geheimdienft 
land, dienlich zu fein. | fteht und ihn überwacht. 

Diefe Schlußvorgänge find ficher, ine Gruppe von Japanern, wenn 
nicht in der urfprünglichen Abſicht | nicht Alles täufcht Diefelben, die ſchon 
ber Berfaffer gelegen. Sie ſetzen in dem äußerlich mande Aehnlichkei- 





| fungen an die Stelle einer einheitlich | „Teifuun“ mitgewirkt haben, verlei- 
hen insbeſondere der Szene, in der die 
Zeremonie des Erinnerunadfeites bei 
Tom Öraves gefeiert wird, die Farbe 
der Echtheit. 

Don den Frauen iſt der Halbja- 
panerin Cherry Graves, melde an 


ſie find doch für die Einzelnen menig- 
ftens folgerichtig aus den allerdings 
nur ffizzierten Karakteren entmwidelt. 
Die beiden eriten Akte aber find aus: 
gezeichnet im Aufbau und führen zu | 


Pflicht ruft, ftatt fi dem gefell- 
fhaftliden Oſtrazismus von Ameri⸗ 


| Für Mufitfreunde, Allerlei Wandelbilder. | 

| John McCormack erhält einen Titel, — Urs 
aufführungen amerilanifher Opern in Chi: 

' eago, — „Community“: Mufil. — Pläne zur 
Gründung eines Konferbatoriums für Mufit 
in Wafbington. 


Edgar U. Nelfon iſt zum Direktor 


. Iham, hat die Deffentlichkeit 
wiederholt befhäftigt. Sie ilt un: 
zweifelhaft eine ganz eigenartige Per- 
des „Sunday Evening Club“ des ſon, von jener unmiberjtehlichen An— 
Buſh Confervatory“ ernannt wor: ziehungskraft auf Männer, von ber 
‚ben und wird im Oktober fein Amt |tünftlerifchen Bedeutung eines Stan— 
antreten. ford White und anderer, wie fie nur 
* * * 


| 
or — rauen gegeben iſt. 
John McCormack, der wohl— — A a 


(eine "Anzahl Opernvorstellungen | fafe Wer, wie fie im Tanz mit 
—— der Direktion des Metro. |Ctifforb fo fehr viel 
ıpolitan Opernhauſes in Nav York ſJ 

gewonnen iſt, hat nun auch re Dan 
‚befondere Auszeihnung erhalten. 
Die Fakultät des „Holy Croß 
College“ in Worceſter, Maſſ., hat 
ſihm den Titel eines Doktors der 


darftellung befähigt. Das hat Julius 
Steger erfannt, als er Evelyn Nesbit 
veranlaßte Wandelbilddarftellerin zu 
werden. Dem großen Bublitum mag 
ihre „Erlöfung“, die fie mit ihrem 
Sohne Ruſſel darftellt und die jetzt 


| * * * 


Der Direktor der Chicagoer Oper, 
Cleofonte Campanini, wird ameri— 
kaniſchen Sängern und Komponiſten 
in nächſter Saiſon größeren Spiel— 
‚raum einräumen, als je zuvor. 
Zwei neue amerifanische Opern mit | 


im Zufammenhalt mit den befannten 
Lebensſchickſalen der 





oder 


Daritellerin | 


die | 


Perſiſches Liebes- und Eheleben. 


| Eovelyn Nesbit, gefhiebene Gattin | In Perfien pflegen die Damen 
des mwahnfinnigen Millionärd Harry 


recht 
Alter zu erreichen. Vielfach heiraten 
die Mädchen bereit3 mit 11 oder 12 
Sahren. Arme Leute pflegen dann 
ftet3 den Kuppler aufzufuchen, der 
gewöhnlich ein Mollah oder Priefter 





in feltenen Fällen von ver Natur 
Mer fie tanzen | tet, 





ım „Colonial“ Iheater gezeigt wird, | 


| 
I 
i 


noch eine befondere jentimentale Be: | prächtigen, 
friedigung geben. Vom künjtleriichen | 


Standpunft ift es ja ziemlich gleich- | 


ift und für 2 bi3 400 Tomans (1| 


bis 200 Pfund Sterling) das Mäd— 
hen auf dem Heiratsmarkt ausbie- 
Nah abaefchloffenem Handel 


Sr > 4 weiß das, findet eine . —2 — 
bekannte iriſche Tenor, welcher für | Art Erklärung ein ihre se | wandert das Mädchen in bie Behau 


fung irgend eines Chans, und e3 


mit Jack kommt ganz auf ihre Klugheit an, 
tel dom innerften welche Stellung fie ſich unter der 
zeigen Tann, ber hat großen Zahl der Frauen zu Schaffen 
eine das Talent, das ihm zur Menſchen- | verfteht. 


Solch eine kleine perfifche Schön: 
beit ift ein drolliges Perſönchen, oft 
mit Reis und Zuckerwerk gemäjtet 
und elendiglid mit Schönheitämit- 
teln aller Urt befchmiert, 

Das poffirliche, unproportionirte 
Verfönden watſchelt im Gemad 
ihres neuen Herrn und Gebieter3 in 
möglichit weiten Hoſen 
einher, deren fie fich vieler Paare zu— 
gleich bedient. Sie trägt ein glän— 
zendes, geftidtes Mieder mit kurzen 


frühzeitig das heiratäfähige | 


Beruf und Wetter. 


| Gchärtes und Erlebtes von einem Zei- 
| tungdmann. 

Das Wetter gehört bekanntlich zu 
jenen Dingen, die es einem nie recht 
maden können. Die Menfchen reden 
fo viel davon — da3 haben fogar 
Thon die, Fliegenden Blätter“ heraus- 
gefunden — weil ſie ſo ſehr davon 
abhängig find. hr Behagen wird 
von der Luftwärme, der Feuchtigkeit 
ganz beſonders aber von den Nieder— 
ſchlägen beſtimmt. Da haben es nun 
die Leute gut, die zuhauſe bleiben 
fönnen, wenn es „draußen“ nicht 
nad} ihrem Sinn tft. Uber die Vie— 
‚len müffen heraus, ohneRüdficht da= 
rauf, ob fie wollen oder nicht. Und 
des Fluchens iſt fein Ende, wenn der 
wichtige und natürliche Prozeß der 


'zerreißenden und andern ins Geficht 


topfenden Regenfchirmen eine wahre 
Wohltat, befonders für Leute, bie 
'ihre Hände frei haben mollen, mie 
Zugräuber und ihre Gegner. Drau— 
ben an der Weftfü;le fommt man erft 
zum Genuß bes ewigen Regens, 
wenn man jo etwag bejitt, felbit 
wenn e3 ein alter Lodenmantel aus 
den Tiroler Alpen it. Genuß iſt 
ganz ernft gemeint. Dort haben 
nämlich die Leute den Regen lieb und 
kicken, menn er einige Tage aus 
‚bleibt. Sie find zu Amphibien ge- 
‚worden. Was ſoll aifo der arme Re— 
gen machen? Die einen ſchimpfen 
über ihn, wenn er da iſt, die andern, 
wenn er nicht kommt. Alſo regnet er 
oder auch nicht, ohne ſich weiter um 
die Schimpfereien zu kümmern. 














| 


Längen einen der Stimmung des Ta- | einer fast ſchmerzhaft dramatifchen 


Marjorie Woods Darftellungstunft einer Beiekung von ausichlieftic | gültig, ob fie ihre eigene 
ges angepaßten Schluß gegeben. Das | Spannung. Brillant gezeichnet ift die "z —— 


die größte Anforderung ftellt, werden |„Erlöfung“ irgend einer ee 


anderen | 





mehr?!” — „Nein, der bat mir jetzt 


aufgeworfene Problem iſt feiner Lö— 
jung dabei nicht um einen Schritt! 


Figur des Barons Tafada. Durch— 
dringend geicheit, ftrena japanifch in: 


bebeutendfte Rolle zuaefallen. Bortia 
ale, die geichiedene Gattin eines an- 





Das japanifche Drama der Schuberts. 
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fiszen aus „We Pawn“ von NRoienberg. 


die amerikaniſchen 


von Arthuͤr Nevin, 
|of the Foreſt“, angenommen wor- |ihren 
‚den. 
ı Szenen 


nahm einen bemerfensiwerten Ver: | 
laut, 
| Staaten, 


Sogar von Stalifornien und Oregon. 
In dem 
Tageszeitung iſt es unmöglich, die | 
gefaßten wichtigen Beſchlüſſe zu er⸗ 


Sängern 


ſicher aufgeführt werden. Senn | Püßenden Magdalene darftellt. Daß | 


Sadleys Oper „Azora“ wird vom | 1ie eö aber fo zum Ausdrud brin⸗ 
| — iss ıoen fann, das fichert ihr eine große 
Komponiſten jelbit dirigirt werden. |: b ber R Buh 
Anna Fitziu wird Die Titelrolte Lauf ahn auf der ſtummen Bühne. 
ſpielen. Ferner iſt eine neue Oper | ” m * — 
„Ihe Daughter Die „Seligpolyſcope“ hat kürzlich 
eindrucksvollen Film „Who | 
Diefe Oper bat nur zwei ſhall take my life?“ der Geſellſchaft 
und erfordert nur drei für die Abſchaffung der Todesſtrafe 
Soliften. Das Buch iſt aus Szenen in einem Kleinen privaten Kreife vor: 
aus dem Bürgerfriege zuſammen- |aeführt. Das Bild veriritt mit gro— 
geitellt. \Bem Nachdruck den von der Gefell: 
* ſchaft eingenommenen, von den An— 
| hängern der Beibehaltung dieſer 
Strafart auf das Schärfſte be— 
lämpften, Standpunkt. 


* * 


Die erſte Zuſammenkunft leiten: | 
der Muſitlehrer in Nav NYork, alle! 
Brojefte für „Community“ Mufik | 
in den Ver, Staaten zu vereinen, 


Delegaten famen von allen ! 
bon Kanſas, von 
von Maine, von Sllimois, 


Wis— 
conſin, 


beſchränkten Raum einer 


örtern, ja, auch nur feſtzuſtellen. 
In einem Leitartikel der „New 
York World“ iſt die Bedeutung die: | 
jer eriten Zuſammenkunft in fol: | 
genden Worten ausgedrüdt: „Die 
Amerifaner find im weientlichen ein 


Gail Kane 


American-Alutual 


Die Schöne Sail Kane, deren Viel: 





hen aus bünnem, weißem, mit Gold— 
fäden geſticktem Seidenftoffe; Arme, 
Füße, wie Bruft find unbededt. 


Alles Gefchmeide, Goldmünzen, Flit- 


termwerf, deifen fie nur habhaft mer: 


den kann, hängt fie fih an; ganz be: 


fonderes Gefallen findet fie an Per— 
len und Diamanten; in betreff je- 


doch der Schönheit oder des Wertes 


derfelben iſt fie nicht allzumählerifch. 
Hübfh mag fie fein, doch Eleganz 
seht ihr durchaus ab. Sie ift im 
höchſten Grade ungebildet, fo uner— 
zogen wie unmiljend, doch weiß fie 
ſich ganz vortrefflich in blumenreichen 
Reden über Rofen und Nactigallen 
zu ergehen, untermengt mit unerhör- 
ten mweitjchweifigen Witzſpielen und 
Schmänten. Man vermißt in ihrer 
Unterhaltung jedwedes Zartgefühl 
Su den erjten fie nad) ihrer Heirat 
Befuchenden wird aller Wahrfchein- 
lichfeit nach ihr Vater zählen, ihr zu 
tlagen, wie öde und freublos es da— 
heim fei, fett fie fein Haus verlafien, 
daß ihre Mutter nachgerade alt und 
talt werde. Dieſe rührende Auffor— 
derung verfehlt nicht die Wirkung, 
und das erjte Geld, das ihrem Man- 
ne abzufchmeicheln ihr gelingt, ver— 
wendet fie dazu, ihrem Water eine 


junge rau zu laufen. 
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Kondenfirung der zur neuer Befruch— 
tung ber Erde vom Waſſer in die 
Luft aufgeftiegenen Feuchtigkeit zu 
Regentropfen, ſich vollzieht. Natür- 
lich Steht beſonders der Städter den 
Zweck der Uebung nicht ein. Für ihn 
bedeutet der Regen, oder bebeutete es 


ebenſo Muſik licbendes und Muſik 


Wolf. Was ſie brauchen, iſt die 


machendes Volk, wie jedes andere 


rechte Gelegenheit, den rechten An— 





näher gekommen. Die Frage, ob die 
geſellſchaftliche Aechtung, mit der die 
Raſſenmiſchung zwiſchenWeißen und 
Japanern in Amerika belegt iſt und 
welche ven Stolz Japans ſo bitter 
verletzt, fort beſtehen ſoll, oder nicht, 
haben die Verfaſſer weder zu bejahen 
noch zu verneinen den Mut gehabt. 
Die Verneinung hätte den Wider— 
ſpruch der ſtarren Gegner der Raſſen— 
miſchung gefunden. Ihre Bejahung 
hätte den Japanern, die ſicher jede, 
auch literariſche Aeußerung in Ame— 
rika über das Problem aufmerkſam 
verfolgen, eine weitere Beſtätigung 
für die Berechtigung ihrer Kriegsvor 
bereitungen gegen Amerika gegeben. 
Das Problem wird natürlich nicht 
einfach zur Erörterung geſtellt. In 
mwirfjamer dramatifcher Form erfah 
ren die Geſchwiſter Tom und Cherry: 
Graves, die in Amerika aufgemadjfen, 
feine Ahnung davon haben, daß fie 
päterlicherfeits aus einer hochadeligen 
japanifhen Familie ſtammen, erit zu 
verſchiedenen Zeiten im Verlauf des 
Stüdes davon. Bei Tom führt die 
Entdedung zur Löſung feiner Ver 
lobung mit Martha Willetts. Ihr 


trieb und die rechte Muſik.“ 

dern japaniſchen Halbblutes, hat in * * * 

Gertrude Dallas eine fihere und ge) Die Pläne für die Gründung 
Ihidte Vertreterin. Die echte Japas | eines großen U. Ntonier: 
nerin, Affi Dati, jpricht die wenigen | patoriums für Muſik in Waihing- 
Worte ihrer Rolle mit einem ſehr ton, welche bereits vor längerer Zeit 


allen feinen Empfindungen, jeinem 
Vaterland und deſſen Dienfte jo er- 
geben, wie man es nun einmal ge— 
wohnt ift den Japaner zu fehen, voll 
äußerer Liebenswürdigfeit in feiner 





— 
— 
ns 





jeitigteit fie zu einer fo überaus ver: | Der älteften oder eriten Frau liegt 


wendbaren Darftellerin der Wandel— ——— der Haushalt wie das Regi— wenigſtens. ſo lange man noch nicht 
bildbühne gemacht hat, kommt jetzt ment ob. Sie verteilt ſelbſt die den kläglichen Verſuch machte, in den 
für die „Mutual“ mit einem neuen | Mundvorräte unter die übrigen, d2> Hausgärten Gemüfe zu ziehen, damit 
\Luftfpiel, „Ihe Upper Eruft“, heraus. ‚nen fie durchaus Reſpektperſon ift, ‚bie Leute an S. Water Street in 
Sie gibt darin eine junge Jrländerin, ‚und bie fie in gehöriger Entfernung | Chicago ſich ärgern, nur Unannehm- 
die, mit dem überfprudelnden Humor zu halten weiß. Die abfonderlichen lichkeit. Nicht einmal fein offenbarer 
‚ihrer Raffe begabt, fich erfolgreich als | Bedingungen, von denen die Heira-Zwech, die Straßen zu majchen, 
eine wohlhabende ältliche Dame ver- ten zum Zeil begleitet jind, vermehrt |madjt Eindrud. Das beforgt ja bie 
tleidet, bis fie nach allerhand Iuftigen zweifelsohne deren Zahl. Bei Ab- | Gemeinde mit ihren Waſſerwagen 
Erlebnifien in diefer Rolle den Sohn ſchließung eines SHeiratsfontrattes | — anathema fit! — vom berühmten 


beißenden Schärfe, rüdiichtslos in 
den Mitteln, vor der Lüge nicht zu— 
rück fcheuend, wenn fie nur im In— 
tereiie des Vaterlandes ift, verkörpert 
er das Napan, das die Amerikaner, 
die wiſſen mas vorgeht, mit vollem 
Recht fürchten, gegen das, wie wenig— 
ften3 die meiften auf Grund der Logik 
der Tatſachen noch immer glauben, 
unfere Kriegsrüftungen in meit höhe— 
rem Maße fich richten, als gegen das 
deutiche Reich. 

Frank Keenan jpielt ihn meiſter— 
baft. Er ſpricht das Engliſche in 
allen Momenten mit dem karakteriſti— 
ſchen Ulzent. In feinen jtarren Mie- 
nen iſt nie zu leſen, was in feinem 
Innern vorgeht. Er verliert nie die 
elegante Ruhe und doch zittert Die 
Hingebung für die Macht und Größe 
ſeines Landes durch jedes feiner Wor- 
te, als er Tom Grames ſchildert, was 
feine japaniſche Abitammung bebeu- 
tet, und ihn mahnt, fich dorthin zu 


ſympathiſchen vollen Organ u. fieht | 
jehr anmutig auf der Bühne aus. | 

Sicher iſt „Ze Pawn“ ein außeror: | 
dentiich ſehenswertes Stüd. Lebt] 
dom in allen, Die es ſehen, das Be— 
mwußtfein, daß die Fragen, die es 
uns ftellt, einmal eine blutige Ant= | 
wort, nicht eine auf dem Schachbrett | 
finden werden und müſſen. Die Ya= | 
paner jind zähe Leute und fie werben | 
fi durch nichts von der Verfolgung | 
ihres Zieles abhalten Iaffen. Sie ha— 
ben teine Eile. 
erit, wenn fie wiſſen, daß fie das 
Schwert gegen eine Welt in die Wag 
Ichale werfen können. Bis dahin wird 
das Problem wie eine dunfleDrohuna 
an unferem Horizonte ftehen. Es ift 


jehr qut, wenn mir von Zeit zu Zeit, 
auch literariih darauf aufmerkſam 


gemacht werden, daß mir uns in ab— 

fehbarer Zeit mit feiner Löſung fehr 

ernftlich zu befafien haben werden. 
Dr. 2. 








Baudevilles. 

Das „Rialto“ Iheater hat in die- 
fer Woche als jeine intereffanteite 
Nummer den Meiiter der jchnellen 
Berkleidungen, Bernardi, in einem 
neuen Att. Weitere größere Num- 
mern auf dem Programm, die als 
befonders anziehend geichildert mer: 
den, jind „Ihe 1930 Girls“ und 
neben einer luitigen Stizze, der Da— 
menimitator Francis Renault. 

Ein Einafter von der padenden, 
fenfationellen Sorte wird bei Me: 
Bider3 als Hauptnummer für diele 
Mode mit der John PB. Wade Ge- 
ſellſchaft angekündigt. Unter den 
übrigen Nummern findet fich die für 
Liebhaber der „ſchwarzen“ Kunft 
ftet3 eine Anziehung bildende Truppe 
der „Dirie Minſtrels.“ 

Eine neue Vaudeville-Skizze von 
Ralph Kettering heißt „Lincoln of 
tbe U. ©. U.“ Ihr Schauplaf iſt 
bie Bühne des Ford Theaters am 9. 
April 1865. In der Skizze tritt der 
Märtgrerpräfident auf, den Edgar 


ird;? ſtus ge : : 
Murzay fr. barftellen wird; Auguſtus haben ſich kürzlich eine große Anzahl 


Neville mird den Kriegsſekretär 
Stanton, Georgia Edwards ein! 
„Dirie” Mädchen und Edgar Murray 
ir. einen jungen Leutnant fpielen. | 
Willis Hal leitet die Einjtudirung 
und bie Aufführung. 


— 
> 


| 
— | 
> 





— Neuer Ausdrud. — „....Alfo Du! 
nimmit den Advokaten Federl nicht | 


ihen den vierten Prozeß — verinitan- 
4 


gel: 


Fordern werben fie, 


beiproden worden waren, haben in |ter würdigen Dame heiratet, für die wird felten eine lebenslängliche 
legter Zeit an Aussicht, verwirflicht ſie ſich ausgegeben hat. | Duuer bgöfelben beabfichtigt. ‚Ein 
zu werden, erbeblih gewonnen, Her: | Ihr nächftes Filmdrama fchreibt die | Frauenzimmer fann gleich einem 
vorragende Perfönlichfeiten, unter junge Künftlerin jeht für fich fern. Stüd Möbel auf fo und fo Tange 
ihnen Frl. Margaret Wilfon, die | Vielleicht wird darin die Sammlung Zeit gemietet werben; bergleichen 
Tochter des Präfidenten, Modeit | föftlicher indifcher Shawls eine Rolle Chen erben namentlich durch bie 
Altſchuler, der Dirigent der rufli|fpielen, die, fie befigt, und die ein | Mollahs beförbert, die fette Spor- 
ihen Sympboniefonzerte, und P. |Verehrer ihrer Kunit von feiner Har- teln daraus löſen. u . 
P. Clarton, Mitglied der Behörde vard Eollegezeit her, der Inder Ram | Knaben heiraten gemeiniglich zwi— 
für Erziehungsweien, jind in Waſh- | Chundrah Sing, jeht elMjährlich vurd; Then 12 und 14 Jahren. Es finden 
ington zuſammengekommen und |ein Prachteremplar vermehrt. | häufia Heiraten und Geſchwiſterkin— 
haben die erſten Schritte zur Grün- William Ruſſel ſpielt die Haupt— dern ſtatt, infolge deren bie Raſſe in- 
dung einer Nationalichule für Musik rolle in dem morgen von der | bes nicht ausarten Toll, wie das ſonſt 
‚in Beratung genommen. Bei dieſer Mutugl“ ausgegebenen Filmdrama | für andere Länder durchaus erwieſen 
‚Gelegenheit hat Mr. Clarton be-| „The Masted Heart.“ Er gibt einen iſt. Die Perſer find gegenüber ihren 
„ K a 

merfenswerte Veanherungen gemacht. blafirten jungen Lebemann, der auf Weibern bei weiten nicht fo eiferfüch- 
„I glaube“, jo erklärte er, „dBaß|_-_——_ | jtig mie die Türken. Sobald Männer 
dieſer Krieg ums zu einem Gefüht ——⏑—⏑ | IL innigem Freundſchaftsverhältniſſe 
Bewußtſeins erwecken AT Eee * ſteher, werben ſie einan⸗ 

wird, und aus dieſer Empfindung Au er aller Wahricheinlichteit nad) bei 
mag dann eine enticieden nationale | | ihren grauen einführen. Der Ande⸗ 
Bewegung zur weiteren Förderung Frau > EEE en —* 
der muſikaliſchen Kunſt entſtehen.“ Tr ae fi — — en 
‚Dr. Clarton erinnerte daran, daß jzem Dejepeändt Tidy auf Hausiiäte „In 


nationalen 


Itrigen und Zäntereien, Gevatter— 


| merben. 


'geres Verfahren in der Zuteilung 


überhaupt, 
Intereſſen der PVeliger von Wandel: | 


| zufammengetan, 





—— 


Allerlei Wandelbilder. 

„Eſſanay“ kündigen zwei neue Bil— 
der an. Eines der beliebten Wird 
Weſt Stüde „Ihe Range Boß“ und 
Bryant Wafhburn in „Ihe Golden 
Idiot“. In dem letzteren gelangt der 
Held, der nur im Beſitz eines 5) 
Gentsftüdes feine Qaufbahn beginnt, 
zu einem Vermögen, da er gerade um 
diefen Betrag mehr hat, als fein ein— 
ziger Konkurrent. 

* x * 

„The City of Purple Dreams“ iſt 
der Name eines großen Films, deſſen 
Ausgabe „Selig-Polyſcope“ jetzt vor— 
bereitet. Er macht ſehr ausgedehnte 
ſzeniſche Vorbereitungen notwendig, 
die zurzeit in Los Angeles getroffen 


diln Brieſwehhel. 


Die „Sonntagpoſt“ hat Vor— 
ſorge getroffen, alle Anfragen 
aus ihrem Leſerkreiſe, die ſich auf 
Wandelbilder und deren Dar— 


beantworten. Das Jnutereſſe an 
den Perſönlichkeiten, die als Dar- 
iteller der Wandelbilder tätin 
find, iſt cin ſehr reges, dadırd) 
nod) erhöht, daß dieie Perſonen 
eben nur im Bilde erfcheinen. 

Die „Sonutagpoſt“ 
hiermit einen Kilm Brief— 
wechſel mit ihren Leſern. 
Alle Anfragen, die unter der 
Ndrejie „Sonntagpoit“ Film— 
Briefwechſel“, einlanfen, werden 
unter der don dem Frager ge— 
gebenen Mdreiiendiffre in der 
„Zonntagpoit“ beantwortet wer⸗ 
den. 

Wir erfinden unſere Leſer, ſich 
an dieſem Briefwechſel lebhaft zu 
beteiligen. Er kann zur Entwid- 
Inng der jekt fo ſehr im Mittel- 


eröffnet 


— — — 
Filmtheater organijiren ſich. 
Um ein beſſeres und gleichmäßi— 


der Wandelbilder zu erzielen und 
um die Wünſche und! 
Gilderbäufern beſſer zu vertreten, 
davon zu einer neuen Vereinigung 
die fih „Motion 
Richie Owners Aſſociation“ nennt. 
Ste ftebt unter der Xeitung de3 
Theater-Unternehmers 9. Schön— 


ſtadt, 1810 North American Bldg., 
der ſich von dem Einfluß der neuen punkt des Jutereſſes ſtehenden 


Vereinigung eine Hebung des gan- | Bandelbilder-Kunft mandes Gin- 
zen Betriebes der noch immer im || te beitragen. 


Anwachſen begriffenen Wandelbil- Redaktion der „Sonntagpoſt.“ 








der⸗Induſtrie verſpricht. 





Pringipien aufgebaut werden wird. 


der Krieg viele amerikaniſche Künſt- 
ler und Muſikſtudenten daran ver- | 
hindert bat, nad) Deuticland zu | 


geben. Er jagte mit Bezug darauf: — 4 1er | 


ſchnack, Beſuche, 
J. und Toilette. 


Rauchen, Baden 


In den Gemächern der Frauen 


Be. ; | iftena ensfehficher © 
„Wir alle haben für die böchite Ent- RS, a | Sertiöt meiitenz entjegliher Scmup 


widelung des nationalen Getites | 
und mationaler Empfindung in 
Mufif auf Deutſchland zu bliden, | 
Deutihland als Muster zu nehmen, | 
und ic) glaube, dal; der Grund für | 
Deutichlands Ueberlegenheit in die: | 
jer Beziehung in eriter Linie dar- | 
auf berubt, daß die Mufif dort auf | 
der Grundlage demofratiiher Prin- | 
zipien gevflegt wird. Sch meine | 
damit, dab; die Muſik in Deutſch —— — 
land der echte Musdrudf d 

lebens iit. 
Opernvoritellungen, denen id in vorausſetzen fonnte. 
Deutſchland beigewohnt babe, hatte 


Wen 


a unzähligen Spiegeln von fchlechtefter 


= TE - | Qualität. 
t cs Solfs- feiner Suche nad) wahrer Liebe fie | der Zimmer find meiftens hübſch 
In allen Konzerten und | dort findet, wo er fie am wenigften | gemalt und gewähren einen lachenben 
| Unblid, 
Die Darftellerin de3 Mädchens, Polſter, Shawls und Damen triefen 


i — wie nicht zu ſchildernde Unordnung. 
V 3 en Das prächtige Porzellan, die geſchlif— 


fenen Glaswaaren, die berao!beien 


ı Tabourets, die mit Juwelen einge- 
'febten Pfeifen, 
und Getränfe: 
Kaffee, Tee, alles iſt gleich befubelt. 
Die „Anderung“ 
mit Mobiltar ausgeftattet, mit Aus— 
Inahme ven Teppichen, Polſtern und 


fammtliche Speilen 
Zuckerwerk, Sorbet, 


find nur ſpärlich 


Die Wände und Deden 


doch Teppiche, Vorhänge, 


ich ſtets das Gefühl, den Genuß der das ihm das Grfehnte finden läßt, von Schmut. 


Voritellungen nt dem allgemeinen iſt Francelia Billinaten. Die Welt: 
Volke zu teilen. Das funktionelle dame, die kalt lächelnd mit den Her- 
Element, weldes den Fortichritt zen ter Männer fpielt, 


muſikaliſcher Kultur in Amerika Kathleen Kirkham gegeben, die in, 


ſtets gehemmt bat, war in Deutſch- |diefer Rolle zum erften Mal auf ber üben können 


land völlig abweiend. Die niedri- Leinwand erfcheint. 

gen Preiſe für Mufif jeder Art | * * * 
machen es allen Klaſſen des Volkes In den 
möglich, muſikaliſche Veranſtaltun- werden tie Theater, 
gen zu beſuchen. Man fühlt, daß 


Y weder Mohlfein 
wird bon noch Harmenie herrſcht — diefe.ben 


Da in den perfifchen Behaufungen 
neh Reinlichkeit, 


folglih feine Anziehungstraft aus: 
—, da die Weiber me: 


der Lebenzgefährtinnen noch TFreun: | 
dinnen der Männer find und daher 
eriten beiden Juliwochen bie 


Süßigkeiten der häuslichen 


meld: Mad: Bande nur jelten erprobt merben, fo 
Sennett-Keyſtone Bilder zeigen mit werden bie yamilienmitglieber nur | 


Muſik für Alle eriftirt, nicht nur | „Danger of a Bride“ verfehen mer: selten durch Liebe aneinander gefettet. 


für Diejenigen, welche die hier ge- den. Die blonde Nuanita Hanfen | 


Nah dem Tore 


forderten crorbitanten Preiſe er- fpielt darin die weibliche Hauptrolle. nehmen deffen Wittwen — einer ur: 
ſchwingen fönnen.“ Es fheint dem- | Die ultige Wirkung der MWanbelbilb: alten Sitte des Orients gemäß — 


‚nad, als ob nun tatſächlich allen 
Ernſtes daran gegangen werden 
foll, der Kunſt der Mufif wenigitens 
eine Hochſchule zu geben, die auf 
künſtleriſchen und nicht geſchäftlichen 


poffe 





Er * * 


Martha Trick und den überfetten wandien, 
Bellboy Gillespie erhöht. Ein Zug: | beizuftehen. 
zufammenftoß ermöglich? es den Ver⸗ ſchafft er ihnen andere Männer, find 
folgern eines ungiltig getrauten Paa- ſie alt, Nahrung, Kleidung und Ob— 
res dieſes rechtzeitig einzuholen. dach. 


wird durch die überſchlanke ihre Zuflucht zu deſſen nächſten Ver— 


der verpflichtet iſt, ihnen 
Sind ſie jung, ſo ver— 


Ringſtraßenſpritzenſchlauchſchleude— 
rerwagen in Wien angefangen bis zu 
‚ben Automobilen, deren Waſſerſtroh— 
len wie die Sicheln eines altaſſyri— 
ſchen Kampfwagens wirken. Ueb— 
rigens beſpritzen alle dieſe Wagen die 
Straßen mit beſonderer Vorliebe, 
gerade wenn es ohnedies regnet. 
Sonſt wäre der Staub ja auch zu 
läſtig für ihre Fahr- und Bedie— 
nungsmannſchaft. 

Wie es jemanden zumute iſt, ber 
nicht trotz des Regens ſeiner Berufs— 
arbeit nachgehen muß, ſondern weil 
'e3 regnet, das erzählt die Wandel— 
|bildfchaufpielerin Helen Holmes in 
fehr Iufliger Weife. Sie hat vor 
einigen Monaten die Hauptperfon 
der vielen Epifoden in einem Bild 
„The Railroad Raiders“ darſtellen 
müffen. Da werden nun maſſenhaft 
Züge von Räubern aufgehalten und 
‚immer duch ihr fühnes Cingreifen 
‚gerettet. Aber der Regiffeur des 
‚Bildes hatte nun einmal die Mei- 
nung, die fich ja vielleicht auf Er- 
fahrung gründete, daß folche „Hold— 
up“-Leute meift in  reanerifchen 
"Nächten arbeiten und daß Re- 
gen, wie alles bewegte Waffer auf 
Wandelbildern ſehr natürlich wirkt 
— darin hat er recht. Darum mußte 
nun Helen Holmes ihre halsbrecheri— 
ſchen Kunftftüde auf fahrenden Zü- 
gen meilt in dem verläßlichen Regen 
Kaliforniens ausüben, was dieſe 
nicht nur gefährlicher machte, ſondern 
auch zu einem Gliederreißen ärgſter 
Art den willkommenen Anlaß bot. 
Mit köſtlichem Humor ſchildert ſie 
den Aufenthalt auf dem Dach eines 
Expreßbahnwagens mit feiner vom 
Regen ſchlüpfrigen Oberfläche, wenn 
es fo hübſch ſchnell um eine Kurve 
‚geht und die Handgriffe überdies 
fehlen, an denen man fi hätte feit- 
halten können. Daß fie mit dem 
Leben davon fam und dann doch noch 
‚eine®emerfung machte, erfchien dem 
Regiſſeur al3 eine durchaus unftatt: 
hafte Zeitberfhmendung. 

Man erlaubte ihr wenigitenz einen 
Wachstuchmantel zu tragen. Sole 
waſſerdichte Dinger find nämlich im 
Gegenſatz zu immer ftehenbleibenden, 


! 
' Un der Wejtfüfte findet man übri- 
gend noch manchen echten „Railroad 
Raider“. Da mar einer im einer 
größeren Stadt, der hatte das ele- 
gantefte Reftaurant, jo lange es dort 
noch feine Prohibition gab. Er war 
megen feiner Grobheit berühmt. Bon 
‘ihm ging dieFama, daß er einmal ei- 
nen Erpreßmagen eines Zuges ohne 
Komplizen um $20,000beraubt habe, 
mit dem Gelbe nach Aldsta gegangen 
fet und nad) einigen Xahren erfolg- 
reicher Tätigkeit, die aber nicht im 
Goldwaſchen beftand, es wieder zu— 
rück zahlen konnte, fo daß er ver— 
‚gnüngt nad der Zipilifation heim— 
fehren konnte. Diefe Zwangsanleihe 
bekam ihm alſo ganz qut. 

Die Bosheit des Wetters, nicht 
nur angelagte Ausflüge zu verregnen, 
oder folhe Sachen, wie am 30. Mat 
das erſte Dünefeftipiel, obwohl es 
auch dort unter den Güffen auf dem 
Sunde eigentlih ganz lujtig mar, 
wenn man nur den richtigen waſſer— 
dichten Mantel hatte, zeigt fich Io 
recht bei allem, was man beruf3= 
mäßig zu tun hat. Kommt da ein 
mal aus Berlin ein Telegramm an 
den Kabel-Korreſpondenten des Ber: 
liner Iageblatt3, den Schreiber die— 
fer Zeilen, das ihn auffordert, einen 
berliner, der engliſchen Sprade nicht 
mächtigen, aber fonft ſehr tüchiigen 
Detektive zu empfangen, der einen 
auf einem andern Schiff nad Ame— 
rika fahrenden Raubmörder aus 
Myslomik zu überholen ſuchte. Na— 
türlih mar am nächſten Morgen ei- 
ner der berühmten Glatteiß- und 
Eiöregentage in Nem York. Der 
Solltutter, auf dem der Korrefpon- 
dent dem Detektive entgegen fubr, 
war mit Ei3 überzogen. Der Damp- 
fer mit demDetektive fam auch glüd- 
lih zuerft an. Der Detektive wurde 
‚aber zunächſt für den Mörder gehal- 
ten und auf dem Zollkutter einge- 
fperrt, bis ihn der Korreſpondent be— 
freite. Uber das Klettern an Bord 
des Schiffes, da3 dann eine Stunde 
jräter den auf hoher See Drahtlos 
verhafteten Raubmörder brachte, war 
wirklich lebensgefährlich im eifigen 
Schneeſturm, fo dat der Raubmör- 
der indirett beinahe der Opfer zweie 
geſchlachtet hätte, von denen eines, 
der Korreſpondent, ein ziemlich fetter 
Biſſen war. Uebrigens gelang es 
demſelben Detektive, nachdem der 
eine Raubmörder in New NPYork ding— 
feſt gemacht worden war, deſſen Be— 
rufe: und Tatgenoſſen in Irkutsk 
zu verhaften. So dankt der Detektive 
alfo dem armen ermordeten Geld— 
wechöler in Myslowitz eine Reife um 
die Welt, nach der fich andere Leute 
oft ein ganzes Leben lang vergeblich 
fehnen. Da kann man fchon einige 
Wetterbosheiten mit in den Kauf 
‘nehmen. Dr. 3. 








— Sie 


eines Mannes | Schauspieler (der zum eriten Male eine morgens auch ausichlafen 


| gang fleine. Rolle au fpielen befam, nach 
der Toritellung zu feiner Braut): „Nun, 
wie babe ih meine Rolle geſprochen?“ 
— Braut: „Verzeih', Schaß, ich hab's 
nicht gehört —ich mußte gerade niejen.“ 

— Im Wirtshaus. — Fremder (zum 
Heinen Hansl): „Früher gingit Du mit 
Deinem Vater immer fhon um nem 
RT nad) Haufe, in der legten Zeit fit 
Ahr aber immer bis Mitt 





RC. 


fleine Rolle. — Xunger | — 


‚Biexl: | 


Sansl (itolz): „Jetzt fünna ma ja 
wir jan 


ja penfionirt!“ 

- Recht tröttlich. Rräfident (zu 
einem Beamten, der über die Unzuläng— 
lichkeit feiner Einnahmen klagt): „..Sie 

‚ müjjen ſich eben mit anderen. tröjten 
und bedenken, dat die Zeiten allgemein 
ſchlecht find. Schauen Sie beifpielsmweiie 
mid an — “ babe auch ſchon jeit eis 
‚nem Vierteljahr feinen Orden: mehr bes 
fommen!“ 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. ' 


Der Bund im Bienfle der Menichheit. 


Don Th. Seelmann. 








—2,00 
— 3,50 
—1.75 


do., Midinan, 16 Quarts.. 1.50 
Blirfihe, Clingftone, Erate.. 3.25 
Aprilofen, Erate ..uouoennoorco 1.35 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 


Molirungen don Al. Biron & Co., 177 Weſt 
South Water Straße.) 
Northern Epb, das Fab...... 
Baldwins, das Fab..... 
Ben-Dadis, das Yah.... . 
Epitenbera, die Hifte.......- 
RRHOEIDEB <onocacsasse 
Beeren. 
Blaubeecen, Cafe, 24 Quarts. 
Simbeeren, rote, 24 Rints... 3 
do., ſchwarze, do 1.75 
vie n r Brombeeren, 24 Quarts...... 2.50 
Und auch niemals fie verfehlte. | geameiberech, 24 Quaziö..... 1.50 
Kt man nun auch noch bereit | ———— ——— 
8 — ——— Johannisbecren, 2 B.. 8 
Einen ‚Zeil von Nichtigkeit J — — — ku "> ma * 
Anzuhängen, nennt das Ganze 39.30 In talounes. € . — 
Eine wohlbekannte Pflanze. Der —— Grate 22 


Börfennoiirungen. 


Chicago, den 30. Juni 1917. 
Nachſtehend die heutigen Notirungen 
an der Getreibcbfrie: 
. god. Niedrig. 11 Borm. Schlußzpr. 
$2.01 $2.02 
1.81 1.82 ° 





mes Savare Aulo Supply 0 


So ſchwer es tft, über bie Antellis |terfeit wieder. Aeltere Schäferhunde | J * ee Befetiäatt wnberhäi — rer va in * —* br 
: ; 30 | mi } ; en  Ibäftslagen der größeren Städte der Vereinigten Etaaten, und madıt wo 
an ——2——— gr = —2 _— aa aist das bedeutendite Geſchaft in Automobil-Zubehör-Artikeln. Die Nettoeinnah⸗ 
gereck rteil zu fä en, da unter und Saatſeldern, die Die & I men der eriten vier Monate allein genügen, Dividende auf die Vorzugs— 
der äußeren Stumpfheit doch geiftige | betreten dürfen, und den Unlände- | M aftien für das ganze Jahr zu zahlen, jodaiz der Nettogewinn der verbleibenz 
Regfamteit herrſchen kann, die fich |veien, die ihnen zum Abarafen über- J den acht Monate, der beiten Geichäftszeit des Jahres, dem Ueberſchuß— 
aber exit bei befonderem Gelegenheiten |laffen find, zu unterfcheiden. Auf je— wer sr ng tarın. Auf die Vorzugsaftien werden — 
— n Sa ‚ x . AR Mini Per a0 n a 
zu enfennen göt, f fer if e8, daß Des Sea, Sende all 7 rg per Sad anne un 
ver Hund zu den begabteften Vertre- wagt, ſchießt der Schäferhund ſofort altien (Common Stock) in abſehbater Zeit verteilt werden wird. 
r; a. 9 2 e| ns 2. . 
tern der Tierwelt zählt. Auch das los und verſcheucht es von ber ber Wir offerieren einen begrenzten Betrag 
Pferd ift zmeifellos fehr intelligent, | Eotenen Frucht. Ueberhaupt hat der 





98 
il 





Juli „22.01 
2 1.81 


$2.00 
1 ‚30% 





2. Rätiel. 
er die eriten iſt gegangen, 
Mukte doch ans Ziel gelangen, 
Wenn die richtigen er wählte 


1.56% Reue, 
1.454 
1.06 

1.06% 


1.5713 
1.461, 
1.07 
1.07 


FreisSanfgaben: 


Bilderrätiel (5670 W 








.64%4 
3% n 54 
55* 


648 
ale 
5% 


0 
N 


— 


— 


** 


Ihr Biß den Tod oft, wenn es nicht ges 











Treppen:Rätiel (5671). 














Mr 
a 
. Volal. 


Tier der aligermaniichen 
. Heilverfahren. 

Norname. 

Franzöſiſcher Arieger. 

In die Felder der Treppen find Buch- 
itaben derart zu jeßen, dab im jeder 
Querreihe ein neuer Buchſtabe zu den 
vorherigen hingutritt, unter beliebiger 
Stellung der PBuchitaben, und Die 


Wälder. 


10 4 


e 


Querreihen Wörter von der beigefügten 


Bedeutung ergeben. 


Rätſel (5672). 


Das erite Rätſelwort, zwar ift es fein, | 


Doch fann es oft von größtem Einfluß 
jein 

Bei Klagen und Prozeſſen vor Gericht, 

Weh' dem, der nicht dabei die Wahr: 
heit jpricht! 

Das zmweite Wort Euch eine 

u nennt, 
Den Schlangen zugebörig; eine fennt 


Tierart 


bringt 


Itnat, 
Der Wunde zu entziehen ſchnell das 
Gift. 


Mas nun das ganze Rätſelwort betrifft, | 


Wenn beide Worte man zufammenjekt, 


So mird daraus cin Nahrungsmittel | 


jest, 
Das, ſehr beliebt und auch von hohem 
N . Wert 
Für die Geſundheit, jeder gern verzehrt. 


Zahlenrätſel 

5 Fremdländticher 

Mädchenname. 
Einheimiſcher 

Mädchenname. 
Altes Maß. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach 

unten geleſen ergeben das erſte Wort. 

Logogriph (5674). 

Ein Trinkgefäß — im Wiener Dialekt 

Genannt — dir einfach bier ſechs Zei— 
chen ſagen. 

Das Bier den Leuten aus mir prächtig 

ſchmeckt. 
In Mengen werd' ich ihnen zugetragen. 


(3673). 
Raum. 


11-0 


5 Raum. 


>. 


(9) 


Für's erite Zeichen jeß’ ein and'resein, | 


Dann wird ſich auch ein ander: Wort 
aeitalten, 
Den melihen Gaunern widmen wir's 
allein, 
te es in Mafien jest im Krieg erhal— 
ten! 


D 
2 


Streidräticl (5675). 

Kennſt du die Stadt im Franfenland, 

Wo emit eine jeltjame Krönung fand 

ſtatt? 

Bei der ein Mädchen hatte die Hand im 
Spiel, 

Erſt nach langem Kampfe kam ſie ans 
Ziel. 

Glücklich iſt der, der ſein eigen es nennt, 


Haſt Kopf und Fuß du vom Worte ge⸗ 


trennt. 


Es werden wieder mindeiten3 ſechs 
LVüder al3 Prümien für ie Preis 
aufgaben — je ein Bud für jede Auf— 
gabe, wobei das Loos enticheidet — zur 
Verteilung Tonmen — mehr, wenn 
bejondeıs viele Löſungen ceinlaufen. 
Die Yahl der Prämien ricdyet jich nad 
der Anzahl der Löſungen. Die Ber: 
loofung findet am Freitag Mor- 
gen jtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müſſen alle Zufend ıngen in Händen 
der Redafticn ſein. PRoitlarten genügen, 
ur.d vereinfachen dem R. N. die Nıbeit 
um ein 2edeutende3; werden die Lö— 
fungen aber in Briefen geichidt, danı 
müſſen jolcye eine 2-0Cents-Marke tra= 
ger, auch wenn fie nicht geſchloſſen find. 

Die Nätjelfreunde find dringend 
erfuchht, ibre Einfendung an Die 
„Nätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rät—⸗ 
jel-Redatteur) zu richten. 


Die Prämien find in der „Office der 


Abendroit Co.” abzuholen. Wer eine 
Främie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 


— richtigende Boitfarte und 5 Cents in 


Briefmarfen einienden. 


Nebenrätſel: 
1. Rätſel. 
Weingärtner tragen drin der Trauben 
Pracht. 
Ein „er“ daran, wird es aus Milch ges 
macht. 


Deutſchland man als giftig und es 


3. Rätſel. 
In Deinem Kleidchen bin ich zu finden, 
* „ee ; : 
za bin ich mal groß und mal Fein, 
Ein Buchitabe noch, dann flieg ich munter 
sm goldenen Sonnenschein. 


Auflöfungen zu den Preisrät— 


feln in voriger Nummer: 


Diemanträticl 
W 
Et 
SER 
E € 


(5664). 


O 
_ 
€ 


a 
A] 
mn 


W 
— 


R 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 
Kapſelrätſel (5665). 
Bud, Ulan, Lanze Garn, 
‚Miter, Reis Ilſe, Er ich, Neid. 
| — Bulgarien. 
Richtig gelöſt ton 65 GEinfendern. 





Magiſches Füll-Rätſel (5666). 
EHME 
HETM 
RION 
EMAIL 

Richtig gelölt von 29 Eimjendern. 

Homonym (5667). 

Stand. 

Richtig aelöit von 66 Einiendern. 


Zahlenrätiel (5668). 
Klara, Ludwig, Gi, 
Sonne, Tante. 
Kleiſt. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


I 
+, 


ge 


Umjtell-Rätiel (5669). 
...„Tberejienjtadt. 
Richtig gelöſt von 35 Einjendern. 


Auflöfungen zu den Nebenrät- 
jeln in voriger Nummer: 


1. Rüti — Weisheit 

Nachſicht. 
2. Rätſel —Falte, Tafel. 
3. Rätſel — D— orn. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


H. Schacht (4 Preisrätſel 3 We: 
benzätiel); Louis Ile (5—3); Frau 
W. Bechtold (6-—2); Carl Meier (4 

21559 Roeßler (59); F. 8. 
Schiele (0—3); 2. Behrendt (6—2):; 
Frau Elſie Sterzger (6—83); 
Hode 
fen Wunſch) ; Frau Ottilie 
Vocke (6—3); Roman Wahlmann (4 
1—3): Käthe von Franfenitein (5—0); 


I} - 
(5—2) 


I 
j 
N 
I 


| Anton Machek (5—3); I. Leifer (d—| 


13); Wolph Freefe (d— 0); Frau K. 
| Weigand (6—3); Ebas. Staifer (d— 
12); Frl. Matbilda Richter (6—3); 
| Michael Krug (5—3); Frau Auguite 
| Lehmann (5—2); Otto ftatfer (5—3) ; 
| Henry Langfeldt (6—2); Wilhelm 
Bel (4—3); Harry Amicus (4—3); 
Frau Leopoldine Sotinet (8—2); 
Frau Bertha Janz (6-3); Frau 
Anna Pinnow (6—3); 9. Hand (6- 
3); Frau Louiſe Pinger (der Onkel iſt 
im Rheinland auch beſſer bekannt) (4 
3); Frau Bertha Bord (4—2). 
Margarethe Loewenſtein (d—3); 
Selma Kellenberger 5—3); Wm. 


sch I )— 


Thüringer (5—2); Frau Betty Arion|sir. 7, 1 
> . a 8 2 * “ 1 
3); F. W. Heinte (6-3); Nacob 


ı (4— 
| Boreich (4—2); €. 4 König (ent: 
Itchuldigen Sie die fleine Aenderung!) 
(6—3);5 Frau Karoline Schmidböfer 
(5—3); J. Mobnbaupt (2—3); Frau 
19. Fröhlich 
(5—2); Margaret KRofsfn (der Onkel 
vermißte Deinen Namen!) (4—2); 
Andy Seifert (4—3); Paul Krauß (5 
mann (4—2); €. ®. Schwarz (d— 
3); Herman Kornrumpf (4—2); Frau 
N. Gnadfe 
(4—2); E. J. Tebbens (3—3); Ni: 
chard Kaufmann (42); KRobannes 
Schulze (6—3); Frau A. Walter (5 
-2); Ernit Meinert (5—3); Marie 
Molfr Fritz Mllner (5—0); 
Frieda Zimmermann (4—3); 9. Zim: 


- ur 
I» 3), 


mermann (4—3); 9. Seifferth (4— 2). | 


Wm. Deubel (4—2); Frau Marıba 
Rogge (6 M. Schmidt 
Hedwig Brachetti (5—3); Kohn Jauch 
Ihr Gruß und Karte bat mich jchr 
erfreut. Tante!) (6—2); Frau Ma. 


PA} ’ 
| Mathias Strafa 


(d-2). 


Prämien gewannen: 


| Sr. 5664 64 Lie - 
INr. 24. Harry Amicus, 
remont Ave. 

Nr. 5665 67 Loſe 
Ni. 45. G. Michael, Hammond, And. 

Nr. 5666 ——- 29 Lofe 1 
Nr. 11, Frau Vertba Janz, 5636 Aus 
itine Str. 

Nr. 5667 - 
Ar. 47. €. 
Ave. 

Mr. 5668 
Ar. 2. 


- Geminnlo3 
4138 N. Cla— 


65 Loſe — Gewinnlo 


3 


54 
Louis Alle, 


oO) 


Loſe — Geminnlos 
1515 Home Str. 
>» Loſe Gewinnlos 
.Heinke, Wiota, Ja. 


8 
Bei 


5. 








Wödhentilidye Briefliſte. 


Kadfolgendes iſt die Lifte der im bicfigen 
Roitamt lagernden für Empfänger mit Deuts 
[dem HAamen beitimmtcn Priefe. Wenn diefels 
ben nicht innerhalb 14 Tagen bon obenftehen- 
dem Datum angerechnet cbgcholt werden, fo 
werden fie nah der „Dead Leiter Office ge 
iandt. 

Ebicago, den 530. Juni 1917. 
1851 Niegander Raul 1887 Yolif John 
1853 Antoncwid Romanics9 Malfin 5 
1554 Vordion DO 1:00 Maref Wicentd 
1855 Borria ® 1595 Pelun Reter 
1863 Evancif Penn 1900 Rachlin Elara 
1865 Fremdeſſer 7 1903 
1867 Sriedmann ® 1005 
1869 Glaßmann © T 1407 Schwark I 
1871 Hamgierf Peter 1910 Szipnel John 
1372 Holdmann Dora 1912 Trilochi Leonhard 
1877 Karle Iobann 1914 Ulmanı E 
1879 Kaurih Andreas 1915 Weip Pbillip 
1880 Alitenifo Morik 1916 Wiezfuer 9 
1881 Krauß Artbur 1917 Vollach N 
1884 Lesty Anna 1920 Zeier Jacob 
1885 Licdermann K 


> 
> 


Salo Zarja 


— 
+. 


Stumme Demonitration. 





Die „League of Humanity“, deren Keenan weiter in „Ihe Baron“ auf. | 


Hauptquartier im Gebäude Nr. 143 
N. Dearborn Straße fich befindet, 
erfucht alle Gegner des Krieges, fich 
m beutigen Gonntag =» Vormittag 
10:30 Uhr am Lincoln Denkmal im 
Lincoln Park einzufinden und bie 
beiden Inſchriften im Unterbau zu 
lefen; dann zum Zeichen der Zuftim- 
mung ben Hut abzunehmen und da⸗ 


Roopermann Befft: 


‚rauf durch den Park zum Aitgelb: | 


dentmal zu geben. 


Da meber zu Reden noch zu einer | 
Parade die Genehmigung zu erlan= | 
‚gen war, jo müffen die Anmeienden | 
ſich des Stillſchweigens befleißigen 


und dürfen ni 
Zuge gehen. 
— rͤ e — — — 
Die eugliſche Bühne. 


Co tt. — David Belascos „Seven 
Chances“ hat feine fiebente Woche 
‚ begonnen. 


ht in gejchloffenem 


Sllinoi3.— Das Singfpiel 


„Dem Drop Inn“ steht am Beginn 
der dritten Woche feiner Aufführun- 
gen 


Garrid. — Hier tritt Fran 


' EobansGrand.— „Turn 
‚to the Right“ bleibt hier nad mie 
vor auf dem Spielplan. 

Palace. Hier zieht die 
„Show of Wonders“ noch immer 
volle Häufer. 


| 


Leſet die „Sonntagpoft‘ 





— 
—⸗— 


Aala 


—* Frant 
(der Onkel teilt des neuen Nef— 


(6—3); Frau E. Richter 


3); G. Michael (5—3); Chas. Baus | 


5—3); Herman Roemer 


(6—3);| 


| 


Groß (6—31; Mm. Schaper (4— 2): | 


— Gewinnlos⸗ oder mehr, eins 


— Gemwinnlos | 


2 | 


W. Schwarz, 2609 Beit | 


.92 

Sept 2 j 5 
Rippen — 

Juli „21.37 J. 

zıpt 21.47 1, 


Bo: 2 | 
| 


| — | 


Produkten: Börie. 
| Wochenbericht. | 
| Die vergangene Woche hat mehrere 
‚erfreuliche Vreisrüdgänge gebracht; | 
das Mehl ift um einen Dollar da? | 
Faß billiger geworden; ein beträcht: | 
‚licher Uinterfchied bejteht auch in den | 
'Notirungen für neue Kartoffeln, die 
‚beinahe um einen Dollar der Buſhel 
‚im Engroshandel billiger gemorden | 
(find. Es ift zu hoffen, daß fie bald | 
die Smeidollarmarfe erreichen wer: | 
den. Gleich erfreulich ift der Preis: | 
Iunterfchied für Lammfleifch, das von 
316.75 auf $14.50 im Hundert- 
pfundgemicht geſunken ift, während | 
Schweinefleifh, wenn auch nicht ſo 
‚bedeutend, doch immerhin einen er= | 
freulichen Schritt nach) unten gemadjt | 
hat. Eier. und Butter haben ji, 
‚ungefähr auf gleicher Preislage die 
'canze Woche hindurch gehalten. | 
| Eine reiche Fülle vom Obſt ift nach | 
der Stadt gelommen. Früchte, die | 
bei ihrem erften Erjcheinen nod | 
‚etwas hart, unreif und unanfehnlic | 
‚fi barboten, find jet verlodend | 
und, mie gejagt, in reicher Wlannig: | 
'faltigkeit ausgelegt. Spargel und 
Erdbeeren find am Berfchmwinden, | 
die Zeit für Melonen fteht vor der 
Tür. 

Die Anfuhr der wichtigſten Artikel 


ergibt nachfolgende Tabelle: 

entſprech. Woche 

dieſe Woche letzte Mode des Vorjahres 
101,580 125,871 104,506 Kübel 
3,999,000 3,644,000 3,712,000 Pfund 
105,795 136,767 05,525 Kiſten 
Latten 


tiiten 


Butter 
Kaſe 
Eier 
Lebendes 
Geflügel 3,135 
Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Gintauf Fleinerer | 
Duantitäten find die Preiſe etwas höher. | 


— 
* 2* - 
| Für Bäder und Zuderbäder. 
Rolncangen und vericht bon W. R. Jahır Co. 
130 Nord Franllin Straße.) 
Banana sans“ 50.20 °--0.223 
Starfe Rachfrage, doch Preiſe Itetig. 
209% gut losbar, wie oben gerlugere 
Grade billig nach Butiterfetigedait, 
Preiſe ſteigend wegen geringer Vorräte 
an Kühlwaare und friſchem Material. 
Griatine . 0.75 -—1.10 
\ Gute, ebbare Waare fehr wenig offerirt. 
| Importirte abgeſchnitten. Bor Schluß 
| der Eaifon dDrobt Mangel an 
| Wagre Zinzutreten. 
| Sapanifne Gelatine (Agar-U 
Nr. 1 


I 


> 


2,70 


— 


gar)— 
. 0.15 
5) 


Euren ensnnteenennenee 


Nr, 
BE, 3-c0r0000nsen0nen0ee 
| SBetrodnete Eier .... 
| Kur Eimeiß . 
| Gummi — Urabifder....... 
| Zragcantb, für Jcecreams 
| powder £ 
Ickcreampowder .. 0.20 
| "Maple“:Zufer (tanadiid).... 0.2: 
N Die Ernte iit ausperfauft.) 
| Viele Erport:Orders, 
RABMEDL — 0.06% —0.08 
| Große Nadfraae, 
Milchſtreupulber ............. 0.23 
Zuder. 


100 Pfund... 


bosseh 


kun Mana 
cn 0 


|| 
Son 
»>uo 


Said, 9. & E., 
| Staubauder, 
| $ranmuwlirt, 


J 90 


| Molkerei⸗Produkte. 


| Butter. 


Creamery“, ertra, das Pfund 0.56% 
Grtra Firſts“, das Pfund 
das fund 
N das Firmd....... 
|Radwaare, das Bund. ....... 
„Ladies“, das Pfund 

* 
Käſe. 
| (Motirungen don der Küfchürfe,) 
„Cheddars“, das Pfund 0.21 —0.21% 
Hahntfäfe, „Twins“, Das Prd. 0.210.215, | 
‚Poung America“, das Mund 0.221, —0,223, 
|„Yona Horns“, das Wumd.... 0.22% BER! 
Daiſies“, das 0.214—0.22 


| „Sirfts“, 
Seconds", 


I 


Radieschen, Ills., 


Salat, 


Friſches Gemüſe. 


(Die folgenden Preiſe gelten nur beim Eine 
fauf größerer Mengen.) 

Blumenlohl, Kent. Erate...... 1.50 —1.75 
do., Et Xouis, Crate. ....... 2.50 —3.00 

Gierpflanzen, Florida, Yaß... 3.50 —4.50 
Erbfen, Indiana, Hamper.... ef 
do., Illinois, Buſhel 

Gurien, Louiſiang, Hamper.. 
do., biefige, 2 Dutzend 

Karrotten, Youiftiana, Hamper 
— ee. 

ſtnoblauch, loje, 

stobirabi, 100 Bündel.. 

Kraut, Kentuchh, Crate.. 
d0., California 

Meerrettig, 12 Wurzeln. ..... 

Teterfilic, Youifiana, das Fabß 


Pichler, Florida, Krate.... 


Pilze, Minnefota, das Pfund 


do., Illinois, das Pfund... 
do., Buttons, das Pfund... 
‚100 Bündel 

80., lange, — 
Rhabatber, biefiger 
Rüben, roie, neue, Louiſiana, 
N RE 
do., Korb, St. Louis........ 
Kopf 

7 
Iceberg. Zub 
Endivien, Hamper 
Blatt, die Kiſte 
Schnittbohnen, Illinois 
ö.A 
——— — 
do., gelbe, Ills. Hamper.. 
do,, Nentuckhy 
— — 
Spargel, Buſhelliſte ...... 0 
do,, Midigan, 24. Wündel... 
OB MEERE nenn ons 
Erinat, Allinois, Kiſte 
Süßkorn, Loniſiana, F 
Tomaten, DObio, 

— Texas, Erale.......... 3. 
urmip3, heimiſche, 100 Bün. 
do., Zt. Louis, Bufbel 
Mafferfreffe, Korb 

—— — 
Zwiebeln. beimiſche, YBündel.. 

do. Texas, Crate 

do., California 

0. o. Sa Bene 

Kartoffeln. 

_, (2. Starts Co,, 192 NR. Clark Str.) 
(Tie Breife gelten nur bei Abnahme bon 
Naggonladungen.) 

Alte, per Buſhel —2.00 
Neue, weiße, der Bufdel —2,40 
do., rote, —)2,40 


... 0.05 
‚ grüne, 
innere 200 


o 
a 


Getreide, Mehl um 


(DBaarpreife,) 
Winterwelzen — 
Ar. 2 t 
Ar. 2 
Eunmerweizen— 
Nr. 1, nördlicher 
J 


ne, 


BEN 


242 


wen 


41324231214 


. 0.6593, 0,70% 

0,59 —0,70% 

; 0.6814 —0.601% 

„Standard“ —.... ....2.. 0.69% —0.70% 
Gerſte ⸗ 
Malz 
Futter 

„Sereenings* 


1.20 
1.05 
‚50 


—1.40 
—1.15 
—1.00 


NN 2.38 
vieyt — (Fruhlahrsmehy — 

„Standard“, das Fab..... 
Patent, 
„Straiabts“, 
„Gleurs“, 

ysintermebl)—- 
DENE DB, oassenuuansnan dt 
„Straiabts”, an REN 
Roggen, do, .. 


Kleie, 


Sen (Verſauf auf den Geleiſen) — 
Timothh, hochſein ........I9.30 
— ME aaa ...18.00 
D0., NE. i 17.00 
do. MW 


TEEN 

Kanfas, Ollahoma und 

Miſſouri Prairie 

Da. DE, Baus 

d0., Nr. 
Rlcehen ..... 12.08 
Illinois, Indiana, Wisconſin — 
BE Karren 13.00 


2 


Error 


Weizen 10.5 


| Ateeiamen, „Galb Yots*...... 12.00 
| Timorhhfamen. „Country Lot" 4,00 


Zeptember 
Slatıs— 
SE —— ————— — ——— 
Schlachtvieh. 


Ninder (ver 100 Pfund — 





a: 

Brit, Das . 0.20% —0.214 | 

Schweizer, rund (ncu), Pfund 0.35 -——u,36 

\ »,, (2 ‚neu . 0.27: — 0.2845 | 

| Eimburge Tfd.-Stüd, ® — 0,2215 
do. 


t . 0.22 22, 
1:2 fundeStüd........... 0.220,23 ° | 
Gier. 


(Notirungen don Wahne & Lowe, 
South Mater Straße.) 

Freſh Firtts“, das Dutzend. 

„Ordinary Firſts“, das Ded. 0,28 

Gemiſchte Waaren, Küten cins 

geſchloſſen, das Dutzend 

Dirties“. 0.27 —0.27% 


das 
| „Chets”, . 0.22% —0.251% 


i 
| 


L, 


159 


0.51% | 
— 26 


Weſt 


| W 
en 


. 0.27 —4.23034 


das Tukend....... 24 

| (Eier für Grocers ungefähr Sc böber,) 
.rn m . 

‚Geflügel um Fleiſch. 

| Geflügel (lebend) 

| (Nosieungen don Jepſen & Wurnann, 226 | 

] Belt South Water Strabe.) 

| (Die Preiſe gelten nur für fünf Lattentiſten 

elne Yattenttiten % Gent 

das Pfund 


Zrutyühner, 
Ipäbhne, das Pfund. ..erseen.. 
Enten, das P 
Sndian Runner Enten, d. % 
Cänfe, das funb ...... 
| Berlkübner, das Dugend..... 
Ate Tauben. lebend, Dutend 
Zauab3”, lebend, Pirkend... 
‚ zugericdtet, Dußend.... 2.00 
Kleine, magerc, weniger. 
ur Motia für Geftünelfender. Nur gute 
| fleifbige Tiere find bier verfäuflich,) | 
| (Notirungen don Wahre & Low, 159 Welt | 
| Scouty Water Straße.) | 
(geſchlachtet) 
| (Motirungen bon Jepſen & Murmann, 
Zeit Souib Mater Zirake,) 
50— 60 Pfund Gewicht, Pfd. 0.17% —0.18 
60— 70 Vfund Gewicht, Bid. 0.15 —0.18% 
70— 20 Bund Gewidt, Bid. 0.15% —0.1018 
80 - 129 id, Gemidt (aus: 
geſucht), das Pfund.. 0.20 
| Rindfleiſch (zugerichtet) | 
| Rippen, Fir. 1, das Pfund....$ P | 
N 
I 
1 
1} 


(3 


Kälber 
226 | 


— 0.20% | 


| Do. !ir. 2, das Rjuud 
ı bo. Wr, 3, 
| „Lainds“, Nr 
I * 


. 1, das Pfund.. 
| do. Mir. 2, das Pfund | 
| .do.. Mir. 3, | 
| „Rounds6“, Mr, 1, das \ h | 
| De. Nr. i u 

| do, Ar. 3 


> 


=>n 


7 
“| 
re 


| m.%:.2, f z 
ı do. Nr. 3, das Piund ..... 
„Nlates“, ir. i, nas Pfund.. 
bo., Yr. 2, da3 Rfımd...... 
| 3, da3 Bund. ..-.. | 
| Schweine (zugerichtet) | 
Geſalzen, das WaB............30.13 -59.25 _ 
Schmalz, 100 Bund... .....0....21.00 -21.05 |] 
Rippen, das Pfund 0.21 0.21% | 
„Rlates“, das Wund......... 0.19%—0.19% | 
Schulter, das Mund.......... 0.18% —0.19 | 
Schenkel, das 0.19 —0.20% | 
Sped, BGB Rund. ...uuecne 0.33 —0.33% | 
Schinlen, das Prumd........ 0.264 —0.20% | 
— 2 — | 
Südfrüchte. 
(Notirungen don Al. Birou & Co,, 
South Water Straße.) 
Orangen, Nabels, die Kifte.. 3.25 
Ziteonen, California, Kitte.... 3.50 
d0,, Tleinere Sorten, Kiſte.. 3.75 
Ynanas, Cuba, große Krate.. 3,00 
do. Mittlere ...onosoonnsnese 
Bilaumen, 4 Körbe. .......... 2.75 
sirihen, ſchwarz, 8⸗Pfo. Kiſte. 1.25 
do., beil, de 1.25 
do,, jaure, Kiite, 24 Quarts 


eoooce 
— —2— — — — — — 
DWmWO 


* 


| 
| bo, Nr. 


1} 





| Standard, weit, 150 
ı napbtiba ..- 
Red Crown 
Wwintoeröl, 


Ceiufamenol, roh, 


| Seiner Gyps, 


| Eiellad, 


| Denatur, Allohol, 


zute bis ausgel. Ochſen. 
wittlere Dis gute........ 
Säbrlinge 
sche nübe und 
Bullen ...... — 
Kälber, gute bis ausgef.. 
SEchweine Gexr 100 Blund)— 


Im Durchſchnitt 


.12. 0 
.10. 10 
10.00 
Sinder.. 7.10 
. 6.40 


11.75 


14.45 
Schwere Fleiſcherwaare. . 15.30 
Leichte Fieilherivaare.....14.0 
Leichte Spefiwaaer........13.00 
Schwere Packwaare (260 
bis. 400 Piund)....... 
Gcemtichte, do,, 200--250 
EEE TER 
Ferkel, mindere bis beite.. 
Ediaice tuer 100 Pfund — 
Lämmer, gew., bis beite.. 
do,, geringere r 
Jährlinge 
Weibers geringe bis beſte 8. 
Eives, geringe bis beite.. 7 
Pöde .... i 
Junge Lammer ugr.n rn... 12 


Oel, Harz und Alkohol. 


.14.45 


.14.40 
11.00 


12.25 


| (greife vom Paint, Dil and Varniſh Club, 


900 Weſt 18, Straße.) 
8 0.204 
0.19 
0.20 
32 
04 


Gafelin 
Maſchinen-Gaſolin oe ! 
i X 
Sonunerol, do. j 
do., gereinigt, I 
Terpentin, im Faß, Gallone.. 
Reines Bleiweiß, in 300 u.100 
Pfund Fäſſern, das Pfund. 
Gira Qual, Gilders’ Khiting, 
in Sälfern, 100 Pfund..... 
1 bis 4 Sälfer, 


w Wi 


© » Aalbikdoo 
R 


or 
oO © 


das Faß 
New Your 

Räffer, das Fab.c.crsenunees 

5 Fäffer od. mehr, das Fa 
sıangciarben ... 
weiß 


bo,, * 
180⸗grad.. 


„uununn mw = © 5————— 


10 a yriia Dr 
“IMOSUSoO 


188-gradigner | 
95 gradiaer 


bo., 
Soizalfohel, 


Radifalheilung 


— der — 


Vervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
nungdlofigleit und ſchlechten Träumen, erſchä 
ptenden Ausflüſſen, Bruft-, Rücken- und Kopf⸗ 
fchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
u ber Sebitaft, Katarrh, Magendrüden, Stubl- 
veritopfung, Vidigleit, Erröten, Zittern Ser; 
llopfen, Bruchbeilemmung, WMenaitlicfeit md 
Zrübfinn, erfabren aus dem „Jugendfreund”, 
wie alle Folgen jugendlicher Berirrungen 
gründitch in fürzefter Zeit, und Strifturen, 
Fhimofid, Krampfader- und Waflerbruh nach 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
nehellt werben. 

Diefes außerordentlich intereflante und lehr⸗ 
reihe Ruh (neueſte Auflage), das don Aura 
ınd Alt, Mann und Frau, nelefen Merten 
follte, wird gegen @infendimg bon 25 Gem in 
Briefmarken verficgelt verſandt von der 


Deutſchen Privat-KHlinif 


137 Eaſt 27. Str., New Dort, N. 9, 
Der Jugendfreund“ iſt zu getan in Chicaa. 
Beltr dt, Buchhand ung, 333 Dear. 
—emeimifon* 


- on* 
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es zeigt für die Dbliegenheiten, bie es 
zu erfüllen hat, ein oft überrafchen- 
des Verftändnik, aber feine geiſtige 
Befähigung betätiat fich doch nur auf 
einem ziemlich bejchränften Gebiet. 
Bedeutend meiter reicht dagegen bie 
geiftige Anpaffung des Hundes. Läßzt 
man die Beobachtungen über die 
Klugheit des einzelnen ganz beiſeite, 
ſo ſpricht ſchon deutlich genug für die 
hohe Veranlagung des Hundes die 
vielſeitige Verwendung, die er im 
Dienſte der Menſchheit findet. 

Aus verſchiedenen Gründen darf 
man annehmen, daß der Hund das 
erſte Haustier des Menſchen war. 
Einer feiner Stammoäter iſt ber 
Schakal. Noch heute fchleicht ſich der 
Schakal in Kleinafien Nachts an die 
Hütten der Dorfbenölferung heran, 
um fich aus den Abfällen einen Kno— 
chen hervorzuzerren, und troß aller 
Scheuheit fühlt er fich offenbar zum 
Menfchen hingezogen. So wird es in 
der Vorzeit ganz von felbit gekom— 


junge Schafale bei fich behielt und 
fie zu feinen Hausgenoffen machte, 
nicht eines befonderen Zweckes wegen, 
vielmehr dem Geſelligkeitstrieb fol- 
gend, der auch in der Gegenwart bie 
Naturvölter veranlaßt, allerlei Getier 
bei fich aufzunehmen, deffen bloße 
Gegenwart ihnen eine liebfame Ab— 
wechslung in die Eintönigkeit ihres 
Leben? brinat. 

Zange Zeit fpäter erft entwickelte 
ſich aus diefem Gefpielen der Jagd— 
aefährte. Zmeifellos ift auch dieſe 
Ummandlung von dem Menjchen 
nicht mit überlegtem Vorbedacht ind 
Merk geſetzt worden, fondern ber 
Hund begleitete anfänglich nur ſei— 
nen Herrn wie auf den Wanderun— 
gen jo auch auf den Jagdunterneh— 
mungen, und erjt fein angeborener 
Jagdeifer machte dann allmählich den 
Menfchen darauf aufmerffam, ihn 
bei der Aufſuchung und Verfolgung 


men fein, daß der Menſch gefangene | bon der Feldwache gemachten Beob- 


Schäferhund offenbar das Gefühl, 
daß er neben dem Hirten ber Herr ber 
Herde it. In Perſien find die Schä— 
ferhunde zum Zeil fo weit breifirt, 
daß fie am Morgen die Herde ohne 
Hirten auf die Weide führen und fie 
mit Sonnenuntergang von felbit in 
das Dorf zurüdtreiben. 

Als vortrefflih geeignet erweiſt 
fich der deutfche Schäferhund aud) 
zum Kriegshund. Seine Ueberlegen— 
heit wurde allfeitig anerfannt auf der 
Kriegähundprüfung, die im Jahre 
1902 in Frankfurt a. M. abgehalten 
wurde. Die Aufgaben der Kriegshun— 
de beftehen im Sicherungsdienſt beim 
Poſten, der Herftellung der Verbin— 
dung zwiſchen den Poften und den 
Abteilungen, der Ueberbringung bon 
Meldungen und dem Zutragen von 
Patronen in die Schübentette. Infol— 
gedeſſen ift fein Plaß in der vorder— 
ften Linie, mo er das Gelände auf: 
!lären, das Nahen des Feindes an: 
deuten, den hinteren Abteilungen die 


Times Square Auto 


alfo für $1000 fünnen Sie 10 Ehares 
afiten, für $2000 können Sie 20 © 
Stammaktien u. ſ. m. eriverben. 


Aufträge wolle man baldigit 
prompte und forgfältige Behandlung. 


105 : 


zu S500 für je 5 Shares 7° 


und I Share 


Supply Co. Stock 


4 


6 Vorzugsattien 
(Preferred Stock) 

Stammaftien 
(Common Stock) 


Vorzugsattien u. 2 Shares Stamm 
bares Vorzugsaktien und 4 Shares 


Die Vorzugsaftien ftellen eine abjolut fichere Anlage dar, während der 
Erwerb der Stammaltien aufzerordentlich ancenreich ericheint. 


Ausführliche Beſchreibung auf Verlangen. 


überjchreiben und finden dieſelbe 


—— Man jchreibe deutjch oder engliſch — 


WOLLENBERGER & CO. 


— Bankgeſchäft — 
aSalleStr. Ehicago Borland Gebäude 
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Daß aber auch nad) dieferRichtung | 
hin die Hunde bei genügender Webung | 
Wunderbares leiiten, zeigen bie be= | 
rühmten VBernhardiner des Hofpizes | 


achtungen durch eine fchriftliche Mit: 
teilung übermitteln und durch Patro- 
nennahfhub die Schübenlinie un— 
terftügen fann. Don einem guten 
Krieashund werden neben hoher In— 
telligenz feinftes Gehör und feiniter 
Geruch, Ausdauer und MWetterfeitig- 
teit verlangt. 


lic) gehen die Hunde, die am Hals ein 
Körbchen mit Stärfungsmitteln und 
auf dem Rücken mwollene Deden tra— 
Schäferhunde und Terrier lie-gen, auf die Suche nad) Erftarrten 
fern ferner das beſte Material oder von Lawinen Verſchütteten aus. 
für Bolizeihunde. Bolizeihunde | Cie duriftreifen die Gebirgsſchluch— 
wurden zuerst gegen Ende des ten, unterfuchen bie niedergegangenen 
vorigen Sahrhunderts in Bel- Lawinen, ſcharren die verfchütteten 
gien eingeftelt. Der unleugbare/Menfchen heraus oder Jaufen zum 
Wert der von ihnen gelsisteten Dien: |Hofpiz zurüd, um Hilfe herbeizubo- 
fte veranlaßte dann auch ihre Einfüh- ‚len. Der Bernhardinerhund Barry 
rung in Deutfchland. Namentlich |allein hat auf dieſe Weife vierzig 
nahm ſich die Polizeibehörde in Menſchen das Leben gerettet. 
Braunfchweig der Dreffur von Polis) Oftmals wird die Behauptung 
zeihunden an und gab firme Tiere aufgeftellt, daß den Hunden wegen 
auch nad Defterreih, Rußland und des Baues ihrer Füße und Bruftfor- 
England ab. Scäferhunde werben | bes das Ziehen eine Qual iſt. Nun, 
am beiten etwa breivierteljährig von wer die Ziehhunde auf der Straße 











des Wildes als wertvollen Helfer zu 
benützen. 


aber der Hund im Laufe der Jahr— 
tauſende als Jagdgenoſſe des Men— 
ſchen gebracht worden! Man betrachte 
einen Vorſtehhund, der ſchnuppernd 
und mit der Rute wedelnd vor einem 
Volk Rebhühner hält, und der ſich 
doch ſo ſelbſtlos überwindet, daß er 
erſt auf den Zuruf ſeines Herrn vor— 
wärts geht. Es iſt, als ob der Hund 
das Bewußtſein hat, daß er zur Er— 
langung des Wildes mit dem Jäger 
planmäßig zuſammen arbeitet, und 
wenn die Erlegung gelingt, iſt ſeine 
Freude nicht geringer als die des 
Schützen ſelbſt. 

Eine intereſſante Abart des Jagd— 
hundes iſt der Fiſchhund. Namentlich 
im Wolgagebiet dreſſiren die ruſſi— 
ſchen Bauern waſſerliebende Hunde 
zum Apportieren von Fiſchen. Die 
Dreſſur verläuft in der Weiſe, daß 
nan den Hund zuerſt dazu abrichtet, 
Holzſtücke aus den Flüſſen zu holen. 
Iſt er darin firm, ſo geht der Dreſ— 
ſeur dazu über, einen toten Fiſch in 





eine mit Waſſer gefüllte Wanne zu 
werfen und ihm durch ben Hund ap: 
|portieren zu laffen. Später wird ber 
tote durch einen lebenden Fiſch er: 
‚Teßt, und wenn biefen der Hund 
‚tadellos aus der Wanne Berbeibrinat, 
fo wird dasſelbe Erperiment im 
Freien wiederholt. Auf diefe Weif 


in der Nähe des Ufer im Maffer 
ſtehen, zu ergreifen und feinem Hertn 
vor die Füße zu tragen. Es  aibt 
Hunde, die an einem Nachmittag ſechs 
‚und mehr File fangen. Bedarf es 
‚hierzu einer außergewöhnlichen Ge— 
\fchieflichkeit, die nur von einzelnen 
Hunden erworben wird, fo find bie 
Hunde um fo zahlreicher, melche we— 
nigſtens als ftille Zuſchauer an dem 
Fiſchereiſport ihrerHerren teilnehmen 
und dann mit freudigem Stolz das 
Netz mit der Ungelbeute nah Haufe 
‚tragen. 


| Ein mürdiges Seitenftüd- zum 


Jagdhund ift der Schäferhund. Die fungen abhalten. 


Wachſamkeit guter Schäferhunde iſt 
geraedezu bewundernswert. Das leiſe— 
ſie Geräuſch vernimmt fein ſcharfes 
Gehör und läßt ihn ſofort den klu— 
gen Kopf nach der betreffenden Rich— 
tung wenden. Mit überlegendem 
Blick muſtert er den herannahenden 
Wanderer, und er macht durch ſein 
Verhalten zwiſchen einem Landſtrei— 


gänger einen offenſichtlichen Unter— 


ſchied. Störriſche Schafe, die ſich der 


verlangten Ordnung nicht fügen wol⸗ 
‚len, find ihm in kurzer Friſt mohl- 
'befannt. Er richtet auf fie pon-Selbft 
fein befonderes Augenmerk und treibt 
‚fie ohne Befehl des Hirten zur Herde 
‚zurüd. Zumeilen faßt er aber auch zu 
‚einem Schaf eine auffällige Vorliebe. 
So hatte ein Schäferhund einer gro- 
ßen Schafzüchterei in Schleswig-Hol⸗ 
ſtein ein braungeflecktes Lamm in 
fein Herz geichloffen. Er umfprang 
das Tier mit freudigem Bellen, Tegte 
ſich vor ihm nieder ober lief neckend 
davon, damit es ihm nachipringen 
ollte. Das Lamm murde verkauft. 
Nachdem e3 der Hund lange vergeb- 
lich in der Herde gefucht hatte, wurde 
er jo niebergefchlagen und gebrüdt, 
ba der Schäfer da3 Lamm endlich 
mieder zurüdfaufte.e Mit bem Er: 
fcheinen des Lammes in ber Herbe 





tehrte auch fofort feine frühere Dun- 


„18 
Zu welcher Vervollkommnung iſt 


nächſt ratlos ſtehen, 


ihrem Beſitzer, und zwar roh, bezo- beobachtet hat, die es vor Ungeduld 
gen und lernen ihre Obliegenheiten kaum erwarten können, ben halten— 
ziemlich leicht. Die erſte Forderung, den Wagen wieder anzuziehen, wird 
die man an einen Polizeihund zu ſtel- ſicher nicht den Eindruck empfangen, 
len bat, ift ein ausgezeichneter Spür- |daß fie durch das Ziehen leiden. Es 
finn. Herporragende Bolizeihunde be— | muß nur darauf geachtet werben, daß 
tätieen ihn in fait unglaublicher | die Hunde fräftig find und nicht 
Meile. Es ijt porgelommen, daß ein | überanftrengt werben. Daß fie fi 
Polizeihund erft am Dritten Tag bei quter Fütterung und ausreichen- 
durch eine aufgefundene Mütze auf die, den Ruhepauſen auch wohl befinden, 
Spur eined Mannes gefebt wurde, | beiveifen unter anderem die Eskimo— 
der an einer abgelegenen Walpftelle hunde. Sobald fie vor den Schlitten 
einen Raubüberfall auf eine Bauers- geſpannt find, find fie vor Eifer 
frau verfucht, bei ihren Hilferufen |faum zu zügeln. Sechs bis acht Hun- 
aber die Flucht ergriffen und babei de ziehen einen Schlitten, der mit ei- 
feine Müte verloren hatte. DerYund ner Laft von ſechs bis acht Zentnern 
verfolgte die Spur eine Stunde lang | beladen ift, acht bis zehn Meilen meit 
durch den Wald und über Felshalden an einem Tage und find im Stande, 
bis zu einem Bach. Hier blieb er zu⸗ dies ohne irgendmwelde Schädigung 
durchſchwamm wochenlang zu tun. Wer ein Freund 
aber darauf den Bach und nahm nun des Schlittfehuhfports ift, kann fich 
am anderen Ufer die Spur auf. Er übrigens durch feinen Hund aud zu 
tief jet durch ein größeres Dorf und feinem und des Hundes Vergnügen 
Ihlug zulegt den Weg nad einem über die fpiegelnde Eisfläche in leb— 
Einzelgehöft ein, wo er die Treppe haftem Tempo ziehen Iaffen. 

nad dem Heuboden hinauffprang.— | Die Artiften, welchehunde zu Vor: 
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| Jje der Küche einen Beſuch abftattete, um 
wird der Hund gewöhnt, Fiſche, bie | 9 J N 
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| ; . ON nal auf fie aufmerffam 
cher und einem barmlojen Spazier⸗ rl j 


Dort blieb er bellend vor den Heu- |führungen in den Varietss dreffiren, 
Haufen ftehen. Man entbedte in ih- jerzielen in ver Regel hübfche Erträg— 
nen auch wirklich den Gefuchten, der niſſe aus diefem Gefhäft. Beim Er: 
früher auf dem Gehöft als Knecht ge= lernen von Kunftitüden kommt e3 zu— 
dient und ſich Nachts eingefchlichen Inächit datauf an, die Eigenart des 
hatte. Die Bewohner des Bauernhofs einzelnen Hundes herauszufinden. 
hatten feine Ahnung von feiner Ans | Mande Hunde find geborene Sprin- 
iwejenheit, da er fi ten Tag über ger, anderen wird aber das Tanzen 
verborgen hielt und nur in der Nacht ſehr leicht. Ein Hund, der eine ſcharfe 
d Beobachtungsgabe beſitzt, kann zum 
ſich Nahrungsmittel zu holen. Rechenkünſtler ausgebildet werden. 
Ein gut erzogener Polizeihund ſoll Denn in Wirklichkeit rechnet die an 
einen Verfolgten erft auf den Vefehl die Wandtafel geichriebene Aufgabe 
feines Führers ftellen, das heißt, nicht der angeblich fo Huge Pudel 
ivenn der Verbrecher einen Unariff aus, jondern der Artift. Wenn der 
ouf den Führer verſucht und dieſer Hund von den ihm borgehaltenen 
zur Gegenwehr gezwungen ift. Auch Starten diejenige mit den Zähnen 
in biefem Fall ſoll der Hund den faßt, welche bie Zahl trägt, die das 
Angreifer nur paden, aber ihn nit Rejultat der Rehenaufgabe darſtellt, 
jofort beißen. Die Befchaffung guter ſo liegt das daran, daß der Hund 
Polizeihunde haben ber Verein zur aus einem fonft unmerklichen Zeichen 
Förderung ber Zucht und Verwen- |feines Herrn erfennt, welche von den 
dung von Polizeihunden in Elberfeld |Kerten er auszumählen hat. 
und ber ſchon erwähnte Verein für, Schließlich fei noch der Hund als 
deutiche Schäferhunde in die Hand | Spielgefährte und ald Schußbegleiter 
genommen, die auch Leiltungsprüs erwähnt. Ein ſcharfer Hund wird für 
‚Damen bei Epaziergängen oder bei 
Nicht aanz den gehegten Erwar- Ausflügen auf dem Rad immer von 
sungen haben dagegen die ſogenann- beträchtlichem Nuten fein. Werben 
ien Sanitätshunde entfprocden. Man ſtärlere Hunde auf den Mann brei- 
hatte eine Zeit lang den Saniläts- ſirt, fo entwideln fie eine bor nichts 
toloffnen Hunde zugemwiefen, die da- 'surüdichredende Tapferkeit. Zu wel— 
rin geübt werben follten, verftect Iie- Ger wilden Wut ſich Hunde unter 
gende Verwundete aufzufucen und Umftänden dreffiren Iaffen, zeigen 
curch DVerbellen das Ganitätsperfo- beiſpielsweiſe die Bluthunde, Doggen, 
zu machen. die bie Spanier bei der Croberung 
Sie tragen am Halsband eine feine don Merito auf bie Indianer hetzten. 
Ledertafehe mit einem Schreibftift Der berüchtigfte unter ihnen hieß Bes 
und Melveblättern, auf denen bie von äerilo. Als ſich am Ende des acht— 
den Hunden aufgefuchten Verwunde- dehnten Jahrhunderts die Maron- 
ten den Drt, mo fie liegen, vermer— 


neser auf Jamaita empört hatten, 
ten follen, damit bie zurüclaufenben beſchloß die engliſche Regierung, ge- 
Hunde das Sanitätsperfonat herbei- Sen die Auftührer Bluthunde loszu— 
führen. faffen. Uber ihre bloße Ankunft auf 
‚ber Infel genügte, um bie Neger zur 
‚Unterwerfung zu bringen. 


Heilung-Sudende! 


bon Blut⸗ und Nervenleiden, Kopf, Mas 
gen, Nieren, Blaſen, Leberleiden, Räbs 
mungen, Katarrh, Qungenleiden, Schiwä« | 
Gen aller Art fanden im Inftitute of Ne- 
generation, 1161 R. Clark Str. u. Di- 
viſion Str., German Bank Bldg., volle 
Hilfe, ohne Meſſer, obne Gift. 

Es befist die einzig beitebende Heil« 
methode zur wirklichen ilung ber 
Rrchöleiden, Zumore, Geſchwülſte cte., Ger 
mächie uſw 


Kein Sranfer, wenn dad Leiden auch jahre 
fang beitand und maycheſsmal für uudeilbar 
ertlaxt wurde unterlaffe e8, die Muslımft ein 
ein fonft — nicht vor⸗ 

en 














Rudolph Sohm. 


Mit Rudolph Sohn, der am 17. 
Mai im Alter von 76 Jahren in 
Reipzig geitorben iſt, verliert die 
deutihe Rechtswiſſenſchaft einen ib- 
rer eigenartigiten Forſcher und der 
deutſche akademiſche Unterricht ei— 
nen ſeiner glänzendſten Lehrer. Wer 
Sohm je ſprechen hörte, wird den 
Eindruck ſeiner Perſoönlichkeit als 


auf dem Sankt Bernhard. Tagtüa | N 
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Wichtig fir Männer, 

Wenn Aerzte od. Arzneien Euch nicht helfen, 
verſucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlſchlagen, bei folgenden acheimen Straniheis 
ten: yormulare Ar. 1 und 2 heilen die meiiten 
noch fo hartnädigen Fülle von geheimenstrants 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh:Auswürfe 
und Sag im Urin. Preis $1.00 die Flaſche — 
Doltor Inders Blut-Spezific für Blutvergifs 
tung in allen Stadien. Breis $2.00 die Slaſche. 
— Prof. Dr.Bois Stärlungs-Baftillen für Mäns 
nerſchwäche, ſchlafloſe Nächte, Nerbofität, Wics 
lancholie und nicht aufricdenitellendescheleben, 
Preis 31.00 die Shadtel, 3 für $2.50, Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben, 


Behlfes Dentihe Apotheke, 


75 Süd State Straße, Chicago, ZU. 
fpifonmi* 











des Kirchenrechts und der deütſchen 
Rechtsgeſchichte legte Sohm feinen 
Zuhörern mit einem Qemperament, 
einer Eindringlikeit und Plaſtik 
dar, die jogar einem juriſtiſchen An— 
fänger die Ueberzeugung beibradhte, 
für diefen Mann gebe es in For» 
ſchung und Lehre feine Schwierig- 
feiten mehr. So ſehr beherrſchte 
Sohm die meitihichtige Materie 
und jo meiiterhaft verjtand er es, zu 
geitalten und als ein Künftler das 
Bild einer großen rechtsgeſchichtli— 
den Erjheinung in Linien bon 
grandiöfer Einfachheit zu zeichnen. 
Manches prüägnante Wort Sohms 
it wiſſenſchaftliches Gemeingut ge» 
worden. Seine „Inititutionen des 
römiſchen Rechts“ und feine „Kir— 
chengeſchichte im Grundriß“ Haben 
Auflage über Auflage erlebt. 

Das eigenartigſte Werk Sohms 
bildet ſein „Kirchenrecht“; nur den 
erſten Band (1892) hat der Verfaj- 
jer vollendet. Er jtellt die ge 
ihichtlihen Grundlagen des katho— 
liihen und evangeliihen Kirchen» 
rechts dar. Das Bud) ift mit einer 
arogen Wärme und einem under» 
aleihlihen Glanz aefchrieben. Denn 
es fpridyt aus dem Werf der tief re- 
ligiöfe, für alles Kirchliche interei- 
firte gläubige Chriitt und Brote 
itant. Gegen vieles, was Sohm 
vorträgt, läßt jih Widerſpruch er- 
beben, am meiiten gegen die blen- 
dende Mntitheie, die das Werf er- 
öffnet und beſchließt: „Das Rir- 
chenrecht ſtehe mit dem Wefen der 
Kirche in Widerfprud.” Aber von 
dem Rhythmus, der durd) die ganze 
Daritellung hindurchgeht, und bon 
der Glaubenswärme, mit derSohm, 
ein echter Sproß Medlenburgs und 
des Luthertums, zu uns redet, geht 
eine fafzinierende Kraft aus, 

Das iſt das Große an Sohm g& 
weien, daß feine perjönlidhe Weber- 
zeugung und feine edle Menihlid- 
feit — eine wahre anima candida— 
jedes feiner Werfe durdleudhtet. 

Die letzten Lebensjahre haben 
dem Dann, der durch ein ſchweres 
Schörleiden jeit langem auf den 
engen Kreis der Familie und der 
näditen Freunde zurüdgeiviejen 
war, ichmeres Leid gebradt: den 
Tod der Gattin und zmeier reichbe- 
gabter Söhne, die als Opfer des 
Krieges fielen. Gelafien und Fromm 
bat Sohm dieſe Schickſalsſchläge er⸗ 
tragen. Nun iſt er ſelbſt dahinge⸗ 
gangen, deſſen Leben zum reichen 
Erntetag geworden it. 

— Im Bilde geblieben. — Bas 
tient: „Herr Doktor! Mich brennt es 
fo im Halje; Habe allerdings geflern 








Banden abten, mit d ‚eine bleibende Erinnerung. feithal- 


ten. Die. ſchwierigſten Probleme 





— * 
in Eutopa 13in*z 
Aneiae. 


Doch nichts Gefährliches?" — Arzt: 
J wo! Harmlofer Kamindrand!” h 





zirka vierzig Zigaretten geraucht... 


Ein große 


Sonnragpoſt, Chicago, Sonnrag, ven I. Juni IITT. 





und feine Tatfraft, die fie in eine 
Niederlage umwandelte, von der ſich 


r General. 





Ron J. N. 


die Ruffen niemals gänzlich er- 


Yiemert. holten. 





Im deutſchen Kaiferrat. — Gin großer Schweiger. — Der Werdegang 
eines Gencral-Tuartiermeiiters. — Cine bedeutungsvolle Bahn— 
fahrt. — Der Sieger bei Tannenberg. 


Kaifers Geburtstag, an dem die 
Entiheidung für unbeichränften 
Uootskrieg gefällt wurde, muß ein 
denfwürdiger Tag geweſen fein. 
Zwei Kaiſer, der Reihhsfanzler, Sin- 


denburg und Zudendorff ſaßen um 


> den Tiih. Als die Sigung begann, 


waren nur die beiden Generäle für | 


bie ſchärfere Maßregel. Beſonders 
Sethmann und 
Kaiſerkönig ſollen dagegen geweſen 


ſein. 


2. Menden in der Atlantic Monthly 
zu berihten. Als die Sikung en— 


dete, war der Unterſeekrieg gegen 


alle Schiffahrt, mit allen Mitteln, 
unter Mufgabe aller Beſchränkun— 
gen beſchloſſen. 

Nachdem Hindenburg 
Worte geſprochen hatte, ſchwiegen 
die Gegner des Ubootskrieges über: 
all. 


wie immer die Streitfrage erledigt. 
Menn jemals ein fiegreicher General 
das unumichränfte Vertrauen der 
Maſſen hatte, jo iſt es Hindenburg. 
9.2. Menden, der ſich als Kriegs— 
forreipondent öitliher Zeitungen 
einen Namen gemadıt bat, erzählt, 
dab beinahe alle Generäle an deut 
Shen Biertiihen kritiſirt werden. 
Nur wenn Hindenburgs Name ge- 
nannt wird, gibt es feierliches 
Schweigen. Bon feinem General: 


* * * 


Irgendwo in alten Chroniken hat 
Herr Mencken die Abſtammung Ge— 
neral Ludendorffs aufgefunden. 
Sein Großvater, ein Kaufherr in 
Stettin, hatte eine Schwedin gehei— 

ratet. Miüttterlicherfeits hatte Lu— 
I dendorff das Blut einer polniſchen 
Ariſtokratin in den Modern, was 
Seren Menden zu der Bemerfung 
„er iſt's,“ der Berliner Katalog | veranlaßt, daß dieſer ſcharfſinnigſte 
bekannter Perjönlichfeiten, weiſt in | aller Generäle höchſtens ein Preuße 
jeiner Ausgabe vom Jahre 1914 | mit PBindeitrih genannt werden 
ınidt einmal den Namen Quden: | fan. 


gulirung zugewandt. Deutiche Be— 
richterjtatter behaupten, daß vermut- 
lich die eritere ſich bald im feindli- 
| chen Yager geltend machen wird. 

| % * * x 





Im Bannkreile der weißen Frau. 





| 


| 


au 


meihepollen Klängen „PBarfifals 





Gefhide der „weißen Frau“ 


in bie Geſchichte der Hohenzollern 
durch ihr Erfcheinen einaeariffen ha= 


Don U. Crinius. 


Mer einmal zur Sommerzeit zum | wird erzählt, daß fie die Kleinen mit 
Gralstempel in Bayreuth fuhr, ben [einer Stricknadel erftochen habe, 
zu 
lauſchen, der berührt zwiſchen Lich- brachte ihr nicht den erträumten Lie— 
tenfels und der Stadt Richard Wag- beslohn. 
ners zwei GSfätten, welche der Ueber- und Kaharina zum 
lieferung und Sage nach eng mit dem verdammt. Der Papſt aber milderte 
ver- | das Urteil dahin, daß er fie hieß, bis 
knüpft find, die ja, dem Volksglau- an ihr Lebensende als büßende Non- 
ben zufolge, des öfteren fo bedeutfam ne in das Klofter 


„Ich bin geheilt“ — Männer! Diefe frohen Wort 


Doch die furchtbar graufame Tat 


Der Mord marb ruchbar 


Sceiterhaufen 


422 8, 


State Str., Chicago, ZI. 


fortgefeßter und erfolgreicher Praxis, verbürgen Euch die 





Himmelsfron ein= | 
zutreten. Dies geſchah denn auch. | 
Von der Plaffendurg bis hinüber | 


Andere getan haben, fünnen wir für Eucd tun. Wenn J 


 Drs. GILL & BURGESS 


der öſterreichiſche 


Die überwiegende Mehrheit | 
im Lande war bis zu diefem Tage! 
für die gemäßigtere Politik, weiß 9. | 
| fall oblaa. 


dorfis auf. Der gegenwärtige Ge: 
‚neralquartiermeiiter war damals 
ein wenig befannter Generalſtabs— 
oberit, dem die Musarbeitung von 
Vormarſchlinien im Mobiliſirungs— 
Dem Scharfblick des 
jüngeren Moltke war ſeine Ernen— 
nung zum Generalmajor und Bri— 
gadier in Straßburg im Frühjahr 


Schon als zwölfjähriger Junge 
ſah Ludendorff die Uniform, als er 
in die Plöner Kadettenſchule ein— 
trat. Zwei Jahre ſpäter wurde er 
nah Groß-Lichterfelde verſetzt und 
von hier im Jahre 1882 zum Leut— 
nant im achten Weſtfäliſchen Infan— 
terieregiment ernannt. Später ge— 
hörte er dem Marinekorps an und 


ben ſoll. 

Ich habe immer an dieſe unglück- ſchöne Sünderin auf den Knieen ge: | 
felige Frau gedacht, menn ich, das rutſcht fein. Vorher aber habe fie 
Herz noch voll von den verfühnenden noch einen furchtbaren Fluch auf den 
Klängen Barfifals, durch das Main: | vermeintlichen Mörder ihres Glüdes ı 
tal heimwärts fuhr, noch immer getan haben, auch gedroht, daß fie 
„Karfreitagszauber” im Gemüt. Auch | fortan allen Hohenzollern wolle als 
| jene irrte ja nur um heißer Liebe mil |Verfünderin ihres Todes vorher er- 
len und muß nun büßen und man: | |cheinen. In Himmelstron ift Katha- 


nach Himmelstron foll damals die | 





ZweiMänner 


e fünnen für End) gelten 


Graduirte und lizenfirte Aerzte und Wundärzte mit 23jähriger 


beite mo: 


denfte und wiffenfchaftliche Behandlung in ullen Fällen. Wir fehen 
und behandeln Euch perſönlich bei jedem Eurer Beſuche. Wir haben 
viele ſchwache, nervdie und kranke Männer geheilt. Was wir für 


hr andere 


Aerzte und Arzneien ohne Erfolg oder Veſſerung verſucht habt und 
entmutigt feid, jo gebt es nicht auf; kommt und holt Euch unier 


Gutchten und unferen Rat. Wir wenden alle die neueſten Behand: 


lungen, wie 3. B. das Animal Serum, bei ſchwachen Mä 
fowie Bafterine und Lymphen bei afuten und dhronifchen, 
Krankheiten. 


=. 3 * Gill 
Unſere wunderbare osmotiſche 
Behandlung 


Osmotiſche Kraft iſt eine der älteſten und doch am me= |. —* 
ſpritzungsmittel: Pr 


Unterſuchung, Gutachten und Rat iv:: 


ſechzig 


Hindenburg hatte ihn für not— 
wendig befunden, und damit war 


gien. 


1914 zu danken. Am 2. Auguſt, 
‚als der Krieg ſchon unvermeidlich 
geworden war, wurde er zum Ober— 
quartiermeiſter (Generalſtabschef) 
Generals von Emmich erhoben. 
Zwei Tage ſpäter überſchritt er die 
belgiſche Grenze und holte ſich ſeine 
Feuertaufe bei Viſe. Wieder zum 
Brigadier gemacht, marſchirte er am 
7. Auguſt in Lüttich ein, bevor noch 
die dicken Bertas zur Stelle waren 
und die Forts der Feſtung niederge— 
kämpft hatten. Wie durch ein Wun— 
der entgingen ſeine Regimenter der 
belgiſchen Umzingelung, eine Tat, 
für die ihm der Kaiſer perſönlich den 
Orden Pour le Merite überreichte. 
Dann kam der Vormarſch durch Bel— 
Am 22. Auguſt jedoch brachte 


bereiſte auf alten Schlachtſchiffen 
Skandinavien und die britiſchen 
Inſeln. In der Berliner Kriegs— 
akademie wählte er Ruſſiſch als 
Hauptgegenſtand. Seine militärt- 
ihen Beobadhtungen wahrend einer 
Dienitreife in Rußland bradten 
ıhm Seine Generalitabsitreifen. 
Nach wechſelnden Dienstleistungen 
unter General von Eichhorn, einem 
ſeiner derzeitigen Untergebenen, 
und an der Kriegsakademie, wo er 
Strategie und Kriegsgeſchichte 
lehrte, gelangte er auf den Poſten, 
wo ihn der Ausbruch des Krieges 
antraf. Alles, was er heute iſt, hat 
er neben ſeinen glänzenden militä— 


— 


Stern bei Lüttich am 7. Auguſt zu 





verdanken. 
Niemand weiß viel von Luden— 
dorff dem Menſchen. Er iſt kühl, 
reſervirt, ohne Vorurteile und 
Theorien. Man ſagt, daß es nur 
eine einzige Perſon gibt, die ihn 
wirklich kennt, und das iſt eine alte 
unverheiratete Tante, ebenſo un— 
nahbar wie der General jelbit. 


en 


Philateliſtiſches. 


de 





Unermeßlich it die Flut von fo 
genannten „Proviſorien“, die ji 
neuerdings aus der Türkei über 
die unglüdlihen PBhilatelüiten er 
giebt. Auf die reichlich 140 verſchie— 
dene Marten umfaſſende „Notaus 
gabe“ näher einzugeben, itt indeſſen 
nicht Sache dieſer knappen Peipre 
chung. Die Werte von 50 Filler an 
aufwärts der im Erſcheinen begrif 
fenen neuen Freimarkenreihe von 
Ungarn zeigen uns das ſtattliche 


riihen Eigenſchaften feinem auten | 


Barlamentsgebaude der Sauptitadt 


deln bis ans Ende der Dinge. 
Bi 


14 


nung und Vergebung finden! 


Oberhalb der wohlbehäbigen Stadt ſeitdem fo manchmal die Gemüter 
Kulmbach ragt, ſtolz in die Lande des Volkes erhitzt und beſchäftigt hat, 


ſchauend, die Plaſſenburg, 
ein Zuchthaus verwandelt. 
ter talauf liegt Himmelskron, 


jetzt in 


einſt 


Und rina dann geſtorben und auch beige- 
eine retiende Hand ließ fie Verſöh- | feht worden. 


J 


Und mei: | 


ein reiches Zifterzienfernonnenflofter, | 


aus dem fich fpäter die Markgrafen 
bon Brandenburg=-Bapreuth ein Quit- 
ſchloß geftalteten. In der Familien— 
gruft daſelbſt zeigt man noch den 
Leichenſtein der „weißen Frau“, der 


Schleier, 
den Schlüſſelbund an der Seite, ſo 


ſchönen Gräfin Katharina Eliſabeth 
Agnes von Orlamünde, welche bier 


um das Jahr 1400 beigeſetzt worden 
ſein foll. ° 


| ſchweigiſchen Herzoge zu Blantenbura 
‚am Harz wars, wo ich zum erjtenmal 
‚der „meißen Frau“ ins Auge fah. 
Dort hänat ein lebensgroßes Bild 
‚bon ihr, mit ernten, büfteren Augen 
‚in einem blaffen Angeſicht. Dieje 
Mugen — die Morgenfonne jpielte 
damals gerade auf dem Antli und 
‚ließ es faft noch geilterhafter erfchei- 
nen —- babe ich lange nicht vergeffen 
können. Ich bin dann jpäterhin den 
Spuren diefer Frau gefolgt, aber am 
'fchönften habe ich ed doch an ber 
Stätte ihrer Kindheit gefunden, auf 
Burg Lauenftein hoch oben im tan 
'nenumraufchten Loquitztale, im 
äußerften Gipfel von Oberfranken. 


Düſter iſt, was die Ueberlieferung | 
DOrlamünde- 


Ge: | 


von der fchulbbeladenen 
tin erzählt. 

Das reiche, hochangefehene 
Ichleht der Grafen von Orlamünde, 
ſpäterhin verarmt und längſt ausge— 
ſtorben, teilte ſich in ſeiner Blütezeit 
in drei geſonderte Linien, welche je 
auf einer Hauptburg reſidirten: Burg 


erſchienen fein. In Bayreuth tauchte | 


Auf dem alten Sclofje der braun= 


1 


1 
ı 


| 
| 
| 





nigiten verjtandene Methode der Kranken-Behandlung. 
Ueber fie haben Sich die Gelehrten ſeit Menfchenaltern den 
Kopf zerbrochen. Sie ijt jo geheimniß voll twie Leben und 
Tod. Unfer® wundervolle Behandlung wirft wie Zeuber- 
fraft in Fällen wie: Nervöſe Schwäche, Blutftörungen, 
—— Waſſerbrüchen. Wunden, Geſchwüren. ge— 

—— ort. | chwollene Trüfen, alle Harnfrantheiten und Erfchlaffun- 
Age — — Hi 8 gen. Blaſen-, Nieren-, Leber- und Magenleiden, Hämor— 
Als, Fr g ie ſeit Jahr-⸗ rhoiden, Rheumatismus, Katarrh und Lungenbeſchwerden. 


hunderten um. Weiß gekleidet, mit a ’ * 
verbundenem Unteraefict, wehentem | i Nervöſe, chronische und private Siranfheiten. 

in ſchwarzen Handſchuhen, | Diänner! Habt Ahr Euer Blut berunreinigt? Seid Ihr 

im Zweifel wegen Eures Zuſtandes? Wenn dies der Fall, 

fommt zu ‚uns und findet cs ein für alle Mal aus. Wir 
gebrauchen nichts, als das cchte Heilmittel. Oder habt Ihr 
Euch ſelbſt durch Unvorſichtigkeit und Fehler in der Ver— 
gangenheit jener Energie, Kraft und Lebensfriſche be— 
raubt, die Euch zu einem wirklichen Mann unter Männern 
meht. Habt Ihr irgend eine akute oder chroniſche, den 
Männern eigentümliche Krankheit? Iſt dies der Fall, fo 
laden wir Euch ein, in unfere Office zu fommen, damit 
Ihr jelber die wundervolle Austattung befichtigen fünnt, 
die wir zu Eurer fchnellen Wiederherftellung haben. Dot: 
tert nicht in der alten Weije weiter, wenn Ihr für einen 
Heinen Betrag durch eine fchnellere — befſere — und 
fiherere Methode geheilt werden fünnt. 


das berbejierte „60 


Behält die dunkle Mär recht, welche | Dieſes iſt die beite u 
verjagten. 
Wenn Ihr Haute 


In Bezug auf die 
Krankheit müßt Ihr 
ter der Krankheit un 
Natur und den Ver! 
handeln nidıt die © 
Ichaftliche Iaboratori 
fung des Blutdruds 
fuchung des Blutes, 


taucht fte auf, wandelt die Gänge und | 
Säle der Hohenzollernfchlöffer ent: | 
fang und zeigt fi) ftumm dem, deſ— 
fen Lebenstage gezählt find. 1486| 
foll fie zuerft auf der Plaffenburg ! 


fie 1677 auf. Im altersgrauen | 
Sloſſe an der Spree will man fie in | 
den Jahren 1598, 1619, 1667, 1688, | 
1840 und 1850 geſehen haben. Eben: | 
fo foll fie Prinz Louis Ferdinand | 
bon Preußen am Abend vor der un= | 
alüdlihen Schlacht bei Saalfeld im | 
Schloſſe zu Rudolſtadt erfchienen 
fein. Auch dem korſiſchen Eroberer | 
ſoll fie fich 1812 gezeigt haben. Doch 
auch im Loquitztal erzählt man ſich, 
daß fie früher des öfteren die Schloß: | 
räume ihrer Geburtsftätte Burg 
Lauenſtein zur Nachtzeit klagend und 


fejt. Für Unterfuch 
nichts, und Ihr ſeid 


fofort zu uns, wenn 





Fxperimentirt nicht, vergeudet nicht Zeit und Geld. 

Wir haben fortgejckte 
u. erfolgreiche Praxis 
in der Behandlung bon 
Männer -» Krankheiten 
ſeit über 20 Jahren. 
Gegenüber Siegel Cooper 


Blut: und Hautfranfheiten 


diefe Art jtellen wir die genaue Urſache 


Drs.GILL & BURGESS: 


422 Süd State Strasse, Chicago’ Ill. 


nnern ait, 
geheimen 


Dr. 2, 7, Burgeiü 


..s. 


Bluivergiftung und Haut: 
krankheiten 


Mir gebrauchen d 


as neueite importierte deutfche Ein- 
of Ehrlich's „914“, Neo-Salvarfan, 
6“ oder Salvarjan, für fpeziftiche 
bon Männern und Frauen. 
nd wundervollite Behandlung bei fol= 


t 


chen Krankheiten. Sie hat geheilt, wenn andere Mittel 


ausſchläge, Pimpels, Wunden, Ge— 


ſchwüre an Eurem Körper, Entzündungen am Mund, an 
der Zunge oder Gurgel habt, oder wenn die Haare aus— 
fallen, unterlaßt nicht, Ddieje Behandlung anzuwenden. 
Eine Behandlung wird zu Eurem Beiten fein. 

Kommt! Lernt die Wahrheit über Kuren Zuſtand fennen 


erfolgreice Behandlung irgend einer 
über die Ausdehnung und den Karaf- 
errichtet fein, ihren Namen und ihre 
auf, den fie nimmt, fennen. Wir be— 
ymptome allein, wir wenden wiſſen— 
ſche Methoden an, wie z. B. die Prü— 
mitroſkopiſche und chemiſche Unter— 
Urins, Speichels u. ſ. wi, und auf 
Eures Leidens 
mg und Konſultation berechnen wir 
zu nichts weiterem verpflichtet. 


Schnelle Erhbolung, ſichere Kur, geringe Koſten. Kommt 


Ihr die Behandlung nötig habt. Yuf- 


ſchub iſt gefährlich. Keine Krankheit ſchläft ein. 


Beſucht uns heute. 
Sprechſtunden: 
Vm. bis 4 Nm — 
Abends von 6 bis 8. 
Sonntags u. Feiertags 
10 Vorm. bis 2 N. 








händeringend durchirrt habe. 

Nach dieſer wollen wir unſere Erhöht über Ludwigsſtadt ſteht Neubau aufführen laſſen, eine Au— 
Schritte jetzt lenken. Denn Burg die helle St. Michgeliskirche. Sie genweide für alle Beſucher der Burg. 
Lauenſtein, aus Vergeſſenheit und iſt für uns deshalb bemerkenswert, Im Jahre 1622 verkauften die 
Verwahrloſung wieder gerettet und weil ſie noch den ſehr wohlerhalte- Thünas Lauenſtein an die Markgra— 
zu neuer Schönheit und friſchem Le- nen Leichenſtein des Grafen Otto VI. fen von Bayreuth. 
ben erweckt, iſt heute ein ganz bedeu— von Orlamünde beſitzt, des Vaters die Feſte an Preußen und durch den 
tender Glanzpunkt Oberfrankens ge- der „weißen Frau“. Die Lauenſtei- Wiener Frieden an Bayern. Man 
worden, zu dem jährlich viele Tau- ner Schloßherren nahmen alle ihren ſetzte das Amtsgericht hinauf, und 
ſende wallfahren, ſich des Dreiklangs legten Weg hierher. Noch früher als dies nach Ludwigsſtadt wanderte, 
von Natur „Kunſt und geſchichtlichen aber, ehe ſich hier Stadt und Kirche kam das ſtolze Schloß in Privathände 
| Erinnerungen gehobenen Sinnes zu erhoben, wanderten die jtillgemorde- | und 
erfreuen. nen Herren nach der Marienfapelle, von ein paar Dußend armer Fami— 
Dort wo IThüringer- und welche am Ausgange von Ludwigs- lien. Wo einjt Kaifer Heinrich II. 





oben, 


Bon denen kam 


ward fchliehlih der Wohnſitz 


fröhlich den Becher geſchwungen hatte, 











ftabschef Ludendorff jedoch weiß 
man ivenig im weiten Publikum. 
Sobald Herr Menden jedody in in-; 
nere und beiierwiiiende Kreiſe Zur- | 


ein Telegramm aus Berlin die für 
Qudendorff und ganz Deutichland 
tolgenihwere Wende: Der junge 


Budapeit. Die Reihe dürfte in 
furzer Zeit vollitändig vorliegen. 
Unerwartet fam die neue Freimar— 
fenjerie Bosniens. Die einzelnen 
Werte weiſen zwar wieder das 





Seneral wurde nach Mir Ia Chapelle 


Brustbild Franz Noievhs I. auf; 


tritt gewann, hörte er immer jelte- | beordert, von wo ihn ein Ertrazug | einzig die Rabmenzeihnung und die 


ner den Namen des populären | 
Dpberbeichlshabers und immer hau 
figer den jeines wenig befannten | 
Generalguartiermeiiters. 

Langſam erfährt man, dab an, 
dem entjcheideniten aller Siege, 
Iannenberg, Zudendortf feinen An 
teil hatte; daß er es war, der ein 
ganzes Armecforps mittels Muto 


mobilen von dem ruiitichen rechten | durch bradten ſie über ihren Mar: | [ande der 
Flügel nah Biihotsburg warf und ten zu, während ſie im Schnellzug | Cent aud) 


damit Sajonott den Rückzug ab: 
ichnitt; dab; er den Vormarſch gegen 


Lodz erfonnen bat, der den Ruſſen 


dab der 


drei Armecekorps koſtete: 
Durchbruch Mackenſens bei Gorlice 
in der galiziſchen Kriſe das Ergeb 
niß ſeiner Pläne war; daß die Ruf 
fen ihr polniſches Feſtungsviereck, 
und die Rumänen halbes No 


8 
ihr 


nigreich, vor allem an ihn verloren 


haben. In deutſchen Offigzierskrei 
ſen weiß man dies ſehr wohl. Herr 
Menden erzählte von ſeinen 
kannten unter jungen Offizieren, 
daß ſie nicht zwanzig Worte aus 
ſprechen können, ohne Sud 
Namen zu nennen; 


Mn 
\ 


endorffs 


u. daß zur meiſt 


ſondern die lobende Hervorhebung 
durch den großen General geworden 

Mit feinen militäriſchen Lorbeec 
ren nicht zufrieden, hat ſich Luden 
dorff auf die inneren Probleme erſt 
der eroberten Xanditrefen und 
neuerdings auf die des Reiches ber- 
legt. Im Gegenſatz zu Belgien und 
Nordfranfreih, wo auf die deutſchen 
Truppen Negimenter ; 
verzopfter Beamter gefolgt ſind, iſt 
im Oſten die Verwaltung der 


Militärverwaltung, und 
unter der Ludendorffs 


ſicht der 
beſonders 
geblieben. 


fen, die er in Warſchau, Wilna und | 


Rodz errichtete, bis zur zwangswei— 
fen Rindererzichung, Gefangenen 
regulirung und Boridriften N 
Flüchtlinge, Dirnen und Jude 
batte er jeine Hand in den unſchein 


deutſche Wehrmacht befand ſich im 


ven riediviſionen j 
begehrten Auszeichnung Fein A rden, 


; Nandesqrenze.“ 


an die-Ditfront bringen würde. In 
Hannover hatte er ſeinen künftigen 
Chef, General von 
aufzunehmen und ſich mit ihm mit | 
aller möglichen Eile auf den oit- | 
preußifchen Kriegsſchauplatz zu verz | 
fügen. 
teten 
Dannover. 


l 


nad dem hart bedrängten Ditpreu 
en raſten. Zonntag, den 23. Au 
quit, war die Gefahr durd die ber 
annabende Ruſſenflut ungeheuer | 
acworden. Saſonoff war nahezu 
an Marienburg in Oſtpreußen ber- 
angefonmen, und beinabe die ganze! 


Weiten. 

Am folgenden Zamitag gab der! 
Berliner Sencralitab den folgenden 
Bericht aus: „Unsere Truppen in 


| Oftpreußen unter Führung des He 
‚neraloberiten von Sindenburg itie- 
'ben auf 
fünf Mrmeeforps und drei Nlavalle 

arf, in der Nähe von! 


Die ruſſiſche Narewarmee, 


+ 
i 


Gilgenburg und Ortelsbura. Nach 
dreitagigent Kampfe beſiegten sie 
dieſelbe und verfolaten fie über die 
Tas mer die 
Schlacht bei Tannenberg. Saſonoff 
hatte 300,000 Mann. Auf feinen 
Ferſen folgte Rennentampf mit 
einer cbenio jtarfen Armee. 
gegenüber beſaß Hindenburg das 
l. und 20. Armeckorps, zwei Re: 
ierveforps, im, Sanzen 200,000 


ſiſchen Iruppenmadt. 60 Prozent 
wehr und Zanditurm zuſammen. 


Trotzdem war am 29. Muauit die 
Narevarmee zeritreut 


tampfs geihlagen. 140,000 


5 


1 


waren nahezu cbenjo groß. 


Um 3 Uhr Morgens begeg: | des neuen eriegt! 
ſich die beiden Generäle ın ſprünglichen Abiicht der Roitverival 


| getrieben: dieſe 


| erblictt 


Farben wurden geändert. Man muß 
jtch wirflich fragen, ob die belang- 


Hindenburg, | loje Umgeitgltung des ganzenSagßes 


wirflih notwendig war? Hätte man 
doch gleich noch das Bild des ver 
jtorbenen Kaiſers durch dasjenige 
Entgegen der ur 


Die ganze Nacht hin- | tung wird im Königreich der Nieder | 


zu 221% 


beibehalten. 


Markenwert 
fernerhin 


Intereſſante Kriegsdokumente ſind 
die von Bulgarien vorläufig in drei 
Wertſtufen 


herausgegebenen Be— 
ſezungsmarken für Rumänien. Ein 


recht unphilateliſtiſcher Kultus wird 


mit den neuerdigs Mode geworde 
nen „Soldatenmarken“ der Schweiz 
Erzeugniſſe ſind 
privaten Urſprungs und haben kei 
nerlei Sammelwert! Oeſterreichiſche 
Aufdruckmarken ſollen im okkupir 
ten Montenegro das Licht der Welt 
haben. 
EEE EHER 

- immer befjer.— Der Schnall- 
bauer prozeffirt um eine große Erb 
ſchaft. „Aber“, mahnt ihn ein Nach 


|bar, „wie magſt du denn ein Stüd 


Dem | 


| 


| 


sei tn a : 
bebrillter. Mann, böditens ein Drittel der ruf- | 


er | jeiner Truppen jegte jih aus Zand- | 
eberten Provinzen unter der Aut 


September aud die Armee Rennen: | 
Ge- | 
angene blieben den Deutſchen in | 
ur den Händen, und die ruſſiſchen Ver: | 
Juden, luſte an Toten und Verwundeten | 
10,000 | 


Vieh um’s andere verlaufen wegen 
der ſchwindelhaften Millionenerb- 
ihaft? Du friegft ja doch nichts ?"— 
„bo! Oho!“ ſchmunzelt derSchnakl 
bauer überlegen und treibt den 
Schecken ouf den Markt. „Jetzt bin ich 
ſchon wieder um einen Ochſen näher 
d'ran!“ 


Orlamünde oberhalb des Saaltales, 
Burg Lauenſtein im Loquitztal und 
der Plaſſenburg oberhalb Kulmbach 
im Maintale. 

Als Tochter des Grafen Otto VI. 
bon Orlamünde ward Katharina 
Eliſabeth Agnes, die „weiße Frau“, 
auf der Burg Lauenſtein im vierzehn— 
ten Jahrhundert geboren. Sie war 
jung, ſchön und voll zehrender Le— 


thüringiſch-fränkiſches Weſen in: 
einander klingt, im nördlichen Zipfel 
Bayerns und Oberfrankens, erhebt 
jih in feierlich einfamer Höhe, hoch 
über dem Waſſer durchrauſchten Lo— 
quitztale, Burg Lauenſtein, im Volks— 
munde die Mantelburg genannt, die 
Geburtsitätte der unglücklichen Orla— 
münderin. Als ein Teil des umfang— 
| Dr reichen Schloffe3 ragt auch noch der 
benzluft, als fie ihrem Better, einem | fogenannte Orlamünderbau mit fei- 
Grafen von Orlamünde-Plaffenburg, | nen Giebeln in die blaue Luft, den 
hinüber ing Maintal als Ehegemahl ner Water der tveißen $rau“ auf 
folgte. Droben auf der Plafjendurg | dem Triimmerfeide der einit zerftör- 
Ihentte fie ihm zwei Rinder. Nicht zen Burg aufführen ließ. Der mäch— 
lange darauf ward fie Wittive. | tige Feftfanl im unteren Gefchoß, 
Katharina mar noch viel zu jung, |auf gewaltigen Säulen ruhend und 
um dem Leben fortan zu entjagen. nur durch Schmale, tiefliegende Fen— 
Der Wittwenfchleier begann ihr bald |fter Dämmeriges Licht empfangend, 
eine Laſt zu werden. Sie fehnte fich | 
nah Sonnenſchein und vaufcender | Kellner aus Nürnberg prächtig mit 
Lebensfreude. In heißer Liebesglut Bildern ausgefhmüdt worden, mel: 
‚marf jie ihre Augen bald auf den che die wichtigften Epifoden aus der 
‚blühenden Friedrich von Hohenzol- | älteren Gefchichte der Burg zur Dar- 
lern, Burgrafen von Nürnberg. Nach | ftellung bringen. 
einer anderen Weberlieferung foll es Mon Lichtenfels aus führt ung der 
Burggraf Albrecht gemejen fein. Der | Zug dem Waldgebirge zu, allmählich 
junge Hobenzoller blieb nicht unbe- die fonnige Heiterfeit des offenen 
rührt davon, und bald Iohte auch in | Frantenlandes hinter uns laſſend. 





Frankenwald zufammengrenzen und | jtabt fteht, ein frühchriftlicher kleiner 


‚ift vor etlichen Jahren dur Georg | 


Rundbau, aus Feldfteinen aufge- 
führt, das ältefte Baumerf im Fran— 
fenlande. Nur Würzburg meift noch 
eine ähnliche Kapelle auf. Diele | 
hier im Loquitztale, wohl auch bie | ein fhien dem Untergange gemeiht. 
„Klus“ genannt, dient beute einem) Da fiel ein Sonnenftrahl auf Zin- 
— Huffchmied als MWertitatt. Auf |nen und Giebel und fette fich leuch— 
das Dad) hat ſich der wadere Mann | tend fort durch alle Säle und Räume. 
in Fachwerk ein fchlichtes Heim ge: Ein Tag der Auferftehung zu nie 
Ifeßt. Diefes ehrwürdige Denkmal, mehr geahnter Schönheit brach an! 
‚ein Bau aus den Tagen der Karolin] Im Jahre 1896 
| ger, ift mutmaßlich im neunten Jahr- Erhard Mehmer die alte Kaiferbura, 
hundert unter Karl dem Großen er- die Geburtsftätte der „weißen Frau“, 
richtet worden, der fich ja gerade um |fäuflich an fich und begann fofort mit 
die Ausbreitung des Chriltentums |den Wufräumungsarbeiten, mobei 
Iunter den Sorben große Verdienfte man mit Staunen und Freude ent— 
erwarb. Und mendijch war einft hier | dedfte, wie unendlich viel Wertvolles 
ja alles, wie es ja auch der Name und Schönez fich hinter aller Ver— 
Loquitz deutlich genug befagt. mauerung und Bernaglung erhalten 
Und nun hinab das prächtige | Hatte. Ein im Burgbau wohl erfah: 
Loquitztal! rener Architekt hat dann die Wieder— 
Zwei Stunden talab von Lud— herſtellung übernommen und äußerſt 
wigsſtadt liegt der meiningenfche attvolt durchgeführt. Steine moderne 
Marttfleden PBrobftzella. Juſt in der  Theaterburg grüßt den Beſucher, 
Mitte zwifchen beiden Orten fchlagen ſondern ein urechter deutſcher Edel— 
Tal, Fluß und Gifenbahn einen ſitz bon impofanter Größe und emi= 
icharfen Bogen. Hier in diefem Win- nent maleriſcher Wirkung. 
tel, beive Talarme ſcharf beiwachend, 


hauſten jegt munter Ziegen, Schweine 
und Hühner, und auf dem Ejtrich des 
Ritterfaales loderten Feuer, an denen 
man häuslich hantierte.. Burg Lauen— 








ihm die heiße Leidenjchaft für das Im Städtchen Kronach geht's vorbei, 
beitridende Weib auf. Gern hätte über deſſen Dächerfchar die fehöne | 
er fie als fein Ehegemahl heimge: | Berafefte Rofenberg mit Türmen und | 
‚führt, doch der Eltern Wille erhob | Mauern thront. Hier in Kronach er- 
Einſpruch dagegen. 'elidte 1472 der Maler Lufas! 

Als fie immer heftiger in ihn Cranach das Licht der Welt, der fi 
drana, fie ganz an feine Seite Au |urfprängfid nah dem Namen feiner | 
ziehen, da eröffnete er ihr, daß dies |Vaterftadt nannte. Bald treten die | 
leider nicht anginge, denn „vier MWaldberge immer näher und höher 
Augen ftünden ihm im Wege“. Gr heran, bis wir bei Steinbach den 
hatte die feiner Eltern damit gemeint. | Kamm des Gebirges überfchreiten 
Katharina aber alaubte feft, dies und damit die Wafferfcheide zmifchen | 
fönne nur ihren Kindern gelten. In Rhein und Elbe. Durch reihen Tan | 
wilder Leidenfchaft Tchlich fie daher Inenwald rollt der Zug hinab nad 
eines Nachts an das Bett der unfchul- | dem bayeriſchen Städtchen Ludwigs— 
digen Kinder und ermordete fie. E3 jtadt. 


’ 











j 2 | und über bie | 
Von den deutihen Ban- | Grenze zurüdgeworfen, und am 14. | 


Amerikaniſche Silfe. 


Quadratmeilen Land batte man den | 
Ruſſen abgenommen und cine In⸗ 

S vaſion ins Feindesland begonnen. | F 

Als er mit Hindenburg fein Ouar- Der genaue Hergang der Schladt 
tier in Berlin aufihlug, fand er hei Tannenberg iſt zwar niemals | 
iroß der dringenden Kriegsarbeit | pefannt geworden. Bennett, der be- 
Zeit für eine Neueinrihtung der | fannte „Iribune“-Berichteritatter, 
Munitionsinduftrie. Falkenhayns verſuchte vergeblih vier Monate 
Pläne murden als unzureihend | ipäter, an Ort und Stelle die haupt- 
berworfen. Jeder Tag bat jeitdem ſächlichen jtrategiihen Elemente der 
die Eröffnung neuer Geihoßfabri- | Schlacht feitzuftellen. Nicht einmal 
Zen geſehen. Eines Tages fam ein! den genauen Tag der Entiheidung 
amerifaniiher Korreipondent atem- |fonnte er erfahren. Hindenburg bat 
108 von der Beiihtigung einer jol- | man alles Verdienit an der Rettung 
Ken Anitalt zurüd. Er hatte ein | Oftpreufens wie an den jpäteren 
fiebzehn Kilometer langes Geſchoß- MWaffentaten im Oſten zugeichoben. 
lager abgeidritten, das von einer Won Ludendorff hörte man nicht 
einzigen Fabrik bergeitellt war.|piel. Und doch war es fein durd)- 
Neuerdings hat ſich Zudendorff der | dringender Scharfblid, der bie 
Sivildienitpfliht und Nahrungsre⸗ Schwäche Sajonoffs gefehen hatte, 


bariten Verwaltungsdetails und 
überall mit dem gleichen Erfo 
wie im Rat der großen Strategen. 


nn. 
ge 




















rregiments, das ſich im Bau von Bahnlinien Hinter der Front im nörd- 
lichen Fraukreich betätigen joll. — 





werden ſoll. 


Liſte der zu zerſtörenden Steinfeſten zen den Eingang. In der Mitte des 


thront über dem gleichnamigen Dorfe | rollt ein Gang um das Schloß, jedes 
Burg Lauenftein, ein leuchtendes einzelne Fenſter desfelden! Auf das 
- terraſſenförmig niederfteigende Un- 


Juwel Oberfrantens. Ben * 
» Meit reicht ihre Geſchichte zurüch, kerdorf mit dem hübſchen Kirchlein, 


die Bier nur ganz flüchtig aeitreift auf und nieder das tief -eingeriffene 


zo Tal mit feinem bligenden Fluſſe und 
Nicht lange mehr und | Khäumenden MWehren, hinüber zu den 


ernſten Tannen des drantenwalbes, | 
i n Berg an Berg, bis zur blaubduftigen | 
Konrad I. mar e&, welcher den Lauen: |. - 
fein (Lawen-, Löwenſtein) alfer Ferne ſchweifen die Augen. 
Wahrſcheinlichteit nach im Jahre 15. Betritt man vom Oberdorfe her 
aufführen ließ. Sehr bald wurde die äußere Burgumwallung, fo lockt 
dann dag hocdhanfehnliche Grafenge: gleich zur Rechten ein anbeimelndes | 
ichleht der Orlamünder damit be- Haus. Ein kunſtvoll jehmiebeeifernes | 
lehnt Graf Wilfelm war es, welcher Wirtshauszeichen redt ſich dem Wan 
im Jahre 1002 feierlich dem Staifer derer entgegen. Das ift ein gar 
Heinrich IT. entgegenritt und diefen trauliches Gaft- und Penfionshaus, 
dann zur Burg hinaufgeleitete. Der das der Burgherr ſehr ſchön „Burg: 
deuiſche Kaifer muß fehr angenehme |fried zum Lauenſtein“ taufte. Da 
Tage verlebt haben, denn als er wie: läßt's ſich gar gut haufen. 
der Abſchied nahm, bebachte er den; Den tiefen Wallgraben übermölbt 
Buraherrn dantdar mit fehr vielen | heute eine feite Brüde.. Ein mäd: | 
Rechten und Gnadenbemeifen. | tiger brandenburgifcher Adler 
Als dann die Orlamünder ſpäter- ſchmückt das innere Burgtor. | 
hin, dem Zuge der Zeit folgend, ſich Dis aus dem Felsgeſtein heraus: | 
auch auf das einträgliche Geſchäft wachſenden Reſte eines ftarfen Berg- 
der MWegelagerei warfen, da war es frieds — mutmaßli noch Weber- 
Kaifer Rudolf von Hababurg, welcher | bleibfel aus der allererjten Edbau- 
1290 mit ten treuen Grfurtern zu= | ungäzeit! — des Torwarts malerische 
fammen auch Lauenftein mit auf die Wohnung, ein Glodenturm umgren- 


bie Seite darf auf eine taufendjährige 
Vergangenheit zurüdbliden. Kaifer 


ber | 


| 
| 
I 
| 
| 
\ 
I 
! 


bradte Dr. jur. | 


Und welch entzüdende Blicke ent- | 


’ 


| 
{ 


lebte. 


Irümmer; 


Burg Lauenftein fant in 
notdürftig wiederherge— 
ftellt, wurde fie endlich durch den 
Ihon genannten Grafen Dtto VI. 
glänzend mwieberaufgebaut. Nicht nur 
der Feſtſaal, auch die herrlich ge- 
ſchnitzten Deden des noch ftehenden 
DOrlamünder Flügels auf Lauenftein 
legen dafür vollgültiges Zeugniß ab. 

Nachdem die Grafen von Schwarz: 
burg und die von Gleichen droben ge- 


inneren Burghofes plätfehert unter 
verträumten Irauermeiten ein alter- 
tümlider Springbrunnen. Links, 
längs der zinnenbefegten Mauer, 
läuft ein prächtig geſchnitzter Wehr— 
gang; rechis dehnt ſich der äußerlich 
ſchlicht gehaltene Orlamünder Flügel 
mit ſäulengetragener Wandelhalle 
und einer offenen Loggia darüber. 





Thünaſche Bau auf. Eine reizvolle 


Gegenüber tem Burgtor fteigt der, 


| 
| 


\ 


ſeſſen hatten, fiel der fchöne Beſitz | Renaiffoncetür mit Gteinfigen zu | 


1506 an die Freiherren von Thüna. 
Friedrih von Thüna, der erfte Be- 
figer, war Geheimrat beim Kurfür- 
iten von Sachſen. Sein Nachfolger 
und Bruder hat dann als ein echter 
Sohn der fünftlerifden und genuß— 
froben NRenaiffancezeit neben dem 
DOrlamünder Flügel den verſchwende⸗ 


tif  auögeftatteten Thünaſchen 


beiden Geiten öffnet fih uns: Zeit 
und Gegenwart verfinten leife. 

| Verne Jahrhunderte mwehen uns 
entgegen. Es kann hier nicht 
Raum fein, all die Schäße und Ein- 
richtungen zu fchildern, melde die 
meiten Säle, Zimmer, Hallen, Erter 
und Wintel füllen. Was ber funft- 
frohe Befiger feit langen Jahren an- 


| 


ber | 


| jammelte, das hat jegt hier feine Hei— 
mat gefunden. Er hat feinen Stolz 
| barein gefegt, nur mit echten Dingen 
biefen Edelfit zu füllen und ihn zu— 
gleich zu einem Sammel: und Mittel: 
punkt alles deffen zu machen, was an 
Kunſthandwerk aus alten Tagen die 
Umgebung der Burg in den ftillen 
Dörfern und Weilern noch birgt. In 
dem gewaltigen Ritterfaale, deſſen 
Riefenwölbungen nur bon einer ein- 
zigen Mittelfäule getragen merben, 
bon melder aus alle Steinrippen 
fächerförmig nad) allen Seiten aus— 
ftrahlen — ein Meiſterſtück deutfcher 
Baukunſt! — fpielt fi auch ein qut 
Teil des täglichen Lebens der Burg- 
‚ bewohner ab. Die Schränte, Truben, 
ı Malereien, Webereien, all das Ge— 
waff, Humpen, all der altertümliche 
Hausrat machen ihn im Verein mit 
den tiefen Fenſterniſchen, dem an- 
| heimelnden großen Kamine zu einer 
Hauptſehenswürdigkeit der Burg. 

| Mer als Gaft und Freund auf 
Lauenſtein immer wieder einfehren 
durfte, der hat Burgromantif in 
|bollen Zügen genoffen. Am Kamin! 
Welch ein Zauber umfpann uns dort 
| gar oft, wenn die Flammen hoch auf- 
| prajfelten, draußen der Herbitmind 
um die yenfter fang und in dem 
| Scheine von Feuer und Lichtern der 
| Mein in den Pokalen tiefgoldig leuch— 
‚tete. Am Kamin! Der hat's und 
allen anaetan, und dort bat der 
| Buraberr mir auch einmal die Ge— 
ſchichte feines Lebens erzählt. — Na, 
| die Wirklichkeit ift oft reicher an wun— 
| derfamen Ereigniſſen, als folche der 
Roman zu [childern vermag! 


i 
N 


| Aber auch zur Frühlingszeit iſt's 
| prächtig droben, wenn durch die Na— 
tur ein Duften, Klingen und Leuch— 
| ten bebend acht. Wonnefame Maien- 
| tage liegen hinter mir, ausgefüllt mit 
Becherklang, Muſik, Gefang und 
 Mondfcheinzauber. Und mo mir 
auch tagüber wanderten, allüberall 
arüßte uns der helle, ſchöne Schloß: 
bau, und des Burgherrn Auge 
glänzte auf in Freude und Stolz! 


—— 
— 





— Ein guter Rat. Seppel: 
Zahl’ noch an'n Schnaps, Midel, 
nachher jchlag’ ich Dich bei der näch— 
jten Gemeindewahl als Bürgermeiiter 
bor. 

Michel: Ich kann ja net jchreiden. 

Seppel: Deinen Namen fchreibden, 
das lern’ ich dir und weiter brauchſt 
nichts! 

— Das ſagtgenug. — Stu— 
dioſus Flott braucht wohl viel 
Geld? 

— Na, wiſſen Sie, wenn von dem 
ein Brief kommt, entſteht im Hauſe 
ſeiner Eltern jedesmal eine Panit! 

— Gemütlid. grau: Du, 
Paul, ich habe erfahren, daß auf uns 
ferm Haus jchon eine Hypothek ruht. 
Lavon haft du mir ja no) gar nicht3 
gelagt? 

Mann: Ja, ja, laß fie nur ru— 
ben, Gufte, Da ruht ſie ganz gut! 
Bemeis. 4: Iſt denn 
Streihers Winterlandſchaft wirklich 
ſo überaus natürlich gemalt, wie die 
Kritik ſchreibt? 

B.: Ich ſage Ihnen, das Bild ſe— 
hen und einen Grog beſtellen, war 
eins bei mir! 

— Kindlich. Elschen: Mama, 
fann denn ein Menſch ohne Herz le— 
ben‘ 

Mutter: Nein, mein Kind. 

Elächen: Der Papa lebt aber doch, 
und du ſagſt immer, er hat fein Her 


2 


im Leibe! 

— Ahnung Dukel (einen 
Brief jeined Nefien öffnend): „I 
meb, der 
Leider“ 


am 


fängt ſchon wieder mu: 
am!“ A 





ERMAN BANK 
OF CHICAGO I 


Die nene deutſche Bank 


Unter Staats: und Cleariughouſe⸗-Aufſicht 


Auf alle während der erften zwanzig Tage des Monats 
Juli gemadten Spareinlagen werden die Zinien vom 


JErſten des Monats an gutgeſchrieben. 
Bankitunden: 9 Uhr Rormittags bis 4 Uhr Nachmittags, 
Samstags: 9 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nachm. nnd G bis 9 Uhr Abends. 
DIRECTORS: 
JOHN GEO. GRAUE 


EDWARD LEVY 
WILLIAM F. JU 
MALLIAM P JUERGEN ALBERT F. NADLENER 


L 
REHM RICHARD E. SCHMIDT 
OFFICERS: 
WILLIAM N. REHM, 
Vics-President 


RUDOLPH 8. BLOME 
——— 
* ” WILLIAM H. 


AVE F. FISCHE 
aust. Na, R, JACOB R, DARNSTADT, 


JCLARKANdDIVISIONSTREETS|. 


[FREENEBAUM SONS Mit dem italienifhen Truppen» 


AND TRUST_COMPANY transportvampfer „Minas“, der durch 
Eine Staatsbank ‚ein beutjches Unterfeeboot im Mittel: 


ländifchen Meer torpebiert un; ver— 
5.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str, | ſentt worden ift, find, wie der „Petit 
Aelteſtes Baakhaus tn Ihirago 


Pariſien“ nachträglich melder, aud 
Gegründet 1855 


drei er ‚ Stabsoffiziere, bie 
Kapital und Ueherschuss 82.000.009 Dberiten Gojtopic, Dulic und Riftic, 
Alle Ziveige des Banfgejdäfts. 


ums Leben gelommen. Der Tod des 
lehteren wedt neuerlid die Erinne— 
Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


rung an bie Kataſtrophe des lebten 
37 Zinjen auf Spareinlagen 


Dbrenotic und der unglüdlichen 
Draga Maſchin. Denn Oberjt Rijtic 

Spar-Dept. auf dem Grundflur 

Dffen Montag Abends bis 8 Uhr. 


war jener Dffizier, der durch das 
Los bejtimmt worden war, die Kö— 

Ched-Sontos erwünscht. 
Cröffnet Ener Konto jetzt. 


aigin Draga zu ermorden. Riii:c war 
m Sabre 1903 - Hauptmann und 
Sidjerheits-Gewölbe, Käften $3 
und aufivärts, 








Gin naſſes Grab. 


itand bei dem in Kragujevac garni» 
jonierenden Schumadier Artillerie‘ 
Regiment. Bon jeinen Kamercden in 
die Vecſchwörung eingeweiht; hatte er 
den bindenden Verſchwörereio gelei— 
itet. Als mon in ben geheimen Sit— 
7 zungen der Führct der Verſchwörung 
-sibereingelommien mar, daß der Kö— 
jaig und bie Könisin nicht foriaejagt, 
ondern ermordet werden müflen, ba 
rugen alle jüngeren Offiziere Beden- 

fen, eine mehrlofe Frau über den 
Haufen zu jchießen. Deshalb kam 

Zu man jchliehlich überein, dab >13 Los 
a zu enticgeiven habe, wer den exften 
u Schuß auf die Königin abgeben müſ-— 
d ie. Den König Alexander als erften 











Senor Hacindo. 

















* Kurzwaaren 


—* 
I. B. Goats mererriſirtes Hakelgarn, 
J —— Ecru, ir, 5 bis 50, 10c 
dc Werte (6 Sinäuel an 1 T3c 


 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
III III III III III III III ISIS 
Kunden), Knäuel 


| T F 
5e Dorcas Stricgarn, nur in weiß — | 
158; 250 Größe 4 zu 


Ein Phantafieftüf von AT. v. Loga. 





Der Teufel” ſaß am Höllenfeuer, |ftubire,” erklärte die zmeite. „ber | IT 
ſah in die auf- und niederzudenden |fieh mal” — ihre Stimme wurde lei- | 


IS 
Ylammen und gähnte, daß ihm bie | fer — „da drüben das Giger! ‚erregt | 





„Sroßmutter,“ fagte er zu feiner | braungelber Teint deutet auf ernſte 
Ahne, die, mit Behagen eine kurze | Lebertrantheit. Der müßte fo ſchnell 
Pfeife rauchend, auf ihrem Sofa, eis | als möglich nach Karlsbad.“ 
nem ausgejtopften Krokodil, lag, | Fräulein Doktor faßte den Satan 
„Sroßmutieg, ich muß einmal aus-⸗ jſcharf ins Auge. „Du irrft“, entjchieb 


i 

IS 

IH 

1 
alie gewäünjhten Nummern, das sunänel | 
au 40 drei Stnänel 

Kleinerts Featherweight Dreßz Chicks, | | 

19 Gröbe 2, 128; 220 Größe 3, 18e | 
BEI. EM, Goate’ 2.Curb Shain Braid | 
Kädferde, weib oder Ihmar; — 
6 Spulen für 











l12c 


The Store of To-Day and 


ESTABLISHED 1875 BY E.J. LEAMANN 


ÄAınnnmnnmar 


'alele 


I0-Morrow 


4 


7 








ſpannen, muß Abwechslung haben, ſie, „er ift ferngefund. Ich halte ihn 


| * STATE, ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


in 











ſonſt werde ich nervög. — Seit Jah: für ein erotifches Gewächs.“ 
ren bode ich in meiner beißen Bude) „Zum Henker mit den ftubirten 
bier und fchüre das ?yeuer, in dem |ffrauenzimmern! Die find mir 
‚bie Verdammten brennen — ewig die gründlich zuwider!“ murmelte der 
gleiche Gefhichte. Das wird jchließ- | Teufel, ging zur Kaffe, bezahlte und 
lich langweilig. Es zieht mich mäch- verlieh die Konditorei. 
tig zur Erde hinauf. — Wilft du) Er boa in die Friedrichſtraße ein. 
während meiner Abweſenheit bier Sein Verlangen nad) einer Menfchen- 
nach dem Rechten fehen?“ ſeele, die ihm liebte, wurde in bem 
Die Alte erhob ſich von ihrem La- Gewühl immer ſtärker; imie mit 
oer, ſchob ihre fchiefligende, verftaubte Geierkrallen faßte und quälte ſie fein 
Haube gerade und verficherte mit | Hirn. 
würdevollem Ernſt: „Den Gefallen Am Schaufeniter eines Aumelier- 
tue ich dir gern. Die Hölle fol ihren !Iadens ftand ein bildhübſches Mäd— 
Meifter nicht vermilfen. Was aber chen und ftarrte wie geblendet auf bie | 
willft du auf Erben?“ ‚ausliegenden Schmudfahen. Sie 
„Was ich dort will? — Ya, ſiehſt hatte kaſtanienbraune Haare, blaue 
du, mir fiel ba eben ein, daß ich noch Schelmenaugen und einen wunder⸗ 
nie — tie fol ich mich nur ausdrü= vollen Wuchs. | 


Kinnbaden meh taten. ‚mein mebizinifches Intereſſe. Sein 
ı 
Ä 
nd! 


Randolph Mar 





In einem Auffehen errenenden Einkauf ſicherte ſich „Ihe Fair“ 
- 999 


** 


lange mit dieſen berühmten Grocery-Häuſern befannt geweſen. 


erlangten. Wenn wir dieſes Lager morgen zum Verkauf bieten 
ſetzen helfen. Es iſt unmöglich, jeden Artikel in dieſem Lager 


\ 





I: 
I} 
14 


Mn Wife's Sala) Dreifin 
—fleine Flaſchen, 

2 Flaſchen 25c 
‚Yacht Club Salad Drei» 
fina, 10:-Unsm Größe, 

2 Flaſchen 43c 
Air Line Honig, 13e Größe, 
3 Jars 25e 
Sniders Chili Sauce, — 

grohe Flaſchen, 

2 Flaſchen Adc 
Tabascv Sauce. Gvangt- 
line Marfe, 

2 Flaſchen Bde 
Wiiort, Präſerven, Gentu- 
ry⸗Marle, 8Unzen-Glas, 

3 Gläſer 2% 


| 
Feliy— Himbeer, Trau⸗ 


ben oder Erdbeer, S-Uns 
| sen-Glas, 


| « * 
| 8 Gläjer 29c 
Gold Duft, Fairdants — | 
große PBadete, | 
3 Badete 72 
Speedee Glcauer, 


2 Büchſen 19c 


a 


Pifes—barden Gity | || Nandolph Cabaret Kaffee | 

Marke ſüß, gemifcht od. | | | 
| 
| 


* 18-115. BE | | 3 Pfund 65c 
3 Slafdhen 29e || — —— 


rt 
L= 





Gherkins, || _ 4000 Buchſen fancy 
aaa || Little_Dot Erbfen, reg. 


200; Dugend $1.79; 


6 Büchſen 93c | 


Maieitie Tine 
20: Unzen-Slafıhe, 


3 Flaſchen 69e 


Chow Grow, Barden Gity | 
Marie, 18-Unzen-Flaſchen, 


— 2,500 Büchſen Fowler 
3 Flaſchen 29e 
J 


Marle Erbfen, regulär 
160; 12 Büchſen 1.49; 


6 Büchſen 79c 


Telmo hawariſche Ann- 
nas, ?% Pid Büchſen; 
regulär 3563; 

6 Büchſen 1.49 


ello, affortirte Flavors, 
6 Packete 476 


Ran dolph Kaffee — || 
Zomel-Tad, 


| 
| 4 Pfund 8Ic 
| 
} 


| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Inbegriff aller Tugenden, ein Glo— 
tienfchein umgibt dann in ihren Au— 
gen fogar den äraften Sünder. 
Sicherli finde au ih unter den 
Töchtern der Germanen ein Gäns— 
chen, das felbft in mir den reinen 
Engel erblickt.“ — Er lachte höhniſch. 
— „Doch mir haben nun genug ge= 
ſchwatzt. Ich muß Toilette machen.“ 

In großer Gile kleidete der Teufel 
ſich mit Hilfe der Großmutter an und 





2; Fancı Kirſchen, Venns 
Marte, 2% id, Püchf., 
reanlär 37c 


3 Büchfen 


Randolph B. F. Japan 
Tee, 


Pfund 39c 





| 
| 
| 
| 
| 





9 || 





nd 
I | 
den? — von ganzer Seele geliebt Die gefiel Satan am beiten von 
morben bin. Diefes mir unbelannte, |allen, die er biäher gefehen. | 
ſchen Dichter fo begeiftert jingen, will | Diamanten?“ fragte er und lüftete| 
ich in einer Menichendruft zu jeinen Zylinder. 
‚Die Alte brach in ein lautes Ge— wundert zu ihm auf, eine leichte Röte 
lächter aus. „Biſt du verrüdt gemor: |hufchte über der Schönen Geficht. 
in dich verlieben?“ Eu Glücklich, mer diefe Steine tragen | 
„Wer? — Nun, ein junges, hüb- | wird!” entgegnete fie. 
chelei bringe ich es fchon dahin. — zu Ihren feinen Füßen nieberlegen 
Dernimm meinen Plan: Ich denke | zu dürfen?“ | 
nach Deutfhland zu gehen. Eine 
paffen nicht für mich. Und von ei- 
nem fremden fönnte ih auch fein 
Gefchent annehmen.” 
no aus Argentinien,“ jtellte ſich der 
Teufel Jächelnd vor. „Meilenmweite 
Tauſenden graſt mein Vieh auf üp-, 
piger Weide, und die jährlichen Ein: | 
fünfte für den Fleiſchextrakt beftehen 











Lobſter, Ar. 1, flache Büch- 
fen, Gilt Edge Marle, 6 
Büchſen an 1 Stunden, 


Büchſe 49c 


Little Boy Bine fondeni, 
Waſchblau, 


3 Flaſchen 2560 








rätſelhafte Gefühl, von dem die irdi- „Cie bewundern wohl bie 
wecken ſuchen.“ Die ſchelmiſchen Augen ſahen ver— 
den, Junge? — Wer wird ſich wohl „Sie ſind in der Tat entzückend! 
ſches Mädchen. Mit Lift und Schmei- | „Oeftatten Sie mir, einen Schmud 
„O nicht Doch — fo foftbare Dinge | 
Deutſche fieht in dem Geliebten den 
„sch bin Senior Hacindo Victori- | 
Länderftreden find dort mein, zu 
aus einigen Tonnen Goldes. In Ber- 


| 


Gute Neuigkeiten Für jede Hausfrau in diefem Auffehen erregenden Einkauf! 
Das ganze Lager Stapel-Groceried gekauft vom Maſſenverwalter des 


Kommen morgen zum Verkauf zu ganz bedentenden Herabjegungen der regulären Preije 


W. Madifon St., 814 W. 63. Strafe and 160 N. State Strafe gelenen. Frauen von Chicano (tie and Männer) find 


hohem Standard und Güte; und indem wir uns deren Lager jiherten, fühlen wir uns ficher, datt wir höchit zuverläſſige Groceries 


dienen für die anfergetwähnlichen Werte, die am Montag in diefem beadjtenswerten Verkanf zn finden find, 


“2 —— 1 — — 
NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 

CHICAGO 


3% auf Eriparnijje 3% 

Gelder, vor ober am 10. eineß jeden Rs 
nat& binterlegt, ateben Binfen vom erften 
desfelben Monat. 


Eiherheits:Scwölbe 


Beamte 
Zandou Gabel 
Schn T. 
Otto ©. 
Glerence 
Victor 


Ofien Samötag Abend ven 6 Biß 9. 








indlondi 





in ' 
Srauf W. Tomas, 


Sohn T. MeNally. 
Wililam H. Lake. 


A.0.SLAUGHTER 
& COMPANY 


Brokers 


r F 
I10 W. Monroe Stresse 

Mitglieder: 
New Port Stock Exchange 

New York Cotton Exchange 
New York Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Ghicano Stock Exchange 
St. Louis Merchauts Exchange 


Erſter Klaſſe Geldanlage 


BONDS 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


8.D.⸗Eche LaSale u. Wuldinglen Str. 


Chcd-Kontos erwünſcht. 
3% BZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbeilertes Chicago Orundeigen» 
tum zu den niedrigiten Raten geliehen, | 


Allgemeines Baulgeſchäft 
Bapital u. $2,000,000 


Hebe rſchuß Eni atrionmiꝰ 
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1 
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| 
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E. G. Pauling & Co. 


5 N. La Salle Str. 


Telephon: Main 250. 


Gute 


Erſte Hypotheken 
zu verkaufen 


zu Dem beiten Zinsiuf;. 





3in,fondidoimt 


BER" Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den 
2 gänftigiten Bedingungen. 
Vorzügliche erfte Hypotheken 


zu 5% und 6% Siuſen ſtets an Hand. 


A.Holinger&Co. (Ine.) 


ber Exchange Bldg., 11 S. La Calle Str, 
Zeicpyon Nandolpp 1191 Hafen 


| 








‚olsmijafon* 


züglich nad Belgras, wo er wenige 
Stunden vor Mitternacht eintraf. Er 


Auftrages, erſchoß die Königin, wo— 
‘rauf der Oberleutnant Antonin Antic 


‚ihren Säbeln 


'tehrte Riſtie wieder nad Kraguzevac 


2. St. wurbe er von König Peter für 


mit deſſen Hausorden, dem Stern 
Karl Georgs, 
‚Offizieren, die 
Tat im Belgrader Palais teiig-nom-> 


Kriegsjahren nur noch fehr wen.ge am 
"Reben. 


dort ſchon 
auf denen das Gras bereits üppig | 
ſprießt, 
Schnee 


zu erſchießen, hatte fih damcis ber 
Oberleutnant Dimitri 
jenannt Apis, erbötig gemacht. 


Das Los, die Köniain zu zrmor> 
ven, fiel dann auf Hauptmann Kijtic, 
ver, mie bereit bemerkt, dans in 
Rroqujevac garnifonierte. TIeirgras 
ohiſch derſtändigt, reifte Riftic ıiever- 


entledigte ji des ihm überträgenen 


Dimittiepic, | 


Ihmungzelte vergnügt, al3 er ſein 
Aeußeres vor dem Spiegel einer Prü- 
furg unterwarf. Der elegante helle 
Sommeranzua, die braunen Leder— 
fchube, der jpiegelblante Zylinder 
ftanden ihm in der Tat nicht übel. 


lin gedenke ich mich mindeſtens einer 
zu entledigen.“ 

„Ei, ei, Senior Hacindo, wie fann 
man nur jo verſchwenderiſch fein!“ 
Ihre roten Lippen lachten ſpöttiſch. 
„Aber ich muß nad) Haufe. Mutter 
wird nad ihrer faulen Xlfe, die fo 





araf IF — 


ket & Grocery 


das ganze Lager der drei Fäden von Randolph Market & Grocery, 


Braseräf 


Die Qualität, die von dieſen Yaden geführt wurde, war ſtets von 


‚ alanben wir, daß wir die hohen Nahrunasmittelpreiie herab- 
anführen zu fünnev. Tiefe Baar Wrtifel mönen als Exempel 





6) 


Griffins Spargel, Nr. 
Büchſen, arün, zegul. 


3 Büchſen 49 


Little Dot grüne Behnen, 
reritlär 18c; 


— = 
25c; | wr . . wi 
Mi 
Vinzelne Partien in dieſem Verkauf 
| . Da die folgenden Bargains nur Einzelpartien 
6Buͤ 79 | Find, durch den Ankauf der Randolph Market & 
zBüchſen (Ic | Grocery Co. erlangt, fünnen wir Poſt- und. Tele: 
Fauch Lima Bohnen — | phon-Beitellungen auf dieſe drei Artikel nicht 
eiktie Quater Marle; vegu- | ausführen. 
ar 18c; 
6Büchſen 79e 
Nr. 1 Büchien nefchnittene 
Pirfiche, regnlär 1öc; 
6 Büchſen 5öe 
Fancyhy Succotaſh, Little 
Dot Marle, veaul, 206; 
6 Büchſen 89e 
Hieſige Del⸗Sardinen, 
6 Büchſen 2560 
34 Pfund Vüchſen Scnf: 
Sardinen, 
3 Büchſen 29e 
1 2id, hohe Büdrie roter 
Labs; 
3 Büchſen 69 


Seife und Seifenpniver. alfes Heine Partien Swifts 
Wool Soap Flales, Scourene, Star Napiha Pulver, Ars 
mours Light Houfe Pulver, Swifls Wool Seife, Beltene 
stleanfer, Life Buoy Seife, Sweetheart Scife, 20:Mule 
Team Borax Schnitzel, Swifts Pride Seife, Argo Stärke, 
Lava Seife, Mehanies Seife, Swifts Elaffic Seife, Vab— 
bitts Reit Family Seife oder Sweetheart Eulder (10 Ckü- 
de oder Kalcte an einen siunden), fo lange fie borbalten, 


10 Stüd irnendeiner der obigen Artikel, 43e 


Nudeln, Diolaroni_ nnd Spanhretti—Leader, Keregus. 
Red Eroß, Foulds, Slinners, Majeltic oder Dr. Prices, 
Alles Heine Partien; regul. 14c Badet. To lange fie vor— 


halten, au * 
3 Packete für 29e 


Gercals, alles Heine Vartien. Unele Jerry PBiannfurhen- 
mebl, Kellogs Krumbles, Qualer Dats, Poſt Toafties, 
Quafer Kom Weal, Qualer Farina, Minute Xapioca, 
Pillsburbs Pran, Dualer Corn Flales, Qualer Buffed 

| Reis, Maple Flales, Dr. Prices Corn Meal, Butter When! 
I | Slalcs. Eure Auswahl von allem Übigen, jo lange fie 


| | borbalten, zu R J 
3 Packete für 256 


A— 


J 


— 


—— 








| Old Dutch Gleanier, 
6 Packete Löc 








Wolle und Seide wickeln helfen und das Gefühl, als ob hier ein Unglück 
ſchien ohne ſie nicht leben zu können. geſchehen fein müßte.“ 
Da plötzlich verſchwand er ſpurlos. „OD, nicht doch! Es iſt alles wie 


„Seht bift du wahrhaftig ein ber- 
teufelt hübſcher Kerl!” rief die Alte 
und ſchlug bewundernd ihre fnochigen * 
Hände zuſammen. Sie ging weiter, und der Señor 

„Ganz meine Meinung!” pflichtete aus Argentinien ſchloß ſich ihr an. 


piel Zeit vor den Schaufenjtern ver— 
trödelt, ſicher ſchon unruhig aus— 
ſchauen.“ 








ind der Leutnant Milutin Vemic mit 
auf die unglüdliche 
Frau einhieben. Mit dem Frübzuge 


zurück. Er war jeither fehr ſchweig— 
jam geivorden und befand fich Yichtlich 
in aedrüdter und hochgradig n.rusfer 
Stimmung. Am 8. September 1904 


jeine Teilnahme an der Verſchworung 


Don sollen 
furdibaren 


deforiert. 
an ber 
find nah den 


men baben. legten 


Die meiften Haben auf 
Schlachtfeldern den Tod getumden, 
einige find in Srrenbäufern und einer 
nach verbüßter ſchwerer Kerkerſtrafe 
geftorben. run hat auch Rijtic in den 
Wellen her Adria ein nafles Grab ge— 
‚nden. 


— 
> 


— 
> 





Frühlingszauber in Alaska. 


Um eine der außerordentlidjiten 
xandjdiaits - Verwandlungen zu ſe— 


der Entel gefchmeichelt bei, nahm mit Er redete fo ſanft und lieb auf fie 
eleganter Verbeugung Abſchied von ein, daß Ilſe bald Vertrauen zu ihm 
feiner Ahne und machte ſich auf den faßte und ihm ihre Lebensgefchichte 
Weg. erzählte. Die war nicht lang. Vor 

Im Nu befand er ſich im Berliner | zivei Jahren war ihr Water, der För— 
Tiergarten. Helles Frühlingslaub |fter Ehrentraut, geftorben, feit der 


fluteten darüber Hin, erfrifchender |fleine Penfion bezog, in Berlin. Da 
Duft junger Blätter erfüllte die Quft. | Ilſe eine geübte Stiderin mar, ihre 

„Hier atmet man feichter wie in Mutter Papierblumen für den Ver— 
meiner Hölle,“ fagte ber Satan, | 
jchlenderte zum Brandenburger Tor 
und von da die Linden hinauf. 

Neugierig Jah er fih um. 


Not zu Klagen. „Ich wäre mit meinem 
Geſchick ganz zufrieden,“ ſchloß das 
Faft | Mädchen ihren Bericht, „menn fich 


gelegenheiten bon dienjtbaren Gei- | Sehnfucht nach der Natur, nach dem 
ftern in ber Refidenz verrichten laſ- Walde, in dem ich aufwuchs, einftel= 
fen, mar nicht ſelbſt hergekommen. len würde. Wie mir, mag ben Zug- 


dert, jogar die Menfchen erfchienen nach dem fonnigen Süden treibt.“ 
ihm anders als früher. Die rauen] Der Cenior zudte lächelnd bie 
fahen ſelbſtbewußter und energiſcher Schultern. „Ihr Wunſch ginge mit 
cus, hübſch aber waren fie geblieben. |einer Handvoll Gold zu erfüllen. 
Zwei allerliebite Badfiiche gingen Grüne Matten, blaue Seen, fchattige 


nem Lenbachporträt, das fie eben ge- das raufchende, mogende Meer—al- 


ſehen hatten und achteten nicht auf es, alles könnten Sie dafür fehen.” 


den Teufel, der fie unverfhämt an: | 
ftarrte. 
Am mohlgerundeten Arm 


Das Mädchen antivortete nicht, 
. ‚aber ihre Augen nahmen eine träume: 
ein riſche Weichheit an. 





ben — ſchreibt ein Naturfreund aus 
Alaska — muß man in diefem Ter- | 
titorium den Uebergang vom Bin- | 


‚ter zum Frühling mitmaden! Alles fagen, wo ic eine qute Konditorei 


vollzieht ſich faſt theatraliſch ſchnell, 
und es iſt, als ob die Natur llcber: | 
zeit ſchaffen müßte fiir die furdtbar | 
lange Trägheit des Winters, Die) 
freilih auch ihr großartiges bat. | 


Wenn der König Schnee noch das | 
Szepter führt, findet man da umd | 
berrlihe grüne Oaſen, 


f der glitzernde 
te nod in einem fleinen | 
Kreiſe umgibt. Im direlten Verhält- | 


wahrend 


gs 
J 


nis zum Schwinden des Schneeman- | ; | e, Drei 2 EBEN... 
tels auf den Evenen und Hügeln derbe Maid. „Und einen tollen Ktach Cie nictte ihm einen Abſchiedsgruß | Tieb.“ 


wechſeln die Kanindhen und die Par: | 
miga-Vögel prompt ihre Farbe, | 
gleich als wäre das Weil ihres Pel- | 
zes und ihrer Federn audy nur ein 
Zeil des Schnees gewejen. In einer | 
Woche vielleicht it feine Wildgans | 
ım ganzen Territorium ſichtbar; 


|cber ein paar Wochen darauf frie- | 
hen Millionen Gänslein aus dem! 
Ei. Im Mpril war nody fait ganz 
Alasta weiß; aber im Mai iſt eg 
luſtig grün, — und im Juni hat es 
mehr Serben, al der Regenbogen 
Und dieſe 
Woche zu Woche; ſie werden aber 


Farben wechſeln von 


cd) zugleich tiefer, und ſchließlich 
werden die reihen braunen, goldi- 
gen und jonitigen gediegenen Far- 
bentöne daraus, welde einen Alas- 
fa-ügel zu einem jo zauberhait 
ihönen Natur-Jdeal machen, — 
falis es nicht ſchon etwas jpät im 
Sommer iſt, und nicht die verflixten 
alaskaniſchen Moskitos noch 
ſchlimmer als die von New Serjey— 
dieſes liebliche Bild bedeutend jtö- 
ten! 

Die meiiten Touriſten, die nad: 
Aasla geben, fommen nicht frül 
erug, um die Hauptherrlichkeit dir 
‚= Berwandlungen zu genieben. 


— 





Körbchen tragend, kam eiligſt eine Sie waren inzwiſchen durch die 
ſchmucke Köchin angerannt. Leipziger und Potsdamer Straße ge— 
„Schönes Kind, können Sie mir | gangen. 
finde?“ fragte der Satan, auf ſie zu⸗ fiehen. „Sie dürfen mich nicht weiter 
tretend. begleiten, mein Herr. Was würde 
„I gewiß.“ Sie blieb ſtehen. „Ge- Mutter jagen, wenn fie ung zuſam— 
ben Sie man noch ein Stückchen wei- | men erblidte!“ 
ter, da werben Sie bie Kranzlerſche „Wann ſehen wir ung 
Konditorei finden.“ fragte er mit bitiender Stimme. 
„Ih möchte Ihnen etwas Konfetti Ilſe ſchlug die Augen nieder und 
ſchenken. Begleiten Ste mich, bitte,“ 
fagte der Höllenfürft, 
ſchwarzen Knebelbart und ſah fie lä- beſorgt um diefe Zeit ihre Einkäufe 
chelnd an. für den näcften Tag. Wir wohnen 
„Dante beitens, mir | Grunemaldftraße 150, 
den Magen verderben,“ die Haufe, drei Treppen links.“ 


das könnte 
lachte 


würde e3 geben, wenn mein Chriftian zu und eilte davon. 
bom mz Garderegiment un3 bei-⸗ Eine quälende Unrube 
fammen fähe.“ 

Sie = davon. Ihr Korb verſetzte getan babe, drüdte jie. Sie ftürmte 
im Borbeigehben dem 
Herrn einen derben Stoß, den nit auf, ald ob fie aejagt werde. 
* a er.) Dben ey 2 an ber 

„Abgeblitzt!“ ſagte ber Teufel. Türe zur reiten Hand jtehen. 
„Wie fonderbar, daß ich feinen Ein- Viſitenkarte war daran befeftigt, auf 
re en 3 * jetzt u mg —* m 
eicher Junge mit feinem, fremblän-| Ihre Hand fuhr über die Karte, 
bifhem Geficht, das eigentlich jedem als ob fie die Schrift auslöſchen 
Weibe gefallen müßte.“ wollte. „Wir ſind fertig miteinander, 

—* zu ee = Ni an | Ernft —* ua = u 
ein Fenſter und ſah, mährend erjärgern wird es dich doch, wenn i 
Schlaafahne af und Tofayer tranf, jeine Señora werde, Diamanten tra= 
die auf und ab flutende bunte Menge ge und mit Öoldftüden um mid 
vorüberwandern. werfe.“ 

Am Nebentiſch hatten zwei Hug Sie zog den Drücker zu ihrer Woh— 
und intereffant ausſehende junge Da⸗ nung, ſchloß die Tür Linken auf und 
—* die ſich lebhaft unterhielten, verſchwand in ihrem Heim. 

atz genommen. | 

„Der Lebensüberdruß, den 
fchon im alten Rom kannte, ift völlig | Tage erfchien, war lie 


man! Als Senior Hacindo am nächſten 
beitridend 


Am Botaniſchen Garten blieb Ilſe 


freundlichen | tie Treppen zu ihrer Wohnung hin= 


Ohne Abſchied zu nehmen, war er ab- 
gereilt und mar nun ſchon mehrere 


war, nicht einmal Frau Reimer, bei 
ber er wohnte. Jedenfalls war ber 
Binterliftige Menfch in feiner Heimat, 
in Dftpreußen, 
Liebe von ihm fein, vielleicht verlobte 
er fich mit der. — Nun, mochte er 
immerhin. Ilſe follte es gleichgiltig 
ſein. Sie hatte ja einen anderen Ver— 





reicheren. 
| fei 


es aus der Papier bülle mwidelte. 
| Ein elegantes Pappkäſtchen 
dem Bilde einer grauen Kate, 


zum Vorſchein. 


nier und öffnete das Käſtchen. 
„Kahenzungen! 


| 
| 


da zwijchen der Schokolade?“ 

Sie zog einen Ring mit koſtbarem 
Rubin hervor. 

„Wenn Sie ihn tragen 
mwäre ich überglücklich!“ 
Beſucher. 

Der Stein ſchimmerte 
und Feuer, aber Ilſe vermochte ſich 
nicht darüber zu freuen; 





Schachtel zurück. 
| 


| 


rung, die ihre Schönheit 


würde. 


ſchön, ſo wunderbar ſein müſſe. 


Das Mädchen lachte. „Nur ein 


Seele — oder gar nicht.“ 
MNun, dann von ganzer Seele 


—* 
ſtimmte der Argentinier 


Tage fort; niemand wußte, wohin er 


da mußte eine alte: 


Mas mochte wohl in dem Päckchen jeinen Trauerflor 
n, das der Senior auf den Tiſch | trug. 
fauf anfertigte, hatten fie nicht über | legte? Ilſe ſah neugierig zu, wie er 


mit ı* 


Der Senior erzählte von den Reiz | 
fen, die fie zufammen machen woll- wird dir vielleicht nicht 
ten, bon den koſtbaren Toiletten, die Liebſte.“ 
wieder?“ Ilſe tragen follte, von der Bewunbe- | 


tie,“ zögerte. „Um ſechs Uhr Abends bin] Jlſe verſicherte, fie freue fich ſehr 
ftrich feinen |ich allein,“ fagte fie dann. „Mutter auf die große, meite Welt, die ſo an dem Iieben 


Be fam über | flein wenig? — Nein, Senor, dafür brauen!“ 
das Mädchen. Die frage, ob fie recht | Hin ich nicht. Entweder von ganzer 


I 


ge 


feurig bei mitgebracht: 


ſonſt.“ — Ein helles Not 
ihr Geficht. 

„Sottlob, dat ich irrte.“ 

Sie aingen hinein. Xhr war, als 
Iob mit der duftenden Blüte, die er 
ihr reichte, der Frühling ins Zimmer 
zöge. 

Ich fand leider nicht Zeit, 
ſchied von Ihnen zu nehmen, liebes 
Fräulein Ilſe,“ ſagte der junge 
Mann. „Eine Depeſche rief mich zum 


überflog 


Ab- 





Ihmüdte die Bäume, Sonnenftrahlen Zeit lebte fie mit der Mutter, die eine ehrer, einen biel intereffanteren und |Stertebett meines Hnlels.“ 


Seht erjt bemerkte Xlfe, daß Ernit 
cuf dem Wermel 
„Sie haben Ihren Onfel verlo— 
ren?“ fragte fie, 


„Er jtarb bald nach meiner An- 


„ eugiei : galt Mädchen n it n die lunft, nachdem ich ihm verjprochen, 
fünfzig Jahre lang hatte er feine An- bei mir im Sommer nicht eine große jihre rote Zunge herausfiredte, kam ſein Geſchäft weiterzufügren. Der 


Verſtorbene bat mir fein Hab und 


„Die Damen in Argentinien lieben Gut vermadt. Ich bin jetzt Beſitzer 
! U mit, Schofolade. Sie werden fie alfo wohl |einer 
In der Zeit hatte vieles ſich verän- pögeln zumute fein, die es im Herbft auch gern haben,“ fagte der Argenti— Königsberg, eines Haufe und eines 


Stolonialmaarenhandlung in 


hübſchen Gartens mif Fliederlaube, 


— Melch reizende mit vielen Roſen und Veilchen.“ 
Ueberraͤſchung!“ rief das Mädchen. 
„Augenblicklich fehlt nir aber jede wohl ſagen?“ ſtammelte das Mäd— 
e „Di Spur von Appetit. — Doc mas liegt chen. 

an ihm borüber. Sie ſprachen bon eir Wälder, hohe Berge und das Meer, | 


„Und nun wollen Sie uns Lebe- 


| „D, nicht Doch! — Ich wollte fra— 
'aen, ob Sie fich entjchließen könnten, 
Frau Bürger zu werden? — Ilſe, 


wollten, Sie müffen ja längit wiffen, daß Sie 
erilärte der mein Bejtes und Liebſtes auf Erden 


find! — Haben Sie mich denn nicht 


wie Blut auch ein wenig lieb?“ 


„Von ganzem Herzen!“ jubelte 


ohne ein Ilſe und ſank in jeine weitgeöffneten 
Mort des Dankes legte fie ihn in die | Arme. 


| „Wie 
jauchzte ſie. 
„Aber das 


glücklich bin ich!“ 
Klima 
behagen, 


oſtpreußiſche 


„Mit dir ginge ich ſogar nach 


erregen Grönland!“ beteuerte die jungeBraut | 


energiſch. 

„Wie war es nur möglich, daß ich 
Menſchen zweifeln 
| 


Laufpaß geben. 


Inien feinen Fleilchertratt 


ber Argentinier. 
Er hatte ein fürjtlihes Geſchenk 


ein rotes Eammttält: 


und zog ihre Hand an feine Lippen. | ben, in dem ein Diamantſchmuck Tag 


‚ten mie Phosphor. 

Erfchredt zog Ilſe die Hand zurü 
und bat ihren Verehrer, jetzt lieber zu 
gehen, weil ihre Mutter jeden Augen— 
blid zurückkommen müſſe. 

Als er fort war, wuſch ſie ihre 
Hände, bis ſie ganz rot waren; ſie 
fühlte feinen Ruß noch immer darau 
| brennen. — 
| Mm nädften Tage klingelte e3 jo 
aut und lange, daß Ilſe erjchredt 
zur Tür ftürzte. Was fiel nur dem 
|Yrgentinier ein, Sturm zu läuten, 
das ſchickte fich Doch nicht! 

' Als fie die Tür geöffnet, prallte 


N 
Ni 


| 
| 


| 


| 


| 


1 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


| 


I 


geſchwunden, feit ich meinen Beruf liebenswürdig; fie wollte den ſchlech- ſie zurüd. Vor ihr ftand, mit einer 


babe,” fagte die eine mit leuchtenden ;ten, falſchen Ernft Bürger vergeffen, 
Augen. „Und meld Hochgefühl, als ber fo feft in ihrem Herzen ſaß. Ya, 
ich den Eltern telegraphiren konnte: | der junge Buchhalter war falſch und 
Eramen beitanden. Paula, Dr. phil.“ ſchlecht. Täglich war er ein Stünb- 

„Zangemweile und Lebensmüdigkeit hen zu Ehrentraut3 berübergelom- 
ienne ich ebenfalls nicht mehr. Seit ich 'men, Hatte Ilſe Blumen gebracht, ihr 


Rofe in der Hand, Ernft Bürger; 
feine guten, treuen Augen fahen ſie 
zärtlich an. 
„Sie ſehen ja ganz blaß aus, 
räulein Ilſe! Waren Sie frant? 
gagte er. „sch Hatte fern von. Ihnen 





| 
| 


Eine | Seine Augen flammten und leuchte: Broſche, Armband und Kollier. Die 


Steine flimmerten und blisten in 


& märchenhafter Pracht. 


„Meine Ilſe wird wie eine Prin— 
zeſſin ausſehen mit dem Schmuck,“ 
ſagte er und wollte wieder des Mäd— 
chens Hand küſſen. 

Ilſe wich zurück. „Die Ihre bin 
ich nicht, kann ich überhaupt nicht 
werden!“ rief ſie. „GehenSie, Señor, 
nehmen Sie Ihre Geſchenke mit und 
kehren Sie nie, nie mehr hierher zu— 
rück!“ 








liberalen Preiſen. 


DR. NELSON,DENTIS 


Nachfolger der 
UNION DENTAL GO. zu. sun: 


ren Straße und Wabaſh be, 


408 &. Besen 


8:80 Morg. bis 9 aibde tägl. Sonntage A auf Liebesabenteuer ausgegangen. 


| 
| 


I 


\ 


| 


konnte!” dachte fie, als ihr Bräuti- töſe angefahren. 
|. „Sch erfülle jeden Ihrer Wünfce,” icam fort war. „Welch ein Glüd, daß 
im Hinter: | beteuerte Senior Hacindo, „aber lieber mit dem Argentinier nicht zufam= genſchmied flüchteten 
Imüffen Sie mich haben — ein wenig |mentraf. Dem muß ich foqleih den | Eile. 
Mag er in Argenti- aber und die ihr geipannt zuhörende 
weiter- | Großmutter erblidten den Höllenfür- 


Mieder ertönte Dieftlingel. E3 var | 





T Brand an. 


| 


Icizna, eine Kleine Perſon mit verbii- 
ſenen Geſichtszügen. 


dehufen endeten. Bor ihnen, auf eis 


Kopfe, drüdte ihn mit- den Krallen 


Sie holte die Echachtel mit der Nettung der Kunitihige, 
Shofolade und dem Ringe herbei‘ 
und jchob fie nebft dem Schmuckkäſt- Aus Berlin mird berichtet: Die 
chen dem Argentinier zu. franzöſiſchen und engliſchen Zeituns 
„sch meinte doch, Sie hätten mich! gen wiederholten hartnädig die Bes 
ein wenig lieb,” jagte Senior Hacin- jchuldigung, die deutjchen Truppen 
bo, während fein Gejicht ſich vor hätten in dem geräumten Gebiet 
Wut verzerrte. „Sie wollten doch mit | Kunſtſchätze zerftört und‘ entwendet. 
mir in bie Welt hinaus. Weshalb! Dem gegenüber jei amtlich folgendes 
ftopen Sie mich nun von ſich?“ feſtgeſtellt: 
„Weil Sie mich nicht lieben.“ Bei den Vorbereitungen für die 
„Was brachte Sie zu dieſer An-j Zurüdnahme der Front traf die deut— 
ſicht?“ ſche Heeresleitung auch von langer 
„O, das fühlt man hier!“ Ilſe Hand her Maßnahmen zur Sicherung 
legte die Hand aufs Herz. „Sehen der Kunſtſchätze in aufgegebenem wie 
Sie, diefe Blume, die mir der Ge: in geführdetem Gebiet. Aus den Orts 
liebte brachte” — fie wies auf die ſchaften, Kirchen, Schlöffern, die bei 
auf dem Tifch liegende Roſe — „hat | der durch die militärifche Notwendig» 
für mich mehr Wert als alle Ihre keit gebotenen Anlage eines Fejtungs- 
koſtbaren Gefchente.“ |glacis vor der neuen Stellung geop— 
Er ging ohne Abſchied davon. Jeht Tert werden mußten, find die bedeu- 
wußte er, weshalb er nie, in allejtendjten Kunſtwerte aller Urt, vor 
Ewigkeit nicht, eine Menſchenſeele alem Gemälde, Tapifferien, Skulp— 
finden würde, die ihn liebte. Ituren, Möbel, dazu die foftbariten 
Wütend fuhr der Teufel zur Hölle. Handſchriften und Bücher unter der 
In Satans Abweſenheit vergnügte | * Eye Sachverjtänbiger 
man ſich da fo qut als möglich). ey * ze worden. Dass 
Die Großmutter gab einen Kaf⸗Elbe iß — eg und inter Dez 
feetlatich. Sie hatte ſich dazu drei | Front geiegenen Orten geichehen, bie 
ec Eee co 6, jegt den franzöfiichen und englifchen 
eelen aus dem Feuer geholt: Die —⸗ al — 
ee - 3Granaten ausgeſetzt find, 
Franzöſin Madame Masque, eine!” —_ —* 
— Me So ſind aus St. Quentin, das 
rothaarige Schönheit mit geſchmink- „„T * —— — 

— jetzt mit der größten Rückſichtsloſig— 
ten Wangen, bie Deutſche Frau ger von dem Gegner beſchoſſen wird 
Lügenfehmied, eine mohlbeleibte Ma= | .:, | n ) — 
trene mit Doppelkinn und falſchen 


die Schähe des Muſeums Lecuher 
vor allem die unvergleichlichen 
Augen, und die Polin Panna Tru— —J 


Sammlungen von Paſtellen von 
Quentin de la Tour und alle hervor» 
tragenden Kunſtwerke des ftädtifchen 
Muſeums abgeführt worden. Wäh— 
‚trend ſchon die Granaten auf die 
Stadt fielen, Juden aus der Heimat 
herbeigerujene Techniker die wunder— 
vollen Giasgemälde der Kathedrale 
geborgen. 

Ebenſo iſt aus ſonſt gefährdeten 
oder durch den Feind irgendwie be— 
drohten Orten an der ganzen franzö— 
ſiſchen Front in monatelanger Arbeit 
der wertvollſte Inhalt der Muſeen 
und Bibliothefen mit Unterſtüßung 
der franzöliichen Behörden gejichert 
worden. Aus einer großen Zahl der 
jest aufgegedenen oder gefährdeten 
Sclöffer find mit unendliher Mühe 
die kunſtgeſchichtlich wichtigſten Schäts 
ze herausgenommen und nad rüds 
wärts gebracht worden, wo die Eigen» 
tiimer noch anweſend waren, auf des 
ren Bitten hin. Die untergegangenen 
oder dem LUntergegang gemeidten 
Bauwerke find noch ſorgſam und ein 
gehend aufgenommen mworden, um fie 
menigitens der Wiffenichaft zu er— 
halten. 

Dann wandte er fi) zu feiner — erringen Su 2. verſchie⸗ 
Ahne, die ſtarr vor Schred figen ge: en —— Pr ** 
blieben war. „Großmutter,“ ſchrie er, gt 8 eh — en * — 
„auf die Weiber iſt fein Veriaß, me- .° tunf zu ladhverftändige Pplepe 

durch Fachleute finden. Nur an ber 


fſchmalen lothringiſchen Front, wo 


ber auf Erden noch in der Hölle! — | 

% ie 9 Be: 

Das euer ift im Ausgehen, und DU gein geeigneter, ficherer Ort auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden hinter der Gefahrs 


fiehft es nicht einmal.“ 
Wütend riß er den Zylinder vom | zone laq, find die geretteten Kunfi⸗ 
cpfe, 1 werte über die jranzöfiiche Grenze 
wie ein Stüd Pappe zufammen, vorläufig nad Mek gebracht worden. 
ſchleuderte ihn in die Flammen und Die gefamten, weitgehenden Sicher 
warf den eleganten Gigerlanzug mit> rungss und Nettungsarbeiten find 


Die vier Damen ſaßen auf dreibet: 
nigen Stühlen, deren Füße in Pfer: 


rem mit Schlangenhaut bezogenen 
Tiſch jtand eine dampfende Kaffee: 
fanne und bier gefüllte Taffen. 

Die Polin erzählte eben mit quä- 
fender Stimme von den Giftmorden, 
die fie auf Erden vollführt, und des | 
Teufels Ahne laufchte neugierig dem 
intereffanten Bericht. | 

Da fam Satan mit großem Ge: | 





Madame Masque und Frau Liz | 
in tafender 
Die lebhaft erzählende Polin 


fen erft, ala er dicht vor ihnen Stan. 
Schnell erhob ſich die entfekte 
Panna und rannte in großen Sprün: 
gen zum Höllenfeuer zurüd. | 
Der Satan ergriff die Kaffeelanne 
und warf fie in weitem Bogen ihr‘ 
nad. 


ſammt den braunen Schuhen hinter- non der deutichen Oberſten Heeredleis 


Bahnärztliche WUrkeit zw 


ber. ‚tung angeoronet und durchgefüht 

Darauf fchleppte er einen riefigen ||werden, um dieſe Werte dauernd ber 
Blafebalg herzu und fachte damit den Kunſtgeſchichte und Kultur zu erhal 
L:en. ; 


— 





Knatternd, praſſelnd, in zuckenden * 
gelben Lichtern und mächtigen roten — Je nachdem. 
Feuergarben ſtieg die zu zur Höhe.| Bauer: „Bei und hoaßt ma's „Saus 

Seitdem ift der Teufel nie wieder | taufch“ und bei dö G'ſtudirien Du— 


& 


plizität der Erſcheinungn,!“ 
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Yational-Bank Schub x 


für Eure Erſparniſſe 


Erinnert 
—des 


—daß wir um Euer Konto erſuchen, | müffen fich jet dar 


Euch 


Namens und der Lage 


einander begegneten, dann fchimpfte | Zunächft erftredte die Unterfuchung 
und fluchte jeber in feinen Bart. Und ſich auf 
wenn die Pflicht die beiden Männer | Schweigend und unentſchloſſen ftand 


Sonntagpoft, Wyteago, Sonttag, den 1. Jun 1y17. 


ein ruhiges Beobachten. 


zwang, einander Rede und Antwort das Komite da. Uber e3 dauerte nicht 


zu ftehen, dann nahmen die Verhand— 


‚lange, da wurde e3 lebbafter. Die 


lungen unmeigerlih ihren Ausgang | Urſache dazu waren die beidenSpröß- 


‚in einer Zankerei. 
„Wir fönnen nur einen 
faate ſchließlich Kapitän 


die beiden Jungen nebeneinander le— 
‚gen und ein Romite wählen, das fie 
nad Punkten bewertet. Um Ihretwil— 


Jeremias, aber Sie haben felbit dazu 
beigetragen, daß uns ein anderer 
Ausweg unmöclich iſt. 
auf meine Beweiſe 





ein fügen, Jere— 


gleichviel, ob es $1 oder 51000 beträgt. | mias!“ 


Kontos zwiichen 





The National CityBank 


dem 1 und 19. Juli eröffnet 


bringen vom 1. Juli an Zinien zu 


3% 


David R. Forgan, Präfident. 


is 8 Uhr Abends often 








Die beiden 


Sprößlinge. 





Eine Seemannsgeſchichte von D. F. Franzelly. 


a} 


pe 
in 


Als Kapitän 


einer „Mary“ Honalona 


ver Heimat ein geſunder und fräfti 
wer Sohn eingetroffen fei, der 
jes reſpektablen Gewichtes von 
tilo und zmweihundert Gramm rüh 
nen fonnte. 


ie eriten fünfzig Sabre feines Le 


vens verbracht hatte, ohne daß er je- 
nals durch eine derartige Botichaft 
war er et— 
Er hatte mohl das „Kap'tän Nielftröm, 
Befühl, daß er feiner Freude in it= ein Mau 


efreut worden war, ſo 


Das bermirrt. 


pier ten, 


Da Kapitän Nielftröm ſich im Zirkus 


erfahrener Mann. Und ich mill Ih— 
Qu 

Jere 
aber das iſt gewiß, 
ma 


ter Nielſtröm mit bin älter als Sie, Jeremias, und ein 
an: 
egte, hatte er von jeiner Frau einen rem Sohn nichts nachſagen, 
Brief erhalten, in dem dieie ibm die" mias, 
reubige Mitteilung machte, daß in Gramm Gemidhtsunterichted 


hundert 


c&en bei fo fleinen Kindern viel aus! 


ih Sie unterfcheiden einen normalgebau- 
hübſchen und gelunden Jungen 


bon einem viel zu fetten Rinde, das 
ſehen laſſen könnte. 


Jawohl, Jeremias, das iſt der Unter= 


ſchied!“ 
Des Steuermanns Geſicht 
eine rote Färbung 


hatte 
angenommen. 
ich weiß, was 
ſeinem Kap'tän ſchuldig 


jend einer Weiſe Ausdruck zu geben iſt“, ſprach er. „Uber Kap'tän, fein 
erpflichtet war, aber ſeine fünfzig Menſch, mag er Kap'tän oder ſogar 


zahre ließen ihn nicht recht 
ommen. Wer in dieſem Miter über 
in folches Ereigniß noch in Freude 
möbrechen will, der mut icon aus 
einen jüngeren Jahren Erfahrun- 
ven ind Alter mit berübergenommen 
ben. So entihloh ſich Kapitän 


Rielfitröm ſchließlich, die Sache ſei⸗ 


jem erſten Offizier vorzutragen, der 
vie fünfzig Jahre noch nicht erreicht 
atte. 

Je— re —mi—as!“ brüllte er von 
er Kommandobrücke hinunter. 

Jeremias fam, einen feierlichen, 
ıber doch freudigen Stolz im Geſicht, 
ie Treppe herauf. 

„Jeremias,“ fing Kapitän Niel- 
tröm nachdenklich an zu fprecen, 
‚mir ift etwas pafliert! — „Sa, et 
pcs ganz Merkwürdiges iſt mir paſ— 
tert, Jeremias!“ | 

„Ihnen, Kap'tän?“ fragte der 
zite Steuermann. 

„Jawohl — das heikt mir 
igentlich nicht! Aber die Sade geht 
sich doch an, wenn ich mich fo aus: | 
wüden darf. Ich babe nämlich einen 
Brief von meiner rau befom—” 

„Sch auch,“ fiel ihm der Steuer— 
nann ins Wort. 

„Das ilt ja nicht 
Sade,“ nahm Kapit 
keine Rede wieder auf. 
neine Frau mir mitteilt, 
Wichtigkeit. Der Brief enthält 
Reuigteit, Jeremias — 3 
pürbige Neuigfeit. Jeremias, ton 
ten Sie es glauben — ich babe einen 
Sohn befommen, 
sier Kilo und zmweihundert Gramm, 
ihreibt mir meine —“ | 

„Wieviel?“ fraate der 
nann. 

„Das ift ja weniger 
zrummte der Kapitän, der in feinem, 
Innern fühlte, daß er der Situation 
richt jo recht gemachien mar 
habe alſo einen Sohn, und mollte 
Eie nun fregen, was ich jet anfan- 
zen ſoll? Was würden Zte tun, wenn 
Bie einen Sohn hätten?” 

„Wenn?“ fubr der Steuermann 
auf. „Wenn? Kap'tän Nielitröm, ich 
habe auch einen Sohn.“ Gr griff ım 


die eigentliche | 
an Nielitrom | 
„Darin, mas 


eine 


lieat die 


eine merf- | 


einen Sohn pon Sie von Kindern nichts veriteben.“ 


Steuer: | 


michtia,” | 


. „Ich 


ſchöpf wohl nicht mitkommen 


dazu Schiffseigentümer ſein, kann meinem 


Jungen etwas nachſagen. Und, Kap'- 
tän, ich laſſe auch auf meinen Jungen 
nichts kommen, ich weiß, daß er jeden 
Vergleich mit jedem anderen Kinde 
beſtehen kann! So, Kap'tän, das iſt 
meine Anſicht!“ 

„Mein Junge bat ſchwarze Augen,“ 
rühmte der Kapitän. „Schwarz, nicht 
waſſerblau Jeremias, 
ſchwarz!“ 
| „Und ich wette,“ rief Jeremias, „er 
bat rote Haare!” 


Haar, 
ſtimmt. 


„Meine Frau achtet gerade 
auf folche Dinge jehr. Cie fchreibt 


’ Nr . nt c 2 9 * > * * 
mir, daß er nicht mehr Haare nn |Rabinentür und legte das Bündel mit 
aufmetit.” 


friſchgeſchwabbeltes Ded 
| Das Antlit des Kapitäns 
bei diefen Worten ſtolz auf. 

„Was? entfuhr es dem Munde des 
Stevermanns. „Was? Keine Haare! 
Kap'tän, wenn ic) diefes große Un- 
glück bedenfe, tut eg mir leid, daß ich! 
Ichon vorher jo wenig Gutes an Ih— 
rem Jungen gelalien habe. — Armer 
Heiner Kerl, daß du fo fahl auf die 
Telt fommen mußteit wie dein Va: 
ter! Manche geichen find ja fehr fchön, | 
Kap'tän, aber daß Ihr Kind Ihre 
Kahlköpfigkeit gerrbt hat — nein, 
Kap'tän, das iſt ſchrecklich!“ 

Der Kapitän war ärgerlich, aber er 
verbarg tapfer ſeine Mißſtimmung. 
„Unſinn, Jeremias,“ antwortete er 
gleichgiltig. „Das beweiſt nur, daß! 


„— 


leuchtete 


Jeremias ging auf dieſe Anza 
pfung nicht ein. „Meine Frau ſchreibt 
mit,” ſagte er, „daß mein Junge los: | 
brüllte, Tobald er das Licht der Welt 
erblidt hatte. Und aeichrieen hat er 
wie ein ſechs Monate altes Kind. 
Und ich glaube, jo etwas fommt nur| 
bei einem gefunden, kräftigen Jungen 
por. Da wird ein kablköpfiges Ge— 


ne 
m 


„Sr bat aeichrieen?“ Die Stimme 
des Kapitän war zu einem Teilen 
Flüſtern berabaeiunfen. „Na, iſt das 


y 
uU, 


nicht eine Schande? Armes, frantes, ! 


'tleines Kerichen! Was kann ihm nur 


| beide, 


I 


ganz 


) 
| 


„Der Vorſchlag iſt mir jo ange- 
nehm wie 
einem neuen Stahldampfer,“ antwor— 
tete Jeremias. „Nichts. kann mir ein 
größeres Vergnügen bereiten, 
‚meinen Xungen neben Ihrem kahlkö— 
'pfigen Eprößling ausgeſtellt zu ſe— 


mit den Händen fühlt!” 
Der Kapitän murmelte etwas bor 


ſich hin. Er mar mißaeftimmt, denn 
Südoſt⸗ Ecke Dearbern und Misnrse >tr. 


Montags b 


die hundert Gramm Gemwichtäunter- 
ichied ftörten ihm doch jedesmal in 
feinem Vaterſtolz. 

Es wurde alfo ausgemadt, daß die 
beiden Nungen an Bord gebracht wer— 
den follten, ſobald die „Mary“ im 
Heimatshafen anaelanat war. Das 
Komite follte au& den Mitgliedern 
der Schiffsbeſatzung gewählt merden. 
' „Gut mwirb’3 fein, menn wir den 
Ingenieur in das Komite wählen,“ 
Ihlug Neremias vor. „Der weiß, ob 
die Teile richtig zufammengeiegt find 
und qut funktionieren.“ 

„Beterien, den Schiffszimmer— 
mann, dürfen wir auch nicht vergeſ— 
jen,* füate Kapitän Nielitröm hinzu. 
„Seine Beichäftiguna verleiht ihm 
die Qualität als Fachmann.” 

Nach den Vereinbarungen 
Jeremias zwei und Der 


wählte 
Kapitän 


gleichfalls zwei Mitglieder des Komi- 
mieberum | 
einen fünften Mann, der im Falle der | 
|Unentfchiederheit den Ausſchlag ge— 

ben Sollte. | 
wir nicht zu be— 


tes. Diele vier wählten 


„Das braucden 
fürchten!” warf Jeremias ein. „Denn 
wenn das Komite ehrlich iſt, bin ich 
über das Urteil nicht im Zweifel.“ 

5) 

Die „Mary“ war im Heimatshafen 
angelangt. Die beiden Väter ver- 
ihiwanden von Bord, ſobald das 
Schiff Anker geworfen batte, ohne 
Rückſicht auf ihre jeemänniichen 
Pflichten. So begierig waren ſie 
die folgende Generation in 
Augenſchein zu nehmen. Die übrige 
Mannſchaft verharrte unterdeß er=| 
wartungsvoll an Bord. | 

Am nächſten Morgen fam als er- 
ter Kapitän Nielitröm über die Ree 
ling geittegen. In feinen Armen lag | 


„Nein, er hat fein einziges rotes | ein Kleines weißes Bündel. Die Anaft, 
behauptete der Kapitän be— die er für dieſes Heine Bündel beate, 


war ihm vom Geficht abzulefen. Er 


itolperte durch den Rahmen feiner, 


einem Geufzer der Erleichterung auf | 


ſein Bett nieder. 


Auch er trug in 


‚mit feinem Taſchentuch, 


Worte feines Kapitäns fein Sollte, 


Nur ein paar Minuten fpäter fam 
fein Steuermann Jeremias auf den: 
Rehenipiben über das Ded aeichlichen. 
jeinen Händen ein 


borsichtig auf den Händen und hatte 
jeine Arme fo weit von feinem för 
per entfernt, als wenn er jedem, der 
ibm in den Weg fam, das Bündel | 


zum Geſchenk anbieten mollte, 


Auch er leate das Bündel auf das 
Bett des Kapitäns. 

„Ich hab’ ihn ſtehlen müſſen,“ kam 
es aus dem Munde des Kapitäns. 
„Meine Frau meinte, er würde ir— 
gendwo unterwegs liegen bleiben, 


wenn ich ihn ausführte.“ 


„Mir iſt's genau ſo ergangen,“ 
ſchnaufte Jeremias. „Meine Frau hat 
mir direkt ve en, ihn aus dem 
Haufe zu nehmen. 

Kapitän Nielitröm feufzte tief auf. 
„Ich alaube, die Weiber haben Angit 


rhn+ 
iULı 


vor dem ſchlechten Wetter,“ fam es 
über jeine Lippen. 


Jeremias bearbeitete jein Geſicht 
mas Dem! 
Anschein nach eine Bekräftigung der 


„Jetzt kann alfo das Komite an 
die Arbeit gehen,“ befahl Kapitän 
Nielitröom. „Ich alaude, wir entichei- 
den die Sache, ehe die Frauen mie ein 


Kurs 


len mache ich denVorſchlag nicht gern, | 


Sie wollten 
nicht hören und 


ein Kapitänspoſten auf 
als 


hen. Ueber dieſe beidenKinder könnte 
ein blindes Komite urteilen, wenn es 


mites taten unterdes 


merkwürdigſten 


ſchließlich ſein Söhnchen 
kleines weißes Bündel. Er hielt es ſo 
wegungen in der Luft 


Sprößlinge herbei. 


linge auf dem Bett. 
Zwei winzige Mündchen öffneten 
ſich zu ungeahnter Ausdehnung, die 


ſich enger und enger zuſammen, und 
vier rote Fäuſtchen fuchtelten unru— 
hig in der Luft herum. 


„Achtet auf die Windftärfe!“ rief 


m mn nn 

„Ich werde mal den Jungen neh— 
men.“ Da3 war ein Einfall des Zim— 
mermanne3, al man vergeblich nad 
einem Ausweg aus diefer Not juchte. 
‘ Der Erftgeborene des Kapitäns 


Die beiden Sprößlinge aber fchie= 
nen mit ihren eigenen Prüfungslei- 
ftungen noch nicht zufrieden zu fein. 
Die Stärfe der Lungen mar al3 





wanderte aus den Armen feines Ba=| 
ter3 in die Obhut Peterfens. Um nicht | 
zurüdgubleiben, nahm der Ingenieur 
den jungen Jeremias an fih und| 
Nielftröm zu Jeremias. „Wir müſſen Lider von zwei Augenpaaren zogen |fprang mit ihm in der Kajüte umber, 


Peterien, der Schiffszimmermann, | gleichartig entfchieden worden, nun! 


aus. 

Dann brad der Sturm los. 

„Ka — — a — —a — —i — i 
— — hei — — ei — — ei!“ kam es 
aus dem Munde des jungen Jere— 
mias. 

D— — o — — a — —i — — 
kra — — ra — —a — —*“ fiel der 
Kapitänsſprößling ein. 

Wütend und lang dahingezogen 
tlangen die Sturmwogen durch die 
Kabine. Die Augen der reſpektiven 
Väter wanderten voller Verzweiflung 
bald nach Back- und bald nachSteuer— 
bord. Und die vier kleinen Aermchen 
durchſchnitten die Luft wie das loſe 
Takelwerk im Winde. 

Der Ingenieur näherte ſich der 
Tür. „Wenn das bier zu unſerer Auf- 
gabe gehört, dann verzichte ich,“ ſagte 
‚er mit vorwufäpoller Stimme. „We: 

gen Tolcher Kinderei bin ih nicht an 
Bord geblieben.“ 


| 
Bleiben Sie doch!“ beſchwichtigte Ingenieur 
ihn der Kapitän. „Sie haben doch tei= |}, 


nen Grund, fo aufgeregt zu werben!‘ 


Das iſt doch eine Frage, die Ihr Ur— 


wohl mit den 
ausgerüſtet?“ 
14 


„Lungen! 
famen Klang 


fräftigften Lungen 


fam es mit einem jelt- 


was ihnen fehlt. Da gibt3 weiter 
nichts zu Tagen, als daß mit ihrer| 
Mafchinerie etwas nicht in Ordnung | 
it. Wenn eine Mofchine jo zu heus | 
len anfängt, dann braucht fie Del, 
oder das Gicherheitäpentil funktio— 
niert nicht richtiq, oder derKeſſel fteht 
furz vor dem Plagen. Das beſte 
wäre, ich brächte mich in Sicherheit, | 
ehe hier ein Unalüd geſchieht. | 

Die übrigen Mitglieder des Ko— 


1} 
unentwegt ihre 
Pflicht, trotz der ungewohnten Muſik, 
die in ihren Ohren klang. Sie hatten 
die Köpfe tief heruntergebeugt, lauſch- 
ten und kalkulierten. 

„Ich glaube, ihr Racker könntet jetzt 
mit der nächſten Probe anfangen,“ 
meinte Peterſen, der Schiffszimmer— 
mann. „Ueber eure Zungen find mir! 
uns im flaren — verſtanden?“ | 

Die beiden Prüflinge fchienen ſich 
diefer Anſicht nicht anfchließen zu 
wollen. Denn jte jeßten das Konzert | 
abmechfelnd fort. Weder höfliche noch | 
unfreundlihe Grmahnung fonnten | 
ihre Stimmung ändern. Der Kapitän | 
und der Steuermann ftellten die‘ 
Verfuhe an und 
führten fchließlich ein noch lebhafteres 
Geräuſch herbei, in der Meinuna, da= 
durch ihre Sprößlinge einer anderen 
Betätigung zuführen zu können. Doch 
alles war vergeblich. 

Zwiſchen zwei Gchreden 
klemmt, nahm Kapitän 


1} 


einge 
Nielitröm 
auf und 
führte mit ihm die magbalfigiten Be- 
aus. Jeremias 
tat nach vielen anderen vergeblichen 


Verſuchen ein gleiches und metteiferte 


mit jeinem Kapitän. 

Diefe Schwankungen ſchienen aber 
nicht das zu fein, mas die beiden 
CSprößlinge zur Beruhigung ihrer 


Gemüter bedurften, denn bie Reful: | 
tate verliefen aenau nach ver den 
‚Erivartungen entgegengejehten Seite. 
Je ftärfer die Bewegungen wurden, | 
deito mehr nahmen die Kundgebunz | 
gen der ungen an Lebhaftiateit zu, 


deito ungeduldiger wurden die Mie- 
nen der Komitemitglieder. 

„Weber die beiden Lungen gibt's 
gar nichts zu reden,“ warf ſchließlich 
der ingenieur ein. „Ich laſſe mich 
hängen, wenn bie nicht von der glei- 
hen Güte find!“ 

Das verfammelte Komite nidte zu— 
ftimmend mit den Köpfen. Aber auch 


‚dieies Kompliment führte feine Aen— 


derung in der Aufführung der beiden | 
Menn der junge! 
Seremias einen neuen Ausruf tat, ſo 


fühlte Kapitän Nielitröms Nachtom- 


8 A8 “wir überhaupt 
teil erfordert! Welches Kind iſt aljoı 
‚nähere Unterſuchung machen. 
beſte iit, die beiden Herren Väter neh 
aus M a | . . . 

x / us dem Munde des dann geben wir an die Arbeit.“ 
Ingenieurs) „Zungen! Das nennnen 
Sie Lungen! Schiden Sie fie mal auf | dem Bett 
die Werfitatt, damit man nachſieht, E 


ſchien es ihnen darauf anzukommen, 
Beweiſe dafür zu erbringen, wer in 
der Ausdauer der beſte war. 

Es dauerte nicht lange, da waren 
Peterſen ſowohl als auch dem Inge— 
nieur die Arme lahm. So wanderten 
die Babys in andere Hände über, und 
als ſchließlich der ſiebente freiwillige 
Mann ſich darauf freute, das eine 
oder das andere von beiden als näch— 
ſter in ſeinen Armen halten zu dür— 
fen, da ſchüttelte das Komite ver— 
zweiflungsvoll die Köpfe und legte 
ſich die Frage vor, wann die Prüfung 
wohl ihr Ende erreichen würde. 


| Die Freiwilligen, die fih zur War= 
‚tung der beiden Sprößlinge bereit er= 


flirt batten, waren erfchöpft. Die, 


‚legten beiden legten die ihrer Obhut! 


'anvertrauten beiden Bündel auf das 


Bett und wiſchten fich den Schweiß; | 
‚bon der Stirn. | 
E3 dauerte länaere Zeit, bis der 
ih verftändlid machen 
„Wenn wir fo fortfahren, fommen | 
nicht zum Siel,“ | 
meinte er. „Wir müffen ung an bie 
Das | 


konnte. 


men ihre Sprößlinge an ſich. Und 
| 


Kapitän Nielitröm näherte ſich 
und beugte ſich vornüber. | 
r blidte einmal fcharf hin und dann | 
noch einmal. Dann richtete er jich wie⸗ 
der auf. „Sch babe 'nen Knacks be- | 
fommen ins Kreuz und fann mid 
nicht büden,“ ftieß er hervor. „Jere⸗ 
mias, nehmen Sie mal meinen Xun= | 
gen für mich auf.“ | 

Jeremias beugte fich über das Bett. | 
Nach einer Weile ging fein Mund im= | 
mer meiter auf. Er fchloß fich aber: 
auch wieder, und im felben Moment, 
richtete Jeremias ſich auf. „Sch 
glaube, es iſt beijer, wir warten da=| 
mit, bis es Ihnen beffer geht, Kap’- 
tan. Ih — ich möchte nicht auftom= 
men für die Folgen, die entitehen 
fönnen, wenn ich Ihnen den Jungen | 
jet in die Arme lege, Kap’tän. War: | 
ten Sie nur, bis Ihnen beffer iſt, 
und nehmen Sie ihn dann ſelber auf. 
Es hat ja keine Eile.“ 

Während Kapitän Nielſtröms 
Antlitz ſich zu den merkwürdigſten 
Grimaſſen verzog, wartete das Ko— 
mite geduldig. | 

Fünf Minuten verftrichen. Die bei: | 
den Väter hatten fein Auge von den | 
Kindern gewendet. | 

„Da werden wir wohl im Leben. 
nicht fertig werden,“ fing der Zim- | 
mermann wieder an zu fehimpfen. 
„Bezeichnen Sie mir jet Ihre Söhne, | 
dann werde ich Jie Ihnen in die Arme 
legen.“ | 


I 


‚in feinen Hals hinunter. 


nehmen,“ jagte er. „Dann werde ich 
mich auch wieder fähig fühlen, meinen 
Jungen zu tragen. 
Jeremias fühlte ſich in die Enge 
getrieben. Doch er machte noch einen 
‚legten verzweiflungsvollen Verſuch. 
„Ich weiß, worin Kapitän Niel— 
ſtröms Knacks beſteht!“ rief er aus. 
„Der Knacks ſitzt wo anders! Kapi— 
täntän Nielſtröm weiß einfach nicht, 
welcher von den beiden Jungen ihm 
gehört!“ 

Er hatte in ein Weſpenneſt geſto— 
che 


der Kapitän ihn an. „Sonſt hätten 
Sie ihn längſt aufgenommen!“ 

„Sie ſagten, IhrJunge iſt kahl,“ 
wendete Jeremias ein. 


„Sein Haar iſt inzwiſchen gewach— 


fen,“ polterte der Kapitän. Im ſtil- 


len wünſchte er, daß dieſes Wunder 
niemals aufgetreten wäre. „Gewiß — 
zuerſt war er kahl!“ 

„Er iſt hundert Gramm leichter als 
mein Junge,“ rief Jeremias. „Eine 


Wiegeſchale — ſchnell, eine Wage!“ 


Als die Wage in der Kabine ftand, 
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Gerippte baum- 
woll. Damten: 
Leibchen, nied— 
riger Hals und 
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52 Sports Hüte $1.69 


fertige und Sports Hüte, ans feinem 
weihem Milan Strob, die verfiedenen 
Faflons find zu zahlreich, um fie bier 
anguführen; mit Srosarain Band und 
Schleife in bellen Farben — $1 65 
wert bis zu $2.00, zu . 
Demenhüte, in ihwarz, weis und 
tinem Sortiment von Karben, gronc 
und Heine Gifelte, mit Blumen, 
Bändern, Burnt Straußenfcbern, 
Nigrette Eiffette ctc., $1 91 
Auswahl zu . 
Ungarnirte Drei Formen aus Hanf, 
Chip und Milan ‚Hanf, in ſchwarz 
meiß und einer vorzüglichen Auswahl 
bon Sommer » Echatlirungen arofe ; 
und Tleine Fafſſons; regulär 


Novelty weiße Blujen 


Novelty- geftreifte und einfach weihe 
Bluſen für Sport Skirts und ge— 
ſchneiderte Suits— 
aus Lamns, Voiles, Organdies, 
kreuzgeſtreiften und kordirten Se. 
weben gemadjt, einige Modelle find 
Cinifn amb Chpinn Fefehi— 
große Kragen und lange Aermel, viele 
einfach geichneiderte Modelle, Größen 
75c wert, zu 


36 bis 44 der reguläre 970 
Hüte frei garnirt. 








27:30llige be⸗ 
drudte Dimittes 

eine beltebte 
Partie bübjcher 
Faſſons u. Far— 
ben, 15c wert— 
zu nur 


103€ 


Waſchſtoffe i 


Aprifofen 
Große, reife 
Abrikoſen, deli— 
ziös zum Eſſen 
oder Einmachen 
—fetne abgelie⸗ 
fert —der Korb 
zu nur 


39c 


Preis überall iſt $1.25 — 
zu nur 
Hübjche baumwollene Kleider 1.97 
Gine nene Auswahl in Damen- und Mädcden-Tnb- 
fleidern, Faſſons pafiend für Haus- und Straßen- 
Trachten, wir haben nur drei der vielen Faſſons ab- 
acbildet; gemacht aus Leinen u. geitreift. Ginghams, 


zweiteilige Middy Effekte und faltine Yoke 





Modelle, jeparate Gürtel, fancy Tajhen, — } 








Waſchſtoffe 
32⸗3öll. ſchott. 
Zephyr Ging: 
hams und feine 
Suitings, gute 
Farben f. Kna— 
ben= und Mäd— 
&engebr., Mard, 


133c 





Nnopfbejab, viele find ans geftreiften 
Stoffen mit ſchlichtfarbigen Kragen, Stul⸗ 
pen und Vandins, 


4 — 
Halstrachten 
Weiße beſtickte 
Organdy⸗ und 
Voile⸗Kragen — 
einige aus Net, 
wert bis zu 35c, 

ſpeziell zu 


150 


in roſa, blau, weiß, Tan und 
Lavender, — in Größen für 
Mädchen von 14 bis 18 Jah— 
ren, für Damen bon 36 
bis 46. Diele werden 





regulär für 250 und — 








Korſets 


Ventilirte Kor— 
ſets für die hei— 
ßen Tage, mit— 
telhohe Büſte u. 
langes Skirt — 
Größen bis 30; 
zu nur 


IE 


\ 


— 





52.75 verfauft, speziell 
fiir den Montag-VBerfauf 
zu 


* 9 
Strümpfe 
Schwarze Fibre 
Seide Strümpfe 
für Damen, 
Boot Faſſon — 
baumw. Soh— 
len und Tops — 

Paar zu 

















Zwei Glafip 
weißſeid. Hand⸗ 
ſchuhe für Da— 
men, Doppelte 
Fingerſpitzen 
ſpez. das Paar 
zu nur 


490 


4 Handſchuhe 


i 150 





Strümpfe 
Schw'rze baum- 
twollene Salb- 
jtrümpfe fir 
Männer, mit: 
telſchwer, ertra 
ftarf, Seconds 
der Bear Marfe 














Hovelty Damen: Schuhzeug 


Novelty Schuhe für Damen, zweifarbige 
Effekte in ſchwarz und weiß, grau und 
weiß, ſchlicht weißes Kidſtin und Nubud 
und graue Suedes, hohe Schuhe mit hohen 
und niedriaen Abſätzen, 


50 
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Rugs 
36⸗ bei 70-381. 
jabaniiche Mat: 
ten Rugs, eine 
große Auswahl 
von Muſteru 


70e Werte, zu 





RN NIIÜSÜIUÜIISS 


> —B 


Hand gewendete und Goodyear Welt ge 


nähte Sohlen, Schnür- und Anopf- 
Faſſons, Größen 2%, bis 8, 


7/2 


* 
®. 
EUREN 


Geſichtspuder 
Feiner glatter 
Gefihtöpuder für 
Leute mit dunller 
Haut, macht eine 
wänzende&elichte- 
farbe, glatt und 
fammetartig, 50c 
Größe für 


‘ 
PERL IIETINTIRANE 


» SINN 


—XER 


IT, 


hübſch pafiende und ganz moderne Schuhe 
die gewöhnlich $3 bis 853 
foiten, aber wegen fleinen 
Fehlern Fönnt Ahr fie von 





jchiedenen Yarz | 


| Kapitän Nielftröom würgte etwas 
Seine 
Augen rollten wild. „Laſſen Sie Je— 
remias erft feinen Sprößling auf- 


n. 
„Und Sie erſt recht nicht!“ brüllte 


wählen zu 








dieſer Partie am Montag 


1.97 








| Sports-Bluſen 
„Seconds. 
| 1 Jahre; 58e u. 
KhakiKniehoſen 


| für Mnaben - 
| dauerh. genäht, 


Gr. 6 47€ 


nn 
RE, 





Die Kleider 


Waidbare Knaben-Anzüge, 
Farben u. gejtreifte Muiter, Kragen 
\ u. Gürtel bejeßt in abitechen= 
| N "N den Karben. Gr. 3— 


\ freiften u. ſchlichten Soieſettes, 
RS BER >; Bercalen u. Madras, mandıe find 
2 Gr. 


ſchlichte 
dunklen Percales 


430 


f. Knaben, aus ge— 


8 Jahre 


6—15 237 

‘de Wt. zu C 

| Khakfi Norfolf 
Anzüge f. Knaben 
Pinch Back 


Gr. Tb. 1,97 


17 Be 


Muslin Tamen - 
ipeziell Montag 


Zortiment Farber 





der Waiftlinie, reg. Größen 
zu 670; ertra Größen zu.... 
Weihe Damen-Unterröcke, Flounce 
mit beſtickter Ruffle beſetzt, 
$1.00 Werte, morgen zu.. 











Damen-Trarhten 


Drejiing Sarcque: 


3 für Tamen, aus 
geinadht, Shirred ın 


770 
TTe 


Beinfleider — mit & 


Elufter von QTuds beiett - 


zu 


Slip On-Schürzen für Kinder, gutes 


t, Größen 1 wog 
2 J. gut 12%ac wert, Montag zu c 


| 
| 


Badefappen aus | 








| 








einfacher. Jeder macht die Augen zu d 
und nimmt ſich einen. Wenn einer jo | jede nahm, ohne zu fragen und zu zö— 
gut ift wie der andere, kann es doch | ge | 
‚gar nichts ausmachen, wenn fie ber: 


tauſcht werben.” 
„Was?“ 





1} 
Pa, dann ift die Sache ja noch | Ohne einander eines Wortes zu mür=! 
— digen. eilten ſie auf das Bett zu, und 


rn, ein Rind auf. 


‚tan Nielftröms ſchwollen an. „Was? teilen!“ 


Sch foll mit der Möglichkeit rechnen | 


„Aber Sufanne!” 


„Nielſtröm,“ fuhr diejen feine Frau | 
‘an, „ich hoffe, du fommft bald nad 
Die Stirnadern Kapi- Haufe! Ich habe Dir einiges mitzu- 


entrang es ſich 





Laden 


R.S.Schuh- 


13178 N. Clark Str., 


3 Türen südlich von Belmont Ave. 


daß 
9 
eigenen Jungen haben! 
„Den gönne ich Ihnen von Her— 


ich des Steuermanns Jungen | Di — 
roͤßziebe? Niemals! Ich will meinen ſicher, daß du keinen falſchen haſt?“ 


dem Munde des Kapitäns. „Biſt du 


Haben Sie Fuß— 
beſchwerden? 


u 


„Einen falſchen?“ Frau Sufanne 
Nielitröom warf den Kopf in den 
Naden und blidte mit herausfordern- 


ieine Tafche und brachte einen Brief fehlen, Jeremias? Kolik vielleicht? 
um Vorſchein. „Hier in diefem Brief, Ich an Ihrer Stelle würde fofort ein 
ſchreibt es mir meine rau.) Telegramm nach der Heimat fenden | 
Sie dürfen allo feineswegs alauben, und fofort einen Spezialarzt beitel-, 
daß Sie ein Monopol auf Söhne | jen, der den Xungen vom Kiel bis 
haben, Kap'tän, Ich babe einen zur Mebeleine unterfucht. Und gründ— 
Sohn, für den beim eriten Abmiegen . 


= — 2. : | — x ias ein. 
me ſich berufen, diefen nicht nur zu zen,“ warf Jeremias 


paar Zwillings-Nordweſter im No— 
pember über uns berfallen.” 

Das Komite füllte bald die Ka— 
bine. Mit feierlich erniter Miene wa— 
ren ſie bereingefchritten, ganz ihrer 
würdevollen Arbeit angemeffen, an 


jatmete alles erleichtert auf. Der erfte | Gine kurze, verlegene Pauſe folgte. der Miene um fih. „Was für einen 


verdoppeln, nein, nicht genug damit, | = un Oi ; Ar ichen ?“ 

- — nr = Br Junge wog bier Kilo und dreihundert | « dete Sich der Kapitän falichen? | 
ſeßte er ſeinen gr dem Ro= | Gramm. Sekt wurde der zweite an Mi — —— „Haſt du wirklich nicht das falſche 
mite eine Erttagabe in einer ber höch-⸗ pen Haten gehängt. Alle Augen wen: Vorgeſehter befetie ich Ihnen Ihren Kind genommen?“ 

ſten Tonlagen zu bieten. deten ſich dem Zeiger zu. Vier Kilo Sohn von meinem Bett zu nehmen.“ Der Hert der Kommandobrüde | 


a 








bie Gewichte faum reichen wollten, 


Rap’tän! Vier Kilo und breibundert 


Yramm — das ijt das erſte Gemict 
meines Sohnes!” . een 

Der Kapitän aeitattete ſeinem 
Mund, daß er fich weit öffnete. Dann 
ſchlugen die Zähne wieder krachend 
yufammen. War das der Reipeft, ber 
inem Steuermann por feinem Ka— 
pitän zuſtand? Durfte es fein, daß 
dieſer Menſch feine ganze Freude 
über das unerwartete Ereigniß zer— 
ſtörte ? 

„Vier Kilo und breihunbert | 
Stamm!“ tmieberholte der Gteuer=| 
mann mit herausfordernd flingender | 
Stimme. „Beis einem fo kleinen 
finde find hundert Gramm ein gro— 
ber Unterjchied!” A 

Jeremias!“ braufte da der Kapi⸗ 
fan auf. „Ich babe meinen Jungen | 
weder geliehen noch habe ich ihn in 
meinen Händen abriegen fönnen. | 
Aber ‚Seremia?, aus dem, mas mir 
meine rau mitteilt, lefe ich heraus, | 


vaß fein Kind, weder Ihres noch ir- lange Jahre gemährt hatte, in die) bungen beginnen!“ 


gend ein anderes, meinem Jungen | 


[ih unterfuht! Ich würde mein Kind 
jedenfalls nicht leiden lafien, und 
wenn ich mein ganzes Leben dafür 
bingeben Tollte, Jeremias!“ 
„Kap'tän Nielſtröm!“ 
Stimme klang dumpf. „Halten Sie 
ſich nicht drüber auf, was meinem | 
Kinde fehlt. Mein Junge beſteht nicht 
aus Haut und Knochen und hat auch 
Haare auf dem Kopf! Ich bin ſtolz 
darauf, mich ſeinen Vater nennen zu | 
dürfen, Kap'tän. Und ich münjche | 
nur, wir fönnten die beiden Jungens | 
nebeneinander jtellen, damit Sie ſe— 
ben, wie ein gejunder und fräftiger | 
ehter Seemannsjunge ausſieht, 
Kop'tän. Und wenn Sie nicht zugeben | 
mürden, daß Jeremias junior Ihrem 
‘ungen auf alle Fälle, ob bei Sturm 
oder Windftille, die Qeejeite abgemin= | 
nen fann — — na, Kap’tän, dann 
find Sie eben nicht der ehrliche | 
Mann, für den ich Sie immer gehal= | 
ten habe.“ 
Eo ging 


Jeremias 


eine Freundſchaft, 


die 


Brüche. Wenn der Kapitän und fein 


Draußen bor der Kajütentür 


Seine Blide wanderten nad 


deren Verrichtung e3 jet aeben ſollte. 


jih die übrige Mannfchaft verſam— 
melt. Das Rejultat wurde fchon 
eifrig beiprochen. 
Drinnen berrichte feierliche Stille. 
Jetzt räufperte ſich der Kapitän. 
„Meine Herren,“ fing er eindrucks— 
voll an zu reden, „Sie find auser— 


wählt worden, um |hr Urteil darüber 
abzugeben, welcher von diefen beiden 


ungen bier der jeetüchtigfte Kerl ift. | 
Sie ftehen por einer ſchweren Auf: 
gabe, meine Herren, aber bebenfen 
Sie aud, daß die Wahl auf Sie ge— 
fallen tft, weil die Beteiligten von 
Ihrer Fähigkeit dazu und von Ihrer 
unantaftbaren Unparteilichteit über: 
zeugt find.“ Er machte eine Pauſe. 
dem 
Bett. „Das Kind zur Rechten, meine 
Herren, ift Jeremias junior, der 
Sohn und Erbe unferes erften 
Steuermann. Das andere gehört | 
mir. So, nun mögen Sie Ihre Erbe: | 


i 


Mit wichtiger Miene, aber behut— 


den Rang jtreitig machen kann. Jh! Steuermann auf der langen Seefahrt ſam näherten die fünf ſich dem Bett, | 


hatte | 


wobl und geſund. 


Bei Apothe tern zu haben für $1.00 die Flaſche, 


/ 
—8 — 
E a X 
—3 ER. 


Die ſalimmſten Arampfanfälle. 5 
Hillham, Ind. Auguſt 1915. | 
Mein kleines Mädchen batte die ſchlimmſten 
Fallſfuchtanfälle, ſodatz cs aud laum, nod | 
ſchlafen fonnte, aber Gott fei Dank für Paitor | 
König's Nerdine, denn das bat fie davon be: | 
freit. Sie bat ſeit einem Sabre leinen Anfall | 
mehr gebabt und Befindet fih auch fonit ganz | 
Ah empfeble deshalb das 
Nerdine mit Vergnügen. rau ©. T. Jones. | 
Thos. ©, Ndlins in Coal Ereef, Zenn., batte 
feit 20 Rabren die Fallſucht, aber feitdem er 
4 Klafhen Paſtor König's Werbine nahm, Teis 
nen Anfall mebr gebabt, weldes er in feinem 
Falle für wunderbar bält. — 
A. 3. Signiad aus Ladrone, Ta.. fchreibt: | 
Ich naͤhm 5 Flaſchen von Baltor König's Ners | 
vine aenen Fallfudt, da die Anfalle feitdem | 
nicht mebr ericheinen, balte ih das Mittel für | 
eine Kur gegen das Leiden, 
mn 


— zuein wertvolles Buch für Nerbenlei« 
ste dende wird Nedem, der c3 berlangt, 
Diedi Dieſe Medizin wurde feit 


augelandt. 
zin umfonft, 
dein Kadre 1870 von dem Hochw, Reltor Nö- 
nig, Sort Nabe, Ind. zubereitet und jebt 
unter feiner Anmeifung bon der 
KOENIG MEDICINE CO., Chicago, Ill. 
62 W. Lake Str., nahe Dearborn. 


Arme erhalten auch die 


6 dlaſchen für $5.00 


jun23 fafonims 





— und den beiden Vätern 


zweihundert — nein, auf dreihundert, 
rue Du blieb er jtehen. | 
IRQ 


Das Komite fchnappte nach Luft, 
u rannen Die 
Schmeißtropfen über die Stirn. | 

„Haben Sie denn gar feine Zei: ' 
hen?“ fragte Peterfen. „Irgend eine 
Narbe oder dergleichen ?“ \ 

„Mein Junge nicht!” brüllte der | 
Kapitän. | 

„Meiner auch nicht!” ſchloß Jere— 
mias ſich an. 

Der Ingenieur fing an zu ſchim⸗ 
pfen. „Sie waren doc "beide davon | 
überzeugt, daß der eigene Sohn der! 
Beſſere war. Und jeder von Ihnen 
mußte auch warum. Da kann es doch, 


nichts Einfacheres geben. Sie, KRapi-| 


tän, nehmen das Kind, das Ahnen 
am beiten gefällt, und der Steuer: | 
mann tut das gleiche. So iſt doch der 
Streit beigelegt.“ 

„Das hat feinen Zweck, jammerte 
Jeremias. „Ich kann nicht den ge— 
ringſten Unterſchied zwiſchen den bei— 
den Jungen entdecken.“ 

Ich auch nicht,“ ſeufzte Kapitän 
Nielſtröm. 





„Ich kann nicht.“ 
„Verſuchen Sie es!“ 


„Sch will nicht!" Der Steuermann 


mar miütend. 


„Sie haben meinem Befehle zu ge— 
horchen“, fam es grollend aus dem 
Munde Nielftröms. „Oder Sie ma— 


chen fich der Meuterei ſchuldig!“ 
„Rein!“ rief Jeremias aus. 
„Jawohl! brüllte der Kapitän. 
„Daraus mache ich mir gar nichts," 


gab Jeremias zur Antwort. „Was iſt 
die ſchlimmſte Meuterei im Vergleich 


sur Verwechslung der beiden Kin— 
ber!” 

Kapitän Nielftrom fuhr ſich ver: 
zweiflungsvoll über den Kopf. 


„Wie foll ich das nur meiner Frau|ren. Wir wollen beraten, welche An= | 


beibringen?“ feufzte Jeremias. 

„DO — o — 0!” ftöhnte Kapitän 
Nielitröm bei dem Gedanken an die 
drohende Gefahr. 

Auf Ded entitand eine Bewegung. 
Die des Urteild harrenden Matrofen 
wurden durch einen Angriff von hin- 
ten.in zwei Zager geteilt. Zwei auf: 
geregte rauen ftürzten in die Kabine. 


ſant unter dem Blick feiner Frau bei- 
nahe in die Knie. 


‚mein eigeneg Kind nicht?“ 
| „Natürlid — natürlich!“ Kapi— 
tan Mielftröm frümmte fih ver 
zweiflungsvoll und nidte heftig mit 
‚dem Kopfe. Ohne ein Wort weiter zu 
ſprechen, verließen die beiden Frauen 
‚mit ihren Kindern die Kabine. 
|  Gie hatten faum die Tür Hinter ſich 
'gefchlofjen, da blicten die beiden Vä- 
‚ter fich fragend an. Und über des 
' Steuermanns Antlitz flog ein leichtes 
Grinſen. 

„Ich glaube, das Komite hat ſeine 
‚Arbeit beendet,” ſprach da der In— 
‚nenieur. „Folgen Sie mir, meine Her: 


fprüche wir für unfere Mühemwaltung 
ftellen. — Kapitän, das koſtet Sie 
eine ſchöne Batterie Rumflafcen. 
Die beiden Väter aber fagten gar 
nichts mehr. Sie ließen fich zwei Tage 
lang nicht mehr an Bord fehen, und 
auf der nächſten Fahet waren fie jehr 
freundlich miteinander. Von ihren 
Sprößlingen mar nicht mehr bie 





„Kielftröm! Glaubt du, ich fenne 


ol 


22 


dieſe, 


‚von 


15; vie auch 


| Den 4 
preiswürdig zu verkaufen. 
Am 4. 


offen. 





Dann gebrauchen Sie ein Paar] 
Arch Support Schuhe. Wir füh— 
ren fie in allen Größen, Frauen 
bis 9; Männer 5 bis 
andere 
Schuhwaaren für die ganze Fa— 
Imilie, jind wir durch jahrelange 
JErfahrung in der Lage, gut und 


Juli bis 12 Uhr Mittags 








\ 
| 








| Sn Suez erhielt jeder ein Tele— 
‚gramm. Wortlos taufchten fie e8 aus, 
als fie es gelefen hatten. 

„Unfer Junge bat den erftengahn,“ 
lauteten fie übereinftimmend. 

„Na, alfo!“ ſagte der Kapitän. 

„Ra, alſo!“ mieberholte der 
— ———— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
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(sür bie „Sonntaavpoſt“.) 


dns Wiederſehen mit einem 


! 
| 
N) 


\ 


Sommers nah Hot Sprinas abrei— 
ten werde. Wir wollen dort unfern 
beiderſeitigen Rheumatismus los⸗ 
werden!“ 


Ein Stück Kriegsſchauplatz. 


ERIEINTRÜURTT 


„Biel Glüd auf die Reiſe!“ jagte 


er 


mwalttätigfeiten und vergleichen, wobei 
er aber immer den Dfen anfah und 
nie den Ströber. Schließlich marf 


⸗ 


er ein Tintenfaß um und machte ſich 


lange Berjhollenen. | ' | 

— u 'ıh mit Galgenhumor, denn daß | 
Stizze von Albert Weihe. Strobel den Koffer nicht nur von mir 
” leihen, fondern auch als wahrer Bir: | 
Bon den vielen, guten Lehren, dic tuofe im Berbummeln geliehener | 











mir mein Erzeuger beim Sceiden 
aus dem elterlichen Haufe mit auf 
den Lebensweg gab, habe ich unver= 
ftändiger Weite faft alle zu meinem 
Schaden in den Wind geichlagen! — 
Einen Rat jedoch habe ich gewiſſen— 
haft befolgt, die Mahnung, Nieman- 
dem mein Rafirmefjer oder meinen 
Regenihirm zu leihen, meil ich daS 


Eritere regelmäßig jtumpf, den Let: ! 
teren aber überhaupt nicht, oder doch 


nur höchſt felten mieder befommen 
würde — 

Der Menſch, an den fein Verſu— 
cher berantritt, hat es leicht, guten 
Lehren nicht zumider zu handeln. — 
Das war mein Fall. Bis zu meinem 
einundzwanziaften Jahre wuchs mir 
fein Barthärchen unter der Nafe, und | 
als ſich dann der erſte Flaum ſchüch— 
iern hervorwagte, hielt ich} mich ſchon 
für zu alt und wohl mehr noch für zı, 
ungeichidt, dieKunſt des Bartlragens 
zu erlernen! Ich ging alfo nad) einem 
„Zonforial Barlor“ und habe mid 
mein Zebenlang niemals jelbjt rafirt. | 
Ein Rafirmefjer mir zuzulegen, märe 
alfo die nutzloſeſte Geldvergeudung 
geweſen! 

Im Beſitz von Regenſchirmen, eige⸗ 
ner wie fremder Herkunft, bin ich al= | 


Sachen, um die Ede bringen würde, 
ſah ich mit mathematiſcher Gewiß— 
heit voraus, | 
| „Beiten Dank! Aber fag’ einmal, , 
möchteft du nicht jo gut fein, dein | 
Kofferchen fofort auszupaden, damit | 
‚ich es gleich jet mit mir nach Haufe 
nehmen kann. Ich habe noch viele an- 
‚dere Vorbereitungen für die Neife zu | 
treffen!“ 

Ich tat’s; dann händigte ich ihm 
den leeren Koffer au. Won einer 
Mahnung, ton mir wieberzubringen, | 
‚nahm ic Abſtand. Cie würde ſo 
überflüſſig geweſen ſein, als wenn !' 
mir Jemand beim Leihen ſeines Re— 

genſchirmes das Parapluie mit Strik— 

ten auf die Seele gebunden hätte!!— | 
Ich tat recht daran, mich an den Ge: | 
danken zu gewöhnen, daß ich mein | 








PL ERER ER 


aus dem Stauke. 


zwar mit Recht, denn wenn dich je: 
mand recht devot grüßt, den du nicht 


felle, der dich für einen Zeitungste: | 


| 


tennft, fo ift das allemal verbädhtig. | ſagte ihm draußen auf ber Wiefe, die 
Entmweder ift der Kerl ein Schreibge: | Tilla fei nah Staben hinunter. 


Bauer,” 


Da kannſt von Glüd reden, 

fagte nun der Schreiber. 
„Bei und in Freifing draußt hätt’ di 
der G’fpaf gut drei Monat getoftet. |er will ſonſt etwas Unrechtes von | 





dafteur hält, oder es ijt irgendein | 
Halunte, der fich einbildet, du feieft | 


bir. 


die Tilla vom Brunnen ins Haus 
gehen. Die alte Grannerin aber 


„Lugenfhippel du!” fchrie ber 
Ströbner erboft, „ich hab’ fie grad 
felber geſehen in die Hütt hinein» 


Nun ja, wenn er's grab wiſſen 


ihm noch einen Taler fchuldig, oder | gehn.“ 


Aber der Bedmofer is ja... no, mir 
foll’s recht fein... Alfo, mas is? 
Zahlſt e3 oder hudit es ab?“ 

„Abhuden werd' ich’3 halt!“ 

„Is recht ... nachher meld’it Di 
am nächſten Montag mit dem Zettel 
da drüben beim Profoß, gell, ja?“ 

Yuf ter Nörder oben war es be- 
fannt geworden, daß der Ströbner 
fifen müſſe. Etwas Entehrendes 
fand hierin unter dieſen Umſtänden 
niemand, ſelbſt die Tilla vom Gran— 





Die Hauptſtraße einer nordfranzöſiſchen Stadt, über die der Krieg hinweggeſchritten iſt. 








Eigentum nie wiederſehen werde! — 
Das Unglüd, auf das wir ung gefaßt ſtellt diefe Frage noch ein Dutzend 
gemacht, trifft uns lange nicht ſo Mal; aber nur das Echo von den 
ſchmerzlich, als ein plößlich über uns | Wänden antwortet: „and a half, and 
bereinbrechendes. — a balf, and a half!” Er wiederholt 

Als Strobel nad; drei Monaten | Diele Frage noch ein Dugend Mal. 
von feiner Reife —X und mir Nein Menſch öffnet ben Mund, Der 
mitteilte, daß er feinen Rheumatis- Mann mit dem Hammer ftellt ſich 
mus während des langenAufenthalts entrüſtet; er weiſt mit ebenfo Biel 
in Hot Springs nicht losgeworden Heberzeugungstreue wie Beredſam— 

: keit Darauf hin, daß der Koffer, ganz 


ei, meinen Handfoffer dafür ab 
| 2 Pe er — U | abgefehen bon feinem mwahrfcheinlid) 


| 2 2* 
ſtündige Mittagspauſe gemacht. Der | ⸗ 


Auktionator und der größte Teil des 
p. p. Publikums entfernte ſich; die 
Zurückbleibenden zogen ihre Butter: | 
drote und Käjeftullen aus der Tafch: | 
und verzehrten fie zum Schaben der | 
‚ohnehin nicht einwandfreien Atmo: | 
ſphäre. 

Ich ſah den Arbeitern zu, die aus 
dem hintern Teil des Auktionsloka— 
les die Sachen, welche nach der Mit— 


lerdings häufig geweſen, aber immer ſchon auf der Hinreiſe nach dem Ba- | 





der kpaß von RNauders. 


Non Karl Zangeric. 


I“ ER) 





Es ift Shen gut hundert Jahre 
her, daß die Dinge ſich zugetragen 


| paben, von denen ich heute reden mill, 


und heutzutage fommt ſolches mohl 
nimmer vor. Aber troßdem ijt bie 
Gefhichte wahr, denn mein Urahndl 


nerhof, die mit dem jungen Ströbner 
verſprochen mar, billigte feine Straf: 
wahl: fünf Gulden fei ein großes 
Geld und die fönnte er fich in acht 
Tagen nit verdienen... 

Der Ströbner ärgerte ſich faſt 
über diefe Red: ein Berger tit doch 
auf feinem Hof immer unentbehrlich, 
und menn er die fünf Gulden nur ge= 


„habt hätte... . ex hätte feinen Gach— 


zorn ficher lieber in klingender Mün- 
ze bezahlt. 

' Um Sonntag, ald er nad) Rabland 
hinunterſtieg, fah er auf einem Mehr: 
ſtein an der mweißbeftaubten Straße 
einen alattrafirten Gefellen jigen und 
fein Bfeifhen fchmauden. Der 
Ströbner blieb überrafcht fteben: 

„Seht... . daufcht’S mich lei... 

oder tjt der Spab von Nauders mie: 


Und nun gar ein Mädel... Der 


Büttel war wirklich geipannt und 
‚vergaß das Gähnen. 

Als fie zum drittenmal vorbeifam, 
lieb fte mutig ftehen und frug dreift: 


! 
| 


b 
Buttel“ war damals 
ſchimpfuch Wort, 
Ifpäter gekommen. 
Ei, jawohl,“ ſagte daher der Büt 
ſtel freundlich. „Was will Sie?" 

Nun rückte das Mädel damit her— 
aus, daß ſie da ihrem Bräutigam, 
dem Ströbner, der da drinnen ſäße, 


noch kein 
dahin iſt es erſt 


ſchen ließe. Und wenn es anginge, 
möchte ſie wohl gerne ein paar Wört— 
lein mit dem Ströbner ſprechen. 

Nein, das ginge nicht an. 

Als aber das Mädel einen guten 
Silberzwanziger ſehen ließ, da hatte 
es faft den Anfchein, als ob es viel- 
‚leicht doch angehen könnte, und als 
ſie noch einen ſolchen dazu legte, ba 
'entfann fi der Büttel plöglich mit 
lerftaunliher Gedädtnigichärfe, daß 
der Profoß heute nicht daheim wäre 
und führte fie in den Kotter. 

„Da, Bauer,“ fagte er, „da bring’ 
ich dir deinen Shah. Wünſch qute 





„Sit er vielleicht der Herr Büttel?“ | 


etwas zum Eſſen gebracht hätte, mas | 
ihm der Beckmoſer wohl nicht aufti= | 


der um bie Weg?“ Unterhaltung!“ und ſchlug die Türe | 


'molle: da fei fie fchon, aber fie könne 
Kan nimmer anfchau’n, hätte fie ge— 
agt. 

| „Höllifcher Sakra! Yet möcht’ ich 

laber ſchon wiſſen,“ ... . braufte ber 

Ströbner auf. 

| Sa, freilich, er müſſe es ja ohnehin 

‚am beiten miffen. Wahrſcheinlich 

habe er das Mädel felber erzürnt, der 

gache Ströbner, damals, wie fie ihm 
das Rahmmus in den Kotter gebracht 
habe. Und fie habe es doch gemiß gut 
gemeint, daß fie ihm unverhofft eine 

Freud machen mollie. Seitdem aber 

jei fie wie umgewandelt: mit feinem 

ı Menschen fpräche fie mehr ein Wort... 

Erſt ftand der Ströbner wie vom 

Bit getroffen. Dann rannte er wi? 

befefien ins Haus und hämmerte an 

der Tilla verfperrter Kammertür: 

| „Mad auf... bul... Hört? 

ı Mach auf oder ih ....ih... 

| Wie ein Tobfüchtiger lief er um die 

Art und fchlug die Tür ein. Keu— 
chend, mit blutunterlaufenen Augen 

ſtand er auf ver zerfplitterten Tür 

und drüben auf dem Bett lag, von 
|berzmeifeltem Schluchzen gefchüttelt, 
das Geſicht in brennender Scham in 

‚den Bolftern vergraben, die Granner 

Tilla —4 

Was die beiden mitſammen geſpro— 





nur ouf ganz kurze Zeit. Der Kar-, 
vinalfehler, um deſſentwillen der 
ganze Profefiorenitand in Verruf 
gefommen iſt, war auch der meine!— 
Selten ſchützte mich ein Regendach, 
das ich käuflich oder öfter noch leih— 
weiſe „erwarb“, zum zweiten Male 
vor dem Naßwerden, weil es irgend— 
wo ſchon beim erſten Male in Gedan— 
ken ſtehen geblieben war. — Meine 
Bekannten, die leichtſinnig genug 
waren, mir ein „Parapluie“ zu lei 
hen, hatten alſo allen Grund, Gott 
zu danken, wenn ſie es wiederkrieg— 
ten! — Daß mich aber einer von ih: | 
nen um meinen Regenjdirm an- 
pumpte, wäre nad Lage ber Alten | 
eine ganz nutzloſe Uebung gemelen. 
Obwohl nicht ausbrüdlich dazu von | 
meinem Water oder fonft einem beru— 
fenen Ratgeber ermahnt, habe ich ſel⸗ 
ten auch anderes mir gebörendes 
perfönliches Eigentum an irgend Je— 
mand verliehen; teils dieferhalb, meil | 
ich, ſo jtrift wie möglich, dem Prin- 
zip des Diogenes, nichts Ueberflüfii- 
Ges zu befiten, nachaeledt; teils aus, 
herdem, meil ih an mir jelbit die 
Erfahrung gemacht habe, daß Derje- 
nige, ber einen Gegenſtand ausleiht, 
fait immer der ®erlierende bei dem 
Leihgeſchäft iſt. — Einmal babe ich 
allerdings poilfiändig im Gegenſatz 
zu dieſer Norm gehandelt und an 
einen Freund meinenHandkoffer ver= 
lieben. Die Strafe für diefe Abwei— 
Kung von meinen Grundjäßen iſt 
venn auch nicht ausgeblieben. Der 
verborgte Koffer war jahrelang für 
mic verloren, und ich bin erit dann 
durh den reiniten Glüdszufall in 
feinen Wiederbeiit gelangt; viele 
Jahre nachdem mein Freund Strobel 
— er war ed, Durch deifen Schuld 
mein Koffer jo lange in partibus 
Infidelium gemweilt — das Zeitiiche 
gefegnet hatte! 

Der in Nede jtehende Handkoffer 
war ein altes Familienitüd, anzuſe 
ben mie eine Kreuzung zwiſchen einer 
borfintflutlihen Reiſetaſche und 
einem modernen „Satchel“. Da id 
dos alte Foffil durch alle Fährlich— 
fetten auf meiner ftürmilchen Lebens— 
fahrt gerettet hatte, hielt ich,es in Eh— 
ten und mar ſtolz auf feinen Beſitz. 
Mertwürdiger Weile verliebte ſich 
auch mein Freund Strobel, dem jonit 
nie Etwas gefiel, was ein Anderer 
belaß, in diejes antife Möbel; er ver: 
jtieg ſich ſogar zu der Behauptung, 
daß mein Handlöfferhen das wun— 
berbarfte „Vademecum“ für einen 
Reifenden jei, und die Bewunderung 
aller Paſſagiere und Zugbeamten | 
machrufen müſſe! — Durd die Lob: | 
preifung des alten Inventarſtücks, die 
ich für baare Münze bielt, geſchmei— 


wäre, zur Tagesordnung über. Stro- 


doch 


innen und außen; 


halt!“ 


deplatze verloren Habe, ärgerte ich 
mich mächtig, ging aber mit der 
ſcherzhaften Bemerkung, daß er um— 
gekehrt unzweifelhaft beſſer gefahren 


| 
bel fah, fomeit er dabei in Betracht | 
vam, die Sade für erledigt an; und 
nicht ganz mit Unrecht. Hatte ich ihm 
in der langen Seit unierer 
Freundſchaft menigftens ein halbes 
Dugend Regenichirme verbummelt, 
chne daß er mich ernftlich dafür zur | 
Ordnung gerufen hätte! — Wozu | 
Fenſterſcheiben einjchlagen, wenn 
man jelbit in einem Glashauſe 
wohnt. | 


Sch trauerte dem alten Familien- | 


GStüd, Das ſich, Gott weiß wo, in der 
Melt herumtrieb, lange Jahre nad; ! 


I 
) 


waren an ihn doc viele ichöne Erin: | 


nerungen bon den Reifen, die ich mit, 
iom zujammen gemacht hatte, ge: | 
tnüpft. | 

Die Zeit heilt alle Wunden! Mei= | 
tens vernarben fie jchließlih auch 
vollitändia. Unglüdlichker Weile war 
das bei mir nicht der Fall. — Im 
legten Sommer, aljo nah 16 Jah— 
ren brachen fie wieder auf. ch beab: | 
fichtigte eine Reife in die Sommer: 
friiche nah Wisconiin zu machen. — 
Wo ader war der dazu unbermeib- ı 
lie Handfoffer? „Strobel, Strobel, 
marum haſt du mir das getan!?“ 

* * * 


In Folge einer Annonce, daß die, 
von den Bahnen im Verlaufe der 
letzten Jahre herrenlos aufgefunde 
nen Gegenſtände und nicht abgehol— 
ten Gepäckſtücke in einem Auktions 
lokal an der Weit Madiſon Straße 
verfteigert werten jollten, ging ich 
am nächſten Morgen nad dem be— 
zeichneten BI in der Hoffnuna, 
dort billig einen Handkoffer eritehen 
zu können! Bekanntlich muß man bei 
Diefer Urt Veriteigerungen in des 
Wortes ureigeniter Bedeutung bie 
Kate im Sad faufen. Warum das 
To iſt, weiß ich und jeder Andere, den 
ich dieferhalb befragt, nicht. Viel— 
leicht wiſſen es die Götter. Jeder 
Verkäufer zeigt doch jonit den Kauf: 
lufiigen den Berfaufsgegenitand von 
die Eiſenbahnen 
iun es nicht. Der Yuftionator ſtellt 
beiipielsmeije einen Koffer auf den 
Tiſch und ruft: „Ein Koffer mit In 
Moraus der Inhalt beiteht, 
berät er nicht und fann es auch nicht, 
weil er jelbit davon feine Ahnung | 
bat. Was mag wohl darin fein? Das ı 


ha 
UEL, 


|bon ber 


‚cber der zäheſte von ihnen. 


‚eine Ziegelei oder ein: 


jehr wertvollen Inhalte, an und für 
fih und unter Brüdern fünf Dollars 
mert jet, und fordert das Publikum 


zum Weiterbieten auf. Er findet feine 


Gegenliebe. Den „jecondhändigen“ 
Kollegen des Moſes verfchließt Die 
Furcht vor feiner Rache den Mund; 


ſie überbieten: ihn nicht, wiſſen fie 
doch, daß, wenn jie ihn in bie Höhe drin hat mahrfcheinlih der Kolum— 
|treiben, er jpäter Gleiches mit Glei- bus, der Goi, wo Malerita entdedt | 


chem veragelten wird. Moſes erhält 


far, und Löwche, jein Famulus, 


Ijchleift die Beute nach dem vor der 


Tür haltenden Expreßwagen. Geöff— 
net darf der Koffer im Lokal nicht 
werden, denn erjtens iſt das ein Ver: 
ftoß gegen die Vorfchrift der Eifen- 
bahn und zweitens gegen die gefunde 
Bernunft. Wozu foll man fich dem 
Neide der Konkurrenten ausfeken, 
menn man einen guten Fiſchfang ge= 
tan, oder über die faulen Kalauer der 


tagspauſe verfauft werben follten, 
bervorbolten. Mofes Silberftein, der 
ebenfall3 den Bewegungen ber Ur- 
seiter mit Intereſſe zufah, meinte 
berächtlich zu mir: „Daitjcher, ſieh' 
ı mal, lauter Moppkes (Ladenhuter). 
Ae Wunder, was der Mann da vorn? 
for 'ne Mißgeburt anbringt. Da 





hat, feine berühmten Gier 'rüberge— 


alſo den Zuſchlag, bezahlt den Dol- bracht!“ Der „Baggage Mafher” 


ftellte das, von Mofes jo ſcheußlich 
verleumdete Gepädftüd als 
lauf den Tiſch, damit der Auftiona- 
'tor jogleich beim Beginn des zweiten 
Altes Damit anfangen könne. 
„Unten wie ein Kaften, oben wie ä 
Sad! Und mit fo was ilt die 
Menſchheit in vergangene Zeiten auf 
Reifen gegangen! Haißt ä Geſchäft!“ 
witzelte Moſes. „Landsmann, teef’s! 
Kannſte vielleiht machen ä guten 
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Andern ärgern, wenn man mit ſei- Raibach (Profit), wenn du's an ä 


nen Kenntniſſen hereingefallen iſt? Muſeum, wo fie Spaß an fo 


Der nächſte Verkaufsgegenſtand, ein 
ſchwerer, mit Eiſen beſchlagener Ka— 
ſten, vermutlich ehemals das Eigen— 
tum einesHandlungsreiſenden, bringt 
einen hohen Preis — 37 Dollars! 
Bei drei engeren Geſchäftsfeinden 
Südſeite hat nämlich der 
Konkurrenzneid über die Geſchäfts— 


klugheit geſiegt! Sie haben ſich mit 
Habgier 


im Geſicht 
Herzen überboten; 
geben wollen 


keiner hat nach 
Levi Mayer war 
Wäh— 
rend er mit einem triumphirenden 
Seitenblick auf Loeb und Schmulgti 
das Geld aufzählt — kein Menſchen— 
lenner kann ihm anſehen, wie er ſich 
innerlich ärgert, daß er in der Hitze 
des Gefechts einen jo unvernünftig 


die Unierleaenen, daß der abhanden 
gefommene Beliter ein Reiſender für 
Gußanttalt 
bon groben Eijenmwaaren gemefen ſei! 


Mopptes haben, losjchlagit!“ 
hörte nicht 


legtes ı 


Ich Mühen und Entbehren 


bat jte mir felber erzählt. 
Alſo damals ging es den Berg— 
bauern im Burggrafenamte nicht zum 


Meiner Sir, e3 war der Spah. 

Jedes Kind fannte den Spatz von 
Nauders ‚aber man fah ihı allent- 
beften: Da ſaßen fie num feit Jahr: | halben lieber gehen als tommen, denn 
rg he . - e3 nn | ed war ein unguter®Bogel. Er alaubte 
Jahr Winter ift, und rangen in ut- weder an einen Herrgott noch an 
ren u ——— —* einen * * ſeine Geſchäfte wa— 
den ab, was ſie zum Le en brauch- ren meiſ ehr 
ten und ſie brauchten — weiß Gott | Seit bie italienifche Grenze fo nahe 
— menig genug. Fleiſch gab es höch- | war, trieb er fih mit Vorliebe im 
itens dreimal im Jahre, und wenn | Meranergebiet herum, und wenn ihm 
* En ug rg * u rn —— — heiß 
Land, die von Mais, von Algund ward, dann hüpfte der Spatz kurzer— 
und von Marling, ſchmunzelnd die hand über den Gargazonerbach. 
|diden Spedjeiten in die Selhtugl| Mein Gott, wer denkt heute noch 
hängten, da war oben in den Einhd- daran, wenn er über den Gargazo- 








Buchmeizen fnapp geworden. Aber Jahren die Grenze zwiichen Bayern 
fie ließen nicht lugg, die Einhöfler, |und Italien war? Sicherlich fein 
und ſelbſt die bitterjte Not hätte fie Menſch. Und doch war eg fo und e3 
nicht aus dem ererbten Boden zu rei- paßte dem Spaß recht qut, denn er 
Ben vermocht. | 

Und der Staat? — Der Staat, ‚ohne gefät zu haben. 
dem fie Jahr für Jahr 





| Ob fie ihn 
die beiten | bejjentmegen den Spatz hießen oder 


'ne | Soldaten ſchickten — tenn an hartes ob der Name von feinem beimatlichen | 


ht mehr auf dieſe geiftreichen | Bergerbuben ja von Jugend auf ges längſt durch die Gurgel aejagt hatte, 
ı Randgloffen des humorvollen Ebrä- wöhnt —, TE Staat, 


deſſen an- das mußte mein Urahnd! nicht 


zu 


ers. Ich bog mich weit über die Bar- ſpruchsloſeſte Untertanen fte waren, |fagen. 


| wahr. 


chen, 


war, — 
| FRE L 
‚der Zollämter von New Morf, Ham: 


‚burg und Eger, die ihm gegelentlich 


IH 
dem Gepäditüf mahrnahm. 


‚tiere und ftarrte das Ding auf dem denn fie fofteten 


Du ftand mein Handköffer- der es ihnen hätte danken follen, daß 
| das der felige Strobel mir vor ſie jede HandoollErde da oben in den ſitzen muß ich.“ 
und Wut im Jahren verbummelt hatte. Gin Jrr- |?elfenrippen urbar machten —, der 


| meiner Vadereife nach Karlsbad auf: | Bet, unbeholfener Not zu Fäuften. 
kan nun 'geflebt waren, und jet ncch nad, 2 r | 
hohen Preis geboten hat — wünjchen | Jahr und Tag fih darauf befanden. |Iunge Ströbner auf ber Naturnier | doch nit recht fein, hebehe! Gin Anaft nah dem Büttel, doch ber 
| „Das Ding gefällt dir wohl,“ Nörder den Gerichtsvollzieber Kiefer blitzſaubers Madl, die Tilla, fell Spaß ftopfte ihr hohnlachend das |zudte dabei mit feiner Wimper, „ba 
gelte Mofes, der mein Intereſſe an | die Stiege hinunterwarf. Damit war muß dir der Neid laſſen!“ — Und Fürtuch in ven Mund... 
„Mir | Freilich nicht viel getan, tenn der Kies | die Kleinen, falſchen Augen funtelten | 
auch; ich werd’ drauf bieten, bis ich fer mar felber ein armer Teufel, ter ihm 


I 


ihm feinen roten) „Schlecht aufgelegt heut, Ströb— 


„Kannit mir nit helfen, Spab; 


„Sell? Da tuft mir nit derbar— 


tum mar ganz ausgefchloffen. Abge— Staat forderte unter allerlei Steuer: |men. Wenn du Negen müßteit, wär's 
ſehen von feiner fonderdaren Geſtalt titeln noch blantes Geld von den letzer.“ 

— es ſah aus mie ein Würfel, auf Bergbauern, und mer es nicht gab, | 
dem eine große Zipfelmüge aufgenäht dem nahm er es und wenn es das den lofen Vogel und erzählte ihm 
identifizirten ihn Die Zettel | 


Da lachte auch der Ströbner über 


lebte war. — Da gab es bit böfe, feine Not. 
drohende Blide und ſchwere, zer: liſch leicht: 
ſchundene Hände ballten ſich in hei- 


Der aber nahm es höl— 


| Ifener N iſt ja völlig nit der Ned wert... 
Und in diefer Zeit war es, dab der Aber ter Granner Tilla mird’s 


lüftern. Der Ströbner aber 


fen oft manchesmal das Brot und der | nerbach geht, daß ter vor hundert | 


zu 





Des Mädels Augen bohrten Tich 
mühſam durch das ungemwohnte Dun: 
tel. 

| 

| „Wo bijt denn, Eepp?“ 

| Doc der Spaß ſah fie recht 
'und zäbnebledend erhob er 


gut 
ic: 
| „Herrgott im Himmel... ber 
falſche Kotter muß es fein! Yum 
| Ströbner will ich ... Geh’ meg, laß 
mich ... laß mich außi ... Büt- 
tel, Bütiel!“ 

| Der Spag aber preßte der Schrei- 
enden die Hand feſt auf den Mund 
Iund fuhr fie an: 
„Still biſt! 


Wenn er mich her- 
g ſchiat bat, für ihn zu hucken! Wenn 


Ichen, das hat fein Menſch erfahren. 
Als fie nach zwei Stunden por das 
Haus traten, war die Tilla blutrot 
und trug den Kopf tief gefentt. Der 
Ströbner aber trug den feinen ftolz 
und hoch und jein Geficht war bleich 
'und ftarr, wie aus Stein gehauen. 


ffrupellofer Natur. „Schau, ſchau, die Granner Tilla!“ Sie gingen Hand in Hand bon ban- 


nen. 

| Na Naturns hinunter ging ihr 
Weg zum Wioum und mit fefter 
Stimme bat der Ströbner den Pfar- 
Irer, das Aufgebot zu bejtellen, fie 
| möchten noch vor dem Advent getraut 
Imerden. — Dann gingen fie ftumm 
| wieder den Weg zurüd zum Gran— 
ınerhof. 

Dort ließ der Ströbner des Mä— 


du es aufmahrig machſt, aft geht's dels Hand lot. Doc; die griff wie⸗ 


ung lint, dem Ströbner 
Ich tu dir ja nichts, 


Item Tüchl da? ... 
Rahmmus. Gib nur ber!“ 


und mit. 
Laß ſchau'n, 
war einer von denen, die da ernten, was haft denn Gut's mitgebracht in die Arme und küßte fie mitten auf 
Schau, gar ein|ten Mund. Und da erft mar e& ihr, 


|der nach der feinigen und wollte fie 
demütig füffen. Er aber nahm fie in 


al3 miche eine jchredliche Laft von 


3) ' Er feßte fih mit dem Tüchl auf ihrer Seele, als würde ein gramfiger 
waren die Hof in Nauders ftammte, den er die Pritjche, aß und vermandie dabei | Schimpf von ihr genommen und bon 


kein Auge von der Tilla, die an allen da an konnte fie den Kopf wieder hoch 


Gliedern zitternd in der Ede lehnte. 


— Als er fertig gegeſſen hatte, ftand | 


tragen. 
Der Ströbner aber ftieg ohne Raft 


‚tier ; ‘er auf und fam langjam auf fie zu wieder zu Tal. Mit geballten Fäu— 
Tiſche an. Himmel! War’s möglich?! Heller, fie brauchten ‚feine Straßen ner?” lachte der menfchenfennende mit einem feltfamen Funkeln in den ſten und zufammengebiffenen Zähnen 
— Nein, nicht nur möglich, — es mar |und hatten feine Schulen, der Staat, Spatz. „Wo fehlt’8 denn?“ 


|tleinen Augen, vor dem fie in namen: 
loſem Entjegen zurüdmwid. 


„Geh', Tilla, ein Bußl gibſt mir) 


ſchon, nit?.... Sei nit fo gläfern! 
[27] 


ı Da fieht’3 ja feiner! 


| Das Mädel iprang behend in die | Piertele! 


‚andere Ede. 

„Ahſo?“ lachte der Spatz. 
wiſcheles? ... Sit mir auch recht ... 
Wart nur, wart.... aber jetzt 


„Sofo, act Tag haft frieat? Das ah, ſiehſt! Da hab’ ich dich ſchon ... 


e 2" 
L . 


rafend 


Und was fpielen mir j 


Da ſchrie die Tilla bor 


Der Büttel aber 
‚Rennweg beim Störenwirt, 


faß unten am 
pajchte 


„Dez, 


ging er unten bon Wirtshaus zu 
Wirtshaus: 

„Iſt der Spaß nit da?“ 

„Nein, da iſt er fchon gemefen. 
Bleib da, GStröbner trint ein 


122 


| Der Strößner ging meiter. Und 
wenn er big Bozen gehen follte: er 
mußte ihn haben, den Spaß bon 
|Naunders. Xot oder lebendig. 
Und juft um Mitternacht hatte er 
ihn. Einfam zechend ſaß ber arge 
Vogel beim Schloßwirt in Forft. 
„Spat,“ hub der Ströbner an und 


find zwei Gulden. Die find fürs 
Sitzen, weißt... .. Dafür aber, daß 
ı du“ — und hier brach ihm ein fchred- 


Solch' einer Auktion beizumohnen, | den Zufchlag krieg.“ Es gibt gar fein an der Sache nichts ändern konnte. | wandte ſich zum Gehen, da padte ihn mit dem Poftillon drei Maß Valen— liches Feuer aus den Augen — „daß 
iſt äußerft intereffant. Wer jedoch von | fchöneres Ding vor meiner Glud-|Aber der Bauer jah nun einmal in der Spak jäh am Urm: 


ber Neugier dazu, zum eriten Male 


ı getrieben wird, laffe fein Portemon- 
naie zubaufe... 
uns reizt, die Karten in die Hand zu 


Derielbe Teufel, der 


nehmen, wenn mir bei einem Poker 
jpiel nur ein bischen fiebigen wollen, 
lauert auch bier im Auktionslokal, 


'um uns zu verführen; ehe wir jelbit 


noch willen, iwie es zugegangen ift, 
iit der Geiſt des Platzes über uns ge- 
fommen, und wir haben für unjere 


ift die Frage, die in dieſem Augen- koſcheren zwei Dollars einen Ekel 


blid Jeden beihäftiat, und die Kei- don Neifefad in der Hand, den wit 


ner beantworten kann! Aller Augen mit Abſcheu und feinem, aus altem 
find auf den Koffer gerichtet, ala | Gelumps bejtehenden Inhalt in den 
hätten fie die Kraft der X-Strablen, Aſchkaſten der nächiten Allen werfen! 


henne, als ihre Springdidens brin 
auszudrüten!“ 

„sch habe nichts dagegen, ‚das 
Ding iſt wahrfcheinlich zu dem rede 
gemacht!“ faate ich, vollftändige 
Gleichgiltigkeit heuchelnd. Innerlich 
aber gelobte ich mir, daß dem Moſes 
die „Spring-Chickens“ teuer zu ſte— 
hen kommen ſollten, wenn er ſie 
durchaus in dem Koffer ausbrüten 





— Das ganze Vermögen, das ich bei 
mir trug, wollte id daran fegen, den | 
ſchlechten Juden zu ärgern und mein | 
‚altes Familienſtück wieder zu erlan- 
gen. Gleich darauf begann die Aut: | 


! 


lafien wollte— 11 Dollars 50 Cents | 


ihm den Repräfentanten des Staates, | „Zahlit zwei Gulten, Bauer, dann 


tiner aus und gewann ſie. — Sei es 
nun, daß er darüber auf des Ströb— 


“ 


| die Tille... 
| Mehr hat der Spat nicht gehört, 


desſelben Staates, der ihn zwingen  hud ich dir. Bin eh bazierend jetzt ners Beſuch vergaß oder daß er für Denn als hätte ein Eiſenhammer ihn 


mein ih, müßt 


wollte, die lebte Kuh zu verfaufen. | und ein Raiterle, 
berfchundenen Kripp gut 


Juſt am Kirchweihſamstag war es | meiner 
|gemefen und ſchon am Gallustag | tun.“ 
holte der Lantjäger den Der verhöllte Spaß! 


jungen Sein Leben 


Ströbner vom Stadel meg und «ges | hatte der noch feinen Streich gearbei- mie eine wilde Kate und hinaus über | 


‚leitete ihn nah Meran hinunter. 
| Dort ſaß 
Beckmoſer aus Jeldmoching als kö- ausbringen und dann käme ihnen bei- 


niglicher Landrichter. Der Beckmoſer den die Stellvertretung teuer zu 


tet. Nun, der Ströbner meinte, das 


und könnten durch die Schale den 


Aus zehn Malen iſt man neunmal tion von Neuem. Meine Befürchtung 


— Gott hab, ihr ſelig — mar ein 
fommoter Herr ur hatte allezeit ein 
gutes, warmes Herz, 
aber für die armen Bergbauern. 

„No, Bauer,“ ſagte er, 
Ströbner vor ihm ſtand, „da haſt di 


ſtehen. 


a in) Da begann ſich der Spaß ganz | 
fürnehmlich greulich hoch und teuer zu verſchwö— 


Iren: die da unten feien e3 ihm nod; 


| die beiden Silberzwanziger ein übri- 
| ges tun wollte: er ſchloß den Kotter 
erſt am nächſten Wiorgen wieder auf. 
| Da fchof das Mädel an ihm vorbei 


| den Hof. Drinnen aber auf ber 


Geficht und zerrauftem Haar ber 
Spatz von Nauders und grinfte mie 
lein fatter Teufel... . 

| * * * 

Der Ströbner war die ganze Woche 
nicht vom Hof geweſen. Aber auch 


Und er traue fich noch einen Fünfer | pie 


'geführt, fo fürchterlich traf ihn hier 
‚ein Faufthieb vor die Stirn, daß bem 
Spatz von Nauders Hören und 
Sehen auf drei Tage verging ... 

x — x 


| „Dös is nit fchlecht,“ wetterte der 


damals der Urnuif |ginge wohl nit an, fie würben es her: Pritfche ſaß mit blutig zerfragtem Beckmoſer, einen Att in der Hand. 


„Die Tiroler machen fi gut. Ganz 
wie bei ung in Oberbayern, mas, 
Herr Adjunkt? ... Wie heißt er denn 
nur, der Robler? . . . Maas? Ströb- 
ner? Ströbner? a, dös is ja... 
ab, den fhaug o...... Den bringt’3 





als der ‚lange nicht. Das wäre noch ſchöner. in der nächften Woche befam er weder mir nur einer! Den will ich mir 
Tilla noch den Spaß zu Geficht: vergunnen, den!“ 


ſchö' neigritt'n. Was haft Dir denn extra zu metten, daß er drei Wochen, pie Tilla ließ fich verleugnen, wern | 


2; i A | &o bös hatte der Schreiber ten 
eigentlich "denkt, ſag amal!” als Ströbner unten bodt, wenn es ihr Verlobter auf 


Kern erfennen; aber das Rätſel 3 h 
* den Grannerhof Beckmoſer noch nie geſehen: der fuhr» 


* . * D a 4 | jes Y 3 | 
delt, meinte ich, nichts Böfes abend: ber Dumme, wenn man, auf den erwies ſich als unbegründet; meber | 


2 


„Na, Strobel, wenn du 'mal auf Rei: 
fen gebit, fannit du ja die Probe | 
auf’3 Erempel machen und Ehre mit 
dem Handkoffer einlegen!" — Bei 
der, mir mohlbefannten Abneigung 
meines Freundes, feinen Schmer- 
punkt von Chicago nad irgend einem 
Drt auferhalb auch nur vorüberge— 
bend zu verlegen, glaubte ich ficher zu 
fein, daß er niemal® von meinem 
leihtfinnigen Anerbieten Gebraud 
machen würde! — 

Groß und fchmerzlic” war daher 
mein Gritaunen, als er mich fofort 
beim Worte nahm: „Dein Anerbieten 
fommi mir gerabe mie gerufen!“, 
Tagte er eifrig. „sch werde mit Dank 
Davon Gebraud machen!“ 

„Um Gottesmwillen!“ rief ih, in 
Vorahnung des Kommenden er: 
ſchreckt: „Strobel, du willſt doch nicht 


⸗etwa auf Reiſen gehen?“ 


„Gewiß will ich! Ich bin dir heute 
ja blos auf die Bude gerückt, um dir 
zu erzählen, daß ich übermorgen mit | 
unjerm gemeinfchaftlichen Freund! 


bleibt ungelöjt. Der Phantaſie iit ein 
zu meiter Spielraum gegeben. Was 
fonn der Koffer da nicht Alles ent: | 
halten? Diamanten und Perlen einer 
Prima Donna, gegerbte Hafenfelfe 
oder Waarenproben eines reifenden 
Herinasbändigers! Eines iſt fo qut 
möglich mie da3 Andere; aber außer | 
biejen Drei gibt es noch unmöglich 
biele andere Möglichkeiten. Es ift ein 
unberechenbares Glüdäfpiel, zu dem 


‚die Eifenbahnen unter dem Schleier | — ne 
Dieſes Syſtem ift in der Theorie un: 


einer Auktion die Menſchen verfüh- 
ren. Der Einſatz beainnt. Mofes 
Eilberftein, ein profeffioneller Auf- 
fäufer alter Sachen, die er jpäter mit 
Gewinn oder, wenn der Fall fo trau- 
tig liegt, mit Verluft weiter verfauft, 
bat biöber die, auf den Beginn ber 
Verfteigerung wartende Menge durch | 
ſchlechte Wie unterhalten, bezie— 
hungsweiſe geärgert. Jetzt ſetzt er 
fein zweites, ſeinGeſchäftsgeſicht auf, | 
und bietet mit lauter Stimme „A 
Dollar“! „One Dollar“, wiederholt | 
ver Auklionator. „One Dollar!“ „Do| 
J hear ohne Dollar and a half?“ Er 


‚ler gemein, daß es in der P 


nicht in Rechnung gezogen: 
‚fünfzehn, zwanzigmal war ich fchon 


Wert des J 
für den Koffer anlegt, als er an und 
für ſich wert iſt. Ich wartete daher 
ruhig meine Gelegenheit ab. Wenn 


ein kleiner, für meine Zwecke geeigne— 


ter Handkoffer auf die „Gant“ kaͤme, 
ſo wollte ich mich am Bieten bis zum 
eigentlichen Wert des Gegenſtandes 
beteiligen, aber nicht durch die Hoff— 
nung, Daß ich eine Perle in einer 
Aufternfchale finden werte, zu einem 
böberen Ungebot verleiten laſſen. 


fehlbar; es ilt abfolut unmöglich, 
dentt man, damit hereinzufallen, aber 
mit allen unfehlbaren Syſtemen, bie 
der Spieler aushedt, hat es den Feh— 
raxis 
nicht arbeitet. Ich hatte die Speku— 
lationswut der anderen Kaufluftigen 


Zehn, 


bis an bie äußerſte Grenze, die mein 
Syſtem mir 30g, gegangen, — immer 
iwar ich von einem hartnädigerenBie- 
ter gejchlagen worden. 


Um zwölf Uhr wurbe eine halb- 


lüſte auf die „Mißgeburt“! ih war 
|der Einzige und erhielt auf mein An- 


| gebot von 25 Cents den Zuſchlag! | 


| Eine halbe Stunde ſpäter ſaß ih: B 
Iauf meinem Zimmer und padte den + 


Koffer aus. 
ſilien, 
anderem „Rubbiſh“ fand 
Kleinod, Strobel's Bild! — 
| 
zu meiner groben Betrübnis ftets 
mi 


ıgraphiren laffen. — 


be 
nem Schreibtiſche ein. 


— — — 


— Hoher Beſuch. — Fremder (im 
|Schmierenthester): „Was ſoll das 
‚heißen, Herr Direktor! Hier oben 
fann man fein Wort verstehen — die 
Schaufpieler ſprechen ja nur immer 
in dad Hörrohr der Frau Amtmann 
hinein, die Da vor der Bühne ſitzt!“ 


nhalts fpefulirend, mehr | Wiofes nod ein Anderer zeigte Ge: | 


— Unter Schreibuten- ſchlicht, aber gründlich —, mas er, 
bergilbten Wäſcheſtücken un | ie g ch —, mas er, 


ih ein denke. 


| „a, derf man denn fell jagen?" auf ihm anfüme. Er tenne den Pro- 


mofer, aber dafür ftehe er gut, die follten 
Da jtellte der Ströbner die ſteifen ihn nit fennen. 

eine breit au&einander, tat einen! Und fo lanae mußte er zu reden, 
iefen Schnaufer und fagte es — bis der Ströbner fagte: 

„Meiner Seel, ih wag's.“ 

Am Montag morgen aber Stand der 
bon Nauder3 mit einem 


I 
| 
‚ 


ſich eigentlich gevacht habe und noch 
Und als er damit zu Ende | Spatz 


mar, ba nidte der Bedmofer wieder: | ſchwarzen Vollbart vor dem Profoß 


| Meine Bitte um ein foiches hatte | um. 


und fagte: 


Dies verblüffte den Bauern under) „So, da mär’ ich halt. Und ba ift 


t der Behauptung perirt, daß er verſtand es nicht anders, als daß er mein Zettel.“ 
ſich nie in feinem Leben habe photo- jetzund 


wieder nah Haufe gehen! Der Beamte warf einen Blick hin- 


könne:? — Dem mar aber nicht fo: ein. 


| Seht nimmt fein Konterfei in ge | Mit heiferer Stimme hieß ihn der 
nsgröße den Ehrenplatz über mei- Bechmoſer bleiben, dann framte er | mit, Bauer!“ 


| 
} 
| 
| 


| 


j 


| 
| 


„Ahſo, der Ströäner. Komm nur 


mit verdrießlichem Räufpern in aller: | * * * 
lei Büchern und Papieren, kratzte ſich Am Mittwoch abend 
mißmutig den Kopf und begann dem Büttel faul vor dem Stadikotter, da 
Schreiber das Urteil zu diktiren. kam ein junges, hübſches Bauernmä— 
Demnach ſollte der Joſef Breiten- del vorbei und grüßte ihn außer— 
berger, Ströbner auf ber Nörder, |orbentlih . . . fehrte nach ein paar 
füny Gulden zahlen, anfonften er acht Schritten wieder um... . ging wie— 
Tage im KRotter ſitzen müfje. Dann der vorbei und grüßte noch freundli- 
hielt der Bedmofer noch eine nicht. cher. 5 

ſeht glänzende Strafrede über Gel Der Büttel ward verdußt, 


|fam, und der Spaß ſaß unten auf 


„Freilich fagen,“ nidte der Wed: |foh und den Kotterbüttel ſehr gut, per Töll und zechte. Und einmal der 


|eing an feinem Tiſch die Rede von 
des Etröbners Braut und alle lobten 
‚ihre Reinheit und Tugend. 

| Da fchlug der truntene Spatz auf 
den Tifh und brüllte es über bie 
Bänke, daf die Grannerin doc eine 
Nacht bei ihm allein geweſen fei... 
Die Burschen aber jtanden auf und 
'fagten: „Spab! Das laß nit den 
ı Ströbner hören!“ 

Uber es fam dem doch zu Ohren. 
Wie eine Schlanae kroch das häßliche 
Wort den Berg hinauf. Hier ſchlug 
ihm Schadenfreude und Bosheit eine 
Brücke, dort half ihm wohlmeinende 
Freundſchaft ein Stück weiter und 


ners Schwelle. 
JErſt lachte ter: „Der Spatz ſauft 
wie ein Lo!“ 

Dann zürnte er: „Nachher foll er 
aber andere Qugen erzählen, ‚der 
Haberlump, fonft . . .” 

Am nähften Morgen ging er zum 


den Bauern anders an! So lohnte 
ihm aljo das Guffein. Dafür, 
‚daß er ihn damals jo glimpflid da- 
vonkommen ließ, dafür fchlug er nun 
aleich wieder einen zufchanden. Gar 
nimmer fennen foll man den armen 
Teufel... Ha, wenn der Bauer fo 
‘einer fei, dann könnte er — der Beck— 
Imofer — mohl auch andere Saiten 
aufziehen . . 

| Der Ströbner hatte jich mit feinem 
Wort verteidigt. Erſt ala ihm bas 
lauf feh3 Monate lautende Urteil 
Ivorgelefen wurde, tat er den Mund 
‚auf und fagte zu des guten Bed- 
| mofers größter Verblüffung: 

| „Meinetrvegen zmölfe. Am erften 
Abdventſonntag fteh’ ich ein und kom⸗ 


ftand der endlich züngelte e3 über des Ströb- |men tu ich felber!“ 





> 


| — Gewiffenhaft. — „.. Der Lo⸗ 
lomotivführer Rauch hat fo fpät ges 
‚heiratet — und nun friegt er glei 
| Btoillinge!“ — „Ein ordentlicher Los 
fomotivführer holt eben die Verſpä⸗ 


und | Granner hinüber und fah von weitem tung wieber ein,“ 





Blutige heiße Kämpfe folgten und 
oft fah e3 troſtlos genug für die brei- 
zehn Staaten aus, bis endlich Frank: 
‚reich fich auf die Seite der Amerifa- 
ner ftellte und dadurch weſentlich zu 
‚dem günftigen Erfolge derſelben bei- 
. e 'trug. Am 30. November 1782 kam 

in Amerika ‚in Bari3 ein Waffenftillitand zwi— 

bon Charles Ed. Kollmann. ‚chen Amerika und England zuftan- 
irre De, Dem am britten September 1783 
der Frieden folgte. Nun erjt waren | 

(4. Yortfegung.) die Vereinigten Staaten in Wirklich— 

Heltor pfiff leiſe vor ſich hin, dann keit frei und ſelbſtſtändig, aber ber 
fagte er jehr gelaffen: „Da werde ich | Tag der Umabhängigfeitserklärung | 
eine Reife per Dampffchiff antreten wird allein gefeiert. | 
müffen, um am Spieltiih Geld zu Diele eier befteht aus Paraben, | 
gewinnen.” — Redenhalten mit befonders viel Lärm | 

Bei La Rue's wurde der Abzug und Schießen. An dieſem Tage hat 
ber Sklaven mit ganz anderen Ge: jeder das Recht zu ſchreien und zu, 
fühlen angefeden. Aline kannte jeden ſchießen, fo viel er will. Ale Schieß— 
einzelnen bei Namen, und fie wurde eiſen, alte und neue, werben hervor⸗ 
bon ihnen faſt vergöttert. Dieſes geſucht und hergerichtet; das Knat-⸗ 
Ende tat ihr unendlich weh. Sie hatte tern währt dann bis jpät in dieNacht 
einen Arm um Frau Wornal ge- und die Feier endet gewöhnlich mit, 
— und winkte mit der anderen zum Feuerwerk, abgeſchoſſenen Gliedern 
Aſſchied, jo lange man fie noch ſehen und dergleichen mehr. | 
tonnte. Auch die Sklaven feiern den Tag; 

Auh Ihen lich ihrer Rübrung freilich, nicht aus Patriotismus, fon= | 
freien Zauf und winkte fortwährend dern lediglich weil ihnen bas Spet- | 
mit der Hand. talelmachen fo gut gefällt, und meil; 

Der Doktor wurde gar nicht fer. ſie von ber Arbeit frei jind. | 
%ig, fich bebentlich hinter den Ohren _ Wornals wurden bei LaRues zum | 
zu fraßen, und mit dem Kopfe zu Frühſtück erwartet. Der Morgen war | 
niden. herrlich angebrocdhen. Der Himmel?: | 

Herr La Rue jtand hoch aufgerich- bogen wölbte ſich im ſchönſten Blau 
tet, den Kopf leicht in den Naden ge- Über der prächtigen Landſchaft, und. 
neigt. Auch er fonnte ‚nur mübjam | feierliche Stille, wie an einem Sonn- 
feine Bewegung verbergen. Als fie tagmorgen, herrſchte überall. | 

drt waren, ſprach er mie zu ſich 


$ Arthur Shreiner. & 


5 Roman eines Deutſchen 


“1 
» 


* 





ber Fluch der Sklaverei.“ ‚ter Veranda. Hagar winkte Alinen | 


7 


i. | “ . . . ver 
Sambo war heute der glücklichſte Dagar geleitete fie auf die Seite des 


taum mertlih mit den Augen zu;'gar nicht mehr heraus!“ 
‚daraufhin folgte fie ihr in das Haus. | Doktor. 


gebämpftes Wiehern beantworteten, 
welches wohl andeuten follte, daß 
fie es ja eigentlich gar nicht fo böfe 
gemeint hätten. 

Die Gefelfhaft war von der Ve— 
tenda auch gleich herbeigeeilt, meil 
aber alles fo gut verlaufen, blieben 
fie müßige Zuſchauer. Der Doktor 
aber bemerfte Arthur an den Baum 
gelehnt. Er klopfte Herrn La Rue 
auf die Schulter, deutete auf Arthur 
und flüfterte ihm zu: „Leben um 
Leben“. 

‚ Aline war mit ihren Ponies fer- 
tig, fam nun zu ihrem Vater und 
gudte ihn ſchelmiſch an. 

„Du Wildfang!“ ſagte diefer, die 


Hand auf ihren Kopf legend, „wie ift '- 


denn Das zugegangen?“ 

„O, Papa, es war fo ſchön, nur 
ein bischen heiß. Ich hatie mich ſo 
recht faul zurückgelehnt und hielt die 
Zügel nur loſe in der Hand. Da fie— 
len auf einmal mehrere Schüſſe im 
Walde, nicht weit von dem Wege; da 
haben ſich die dummen Ponies furcht— 
bar erſchrocken und rannten wie toll 
davon. Sieh, ich hatte die Zügel nur 
ſo in der Hand, und war zurückge— 
lehnt, ſonſt wären ſie nicht weit ge— 
lommen. Und dann machte es mir 
auch ſchrecklich viel Spaß, wie die 
dummen Dinger liefen. Als ich aber 
Arthur am Wege ſah, da wurde ich 
bange, daß ich ihm nicht ausweichen 
konnte, und da habe ich um Hilfe ge— 
rufen. 

„Hören Sie mal, Sie kleine Prin— 


Nach dem Frühſtüd mahmen die zeß, wenn Sie fo fort machen wie in nen der Erbe der Drang und das 
elbft: „Das ift die Schattenjeite und. Herrichaften wie gewöhnlich Platz auf den legten paar Monaten, dann kom- | Talent zum Nachahmen bei den Ne: 


den Ueberraſchungen 
lachte der 


feine Furcht 


men wir aus 


„Holt du denn gar 


Menſch auf Gottes meiter Erbe. In Haufes, von wo aus man die herr= gehabt?“ frug Ihen. 


einem fort mußte er lachen und ju- ſchaftlichen Pferbeftäle überfehen | 


„O nein, nicht im Mindeften, bis 


‚ Bein, tanzen und fpringen, ipielen fonnte; unwillkürlich ſchweifte ihr ich Arthur ſah und befürchten mußte, 


und fingen. Zur Abmwechjelung ſchlug Blick dahin und blieb mit unendlidem daß er unter die Räder kam. 
. Frau Wornal, habenSie gefehen, mie | 


mal einen ganzen Kreis von Erſtaunen dahin gebannt. 
herum; | 


er au 
Burzelbäumen um Arthur 


’ 


Mit der größten Ruhe und Sicher: ‚ganz anders er mar? Ich fonnte kei— 


Hlopfte ihm lobend auf die Schulter, heit führte Arthur ihre Ponies aus nen Blid von ihm verwenden!“ 


oder lachte ihm freudig grinfend in dem Stalle, Ieate ihnen das Geſchirr 


das Geſicht. 


„Wir haben es alle gefehen, mein 


‚auf und fpannte fie regelrecht an das Kind. Wir hofften ſchon, daß jein 


Heute hatte er es fertig gebracht, | Phaeton. Dann nahm er die Zügel | Geift ſich Bahn brechen würde; das 
gerade heute, am vierten Juli! Heute in Die Hand, ſtieg in das Phaeton, iſt nun freilich nicht geſchehen, aber 
zum erſien Male hatte Arthur e3 fer und fuhr den richtigen Weg, in weis mein Mann deutet fein Benehmen als 
tig gebracht, die Ponies zu füttern, | tem Bogen um das Haus herum, por ‚gutes Zeichen.“ 


zu putzen, aufzuſchirren, anzuſpan⸗ die Treppe. 
nen und vorzufahren; ganz allein, Mine aber flog durch das Haus, 
ohne Fehler und ohne Hilfe. 


In 
‚und rief der fleinen Gefellfchaft mit wenn fie jet zu Tiſch gingen, um 


Herr La Rue fam zu Frau Wor— 
al und frua, ob e3 ihr recht jei, 


Die Freude war faft zu groß für gedämpfter Stimme ſchon von Weis nachher noch Zeit zu haben, die Skla— 


ben armen Neger, und drohte, ihn tem zu: „Paßt auf, er kommt!“ | 
vollftändig närrifch zu machen. | Stolz und bewegungslos wie ein 

2a Rue und Wornals 
bon allen Sklaven, die fie kannten, 
hoch verehrt; von ihren eigenen Skla— 


Mafter als dieſe gab es gar nicht. | Ponies. | 
Kaum mußten fie, daß fie Sklaven Mit freudigem Erftaunen hatten | 
waren; fie mußten nur, daß fie der alle ihm zugejehen. Aline aber eilte 


Familie, dem Haufe angehörten. jubelnd die Treppe hinab, jtieg ein, ein regelrechte Pidnid veranitaltet. | 
Gern und gut taten fie ihre Arbeit, nahm die Zügel in bie Hände und, | Nicht meit von ihrem Dorfe war noch du 
‚Arthur freundlich zunidend, mintte ein Stüd Urwald; mächtige, himmel- 


und dachten gar nicht an Freiheit. 


ten bei ihrer Quftbarfeit zu bejuchen. 


Frau Wornal nahm den Vorfchlag 


wurden Fürſt fam Arthur daher gefahren bis an, Herr La Aue führte fie, der Dok— 
dicht vor die Treppe. Da hielt er an, tor holte ſich Aline, 
ſchlang die Zügel um den Peitfchen- fie plaudernd 
ven faft vergöttert. Menſchlichere ſtiel, ftieg aus und ftellte jich vor die ame, 


und fo gingen 
und lachend in das 


8. 
Herrn La Rue's Sklaven hatten 


Die Peitſche fannte man bier iiber- ſie ihm mit der Hand, auf die Seite hohe, vier bis fünf Fuß im Durch— 
baupt nicht. Die größte Strafe, wel- zu treten. Er zauderte einen Augen- meſſer dide Bäume. 


che die Sklaven fannien, war, wenn blick, trat dann zur Seite und lieh, 
der Auffeher Ieife durch den Bart Tie paffiren. 

murmelte: „John, ich fürchte, wir Langfam folgte Arthur der Wa- 
müffen dich verfaufen!“ Diele Dro- genſpur, bis er auf die Landftraße 


hung war fo furchtbar, daß fie nur kam, dann blieb er jtehen, aing etwas deſſen Stamme, war eine Kiſte auf 

die Erde geftellt; | 
ıbüne für die Mufit, d 
Ante Hagar erzählte währenddem Sambo. Da ſaß er dar 
lachten lang berunterhängend, und wenn er 
Unterhaltung fpielte, trommelte er mit den Haden 


im äußerften Falle angewandt wurde, |weiter und blieb wieder ftehen und 
“Des Doftors Worte Hangen noch lehnte ſich zuleßt gegen das Gtadet. 
‘ immer in Sambos Ohren: „Lehre 
“ ben Kranken jelbitändig handeln!“ |ben ganzen Hergang. 
Dasſelbe entnahm er aus Alinens Fröhlih auf, und die Un 
"Morten und Gebärden und uner- drehte ſich für geraume Zeit um Arz 
müdlich hatte er jich diefer Aufgabe thurs Geſchick. 

unterzogen. 

In leßterer Zeit hatte Aline meb- 
tere Male ihr Phaeton wieder be— bemerkte der Doktor bejorgt. 
nüßt; das bradte Sambo auf den! 


Ale 


a 
„Wo nur Sambo jtedt, daß er Ar— | mando für die zu tanzenbe 
thur fo lange ohne Aufficht läßt?“ an. Neue Figuren gab es da feine. 
Mas jegt getanzt wurde, das hatten | mufte mie die andern. fo war es bo 
„Ob, der ift auf feinem Poſten!“ ‚Icon die Großeltern als junge Men: B Al % 
Gedanken, Arthur anzulernen, das: lachte Thea; „er hat fich dort hinter ſchen getanzt; und deshalb ging es | ten 


Am Rande des Waldes floß ein 


Bach vorüber, welcher gutes, klares 
Waſſer zum Trinken lieferte. 


Unter einem Baume, und dicht an 


das war die Tri— 
as heißt, für 
auf, die Beine 


in der Kiſte den Takt dazu. Von hier 
us gab er auch zugleich das Kom— 


Figur 


ſelbe vorzufahren, ohne ihr Vorwiſ- jenem Baume verſteckt, und bewacht Immer glatt von ſtatten. 


ſen. Wie der Blinde, ohne zu ſehen, ihn unausgeſetzt. Ich habe ihn ſchon 
oftmals lernt, ſchwierige Arbeiten zu lange beobachtet.“ 
‚ verrichten, iwie er lernt, ohne die Hilfe | 
der Augen verfhlungene Wege 
-- Sicherheit zu befchreiten, jo lernte Aline ausgeftoßen war. 


zu berichten. war. Hoc aufgerichtet, 


den Ereigniffen in der lebten Zeit nunasruf vernommen, und nun zu, 
veranlaßt, hatten die Herrſchaften erkennen fucht, von woher die Gefahr 
berfäumt, die ſonſt üblichen Viſiten droht. Die Bruſt mächtig gehoben, die 

“ in der Nachbarſchaft zu machen. Seht, Arme wie zum Kampfe gekrümmt. | 
wo alles wieder im alten Geleife tief, Die ftarren Augen hatten ihre Höh— 
hatten fie befhlofjen, das Verfäumte Jungen faft verlaffen, als fuchten fie, 
nachzuholen. Nun fuhren ſie Morgens eine undurchdringliche Finſterniß zu 
um acht oder neun Uhr fort und ka- durchdringen. | 

“ men erft ſpät Abends zurüd. Schon brauften die Ponies heran. | 
Das gab Sambo genügende Ge— | Breitfpurig, durch die Spannung ber | 


ſich die Alten gelagert, 
Plötzlich hörten fie den lauten Ruf: | Tanzen ſchon lange vergangen war. führen, was ein ftudirter Paftor nie= 
mit | „Hilfe, Hilfe!“ der unverfennbar von | Schneemweißes, 
‚tahmte ihr ganzes Geficht, und fröb: | 
Arthur, ohne geijtigen Bid, nur der, Spähend blicdten fie umher, um zu lich Teuchteten ihre Kleinen Augen da= M 
Gewohnheit oder dem Inſtinkte fol- erfunden, von wo der Ruf kam; da raus hervor. Ihre Weiber zeichneten hen und die Geheimniffe des Him- 
“ gend, bie von ihm verlangte Urbeit faben fie, wie Arthur aufgefprungen ſich durch enorme Körperfülle aus, |mels und der Hölle, die fie ganz ge: 
wa den Kopf die ihnen ganz unglaubliche Formen nau kennen, in myſteriöſer Weiſe an— 
Ein günftiger Umftand kam Sam= raſch recht? und links drebend, mie verlieh, und ihnen das Aufftehen von | zudeuten. Wie die Wahrfagerin aus 
bo dabei zu Hilfe. Bon den auftegen= ein aufgefcheuchtes Reh, das denWar: dem Rafen ohne Hilfe faft unmöglich | den Karten, fo machen fie aus ben 


Auf der Heinen Erhöhung hatten 
denen das 


bufchiges Haar um— 


machte. Der riefige Mund, mit den 
zolldiden Lippen, war immer in Be- 
wegung, fo daß die ſchneeweißen 
zolllangen Zähne glänzend daraus 
bervorleuchteteten. Co eine Figur ſah 
aus mie ein auf das Ende geitellter 
Luftballon, mit einer felbittätigen 
Sicherheitsflappe am oberen Ende. 
Das Volt im Tanzalter nahm den 
ebenen Pla um Sambos erhöhten 


legenbeit, jein Wert ohne Willen der 
Herrſchaft zu vollbrinaen, und Ante 
Hagar war mit Sambo im Bunde, 
um beute die geplante Ueberraſchung 
der Herrſchaft auszuführen. 


Der vierte Juli iſt der höchſte Feſt-⸗ 


“=. tag in den Vereinigten Staaten von 
‘ Morbamerifa, und mit gerechten 
Stolze blidt jeder amerikaniſche Pa— 
triot zurück auf die Begebenheiten am 
vierten vuli 1776, in der Stadt Phi— 
ladelphia, im Staate Pennſylvanien. 
Durch unerhörte Eigenmächtigkeit 
und Tyrannei der engliſchen Regie— 
rung unter George dem Dritten den 
dreizehn Kolonien gegenüber waren 


dieſe gezwungen, ihr Recht und ihre 


Freiheit mit den Waffen in der Hand 
- zu berteibigen. Bei Concord, Lexing⸗ 
ton und Bunkerhill fam e3 zu bluti- 
gen Kämpfen, und damit war jede 
Möglichkeit eines friedlichen Ver— 
gleichs ausgeſchloſſen. 
Am 28. Juni 1776 reichte ein zu 
" dem Zweck ernanntes Komite im da— 
maligen Kongreſſe eine Bill 
“ #raft deren fich die dreizehn Kolo- 
nien von England losreißen und ſich 
für frei und unabhängig erklären 
ſollten. 


Rach heftiger Debatte wurde dieſe mie einer magnetiſchen Gemalt, ſtieg wärts oder rückwärts ſpähend, zu er- Alle find Sünder, 


Bill am 4. Juli 1776 angenommen 
und öffentlich verlefen; deshalb wur: 
be diefer Tag gefeiert. 


Sie hatten jie mobi nun frei er= | 
. Märt, hatten aber damit borläufig eine gutmütige Standrebe und ſtrich gierden dem andern verraten. Nur angedeutet. 
nichts gewonnen, als die ganze Macht ihnen fehmeichelnd mit der Hand über ihre Neugier überfteigt die Eitelteit, 


- Englands gegen ſich aufzurufen, 


| 
ein, | 


Zügel faft aufredt gezogen, hatte’ Sit ein. Da gab es feinen Unter: 
‚Aline beide Füße feit gegen die Fuß- |fchied des Ranges oder der Kleidung; 
ſtange geftemmt und verfuchte mit |höchftens daß eine ein neueres Kopf: 
aller Kraft die Tiere in ihre Gemalt | tuch trug. Jedes Meib glaubte 
zu befommen. ſicher das fchönfte zu fein; und fo 
Jet war fie bei Arthur. Mit ei- | brüfteten fich alle mie die Tauben im 
nem Sabe fprang er zu, erariff den Hühnerhofe. Den Kopf in den Naden 
‚einen Ponie am Gebiß, Tief einige gelegt, die Bruft meit 
Schritte neben ihm ber und ſprang die diden Lippen geöffnet und bie 
bonn plöglid auf deſſen Rücken. weißen Zähne zeigend, die bligenden 
wie eine Tigerfaße, fejt auf demYHalfe |Uugen verdrehend, daß nur das 
des Tieres liegend, die Hände um Weiße derfelben noch zu fehen tar, 
das Gebiß gefrallt und es mit aller eifrig umherfpähend nad} einem liebe— 
Gewalt rüdmärts reifend, brachte er bebürftigen Schwan, der von ihrer 
das erfchrodene Tier zum Stehen Schönheit hingeriffen, fie merbend 
‚und zwang es zu Boden. umfreifen möchte, wie der Truthahn 
Zugleich kam Sambo, ber ſchnell | die Henne; dabei ewig lächelnd, ko— 
‚borgelaufen war und das Gtadet fettirend und ſchmachtend, mie eine 
jüberfprungen hatte, um den Tieren franzöſiſche Ballettänzerin. Die tanz- 
den Weg abzufchneiden, am Plate fähigen Männer bildeten dazu ein 
an, er jtellte fich por die Ponies und |paffendes Ceitenftüd. 
‚verfuchte Arthurs Hände zu löſen 
‚und ihn zu veranlaffen, von dem Unwiderſtehlichkeit feft 
Pferde zu fteigen. ſchwänzelten fie, mit einer Bewe— 
Das mollte ihm gar nicht gelingen. gung wie im erſten Anſatze zum 
Aline mar aus dem Phaeton ge- Walzer, durch die Menge; forgfältig 
‚ftiegen. Sie eilte fehnell auf Arthur vermeidend den weiblichen Schönhei- 
zu, legte ihm eine Hand auf den ten gerade in das Geficht zu fehen. 
Kopf und löfte mit der anderen ſeine Nur im Vorbeigehen rilfen fie bie 


Finger von dem Gebiß. Er gehorchte Augen faft aus den Köpfen, um feit- 


I 


überzeugt, 


vom Pferde und lehnte fi) an den kunden, welchen Eindrud ihre impo- 
Baum, wo Aline ihn zuerft gefun |fante Erſcheinung auf diefe gemadt 
den. hatte. Eitel bis in das Bodenloſe, 
Dieſe hielt vorerſt ihren Ponies will keiner ſeine Gefühle oder Be— 


Kopf und Hals, was die Tiere durch und macht dieſe zu Schanden. 


borgeichoben, | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 


Bei den Negern bahnt das Meib 
den Weg zu dem Minnedienft. Hat 
fie fich erft einmal ihren Adonis er- 
foren, dann ift ihr fein Weg zu lang 
ober zu frumm, um ihn zu fchauen. 
Zweckbewußt umfpinnt und umgirrt 
jie den Glüdlichen, bis fie ihn in ihre 
Nähe gezogen, am fich gefeffelt und 
alle feine Strupel verfcheucht hat — 
fe daß er endlich, vollſtändig befiegt, 
das Glüd der Liebe und Ehe gebul- 
‚big auf feine Schultern ladet. Wenn 
dann der Herr Paſtor fagt: „Und er! 
‚fol dein Herr fein!” dann fügt fie | 
ſtill für fich Hinzu: „Bis wir verhei— 
ratet find,“ denn von da an führt 
fie das Wort und das Regiment. | 

Anfangs geht dann die Gefchichte | 
auch gewöhnlich recht aut, bis nad) 
‚einer Meile der eine ober die andere, 
durch die zahllofen gebotenen Gele- 
aenbeiten geleitet, eins von den zehn 
Geboten nicht lebhaft genug im Sinn 
‚behält und fie fi dann durch rüh— 
rende Argumente und fchlagende Be- 
weiſe gegenfeitig an diefelben erin- 
‚nern. Na Jahren ift dann auch dieſe 
Schule des Lebens durchgemacht und 
dann feaeln fie auf rubigem Waffer 
in das befriebigte Alter ein. 

Alle die Uebrigen bilden einen 
Kreis um dieſe Haußgruppen, bie 
Babies, Kinder und Halberwachſe— 
nen. Diefe lernen nichts im Schul: 
hauſe, denn das befuchen fie nicht. 
Was fie lernen, müffen fie bei Gele- 
genheit den älteren abſehen. Tatſache 
iſt, daß von allen Raſſen und Natio— 











gern am ſtärkſten entwickelt iſt. 


Mit glühenden, ſcharfen Blicken 
erhaſchen ſie dieſes oder jenes, was 
ihre Bewunderung erregt, um es ſo— 
gleich ſo getreu wie möglich nachzu— 
ahmen. Freilich machen ſie da oft aus 
einem ſchönen Gemälde eine komiſche 
Karrikatur. Was bei anderen Völ— 
kern Schulen, Lehrer und Bücher er— 
fordert, um das Althergebrachte, die 
Mode und den Anſtand zu erlernen, 
das vollzieht ſich bei den Negern ganz 
von ſelbſt. Tradition iſt ihre einzige 
Schule. Vom Kinde bis zum Greis 
ahmt einer dem andern in regelrech— 
ter Reihenfolge nad); und ein jeber 
_ fih fein deal oder fein Vor— 
vild. 

In dieſem jugendlichen Kreiſe be— 


findet ſich gerade jetzt auch der Herr 
Paſtor, denn hier ſtehen die in Körbe 
ſorgfältig verpackten Speiſen und 
Delikatefſen. Dieſe Speiſen ſollen 
das Feſteſſen bilden und werden bis 
dahin von der jugendlichen Schar 
mit argwöhniſchen Blicken ſcharf be— 
wacht. Der Herr Paſtor läßt nicht 
gerne auf ſich warten, wenn der Tiſch 
gedeckt wird, deshalb bleibt er in der 
Nähe. 

Der Negerpaſtor zeichnet ſich nicht 
rch beſondere Kleidung aus; er 
‚trägt genau ſolche geitreifte Hofen 
und Kattunhemd wie die andern und 
ſein Strohhut hat auch nur zehn 
Cents gekoſtet. Der hohe Herr hat 
nie eine Schule beſucht und weiß gar 
nicht, was eine Univerſität iſt. Das 
Predigen, wie er es von anderen hörte 
und ſah, gefiel ihm ſehr gut; und ſo 
tat er wie die andern auch und machte 
es ihnen nach, was den Zweck denn 
auch ebenſogut erfüllte—eben weil e3 
dasſelbe war. 

Jedenfalls waren jetzt ſchon viele 
bemüht, ihm das Handwerk abzuler— 
nen und nachzuahmen. Obgleich ihm 
‚fein Beruf feine Begünftigungen er- 
'Taubte, und er im Felde arbeiten 





1 


eine Ehre und ivarf öfters einen gu— 
Broden ab. Zu feinem Leidweſen 
mußte er das Gebot der Bibel: „Im 
Schweiße deines Angefichts follft du 
dein Brot eſſen!“ buchſtäblich aus- 
mals zu tun braucht. 

Für Viele hat es einen beſonderen 
eiz, vor einer Verſammlung zu ſte— 


der Bibel entnommenen Worten ihre 
Zuſammenſtellung, wie es eben ih— 
rem Zwecke paßt. Dann ſchwören ſie, 
daß dieſes das einzig Richtige ſei. 
Nach der Lehre dieſer Leute iſt der 
Weg zum Himmel immer mit Dor— 
nen und Steinen belegt. Der Weg 
zur Hölle dagegen iſt ſchön, breit und 
‚eben. Vergnügt fein iſt dem Herrn | 





ein Greuel und eine Sünde; die Welt ftehend, lachend dem Iuftigen Treiben | 


mit trüben Augen anfehen, ijt dem 
Herrn mohlaefällig. 

Sold eine Predigt findet dann an— 
dächtige Zuhörer; vergleiht man fie, 
aber mit der Predigt eines Neger: | 
paſtors, dann ift fie nur ein reines 
Kinderſpiel. 

Der Negerpaſtor hat ſein ganzes 
Auftreten gut eingeübt und nimmt 
die Stellung des zürnenden Gottes 
ein. Da ſteht er auf Zehenſpitzen hoch 





drücken ihm die Hände und verſichern 
ihm, daß er feine Sache ſehr gut ge— 
macht habe. Dann geht jeder ſeiner 
Wege, und lebt gerade wie bisher — 
wie wir es auch tun. 

Jetzt aber war die Zeit gekommen, 
wo Sambo ſeine Pflicht als Orcheſter 
erfüllen mußte. Unter nervenzerrei— 
ßenden Tönen „stimmte“ er die Geige 
und fletterte auf feinen Kaften. An 
einen Baum gelehnt, jo daß Sambo 
ihn aut überwachen fonnte, ſtand 
Arthur. 

Die Paare hatten ſich raſch for: 
mirt und ber Tanz hatte foeben erft 
begonnen, al3 Herr La Rue nebit 
Begleitung auf der Szene erſchien. 
Das brachte eine arge-Störung her- 
bor und drohte den Tanz ganz abzu— 
brechen, aber Herr La Rue mintte be- 
ſchwichtigend mit der Hand und ver— 
anlafte die Neger, weiter zu tanzen. 

Nun ging ed aber auch erft recht 
los. Iſt das Tanzen ber Neger an 
fi ſchon grotesf, dann wird es recht 
fo, wenn Weiße, befonders der Ma: 
fter, ihnen zufehen. Die diden Schö— 
nen ftemmen bie Hände feſt auf bie 
Hüften, ziehen die Schultern nad) 


oben, den Kopf ſchräg nad unten | 


und werfen verliebte ſchmachtende 


\ 


ein „Shuffle“, dann ein „Double 
Shuffle“, und dann eine „Hornpipe“. 
Wie da die feinen zierlihen Füßchen 
flogen, dad mar eine Luſt. Aline hatte 
bon den Negern biefe Tänze erlernt; 
fie führte fie aber mit der ihr angebo- 
renen Grazie aus. Sie war fo in ih— 
ten Tanzjubel vertieft, daß fie es 
gar nicht bemerkte, daß der Neger: 
burfche ſchon lange nicht mehr mit- 
tanzte, fondern nur noch eifrig und 
regelrecht mit feinen Händen denTakt 
dazu ſchlug. 

Die Neger hatten fi im Kreile 
um fie aufgeftellt und bemunberten 
jie unverhohlen, denn jo, wie ihr 
Trräulein, fonnten e3 die Schwarzen 
doch nicht. Als fie dann aufhörte, 
wollte der ftürmifche Beifall gar fein 
Ende nehmen. 

Herr La Aue und Thea maren 
auch herbeigelommen. E3 war ihnen 
raſch Platz gemacht, und fie ſahen 
dem Tanze amüfirt zu. 

Der Doktor ftand nicht meit von 
den beiden. Er war fo animirt, daß 
er, alö die „Hornpipe“ an die Reihe 
fam, einen riefigen Verſuch machte, 
‚diefelbe mitzutanzen, mad ihm aber 
Häglih mißlang. Dafür aber zog er 
‚Aline jet an der Hand herbei und 





beliebten: „Home, meet Home”, mas 
fie alle mitfangen. 

Frau MWornal erhob fi und 
wandte ſich der Veranda zu, doch eine 
Bewegung Arthurs veranlaßte fie, 
ftehen zu bleiben. 

Arthur mar aufgeftanden, machte 
eine faum merkliche Verbeugung, 
Thritt wie ein Nachtwandler zum 
Klavier und ließ fich davor nieder. 
Sekundenlang jaß er regungalos. 
Dann hob er eine Hand zu den Ta- 
ſten, dann auch die andere; zaudernd 
ließ er einige Saiten erklingen wie 
zur Probe; einige Altorde folgten, 
und dann ging er über zu der Ein- 
fübrung in die Oper Nebukadne— 
zar”. Nachdem er angefangen hatte, 
gab e3 fein Zaudern oder Schwan- 
fen mehr; mit Ruhe und Sicherheit 
führle er die ſchwierigen Paffagen 
durch. 

Andächtig lauſchten die Zuhörer 
der wunderſam ſchönen Kompoſition, 
den lieblichen Melodien, die ſo mei— 





ſterhaft vorgetragen wurden. 
Herr La Rue nidte ſehr zufrieden 
und flüſterte dem Doktor zu, daß er 
ſich freue, ein ſo ſchönes Talent in 
——— entdedt zu haben. Der Dot: 
Itor freute ſich gleichfalls und meinte, | 





Blide nah allen Richtungen. Es ſagte: „Kommen Sie, Fräulein, wir daß wohl nicht viel risfirt würde, 


ſieht faſt aus, als mären bemalte 
Kürbiſſe auf ſchwankende Heuhaufen 
geſetzt. Aber die Beine fliegen in der 


tanzen noch einen auf der Veranda!“ 
| Sambo ſuchte Arthur. Er fuchte 
ihn überall, wo er ſeines Wiſſens 


wenn Arthur der Zutritt 
Haus zumeilen geftattet würde. 


in das | 


| Thea ftimmte dem bei, weil Aline 


fam mit ran Büdlingen und in 
großer Zerfnirfchung herbei, ergriff 
Arthur Hand und machte fich mit 
ihm eiligft davon. 

Am Dienftag Morgen traten fie 
dann, der Verabredung gemäß, bie 
Seife nach Baton Rouge an. 

Sambo hatte ſich viel Mühe gege- 
ben, um Arthur paffend dafür aus- 
zuftaffiren. Er hatte einen leichten, 
eleganten Sommeranzug aus deſſen 
eigener Garderobe ausgeſucht. Dazu 
Zeugfhuhe don fehmarzem Serge, 
meiße feidene Handſchuhe und einen 
meißen Panamahut mit breitem 
Rande aus Herrn La Rues Vorrate. 
Cein ganzes Ausſehen war elegant, 
und zu der Geſellſchaft paffend. Alle 
betrachteten ihn mit Wohlgefallen, 
nahmen dann ihre Pläge ein, mie 
vorher verabredet, und fuhren fröh- 
lich und wohlgemut davon. 

Gegen Mittag trafen fie in Baton 
Rouge ein und ftiegen im Union Ho— 
tel ab. 

Arthur blieb bei der Gefellichaft, 
bis Sambo die Pferde in einem Leih- 
ftalle untergebracht und gut verforgt 
hatte. Dann übernahm ihn Sambo, 
um den Damen Gelegenheit zu geben, 
ihre Toilette zu ordnen. 

Nah dem Effen gingen die beiden 
Herren zu einigen der beiten Aerzte 
in der Stadt und beſprachen mit ih— 
nen Arthurs Angelegenheit. Solche 


Luft herum, daß man ihnen mit den fchon jemals geweſen war. Anfangs dadurch noch mehr Luft zum Muſik- | Fälle find glüclicherweife ſehr felten 


Bliden faum folgen fann. 

Die Stußer aber tanzen ganz an 
derd. Kopf und Oberkörper find mie 
in der Luft feftgenagelt; nur die Au— 


mar er menig beunruhigt, denn er 


| 
| 


glaubte ihn ohne Mühe leicht aufzu= | 
finden. Nun fuchte er aber ſchon ge= |; weil Arthur fich fo tapfer gezeigt und | fchloffen, ſämmtliche Aerzte derStadt 
|taume Zeit und hatte ſchon alle, weil er fo ſchön gefpielt hatte. Auf: einzuladen, am näditen Morgen um 


'Iernen befommen mürbe. 


Alinens Geficht Teuchtete begeiftert | 


und deshalb nahmen alle großes In— 
tereffe daran. So wurde denn be— 


gen rollen hin und ber, um zu ſehen, Plätze abgefucht, mo er mutmaßlich richtig freute fie fich ſchoͤn jetzt da— acht Uhr im Stadthoſpital einer Un— 
hätte fein fönnen, ohne ihn zu fin= 
de 
| 


ob man fie auch bewundert. Die 


Arme frümmen und ftreden fich nach 


dem Takte der Mufit, die Beine und 
Füße allein beforgen das Tanzen. 
Ein Fuß ſchlägt erſt mit den Zehen, 
dann ſchnell mit dem Hacken auf, und 
dann der andere Fuß; 
ſchnellt der Körper genügend in die 
Höhe, um dieſe Bewegungen ausfüh— 
ren zu können. Das geht dann immer 
ſchneller, bis die Bewegungen verdop— 
pelt find. Dieſes „Schaufeln“ iſt 
nicht ſo leicht zu erlernen und koſtet 
viel Kraft und Gewandtheit. Im 


„Doppelſchaufeln“ ſchlägt jeder Fuß 


dreimal auf: Zehen, Ballen, Hacken, 
und es ſieht aus, als wenn der Tän— 
zer mit den Füßen ſchaufelt, bekon— 
ders weil er gezwungen iſt, den Ober— 
törper nad) rückwärts zu lehnen. 

Die Herrſchaften amüfirten ſich 
töftliy dabei, und je mehr fie lach— 
ten und je lauter Aline jubelnd in 
bie Hände klatſchte, um fo milder 
wurde der Tanz. 

Dide Schmweißtropfen rannen über 
die Gefichter der Tanzenden. hr 
leichtes Zeug war wie aus dem Wak— 
fer gezogen, aber fie mußten, warum 
die Herrſchaft da war und ließen fich 
nicht Tumpen. 

Zum Schluß ging der Tanz in ei- 
nen gemütlichen Zweivierteltakt über, 


wozu die ganze Gefellichaft ein altes | 


beliebtes Negerlied fang. 

Sambo hatte fein Möglichites ge— 
leiſte — daß er noch Haare am Bo— 
gen und Gatten auf der Geige hatte, 
war gewiß nicht feine Schuld. Rüd- 
fihtslos hatte er den Bogen über bie 
Saiten geriffen, mit rätfelhafter Ge: 
ſchwindigkeit maren feine Finger 
über da3 Griffbrett geeilt, hinauf 
und hinunter, auf die Töne fam e3 
gar niht on — Takt ift Mufit. 

Berriedigt mit fich felbft, wollte er 
jich eben den Schweiß abtrodnen, da 
merkte er, daß Arthur nicht mehr 
auf feinem Platze ftand. Ein Blid 
auf die Herrfchaft verficherte ihn, daß 
diefe feine Ahnung davon hatte. — 
Schnell fprang er von feinem Kaſten, 
gab feine Geige einem Kollegen, der 
aud) fpielen fonnte, und fchlich ſich 
davon, um Arthur zu fuchen. 

Das jopiale, friſche Gefiht des 
Doktors leuchtete von Schelmerei; 
feiner Frau lächelnd Abſchied zus 
nidend, aing er in den dichteſten 
Haufen. Hier Iniff er einer Schönen 
verftohlen den Arm, tupfte der An- 
dern auf die Schulier, mit allen lieb- 
äugelte er, warf ihnen zärtliche ver- 
ftohlene Blicke zu, lachte fie an, oder 
bemwunderte fie, und fpielte ben ver- 
liebten Schwerenöter überall. 

Wären die Blide der Negerftuber 
Degen geweſen, dann hätte man bie 
Ueberreite de3 armen Doktors im 
Taſchentuche heimtragen ı.nnen; fo 
aber lief e8 ohne Harm ab. 

Ihen hatte, neben Herrn La Rue 


des Doktor zugefehen, und brohte 


jedesmal 


n. 
Eifrig begann er aufs Neue bie 
Runde zu machen und ſchärfer nad: 
'zufehen, doch vergebens; Arthur mar 
nicht zu finden. 

Nun wurde ed dem Burfchen doch 
unheimlih zu Mute. Was follte er 
tun? Was fonnte er jagen, wenn er 
nach ihm gefragt wurde? Es wäre 
fir ihn am Ende das Befte, gleich 
davonzulaufen; doch damit wäre me: 
nig geholfen. In biefer Zeit war ihm 
Arthur fhon wirklich lieb, faft un- 
entbehrlich geworden. Sein ganzes 
Denken und Trachten konzentrirte 
ſich auf deffen Wohlergehen; jet 
war er fpurlos verſchwunden. 

Zum erften Male in feinem ganzen 
Leben war Sambo ratlos. Sonſt 
hatte er doch immer noch einen Aus— 
weg gefunden; heute mußte er feinen. 
| Im diefer Hilflofigkeit traf ihn ein 
ſchwacher Hoffnungsſtrahl: Hagar, 
Ante Hagar! Ja, die mußte Rat 
ſchaffen, die mußte ihn finden! 
| Wie ein Dieb in der Nacht, ſich 
ſcheu umfehend, jchlih er nach dem 
Herrenhauſe. Mit neuem Erfchreden 
ſah er von da aus, daß der Mafter 
|ben Rückweg angetreten und in fur: 
zer Zeit hier ſein konnte. Das nahm 
ihm die letzte Hoffnung, den Flücht— 
ling vor deſſen Ankunft zu finden. — 

Ante Hagar hätte ihm das Nätfel 
fchnell löſen können, aber fo leichten 
Staufes follte er doch nicht dapontom= 
men. Sie machte ein gar beventliches 
Geſicht, ftellte ihm zahllofe Fragen, 
und ließ durchblicken, daß dieſe Ge- 
ſchichte ein böſes Ende nehmen 
lönnte. 

Hätte ſie gewußt, daß die Herr— 
ſchaft jeden Augenblick das Haus be— 
treten könnte, dann hätte ſie es wohl 
kürzer gemacht; ſie wußte es aber 
nicht. 

Sambo ſtand ganz zerknirſcht und 
zitternd vor ihr und zermarterte ſein 
Gehirn, um einen Ausweg zu finden; 
da hörten ſie Alinens Stimme im 
Hauſe, und damit war es für Hagars 
Enthüllungen zu ſpät. 

Aline war den andern vorangelau— 
fen, die Treppe hinaufgeftürmt in ben 
Parlor hinein. 

Da fah fie Arthur gravitätiſch im 
Schaufelftuhle jigen, aanz als wenn 
er hierher gehörte und bereit fei, Aus 
dienz zu erteilen. Sie blieb an ber 
Tür ftehen und erwartete Then, mel- 
che in geringer Entfernung mit Herrn 
La Rue folgte. Als dieſe ankamen, 
frug ſie: „Wie kommt Arthur nur 
Fan Sch ſah ihn doch noch vor 
turzer Zeit bet Sambo!“ 

„Sambo hatte ja fo viel zu tun, 
daß er nicht viel auf Arthur paflen 
konnte!“ fagte Thea. „Da wird er 
ınbemerft davongegangen und fi 
hierher verloren haben. Uber mas 
fangen wir nun mit ihm an?“ 

„Ich werde ihn nach feiner Hütte 








ihm jebt, als er zurüdfam, mit dem führen,” ſagte Aline. rn 
Finger: „Ei, ei, Herr Wornal, ma3| „Ob, nicht doch!“ ließ ſich der 
fol das bedeuten?“ Demütig kam er Doktor vernehmen, ber eben eingette— 
näher, drüdte einen Kuß auf ihre |ten war; „er ift ja Niemandem im 
Hand und bat in fomifcher Reue um Wege. Wenn Herr La Rue erlaubt, 
Vergebung, die ihm fchließlich bemil- | dann laſſen wir ihn eine Meile bier. 
ligt wurde unter der®ebingung, „daß Ich bin neugierig, was er mohl 
biefes ganz gewiß das letzte Mal ge: tut.“ BE 
weſen fei.“ „Auch ich bin darauf meugierig, 
Mline ftreifte durch die ganze Ver⸗ ſogte Herr La Rue. „Ich habe wenig 





Bon ihrer eigenen Schönheit und 


‚aufgerichtet, beide Fäuſte hoch über 'fammlung und hatte für alle ein gu— 
den Kopf erhoben, weit vorgebeugt, te? Wort. Sie fannde jeden und 
die Haare wild in die Höhe gejtrichen, |fpracd) mit jedem. Sie mar eben bie 
und die Augen rollend wie ein wüten- kleine, angebetete Frau ber Plantage. 
‚bes Tier. So berfünbet er den un’; So fam fie auch) zu einem Bur— 
‚glüdlichen Menfhen vor ihm mit ſchen, der ganz munderboll getanzt 
‚Donnerftimme den Willen des Als Hatte, Auf ihren Wunfch mußte ein 
mächtigen. Die Hölle Hält er in der meger auffpielen und der Burfche ei- 
hocherhobenen Rechten; den Himmel nen Solo tanzen. Kaum aber mar 
'in der nieberhängenden Linken. |biefer fertig, da nahm auch ſchon ein 
Dorée mag glauben, daß er die anderer feinen Platz ein. Jeder wollte 
‚Qualen der Höle in glühenden Far- den anderen in der Kunft übertref- 
‚ben gejchildert hat. Gegen folch einen fen, und jeder fannte andere Berne: 
| Negerprediger ift er aber nur ein gungen. Dann fam auch einer, ber 
‚Anfänger. Hier ift alles Sünde und ſchlug mit den Händen „Knie-Hand, 
'mird ohne Gnade oder Erbarmen |Bruft:Hand“ den Takt zu feinem 
furchtbar beftraft. Kein Schmerz an |Tanze. Das mar aber mehr, wie 
Körper oder Seele ift ausgeſchloſſen; Aline aushalten konnte. Scheu warf 
‚tein Alter oder Geſchlecht berfchont. |fie einen Blick in der Richtung, wo fie 
| ob Kind ober zuleßt ihren Vater gefehen, dann 
‚Greis, und alle find hoffnunaslos | fchürzte fie ihr Kleid unten ein we— 
‚verdammt, wenn fie fich nicht bef= nig zurüd, und nun ſetzten fich die 
(fern. Worin diefe Befferung beftehen |tleinen Füße in Bewegung. Faſt ohne 
‚fol, wird nur in möofteriöfer Weiſe Unterbrechung tanzte fie die beliebten 
Tänze durd), und der Neaerburfche 
ihr gegenüber verfuchte, es ihr gleich 
zu tun, Da fam erft ein „Jig“, dann 


Wenn dann der Prediger zu Enbe 
ift, ftehen alle auf, umringen ihn, 





Gelegenheit gehabt, ihn in der Nähe 
zu beobachten. Er fieht aber wirklich 
gut aus!” 

„Ja, das tut er auch! Ihre gute 
Koft befommt ihm vortrefflich,“ Tachte 
ber Doktor. 

„Es aebört doch eine gute Natur 
dazu, fo etwas durchzumachen.“ 

„Ra, die hat er. Er tft fernfeft und 
unverdorben; ein reiner Naturmenſch; 
ſonſt würbe es fich auch der Mühe 
nicht lohnen, fo viel Zeit und Mühe 
cuf ihn zu verwenden.“ 

„Seiner Garderobe und feinem 
Auftreten nad) muß er von guter Fa— 
milie fein.“ 

Auf Alinend Drängen hatte fi 
rau Wornal an das Klavier gefegt 
und ließ die Finger leicht über die 
Taſten laufen. 

„Bitte, Frau Wornal, fpielen Sie 
und etwas!“ unterbrach Herr La Rue 
‚feine Rebe. 

Then begann, ein kleines melan- 
choliſches Negerlied zu fpielen, ging 
dann zu einem Thema mit Bariatio- 
nen über und ſchloß dann mit bem fo 
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rauf, ihn öfter fpielen zu hören und 
fie gelobte fich im Stillen, felbft tüch- 
tig zu lernen, um auch jo gut fpielen 
zu fünnen. 

Arthur ſaß noch unfhlüffig am 
Klavier; er Hatte fich ſelbſt mieber 
verloren und war gänzlich hilflos. 

Aline trat zu ihm und berührte ihn 
leiht an der Schulter. 

„D, Arthur, das mar wirklich 
Ihön! Nun kommen Sie öfter hier- 
8 und ſpielen uns vor!“ ſagte ſie zu 
ihm. 

Obgleich Arthurs Blick unverän— 
dert blieb, ſo ſchien es doch, als wenn 
er aufhorche, und verſuche, etwas zu 
verſtehen, was in weiterFerne geſpro⸗ 
chen würde. 

Schnell kam der Doktor herbei: 
„Nicht wahr, Arthur, Sie werden 
uns das Vergnügen machen und öf— 
ter hier ſpielen,“ ſagte er langſam zu 


terſuchung und Konſultation beizu— 
wohnen. 

Die Damen hatten auch keine Zeit 
verſäumt, denn ſie hatten gar viel 
Arbeit vor ſich. Sie hatten jedes grö— 
Bere Gefchäft zu beſuchen, die Preiſe 
fennen zu lernen, Stoffe auszufuchen 
und zu faufen, wenn es ratjam 
ſchien. 

Nicht ſehr oft fand Frau Wornal 
Gelegenheit, ſolche Einkäufe nach 
Herzensluſt zu beſorgen. Die Fahrt 
war für eine Spazierfahrt zu lang - 
und ermiidend, als daß fie oft hätte 
hierher fommen fünnen. Wenn fie 
dann einmal fam, dann hatte fie viel 
und auf längere Zeit zu kaufen. Eine 
lange Lifte wurde dafür vorbereitet, 
furz bor der Abfahrt ergänzt und bei 
den Einkäufen faft verdoppelt. 

Diefes „Shopping“ ift ein unent= 
behrliches Vergnügen der amerikani— 





ihm; dann fuhr er eindringlicher 
fort: „Sie Spielen ſehr aut!“ als er 
etwas bewegt ſchien: „Verſuchen Sie 
es noch 'mal. Nehmen Sie alle Ihre 
Kräfte zuſammen, vielleicht gelingt 
es Ihnen, ſich von dem Sie halten— 
den Banne zu befreien!“ 

Geſpannt beobachteten Alle, mas 
für einen Eindrud die Worte auf 
Arthur haben würden. 

Diefer hatte fcheinbar die Lippen 
noch fefter aufeinander geprekt; auch 
feine Bruft hob ſich mehr als vorher, 
gleihfam als ftrenge er fi an; doch 
gleich darauf verließ ihn die Span— 
nung. 

„Urmer Arthur!” fagte Aline, ihm 
mitleidig in die Augen jehend, „könnte 
ich Ihnen doch helfen!“ 

„Alinens Stimme und Ihre Nähe 
haben einen mohltuenden Einfluß 
auf ihn,“ entfchieb der Doktor, „un= 
ter Umſtänden fann ung bad von 
großem Nuten fein. Obgleich ich feit 
überzeugt bin, daß ba etwas mit fei- 
nem Schädel nicht in Ordnung ift, 
fo fann ich doch nichts tun, bis ich 
ausfinde, mas? Bei erfter Gelegen: 
heit gehe ih nah Baton Rouge und 
befprehe die Sache mit einigen mir 
befannten Uerzten, bie vielleicht mehr 
praktiſche Erfahrung in folden Fäl— 
len haben,“ 

„Dann wäre e3 vielleicht geraten, 
Arthur gleich mitzunehmen. Dadurd) 
würde jedenfalls vielgeit gefpart und 
die Herren hätten Gelegenheit, gleich 
eine Unterfuchung vorzunehmen,“ 
ſchlug Thea vor. 

„Das wäre wohl das Einfachſte,“ 
bemerkte Herr La Rue. „Wenn ich 
mich nicht irre, dann beabjichtigte 
Frau MWornal Schon längft "mal da= 
bin zu geben. Auch ich habe einige 
tleine Gefchäfte dort zu beforgen, 
und Aline wird auch wohl nicht ab: 
geneigt fein, uns zu begleiten.” 

„D, wie gern,“ rief dieſe; „ich neh: 
me Arthur mit in das Phaeton! Das 
iwird eine herrliche Fahrt!” 

„Richt doch, mein Kind," miber- 
ſprach ihr Vater; „das wird nicht 
gut gehen. Arthur bedarf ver be- 
ftändigen Aufficht, die wir ihm Wohl 
faum perſönlich gemähren können. 
Wir merden Sambo zu dem Zweck 
mitnehmen müſſen. — 

„Das ließe ſich auch ganz gut ma— 
chen,“ meinte der Doktor,“ wenn Sie 
die Barouche nehmen, dann könnte 
Sambo als Kutſcher fungiren und 
Arthur neben ihm figen. ch nehme 
ein Bugap. 

„Bis mann gedenken die Herren 
die Fahrt zu unternehmen?” fragte 
Thea. 

Ich Für mein Zeil ftehe zu jeber 
Zeit zur Verfügung und untermwerfe 
mih Frau Wornals Entfcheidung,“ 
erflärte Herr La Rue galant. 

Diefe warf einen ernften fragen: 
ben Blid auf ihren Mann, ben diefer 
dureh ein ſchelmiſches, ermutigendes 
Lächeln ermiberte. 

„Dann fahren wir nächſten Diens 
tag Morgen und fommen am Mitt- 
rg wieder zurüd,“ entſchied 
ie. 

Aline drückte dankbar ihre Hand. 

Sambo hatte ſchon lange, von 
Weitem aufpaſſend, eine Gelegenheit 
geſucht, Arthur zu erhaſchen. Er 
fürchtete noch immer, nicht ganz un— 
gefhoren davon zu kommen, megen 
der Bernachläffigung, die er fich hatte 
zu Schulden fommen laffen. 

Herr La Rue bemerkte endlich fei- 
nen ſcheuen Blid und, ein Lächeln 
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ſchenFrauenwelt. Schaarenweiſe ſieht 
man ſie an ſchönen Tagen von einem 
Loden in den anderen gehen, ob fie 
etwas zu kaufen haben oder nicht. Ge— 
legenheit macht Käufer, kann man 
hier ſagen; denn bald ſehen ſie hier 
| etivas, was fie vielleicht "mal gebraus 
chen können, oder dort etwas Ande— 
tes; und da es fo billig ift, wird es 
gekauft. — 

Nun war das bei Frau Wornal 
wohl nicht der Fall. Sie hatte ſelten 
Gelegenheit, ſich dem Vergnügen des 
„Shopping“ hinzugeben; wenn ſich 
ſolche jedoch bot, dann hatte fie To 
viele mwirflich nötige Sachen zu kau— 
\fen, daß fie an andere gar nicht den= 
fen fonnte. Troßdem war es ihr doch 
ein großes Vergnügen und fie gab 
ſich dem heute ganz hin, jo daß der 
Nachmittag fchnell verging. 

Am Abend trafen dann alle im 
Hotel wieder zufammen, erzählten 
fich gegenfeitig ihre Erlebniffe und 
mas fie gefehen und gehört hatten. 
Ermübdet von fo vielen Anſtrengun— 
aen, und aus Rüdjicht auf das, was 
ihnen am nächſten Tage bevorftand, 
;begaben fich Alle bald zur Ruhe. 

Am nächſten Morgen nahmen die 
Damen ihre Beihäftiaung wieder 
auf. Heute hatten jie die Kleiderma= 
cherin und Putzmacherin zuerft zu be= 
ſuchen; dann die Schuhläden, Gold— 
fhmiede und dergleichen, jo daß fie 
fich beeilen mußten, zur rechten Zeit 
fertig zu werben. 

Die Herren, vonArthur und Sam: 
bo begleitet, begaben fich’ hoffnung3- 
voll zu dem Stadthoſpital. 

Sie fanden ſchon mehrere Xerzte 
berjammelt, die ihre Ankunft ſehn— 
licht erwarteten. Der Oberarzt nahm 
die Sache fogleich in die Hand, hörte 
dem Bericht Doktor Wornal3 auf: 
merkſam zu und unterzog Arthurs 
Kopf einer forafältigen Prüfung. 
Dann bat er die Anweſenden um ihre 
Aufmertfamteit. Er erklärte ihnen, 
was hier vorliege, was vermutet wur⸗ 
de und was geſchehen ſei; ſchließlich 
erſuchte er diejenigen, die in ſolchen 
Fällen Erfahrungen oder beſondere 
Kenntniſſe hätten, vorzutreten und 
dieſen Fall zu demonſtriren. 

Einer nach dem Andern traten die 
gelehrten Herren vor und befühlten 
Arthurs Kopf; dann ſtanden ſie in 
Gruppen umher, eifrig mit einander 
ſprechend; dann kamen welche, um 
noch Fragen an Doktor Wornal oder 
Herrn La Rue zu ſtellen. 

Endlich hatten Alle ihre Anſicht 
dem Oberarzte mitgeteilt, und dieſer 
erklärte nun, daß keiner der Anwe— 
ſenden einen Aufſchluß geben könne. 
In langer, gelehrter Rede erläuterte 
er den Fall; viele Autoritäten führte 
er an; viele lateiniſche Worte wurden 
gebraucht; aber das Endreſultat war 
eben, daß hier die ärztliche Kunſt ihr 
Ende erreicht, und daß nur ein glück— 
licher Zufall das Rätſel löſen oder 
| Befferung herbeiführen könnte. Zum 
Schluß dantte er Doktor Wornal, 
dat er ihnen den Fall zur Kenntniß 
'gebracht ınd erfuchte ihm, über ben 
weiteren Verlauf zu berichten. 

Damit war die Konfultation bes 
endet und Doktor MWornal verließ 
mit feinen Begleitern das Hofpital— 
um eine fhöne Hoffnung ärmer, 

(Fortfegung folgt.) 

— Stoßfeufzer. — Beſuch: „Jetzt 
eifen Sie ja alles, was Ihre Frau 
foht und früher gar nichts... hat 
ſie's mit ber Zeit gelernt?“ — Jun⸗ 

















verbergend, winkte er ihm zu. Sambo 


ger Ehemann (tefignirt): „Nee, ich!" 








Für Anfänger. 

Das in den borangegangenen 
Artikeln oft betonte Grundgeſetz 
aller Gröffnungen, namlich die Ent- 
wiedelung der Figuren mit großter 
Geſchwindigkeit, wird zwar jedem 
Anfänger einen guten Anhalt fur 
die vernünftige Anlage der Partie 
geben, falls aud der Gegner Sid) 
ruhig entwidelt, aber cs wird ibm 
nichts belfen in Fällen, ım denen 
er — jo merkwürdig cs Flingt — | 
ſich gegen ſchlechtes Spiel zu! 
verteidigen bat. Der geübte Spie- | 
fer kommt nämlich acgen den un: | 
geübten merit einfach dadurch ſchnell 
in Vorteil, daß er einen vorzeitigen 
Angriff unternimmt, von dem cr| 
zwar weiß, daß er falſch it, deſſen 
Drohungen aber, wie er richtig ver 
mutet, vom Gegner nicht erkann 
woerden. 

Es iſt daher für de 
ſehr wichtig, daß er ſich zunächſt 
einmal den Blick für Die! 
Drohung aneignet, das beißt, | 
da; er ſich mit den Arten des 
Angriffs vertraut madt, die fur 
die verichtedenen Figuren typiſch 
ind. | 

Nun fragt es Sich allerdings, ob 
cs ſolch typiſche Angriffsarten uber: 
haupt gibt. Doch läßt ſich das bei 
näherem Zuſehen nicht verfennen. 
Eine Eigenſchaft, die faſt alle An— 
griffe gemeinſam haben, iſt die, daß 
ſie ſich gleichzeitig gegen mehrere 
Objekte richten. Es iſt ja klar, daß 
im allgemeinen, wenn man einen 
Stein ohne jede Nebendrohung an- | 
areift, ſich dieſer Stein einfach 
durch Flucht in Sicherheit bringen | 
wird. Desbalb ind die meiiten | 
diefer „einfachen“ Angriffe völtig | 
zwecklos. Das Beitreben des An 
areifenden muß stets darauf ge 
richtet ſein, mindeitens cine „Dop 
peidrohung” herbeizuführen. 

Ter einfachſte Fall einer Tolden ı 
it der Angriff von zwei Figuren 
zu aleicher Zeit. Am Ächwierigiten | 
iind für den Anfänger meiſt Doppel: | 
angriffe mit dem Zpringer voraus: | 
zuichen, befonders wenn der Doppel: 
angriff erit dur ein Opfer ermög- | 
lit wird. Ein lehrreiches Beiſpiel 
für die Tücken des Springers liefert | 
die Stellung des Diagramımıs. | 


in Anfanger 
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Zdnvarz am Zuge fann bier mit 
Se 6—d4 die weile Dame und den 
Bauern e2 angreifen, den daher | 
Neil mit einem Damenzuge defen 
muß. Das Gefährliche der weißen 
Drohung it, da Schwarz, wenn c5 | 
ihm gelingt, die weiße Dante von | 
der Tefung des Punttes «2 ab- 
julenfen, nicht nur den Bauern ge=! 


I 


winnt, jondern wieder einen Doppel: | 
angritf mit dem Springer erhalt, | 
namlidd auf den König und dem) 
Zurm al. Nun kann Wer Sid! 
atlerdings ichr einfach mit Db3— | 
d3 verteidigen, da Schwarz nicht. 
unmittelbar die Dame von d3 weg- | 
zwingen fann. ber wenn Weiß, 
die Trobung des Schwarzen über 
ſehend, Se 6—di mit Db3—e) | 
beantwortet, dann verliert er ſofort 
durch Le 5—b4 die Dame. Denn 


da der König auf ei jteht, kann die. 


Tame die Tiagunale el—ad nicht 
verlaiien, und wenn fie den Läufer 
b4 ichiägt, kann der Springer die, 


Trohung auf e2 ausführen, und er. 
greitt damit jest außer dem Nomig |»; 


nicht nur den Turm, jondern aud) 


die Dame an. E 
ein!« 
tupiiches PBeripiel fur die raffınier- |» 


Eine zweite Stellung, Die 
ten Drohungen des Springers gibt, | 
iit Die Stellung des folgenden Dia- | 
aranıms: 
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b d f h 
Hier iſt vorläufig noch gar nicht 
erſichtlich, wie Schwarz mit ſeinem 
Springer Gelegenheit bekommen 
tann, zwei Figuren auf einmal 
anzugreifen. Und es iſt in der Tat 
ein ſehr feines Opfer von Schwarz 
nötig, um die fritiihe Stellung 
berbeizufübren. Schwarz beginnt 
mit Td 4—di. Dies greift gleich- | 
zeitig Dame und Turm an, und da 
Weiß mit der Dame feinen Zug 
machen fann, der den Turm deckt, 
bleibt ihm nichts anderes übrig, als 
den Turm entweder mit der Dame; 
oder mit dem Turm zu nehmen. | 
‚Noch 2. Deixdi folgt nun]! 
De 7—c5+, und da Kfi an 
Df2 mat jdeitert, muß Weiß 


a © e 


Schluß 
Weiß den 


W 


ßen Damenflügels. 


31. TE3—f1 


ed. fb und fT. 


löſung zu vermeiden. 


| punft- 


dm 
il 


ı 
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3. Kgi—ht 
Schwarz mit dem Springer auf f2 
gleichzeitig König und Dame an: | 
greift. Das Ueberraichende an der 
Stellung it, daß Schwarz auf die 
Dame verzichtet und jtatt defien .in 
vier Zügen matiegen fann. Nänt- 
id: Se4d—f2-+: 4. Khi—gl, 
sf2—Ih3++: 5. Keti—hi, 
De 5— el: 6, Te 1xgl, Sh 3— 
f2 mat. Hätte Werl; im zweiten 
Zuge Te 1xdi geipielt, dann wäre 
nach De T—aT7— cin ganz ähnlicher 
entitanden, Zwar bätte 
Turm auf d4 zwischen 
um das Mat zu ver- 
Schwarz bätte nad 
Da7xd4-+. Keli—hl durch 
Se 4—f2- nebſt Sf2—d3+ die 
Dame gewonnen, 


Für Sortgejchrittene. 

Tie folgende Partie wurde in 
dem augenblidlih im Gange befind- 
lihen Treifampt Blanco - Corzo- 
Dowell in Havanna geiptelt. Sie 
it ein inſtruktives Beiſpiel dafur, 
wie ein Spieler im entiheidenden 
Nachteil fommen fanıı, ohne eigent: 
th einen diretten Kombinations 
tchler machen, d. b. lediglich 
durdy verfehlte ſtrategiſche Anlage 
der Partie: 


ipieien, worauf 


ſetzen können, 
hüten, aber 


zu 


Weiß: 
G. S. Howell. 


4 
&1—f3 
3. Lf 1--b5 
. Lb5>-—a4 
5. 0-—0 
. d2—d4 
La 4—b3 
3. d4XeD 
9. e2—e3 
10. Sb 1—d2 
1l. Lb 3—c2 
12. St 3—d4 


Schwarz: 

Rafael Rlanco. 
. ed—e 
—8 


e7—ec) 
“Sb 8 
ar—a6 
Sy 8—f6 
Df6Xe4 
b7’—b5 
d’—d5 
Le 8—e6 
l.f 5—e7 
Se4--e5 
0-—0 
Se 6Xd4 


* 
GV 


Schwarz fonnte zwar den e-Baueri 
ehmen, aber Weil; würde dann mit 
fD—f1—f5 itarfen Angriff er— 
langen. Daher tut Schwarz gut 
daran, auf Entwickelung jtatt auf 
Vauerngewinn zu Ipielen. 


4 


13. e3Xd4 Se 5—d7 


14. 12—t4 | 


Statt dieſes Bauernzuges Sollte 


eiß erit die Figuren des Tamen- | 
flügels mit Sd2—b3 und Le i— | 
e3 entwiceln. | 


I 
| 


ni 


f7—15 
Ta s—ı8 
Weiß kann nichts gegen den Blan | 
des Schwarzen tun, der mit —7—-c65 
ith volle Bewegungsfreiheit auf 
dent Damenflügel ſchaffen will. 


1b. a2 —at eT—e) 


17. a4Xbs c3—c4 


Mit dieſem Zuge ſchafft Schwarz 
ſich einen entſcheidenden Vorteil. 
Weiß hätte unbedingt d4XeD ſpie 
len müſſen, um zu verhindern, daß 


Schwarz einen Freibauern auf dem 


Damenflügel erhält. 


a6 X b5 


Su 7 -66 


18. Sb 3-42 
19. Ta 1—a6 
20. T£ 1-—{3 


Jetzt zeigt ſich der Nachteil der 
rückſtändigen Ennvidelung des wei 
Weiß kann auf 
teine Weiſe den Turm in der a Linie 
jtügen, und Schwarz ergreift von 
der aLinie Beſitz. 

Ta 6Xa8 
2. Sd — 

Le 1—d2 
Dd 1—el 
Le 2X a4 
St 1—e3 
Tf 3—t1 
Tf 1—t3 
Tf3—tf1l 


Te Ss—as 
Dd 8Xas 
b5—b4 
Da 8s—a? 
Sh 6—a4 
Da 2Xa4 
Tf 8—a8 
Da d4—b3 | 
Db3—a2 | 
Da 2—b3 | 
| 
| 
| 


Beide Spieler ſcheinen „in Zeit: 


not“ zu ſein, wie der tehniiche Mus: | 
druck lautet, d. b. die zweite Stunde R 


it um, und es müſſen 30 Züge 


geſchehen jet, wenn der Zeiger auf 
12:00 ſteht. 
holung, bis der 30. Zua geſchehen 4J 
iſt. 
menbruch nicht mehr aufhalten. 


Daher die Zugwieder— 


Wei kann aber den Zuſam— 


39. T£f 1—t3 Db 3—a2 
ed—r3! 
32. b2Xc3 b4—b3 
und Weit gibt auf. 

sur Problemfreunde. 

Löſung des Problems in voriger 
Nummer: Stellung: Wei: Kdb, 
Dei. Ted, Sc4 und dö, Ba5. 
b3, 07. Schwarz: Kd4, 742 
und fl, Lai und h5. Bbb, 
(Der Bauer e5, der | 
im Diagramm nicht enthalten war, | 
it nonvendig, um cine Neben: | 
Val. Schad)- 
Brieffaiten.) Eines der feiniten Pro— 
bleme des berühmten Zlond. Brenn: 
und Scnittpunftidee jind | 
doppelt durchgeführt. Der Lölungs: | 


“2 
CO, 


zug iſt Dg 1—f2. Schlägt Schwarz | 
‚ die 


Dame mit dem Turm 
jo folgt 2. Se d—a3 mit 
drohungen auf b5 und 2. 
einzige Zug, 
Defung des 
fügung bat, 


d2, | 
Mat- | 
Der | 
den Schwarz num zur| 
Feldes b5 zur Ver- 
ft Lh5—c2. Da-| 


|Mat auf e2. 


dur wird aber die Linie des 
Turmes unterbroden, und es folgt‘ 
Schlägt andererfeits 


I u . - r . 
Schwarz im eriten Zuge die Dame 


| mit 
gen Sc 6 und Sf5. 
treten, 


Deckung des Feldes fö. 


geſetze. 


keit des ſchwarzen Königs. 


der wichtigſten Schönheitsgeiege zu 
 erwahnen, dem Probleme genügen 


dem Turme f4, jo antwortet 
Weiß 2. Sd 5—eT7 mit den Drohun⸗ 
Jetzt muß der 
Läufer das Fritiihe Feld f3 be 
um das Mat auf c6 zu 
defen, und dadurch veritellt er die 


| 


Dieſes Problem ijt jehr geeignet | 
zur Grflärung einigers Kunſt- 
Ter Löſungszug Fit ein 
Damenopter. Dod) ijt dieies Opfer | 


ein ganz zufälliges, und die Abficht | 


des Nomponiiten war feineswegs, | 
eine Aufgabe mit Tamenopfer zu 
tonitruieren. Das Thema, das 
Lord vorſchwebte, war die doppelte 
Daritelluna der Verdeckung von 
Turm durd Läufer, und der Um-— 
ſtand, dal; der Einlettungszug die! 
Tame opfert, trägt nicht das Min: 
deite zur Schönheit der Aufgabe bei. 
Dies iſt meiit für den unerfabrenen, 
vom Spiel-Schach berfommenden | 
Löſer ſchwer zu veritehen. Er üt! 
gewohnt, die Schönheit einer Kom— 
bination darnad) zu beurteilen, wie— | 
viel dabei geopfert wird. (Gr ver: 
gibt eben, dal; das Opfer in der 
Nartei nur deshalb ſchön wirft, weil 


‚im allgemeinen ein Uebergewicht an 


Material den Sieg enticheidet. Im 
Problem aber, in dem Weil; meist 
ſowieſo erheblich an Straft überlegen 
it, wirft es in feiner Weiſe über: 
raichend, wenn ein oder mchrere 
Figuren dieſer überlegenen Streit: 
macht geopfert werden. Mit ande: 
ren Worten: Ein Opfer an und für 
ſich iſt micht wert, zur Problem— 
idee gemacht zu werden. Freilich 
fommt cs aucd in Problemen oft 
vor, dab ein Opfer überraſcht, weil 
der geopferte Stein ſcheinbar not: 
wendig dt, um dem König ein oder 
mehrere Fluchtfelder zu rauben; 
aber in dieſen "Fällen iſt nicht das 
Opfer die überraſchende Idee, fon 
dern die Erhöhung der Beweglich 


12 
nic 


Dieſe 
Wirkung wird meiſt ohne Opfer 
dadurch erzielt, daß der erſte Zug 
einfach dem König neue Fluchtfelder 
öffnet, 


Damit habe ich Welegenbeit, eincs 


jollten. Der erite Zug darf näm 
lich feinesfalls die Beweglichkeit des 
Königs berabmindern. Denn das 
wirft nicht überraihend, Sondern 
jelbitveritändlich. 

I 

Natürlich braucht ji der Nom 

poniſt aud nad dieſer wichtigen ı 
Negel nicht zu richten, wenn nur | 
ihre Verlegung ihn zur Daritellung | 
einer ſchönen Idee initandiegt. | 


Cmanuel Laskoer. | 





I 
I 
1} 


| 


1} 
| 
I 
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Mat in zwei Zügen. 


c 


Schach-Briefkaſten. 


A. St.Chicago. Sie haben 
ganz richtig erkannt, daß der Turm— 
zug in Ihrer erſten Löſung unnötig, 
und daß (ohne de auern cd) eine 
zweizügige Nebenlöſung möglich fit. 
urſprüngliche Faſſung des 
Lloyd'ſchen Problems iſt ſchwer zu 
gänglich. Es iſt jedoch mit Sicher 
heit anzunehmen, daß ihm die 
Nebenlöſung nicht entgangen iſt, 


— 
— 
= 


IN 
1 B 


Min 
Zi 


und das er entweder einen ſchwar 


zen Bauern auf eD oder itatt des 
weisen Yruern auf a5 einen ſchwar— 
zen hatte. 

Anfragen und Löſungen jind an 
den Schadyredaftenr der „Abend— 
poſt“ zu richten. 


— — — 
| 


Los. | 


Gemeinſames 


or 
NL J 
—9 


/ 


Nermieterin (zum Ztuden 
en): Und dann bitte, am 
‚des Monats erirarte ich itet3 das 
‘cld!” 

Student: „Tas trifft Sich gut 
- da warten wir miteinander!“ 


4r 
ii 


— Muh richtig. Lehrer: „Da: 
Holz findet vieifahe und ſehr ber: 
ichtedene Verwendung. Manches dient 
als Bauholz, wie das Eichen- und 
Föhrenholz. Anderes wird als Nutz— 
holz z. B. vom Tiſchler verwendet, 
ſo das Holz der Tanne und das Eben- 
holz. Noch anderes liefert uns das 
Brennholz. Wer Lann mir ein gutes 
Brennholz nennen?“ 

Edüler: „Das. Zünbholz ” 
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Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
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Aus dem Reich der Mod 





Der lebte Ball. 





| Shlußprüfung der vierten Klaſſe 
für ein Gedicht vortrugen. Es war 
„Das erfrorne Kind"— nit wahr? 
Mit Ihrem aufgelöften blonden 


Ton Franz Herczeg. 








betroffen. Sie war auf ihrem erften | 
I 


ı Haar, im furzen weißen Rödcen 
ion 9 düfter- ‚und den ſchwarzen Strümpfen wa— 
blaffen Wangen, verbüf ren Eie zum Anbeifien hübſch — 


wie eine leibhaftige Puppe!” 





Mit Tr 
tem Blide und in dumpfer re 
lung faß fie neben ihrer Mutter. i : R 
Das Ecredlihite, was einem jun: |, nn Ara * = 2 
( Ir syitand atte te | . ngen it e om d t \ 
gen Mädchen zuftoßen tann, hatte | Füßen und fagte dann troden: „Sie 
ſind aber auch jegt hübſch!“ 
Dieſer Gyurta von Ilonday war 
mitunter unverfhämt, im Grunde 
‚aber ein fehr guter Junge. Schon 
| dreißig Jahre vorüber, neigte er ein! 


Balle jigen geblieben. 

Dummbeit! fo könnte jemand ein- 
menden. Es iſt aber feine Dumm: 
beit. Die Beihämung des ausge: 





ı Quaprille. 


zu Haus ein Ereigniß. 


ten. 


| Freundinnen gemefen. 
noch nebeneinander 

bank 
verſe 
ſchrieben. 
ewige Freundſchaft 
nungsſchmerz, den 


und wie gerne wäre ſie 


pfiffenen Schauſpielers, des Solda⸗ 


ten, der die Schlacht verloren, über— 


wiegt nicht das Meer von Bitterkeit, 
das bei ſolchem Anlaſſe 


das Herz 
eines ſiebzehnjährigen 
überflutet. Des erſten Balles Er— 
folg zaubert als ſonnenhelle Erinne— 
ſeliges Lä— 


teren Hausmutter ein 


cheln; die Qual des Mißlingens da— 


gegen nagt noch am Herzen der ver— 
trockhneten alten Jungfer. 

Die Zigeuner ſignaliſierten 
Die 
dung Hang mit herausforderndem 
Spotte dur den Saal, und Diga 


‚hatte noch immer feinen Tänzer. Wie 


den Zigeunern; 


wie raſend darauf los — wollte nun 


hatte ſie ſich auf dieſen Ball, ihren 


erſten Ball, gefreut! Das Eintref— 


fen des Ballkleides, das Anprobieren 


der Atlasſchuhe — das alles bildete 
Yls dann 
alles beifammen mar, Schloß fie ſich 
in ihr immer ein, breitete all Die 
Schätze auf dem Tiſche aus, öffnete 
den ſchwanbeſetztenFFächer und tanzte 


Terpſychore.) 
Olga aber tanzte faſt atemlos, mit | 


um den Tiſch herum verfuchsmeije | 


eine Polka. 


Und melde Kämpfe hatte es ge— 


‚ihr die Mutter-ein über das andere | 


fofiet, bis man ihr ten Beſuch dıe= | 


jes Ballfeſtes geliattete! 
war dagegen, ganz beſonders aber 
der Dottor. Er mochte wilfen wes— 
bald, obaleih er nichts verlauten 
ließ. Wenn er erit gemußt hätte, 
mas Olga fo forgfältig vor ihm ver— 


tleinen 
weißen 


einem 
ihrem 


Yuitenanfall, 
Battiſttaſchentuche 


Die Mama 


Beiſpiel hatte 
Aus 
heimlichte: daß ſie tags vorher, nach es fortwährend neue 
auf Ueberläufer. 


| 
| 


'onfels. Im übrigen war er ber ein— 


Mädchens, sige 


. ... ihm 
tung noch auf das Antlig der |pc- Pi dortigen Jugend ficherten. 


di der nur zu tanzen pflegte, wenn er 
ie 
rauſchende Einla-⸗ 


wenig zur Fettleibigkeit und gefiel 
ſich oft in der Rolle des Protekior-⸗ 


ſchuldenfreie Grundherr des 
Komitats und bekleidete die Kämme— 
rerwürde, welche zwei Eigenſchaften 
eine Ausnahmsſtellung unter 


Der findige Ballarrangeur winkte 
die Quadrille en— 
dete mit einem Galopp. Ilonday, 


ein bißchen über den Durſt getrun— 
ten hatte — dann aber tanzte er 


Dlga gar nicht mehr aus den Armen 
laſſen. 

„Sie tanzen feenhaft,“ wiederholte 
er fortwährend. Feenhaft, wie Kal— 
liope ſelbſt.“ (Ich glaube, er meinte 





flammend rotem Gericht und au,ar: | 


löjtiem Haare. Die Wiujit 
auch gar zu närrifch und wirkte 
erregend. 


tlang 


„Dlga, um Himmels willen!“ rief | 


yral zu. 

„Nur noch eine Tour!” 
Ilonday ladyend. 

Als dann ver Walzer an die Reihe 
fam, umſtanden tie Tänzer jchon 
reilun:veife das Mädchen. Ilondays 
das Eid gebrochen. 
dem Tarjanſchen Lager gab 
 „angiverite 


antivortste 


„Ein reizendes Kind.” fagten fie, 


einen winzigen Blutstropfen bemerkt Gyurta von Ilondays Urteil wieder: 


Jatte! 
Die Paare 
Quadrille. 


rangierten ſich zur 


ıebt voll brennenden Haſſes 


Die dicken, 
wie ſie da, von ihren Kavalieren um— 
geben, hochmütig und ſiegesbewußt 
vor ihr durch den Saal promenier— 
Ja, die hatten leicht lachen! 
Ihr Bruder mar Hufarenlieutnant, 
die jungen Leute des Komitats rie- 
ben ſich mit Vorliebe an feiner Uni: 
form, und fo brachte er feinen 
Schweſtern Tänzer in Hülle und 
Fülle zu. Einft waren fie Dlgas 
Einit, als fie 


hinkende Gedenk— 
ins Stammbuch 


ſaßen und 
einander 


und den Tren— 


Das hinderte ſie indeſſen nicht, 


ſich, ſobeld ſie die Schuljahre hinter 


ſich Hatten, gegenſeitig allen Ernites 
zu Gaifen. Der Haß fam ohne Ein— 
leitung eder Uebergang, plößlich und 


‚Iniiinitio, ıwie das junger Mädchen 


holend. 


Das Mädchen war vom Genuſſe 


Durch Olgas Herz ging ſolchen Triumphes 
da ein garſtiger, ſchmerzvoller Riß. wie fühlte, tag ſich die Aufmertſam— 
Furchtbare Bitterkeit überflutete ihr keit des Saales ihr zuwende 
ganzes Weſen und wandie ſich zus fuhlte ſich 


auf der Schul: | 


Es waren Verſe über die | 


Sie begannen 


Brauch it, die zu fühlen beginnen, | 


daß fi: einander Konkurrenz machen | 


werden. Die freifchenden, unter: 
legten Töchter Tarjans und die 
hübſche tannenichlante Diga! 

Die Tarjanſche Koterie hatte das 
Lofungswort ausgegeben, Dlga 
türfe nicht in die Geſellſchaft auf: 
gensmmen werden. Unmöglich, hieß 
ihr Vater war ein in Konkurs 
geratener Kaufmann. Und die Ko: 


PS 
in, 


baliere, jene netten, Schalen Jungen, | 
im 
Saal Hin und ber liefen, letiteten ber | 


die mit fliegenden Fradichößen 


Parole millig Folge. Es mar ge— 
radezu rübrend, mie fie bie und da 
jelbit dejahrtere Gardedamen flehend 
beftürnten, in die Tanzkolonne ein: 
zutreien; — nur um Olga fümmerte 
ſich keiner. 

Die Tuadrille begann. 


Sm ſelben Wugenblide. tam 


GEyurka von Jlonday in den Saal 


geeilt. Soeben von der Jagd beim 
Grafen Keaupfalot zurüdgefehrt, 
hatte er gerade noch Zeit gefunden, 
in aller Halt Toilette zu machen. 
Sein gerötetes Antlig wies auf gute 
Geſundheit und außerdem wohl au 


‚barauf bin, daß er fich dem Genuife 


des aräflidhen Cognac mehr als not- 
wendig binaegeben habe. 

Der Glanz der Lickter 
fein Auge, als er in den Saal trat, 
doch entbedte er ſofort das ſitzende 
Fräulein Olga, trat auf fie zu und 
bat fie um die Quaprille, 

„Meine Koufinen jollen vor 
Zorn plagen, das wird mir ein lu— 
itiger Anblick fein,“ dachte er, wäh— 
rend er durch ſein Monocle nah den 
Iarjanigen Mädchen binüberblidte, 

Olga dankte. ihm mit einem nied- 
ligen Knicks und nahm mit gleich— 
mütiger Heiterkeit feinen Arm. 
ibm 


faſt 


als Balltönigin! 


ko⸗ 
ihre 


Voll 
verteilte ſie 


vor den Beamten wohlweislich 


kleinen Tarjanſchen, vorzugte. 


während des Tanzes erfaßte 
manchmal ein 
dann wieder fiel ihr ein, ob es nicht 
beſſer wäre, nach Hauſe zu gehen 
und ſich zu Bette zu legen, ſonſt 
werde es ſich hier bald herausſtellen, 
wie ſtürmiſch und ſchmerzhaft ihr 
das Herz poche. 

Ein Blick nach den Tarjanſchen 
Mädchen genügte, ſie zur 
ſetzung des Tanzes zu bewegen. 

„Sie mögen fehen, wie ich mid) 
unterhalte jie mögen fi 

1 


recht ärgern! 
beim Cſardas 





Ilonday erſchien 
vom Speiſeſaal her wieder im Saal. 


ſchmerz, bekanntermaßen Er hatte wieder ſtark getrunken, was 
‚nur die Hoffnung auf ein Wieder- , man ihm ſofort anſah. 
ſehen zu lindern vermag. 


miteinander einen 
‚langen, jaier endlos langen Cſar— 
das. Alle anderen waren jchon ver 
Reihe nad) auf ihre Sitzplätze zurüc— 
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berauicht. | 


ie | 
Und | 
gegen | Diefes Bewußtſein machte fie gleich— 
ihr eigenes Ich, aegen bie befrauten ſam fchöner, gei:treicher. 
Urrangeure, gegen bie ganze Weit. | fetter Wohllaune 
Beſonders aber gegen 


die Tarjan- Zouren, mobei fie die Gentryjugend 
ſchen Mädchen! be: 


be= | 


fie | 
Schwindelanfall, | 


ort: | 


‚Kleiderfürjunge Mädchen. kann an den Zeiten wiederholt iver=! 
nur 


I 


gefehrt, nur dieſes eine Paar drehte | 


ſich noch wie raſend ver dem Zigeu— 
nerprimas. 

„Olga,“ ſagte Ilonday keuchend, 
„wie wie mich da ſehen, bin ich jest 


‚ein wenig angsyeitert, weil aber den— 


nch, mas rede, — Sie Jind 


ic) 


ein to ſüßes, goldiges Geſchöpf!“ 


blendete 


ch, | 
cbne 


meitere® um ben Hals gefallen, oder | 


zum mindeſten in ein helles Freuden— 
lachen auzgebrochen! 
„Es wundert mic,“ fagte fie ſpä— 


„Herr wie find 
wirtlich angeheitert 

„Jawohl. wenn ic) 
ſüßes Frauchen hätte, wie Sie es 
ind, murbe ich mich nie betrinien. 
‚Auf mein Wort: ich wurde mich nie 
betrinten!” 

„Aber Herr von Ilonday!“ 

Während fie fich wieder im Tanze 
drehten, ließ jie ihr Haupt einen Au— 
genblid auf die breite Schulter Ilon— 
days Tinten. Nicht aus Stofetterie, 
ſondern weil fie wieder einenSchwin- 
delanfall hatte. Der junge Wann 
| brüdte fie inniger an ſich. 

„Meine Mutter redet mir fort 
während zu, endlih eine rau zu 
nehmen. Wen immer, meint fie, nur 
hübſch und geſund ſoll fie jein, 
Heine Mutter iſt eine Tiebe, gute 
Frau.“ 

Diga drüdte das Taſchentuch auf 
die Lippen. Wieter der boje rote Fleck 
auf dein meißen Batttit! Blut. Sie 
erbleifie und verbarg raſch dasTuch. 


ven Ilonday, 


u 


| 


| 


‘ 
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Das erſte Kleid ſollte man, wenn 
es aus waſchbarem Material gemacht 
wird, ſo anfertigen, daß es bis unten 
auseinondergeſchlagen werden kann. 
Das wird ſich beim Bügeln al3 prat— 
tiſch erweiſen. Die Taille wird mit 
einem Gürtel beſeht, unter dem die 
Fältelung des Rockteils beginnt. Für 
die Länge der Aermel beſteht feine be- 
jondere Vorſchrift. 

Für 16jährige braucht man 5 Yds. 
und eine Yard kontraſtirendes Mate- 
rial, beides 36 Zcll breit. 

Schnittmufter Nr. 8331. Größen 
für junge Mädchen im Alter von 16, 
18 und 20 Jahren. 


Pr) 
cn 


Bei dem zmeiten Kleid wird der 


‚Rüden der Blufe an ein ‘och ange— 


aber ein jo, 


Nicht aus Furt, jondern, dal; es 


die Tarjanigen Mädchen nicht be: 
merfen. Sie ließ das Köpfchen jin- 
fen mie ein tranter Vogel und lieh 
fich dreben und umarmen. 

Jemand nahm dem Zigeuner ge— 
waltfam bie Geige aus der Hand. 
Ilonday hätte ſonſt noch immer fort: 
getanzt. | 

Beim Souper jagen fie nebencin- 
ander, 

„sch bin befneipt, ich weiß ea,“ 
jagte Ilonday, „rede aber doch in vol— 
lem Ernſt zu Ihnen.“ 

„Was fallt Ihnen ein? Ein Käm— 
merer und eine Kaufmannstochter!“ 

„Si, als ob ich eine Familie 
brauchte! Die meine iſt abelig ge- 


ınug. Ich ſpreche im Ernft. Morgen 


ter zu ihrem Tänzer, „daß Sie fi, 


meiner noch erinnern.“ 

Ilonday lachte. 

„Wie ſollte ich nicht? Sah ich Sie 
doch oft genug im Klofter, wenn ich 


follen Sie das meitere fehen.“ 
Dlga late dazu. Sie ſah, daß 


‚er berauſcht war, wußte jedoch, daß 
‚er im Ernite redete. Es überfam fie 


meine Coufinen befuden fam. Ein‘ 


fo hübſches Mädchen vergißt man 
nicht fo leiht. Sehen Sie, ich er- 
innere mid) fogar, was Sie auf ber 


ein nerböfer, fofetter Frohſinn. Zu— 


fräufelt, während das Vorderteil mit 
einer eingeleaten Weite verziert wird, 
an welcher ein breiterftragen befeittgt 
it. Gefreuste Gürtel deuten Die 
Taille an. Ein Schlitz im Material 
führt zu den großen, unteraelegten 
Taſchen. 

Für 16jährige braucht man 3°, 
Yards und " Ward kontraitirendes 
36 Zoll breites Material und 151, 
Yards Litze. 

Schnittmuſter Nr. 8379. Größen 
für junge Mädchen im Alter von 16, 
18 und 20 Jahren. 


Blufenu. Rodfür frauen 


Lange Blufen werden zur Zeit viel 
getragen. Die erlie im Muiter ge- 
zeigte iſt einfach, der Schlitz am Hal? 
ausichnitt zeigt, daß ſie üder den 
Kopf zu ziehen tit und fein. Beſatz 


(Eigendienjt der „Sonntagpoit“) SC 
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Frauenkleider. R 
den. Der breite ragen tft vorn fpig Bei dem erjten Kleid für Yauen 
zugeichnitten und rund auf dem Rük- ſei vornehmlich auf die volumindfen 
ten. Born und auf dem Rüden iſt Taſchen aufmerffam gemacht, die 
die Bluſe oden gefräufelt. man mit irgendwelchem auffallenden 

Größe 36 erfordert 27, Yards 36 Futter inmwendig beſetzen jollte. Dann 
Sch breites Material und 37, Yards gilt e3 den geihmadpollen Beſatz mit 
Banddefap. bandartiger Lite, an der Blufe wie 

Schnittmuſter Nr. 8385. Größen: am Rod hervorzuheben. Endlich fei 
26 bis 42 Boll Bruitmeite. erwähnt, daß man für den ſchärpen— 
artigen Gürtel ein gleiches Futter wie 
für die Taſchen mit Vorteil verwer— 
ten kann.. 

Größe 26 erfordert 5'% Yards 36 
Zell breites und 1!, Yard kontrafti= 
rendes 18 Zoll breites Material nebit 
4 YDards Ligenband, 

Schnittmuster Nr. 8380. Größen: 
36 bis 44 Zoll Bruftmeite, 


Schnitt und Ausftattung der Blufe 
verleihen dem lebten Damentleid, 
das wir im Muiter zeigen, feine Ei— 
gentümlichteit und fein beſonderes 
Ausſehen. Die rechte Vorderſeite 
reicht weit über die linte hinüber, und 
an den Seiten fällt die Bluſe im 
fpigem Ausſchnitt tief hinunter. Der 
Schnitt des Kragens ſcheint gleich- 
falls der Erwähnung wert, wie aud) 
die eigentümliche Geftalt der Aermel. 

Größe 36 erfordert 41, Yards 36 
Zoll breites und >, Yard fontrafti- 
rendes, 30 Zoll breites Material. 

Schnittmuſter Nr. 8361. Größen: 
34 bi3 42 Bruſtweite. 


Farbige oder geftreifte Stoffe eig— 
nen ſich aut zu einer Blufe, mie fie im 
zweiten Muſter gezeiot wird, wenn fie 
mit einem weißen Rod getragen mer: 
den. Auch dieie Bluſe ift lang und 
fann am unteren Rand mit einem 
breiten Band bejeßt werben. In die- 
jem Fall wird fie fo gemadt, daß 
man fie über den Kopf ziehen muß. 
Der breite Kragen mit meiten Um— 
ſchlägen vorn jet beſonders erwähnt. 

Größe 36 erfordert 2": Yards und 
eine Yard fontraftirendes Material, 
beides 26 Zoll breit. 

Schnittmuſter Nr. 8397. Größen: 
56 bis 44 Zoll Bruitmeite. 


Mit geraden Linien und doch nicht 
fteif, das find die Eigenichaften des 
Nodmufters, auf welchem man deut: 
lich fieht, wie die rechte Seite über 
die Linke Kinitverragt, wodurch ein 
ſehr gefälliger Effekt erzielt wird. 
Am oberen Rand iſt der Rod rundum 
gefältelt. Taffeta, Seide und ähn- 
lie Stoffe find empfehlensivert zur 
Anfertigung. 

Größe 24 erfordert 37, Yards 36 
Zoll breites Material und 46 Yards 
Bandbeſahz. 

Schnittmuſter Nr. 8574. Größen: 
24—32 Zoll Taillenmaß. 


Schnittmuſter jind unter Angabe der 
Awunichten Größe und der betreitenden 
Kunmer gegen (Viniendung von 10 
Cents zu beziehen Durch die „Modenbtei» 
iung der Abendvoit"”. 223 Weit Walde 

| Waihingten Str., Ghivane, 3. Ghed3 
und Wionenorders iollten. eri „The 
Aberdpof. Go.” ausaoeitellt werben. 








Schaume des Champagner und 
machte jih nichts daraus, wenn 
Ilonday beim Ynitoßen ihre Finger 
berüßrte. Sie war ſchön, bezaubernd 
ſchön, mit ven roten Flecken unter den 
ſtrahlenden Augen. 


Nah der Raſtſtunde mollte fie 


wieder tanzen. 


rüdgelehnt und den Kopf leife mies 


gend faß fie da und laufchte den lei= 
denfchaftlicden Klängen, die ihrJlon— 
day auffpielen ließ. Bon Zeit zu Zeit 


befeuchtete fie ihte / Lippen mit dem | 


„Olga, wird es dir nicht zupiel 
jein?” fraate die Mutter beforgt. 

„ur dies eine Mal, Mutter, nur 
bies eine Mal möcht’ ich mich nad 
Herzenzluit amüfiren. Un allem 
meiteren liegt mir nichts. — ieh, 
auch die Tarjanſchen tanzen!“ 

Sie ließ die weißverbrämteEntree— 
hülle von den Schultern gleiten und 
eilte am Arme Ilondays in den 
Saal, — 

Als der Morgen graute, aclangte 
jie endlich ins Bett. Erfüllt vom 
Triumphe und von finiteren Ahnun— 
gen — glüdlih und frank zugleich 
leate fie ſich fchlafen. 

* * 


Im Vorjahre ſah ich zuletzt meine 


| Seimat wieder. 


Das Wetter war regnerifch und 


‚ftellte jenen gemwijfen Marmorgeniu 


Ilonday de Ilonda — verblichen im 


nicht ftilvoll ausgenommen.) 


übel gelaunt. Grau und ängſtlich 
dudien ſich die Häufer der kleinen 
Stadt um den Turm der gotischen 
Kirche. Ich begab mich trotz Näſſe 
und Kälte auf den Friedhof hinaus. 
Es geſchah anjtand&halder, um einige, 
die mir nahe geitanden, draußen zu 
befuchen. 

Neben der Stapelle entdedte ich eine 
neue Gruft. Als ich vor dem Mar: 
mordenfmal ftehen blieb, brach aus 
ten ſchwarzen Wolfen ein warmer 
Sonnenitrahl hervor. Das Denfmal 


der Steinurne. Die breiten Atlas— 
bänder trugen die Inſchrift: „Zhrer 
unvergeßlichen Freundin — die Fa— 
milie Tarjan.“ 


Ein einſamer weißer Schmetter- 
ling führte über den feuchten Tuba— 
tefen des Kranzes närrifche Tänze 
auf. Er mochte vom jtarten Duft be= 
rauſcht fein. 


Für einen Augenblid ſchien es 
mir, als ob dieſer weiße Falter die 
Seele der armen Heinen Olga wäre, 
bie noch nad; dem Tode das Tanzen 
richt lajfen kann. Die Tarjanſchen 
Mädchen mögen jehen, daß fie ſich 
auf im Jenſeits gut unterhalte! 


dar, der, mit einer umaefehrten 
Tadel in der Hand, jich weinend über 
eine mächtige Steinurne neigt. Auf 
dem Sodel ftand zu leſen: „Dlga 





— Enttiufhung — Studioſus 
(der einen Berg erklimmt, als ex auf 
der Spihe feinen Schneider figen 
jieht): „Dazu mußt” ich alfo über 
'zweitaujend Meter berauffrareim!* 


yritten Jahr ihrer glüdlichen Ehe.“ 
(Den Familiennamen hatte man 
icht dazugeſetzt; er hätte fich neben 
em altadeligen Namen \londay 


Sie war noch nicht lange begraben; | — Drudfehler. — Ueber bie früh⸗ 
die Gruft mar von einem ganzen Hü⸗ lingsgrünen Wipfel des MWaldtals 
gel teilmeife noch frifcher Blumen be» tünte der Schrei eines einſam dahin 
dedt. Ein Kranz hing auf dem Hals ſegelnden Meiers. —— 
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ten Lite einen blaſſen vornehmen 
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© Morden rüdtehrend, gedachte ih nun 
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Don Bodo Wildbera. 





Unſetr Dampfer näherte ſich der 


alten Seeſiadt. Schon erblickte man 
€ der langen Küftenlinie den 


* deſſen loloſſale Dreiturmfront 


in bem mürchenhaften Rofenrot ihres 
Baditeingefü- 


ferner fremder Zeit über den 
ſchwebte. Die Dreiheit ku— 
pfergrüner Helmdächer hatte im jpä- 


Glanz. Hinter jenem hochgipfelnden 
Meriendom, das wußte ich, lag das 
Stadthaus meines Freundes Dal- 
mann. 

Ich hatte ihn ſchon öfters auf jei- 
nem pommerijchen Landgute beſucht, 
bob war mir noch niemals Gelegen- 
beit geivorben, das altefyamilienhaus 
in ber Hafenftabt zu jehen, auf das 
die Dalmanns fo ſtolz waren, das jie 
mit rübrender Uebertreibung ihr 
Siadtſchloß nannten. Won einer 
Reiſe nach dein annoch mwinterlichen 


drüben? Sieht wie eine alte Kapelle, 
aus.“ | 

„Das iſt er auch urjprünglich ge: | 
weſen. Seit Jahrhunderten dien! er | 
und Dalmanns als Yyamiliengruft. | 
SH mill dich morgen bineinführen, | 
falls es dich nicht grault: es ſind 
meriwürbdige Dinge dort zu ſehen. 
Die Luft darinnen ift fehr troden, | 
‚und jo fommt e3, daß meine werten | 
Vorfahren ſich auf eine geradezu un: | 
‚erfreufiche Weiſe konſervirt haben. | 
Als gelbe Mumien jtreden fie ſich 
‚unter den Glasbedeln ihrer ſilbernen 
— Das reine Muſeum, ſag' ich 
dir.“ 
| Sein leichtfertiger Ton hatte et= | 
was Erzwungenes. Und ebenfo wirkte | 
‚fein Verhalten während des Abend: | 
eſſens, das mir in wercumaft ber | 
Tante Rojabella einnahmen. Diele 
würdige Dame, die eigentlich Rolle: | 
giatin vom Klofter Runom war, aber 
auf Grund beionderer Verfügungen 


= 


Freiherrn Haſſo. 

Mein Oheim gehörte dem Ge— 
ſchlecht von 1800 an, er war durch 
und durch ein Romantiker. Es war 


er zu Rom in den Schoß der katholi— 
ſchen Kirche zurüdtehrte und bald 
darauf in den Malteferorden eintrat, 
in dem er bald zur Würde eines 
Priors aufrüdte. 

Er batte fi darüber mit meinem 
Großvater entzmweit; aber allmählich 


endlih fand fih der Malteferprior 
zum Bejuh im Baterbaufe ein. Mit 
ihm fam ein römiſcher Hauptmann 
angereift, der fich Ungelucci nannte, 
ein baumlanger Menſch mit Rinaldo- 
Allüren, aber, wie es fchien, Haſſos 
bertrautefter Freund, Sie hatten ſich 
gemeinfam allerhand magifchen und 
mpitiiden Praktiken ergeben. Faſt 
jede zweite Nacht verbrachten fie in 
jenem runden Zimmer, das man, 
wohl ohne zureichenden Grund, die 
Sternwarte zu nennen pfleate. 

Tante Rofabella war damals ein 


ſeht junges und fehr ſchönes Mäd- Fenſter des Gemaches: es ging auf | herunter!“ 
den. Sie und Hafio find die einzigen | 


— — 


ter mit verſtaubten Büchern bedeckt 
war. Ein zweiter, etwas kleinerer 
Tiſch mit wunderlichem Gerät, als 
wie altertümlidden Globen, ungelen- 


‚ganz in diefem Geifte gehandelt, daß | ten Fernrohren und allerhand feltja- 


men Spielwerten vergangener Zeit, 
war jeitwärt3 an die Wand gerüdt. 
Vor dem Siſche ftand ein weißgol— 
dener Armſtuhl im Geſchmacke Lud— 
wigs des Sechzehnten. Es fiel mir 
auf, daß der Raum mit grauemMar— 


| - : 
mor ausgelegt ivar, nur in der Mitte 


‚bahnie Jia, eine Verföhnung an und des Fußbodens befand fich eine fd,öne 


Platte aus „Ötell’ antico“, und ge— 
trade auf dieſer jtand der Lehnjiubl. 
| EinSeitenftüd zu diefem war in eine 
Yolianten belaftet. Auf dem grauen 
Steinfußboden ſah man bie befann= 
ten, unverwiihbaren Spuren vergoſ⸗ 
jenen Blutes. 

Das Zimmer iſt erhalten geblie- 
ben, wie man ed an jenem Morgen 
fand. Weder an den Möbeln no an 
anderen Gegenfiänden ſah man ir— 





gendwelche Zeichen eines Kampfes.” | 


| Alfo mein Wirt. Ich trat an das 


den Garten, und über biefen hinweg 


Ede gefhoben und ſchwer mit alten 


e 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
Morgens den blutigen Rumpf bes | Zimmers frand ein mächtiger Tiſch, |ftand am entgegengefehten Ende bes 


Tiſches. 

„Das iſt deine letzte Nacht, car’ 
idol mio,“ ſchnarrte Angelucci. 

Er hatte die Stimme eines echten 
Theaterböſewichtes. 

„Wir wollen uns ſchlagen wie 
Edelleute,“ erwiderte Haſſo aus mir. 
„Ich will vergeſſen, daß ich Malteſer 
bin, da ich es ohnehin bald nicht 
mehr ſein werde.“ 

„Du wirſt als Malteſer ſterben. 
Nie wirſt du Roſabella heiraten, 
nie!” 

‘ch wollte aufipringen, aber — 
mas war das? Meine Arme hafteten 
feſt am Tifche, und ich vermochte mich 
nicht aus dem Stuhle zu erheben. 
Der böfe ftarre Blid des Italieners 
fhraubte mich förmlich an meinen 
Platz. 
| „Sariffimo, den Kunſtgriff kann— 
‚teft du nicht? Ich lernte ihn vom 
Sdharfrichter zu Neapel. Meine Blicke 
halten dich dort feſt. . . du wirſt dich 
nicht rühren...und (feine Stimme 
ſchwoll plöglich zum Gebrüll eines 
Elefanten) ich ſchlage dir den Kopf 





Ein bligblanter Säbel ziſchte un— 





Ringepuddelt. 


& wirllich wohri Humdageldiht' aus d'r 
Balz. — Bun E Ehumannı, 








Friejer, mammer e’ Freind getroff’ 
bat, hat m’r fich die Hand gefchittelt, 
defroot: „Wie geht's mie ſteht's?“, hat 
dann e bidje vum Wetter geſchwätzt 
un’ ferbig mar m'r. Heit’ is das 
annerfcht, beit’ fammer jicher fein, 
daß, mann ämm änner trefft, er ämm 
zwei Etunn lang ebbes vun feine 
Dobermänner odder Xerebäleterrje 
ebbes vorfhärmt, was die in dr 
letſcht' Zeit for Bravourleiſchdunge' 
vollbracht hätte”, odder zum min- 
deſchde' doch, daß fei’ Bolezeihindin 
„Adda“, Hundeftammbuh Numero 
fo un’ fo viel, „gemelpt“ hätt’: vier 
Riede un’ drei Weibcher, un’ mas fo 
int’reffante Themas meh’ fin. 
Kummt m’r in e' Wirtshaus, vun 
mas werd gerebb’? Bun de Herre 
Bobezeifunn, immerhaabt vun nir 
als mie vun de ’Hunn’! 
werd gekohlt un’ uffgefchnitt’, daß die 
Bääm' wadele. 


So war das aa’ g’rad’ im Hinner= | 


ſtibſche' d'r Brauerei zum Löwe' d'r 


Un’ dann! 


bis zu ihrem Lebenzende im Haufe 
der Einladung meines Jugendfreuns ihrer Väter weilen durfte, machte 
bes und den MWünfchen heimlicher | mir ganz und gar nicht den unbeim- 
Neugier aleichermaßen Genüge zu lichen Eindrud, auf den mich die jon- 
tun, derbaren Reben meines Freundes 
Es war um die Mitte des Maimo- | vorbereitet hatten. Obwohl 
nats, und munderfam bduftete uns | dem achtzigſten ala dem fiebzigften 
Das eben erwachte Grün der Ditfee- Jahre ihres Dafeins, befaß fie noch 
wälder entgegen. Der Dampfer fuhr | volltommen fchwarzes Haar, das 


langfam zmifchen den ſchwärzlichen nach der Mode von 1840 in zwei Ra: | > 
ändern zu toollen. 


Holzdämmen Hin, die innen an den | benflügeln ihre Stirn umfaßte. Ihre 
graugranitnen Molen fortliefen, ver- | Augen waren ebenfalls vom tiefiten 
taufhte die filberige Meeresweite Schwarz und mußten einft von nicht 
mit dem jtillen jepiaduntlen Gefiute | alltäglicher Schönheit geweſen jein. 
bes Leinen Hafens und legte endlich Auf den Wangen lag ein künſtliches 
am Bollmert an. Vor dem helltcten Rot. Das bedeutete keineswegs eine, 
Sollbaufe hielt ein Zmeilpänner, auf | lächerliche Gefallfuckt der quten alten | 
feinem Schlage mar das Wappen der Tante; in ihrer Jugend mar das 
Dalmanns unter der Freiherrnkrone Schminten noch ein allgemeiner | 
erfennbar: drei Mohrenköpfe, mit Brauch, und fie hatte eben einfach | 
bem Wahlſpruch: „Dal!“ Man be> vergefien, mit biefer Befchäftigung | 
hauptete, Dies Motto folle das nie- aufzuhören. Sie hielt fich ferzenge: | 
derdeuiſche Wort für „Hinunter!“ rade. In ihr Gefpräch mifchte fie, 
bedeuten, im Sinne etwa bon: reichlich franzöfifhe Broden, wie es | 
„gerad mit den Köpfen!” ober, wie | die Damen des Adels heute faft nur | 
andere es auslegen mollten: „In den noch in Kolportageromanen zu ıun) 
Staub vor mir!“ | pflegen. 


. Und da ftand er auch fhon am! Die Stiftspame war fehr freund: | 


näher | - er 
en | par don der frifchen Lieblichkeil jei- 
ner Nichte bezaubert und entzüdt; 


Fallreep, Borwin Dalmann, der; 
prächtige blonde Riefe, an deſſen ſtol⸗ 
zer Gejtalt ich fo oft mit dem Neide 
der Mittelgroßen emporaefchaut. | 
ber feine Wangen waren nicht ven: 
jo raub-gefunder Röte wie ſonſt und 
feine bloßblauen Augen irrten unfi= 
er über die Anfümmlinge hin. Yait 
modte man denken, dieſer kraft- 
firogende Pommer ſei durch irgend— 
welche Zufälle nervös geworden. Ein 
fremdartiger brauner Vogel, eine 
Art großer Nachtſchwalbe, die der 
Schrei der Dampfpfeife vorzeitig | 
aus den Dämmerungen des Holzho— 
fes aufgeſcheucht haben machte, flog 
in ängitlihem Zidzad um das hoch: | 
zagende Haupt meines Freundes. | 

Auch als die Begrüßung erlcdigt | 
war, und wir durch die ſchüchtern er⸗ 
grünende lange Lindenſtraße nad) der 
Stabt Hinauftrabten, ſchien der: 
dunkle Gaft uns nicht verlafien zu 
wollen. Er jtieß ein paarmal mit dem 
Ungeſchick lichtſcheuen Nachtgevögels 
gerade vor die Pferde hin aufs Pfla— 
ſter, ſo daß der Kutſcher mit einem 
Rud anhalten mußte, um ihn nicht 
zu überfahren. Dann wirbelte er wie— 
der in geilterhaften Bögen um den! 
Rückſitz, während wir etwa folgendes 
miteinander fprachen. . 

Ich hoffe, du wirst Dich nicht lang 
mweilen, Alter,“ faate Bormwin. „Außer | 
mir ift nur die Tante Rofabella im 
Haufe. Ich bin jegt nur bier, weil 
bie Umbauten auf Großgollnow noch 
nicht beendet find. Co fehr ich das 
alte Haus liebe, wenn ich ihm fern: 
bin, jo wenig behaglich hab’ ich mich ' 
jeit jeher darin gefühlt.“ 

„Wenn du heirateit, Borwin, mwirit 
du ja doch mit deiner Familie im 
Stadtſchloſſe refidiren.“ | 

„Richt, folange Tante Roſabella 
Darin wohnt.“ 

Iſt denn die Stiftsdame eine fo 
ungemütliche Perſon?“ 

„reine Spur, Lieber! Tante Rofa- 
"bella iſt die engelYaftefte, die gütigſte 
aller alten Damen. Aber es weht um! 
fie — bu derfit mi nicht ausla= 
den — jo etwas Außergewöhnliches. 
Es ift als ob eine fremde Perfönlich- 
leit — ber Geiſt cine Veritorbenen 
— allzeit um fie wäre — irgendein 
Weſen aus einer anderen Welt fcheint 
fie auf Schritt und Tritt zu bealei- 
ten. Ich habe das recht plump ausge— 
drüdt. Doch da find wir. Nun wirft 
Du ſelbſt die Tante ſehen und es wird 
ſich zeigen, ob du meine Empfindun- 
gen teilii.“ 

° Der dunfeldraune Nachtvogel ſchoß 
jegt über eine mächtige Ziegelmauer 
in das wogende Kaſtaniengrün eines 
herrſchaftlichen Gartens. „Unier 
Park,“ bemerkte Borwin, „und hier: 
unſer altes Haus. Sei willkommen!“ 


Das Dalmannſche Haus war vor 
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etwa hundert Jahren im damals 
herrſchenden klaſſiziſtiſchen Ge— 
fchmade umgebaut worden; es kehrte 
feine einfache, zwei Stod hoheSchau— 
feite dem tiefroien Baditeingebrrae 
des Domes zu. Das Gaftzimmer, 
das mir eingeräumt morden, öffnete 
feine trübgrünen Holzläden nach dem 
Heinen Park. Hier war's mie im 
Walde. Auf den Beeten zwar fiım- 
merten Narzifjen und Aurifeln, aber 
unter dem Gewölbe der Roßkaſtanien 
mucherte zügellos das Unfraut des 
Frühlings, rojenfarbene Taubneſſel 
und eine Fülle wilder Veilchen. 

Am jenſeitigen Ende des Gartens 
—— fi ein turmartiger Bau auf 
unfelrotem Baditein. Seine länali- 
ben aptildhen Fenſter waren zum 
rößten Zeil zugemauert. 


grotest. 


lich zu mir; ſie kannte eine ganze 
Anzahl von den „Contemporains“ 
meines Großvaters. Als fie Die Ta= | 
fel aufbob, mwifperte Borwin: „Er=| 
ſchrick nicht, jegt wird fie fingen.“ 

Und in der Tat, faum hatte ich 
ihr die Hand gefüßt, als fie fehon 
nad einem fchmalen Epinett aus 
gelblichem Kirſchholz hinſchritt. Sie‘ 
klappte es auf, fie ſetzte ſich. Und mit | 
greifenhafter Stimme fang fie: 
„Du bolde Kımft, in wie dicl trüben Stunden, | 
Da mic des Yebens öder Baun bedrüdt, 
Halt du mein Ser; zu neuer N 
In eine beffre Welt enträdt!” 

Die Wirkung des fühen Schubert 
ſchen Liedes war troß der wunderli— 


Sen Umſtände mehr tragiih als ı 


Dalmann | 
Din, mit jtahlblauen meitoffenen Au— 


I} 


gen, als ſähe er jemanden hinter ih> | Fahndete 
tem Stuhle jtehen — einen, den ih | ihm. Cine Briao 
‚nicht ſehen konnte. Mid) dagegen er= | pnfie“, war in den letzten Stund 
griff der ſchattenhafte Gefang auf der Un 
ganz amdere Weile. Die zitternden | Ihr Zi 


ftens, 


Dalmanns, die mit ſchwarzen Augen 
und ſchwarzem Haar durchs Leben 
gingen. Du wirſt nachher ihre Bild- 
nifje jehen. Kurz, der eifenfreiferi- 
ſche Angelucci verliebte fih in Roſa— 
beila. Uber aud) mein Großoheim 


das aber ſchien an dem Verhältniſſe 
der beiden Männer nicht das aeringite 


Eines Abends jedoch fragte mein 
Großoheim in Gegenwart ſeines 


| Bruders, der erſtaunt aufhorchte, den 


cffendar in firchlichen Tragen beſon— 
ders mohlbewanderten Freund: ob 
ber Heilige Vater ihm wohl geitaiten 
würde, aus dem Drden zu treten, 
da er heiraten wolle. Angelucci 
meinte, vielleicht würde das zu errei- 
ben fein, wenn Haſſo perfönlic in 
einer Audienz beim Papfte darum 
nachſuchte. Im Verlaufe des Gejprä- 
ches trachtete Haffo ferner zu erfah— 
zen, wie es mit dem Dispenz für 
Heiraten zmwifchen Verwandten be- 
jtellt sei. Der Römer antwortete 
darauf ziemlich erregt: Seiner Hei: 
ligteit mit zwei folchen Bitten zu- 
gleih zu kommen, würde eine große 
Iorkeit fein. 

Darüber entjtand eine merkliche 


bie fie jedoch nicht hinderte, fich nach 
dem abendlichen Aufbruch der Gefell- 
Ihaft in das Turmzimmer zu bege- 
ben, um dort, fo fagten fie wenig— 
eine gemichtige 
Aufgabe zu löfen. Als am nächſten 


Morgen befannt wurde, daß die bei- 
‚ ben Herren nicht in ihren Betten ge- Tiſche im Turmzimmer. Eine neu: 
sit entzunden, | ſchlafen hatten, begab ſich mein Groß- | zeitliche Lampe Teuchtete mir. Aus 

jbater in den Turm. Er klopfte an. dem Stoß verjtaubter Bände hatte 
Niemand gab Antwort. Er ftieß die ich ein jchön in blauem Sammt ge: 
| Türe auf und erblidte auf dem blut- 
getränkten 


Marmorfußboden die 


hauptloſe Leiche ſeines Bruders, des 


ftarrte auf die Tante hriors Haffo Dalmann! 


Angelucci war verſchwunden. Man 
allerorten vergebens nad 
‚bie „Marie ©i- 


en 


el war Gotenburg in Schwe— 


altersmüden Worte ftürzten mid; in den. Am Hafen erzählte man, ein rie— 


eine unerbörte Traurigkeit. Die Trä- | 
nen traten mir in die Augen. 


Ich blickte auf....eben mar die 


ſich von felbit das Notenblatt... In 
Dalmanns Augen las ich ein mad. 
jendes Entfegen. 

Und über den gebrochenen’ Tönen | 
des veritimmien Inſtrumentes ver- 
hauchte die alte Stimme: 


‚Daft mir des Himmels Tiefen aufgeſchloſſen, 
Dir Hold: Kunst, ich danke dir dafür,” 


„Und diefer hier?“ 

„Dieſer — ach, das ift mein Groß— 
odeim Haſſo —Haſſo, der Maltejer.” | 
Es war am VBormittage nach mep 
ner Ankunft. Wir ftanden im Innern 
jenes uralten Siegelbaued, in ber 
Gruftfapelle der Dalmanns; ein ein: 
ziger ungeheuer dider Pfeiler ſtützte 
die Wölbung. Ich blidte herab auf 
eine ruhende Geftalt in ſchwarzem, 
weißbekreuztem Ordenskleide, auf 
ein paar gefaltete wachsgelbe Hände. 

„Bemerkſt du nichts Beſonderes 
an ihm?“ 

„Eigentlich ja, das Haupt iſt ver— 
hüllt.“ 

„Oder 
ganz.“ 

„Fehlt ihm?“ fragte ich mitleidig. 
„Wurde er vielleicht... ?“ 
nein! das heißt: es ift uns 
bon einer Hinrichtung be- 


pielmehr: es fehlt ihm 


nichts 
fannt... 

In diefem Uugenblide erichütterte 
ein donnerartiger Krah mit fürch— 
terlih austönendem Nachhall das 
urbeimlide Gebäude. Die eilerne 
Tür war hinter uns zugefallen. 
Dalmann ladte etwas frampfhaft. 
Fürchte nichts, ich habe den Schlüf- 
ſel; manchmal fpielt einem der See | 
mind ſolche Streiche.“ 

Das Zufchlagen der Kapellentür 
hatte uns den Wufenthalt in der 
Gruft bi3 auf weiteres verleidet. Wir 
traten wieder hinaus ins Freie. Die 
|purpurblühende amerifanifche Weiß: | 
tanne und ihre Nachbarin, eine blau= | 
ſchwarze virginiſche Kicker, ftanden | 
ftill und feierlih Wache, und ein | 
großer blendend ſafrangelberSchmet⸗ 
terling tummelte ſich um ihre Wipfel. 
Ganz leiſe kam vom fernen Strande 
die Stimme der See. 

„Nun erzähle mir noch etwas über. 
deinen Großoheim, bitte.“ 

„Gern. Nur darf uns Tante Rofa= | 
bella nicht überhören. Indeſſen ijt, 


” 


res Haufes den runden turmartigen | 


und langem Schwarzbart, habe ſich 


ſenhafter Herr, mit furchtbarem Blick 


mit kargem Gepäck noch knapp vor 


|Stiftspame bei der dritten Strophe der Abfahrt an Bord eingefunden. 
angelangt — da mar es, als wende) Doch Iangte die „Marie Sibylle“ | Im 


niemals in Gotenburg an, und fein 
Menf hat mehr irgendeine Stunde 
bon dem Schiffe vernommen. 


Man durchſuchte das ganze Haus Dielen Zeilen, in denen die Quint- 
nah dem Kopfe des Priors. Aber jellenz eines Lebens enthalten ſchien, 
man fuchte umfonit. Auch den Gar: | Wie Im Iraume ab und glitten über. 
‘ten hat man umgegraben — eben: | die Hände hin, die das Bud auf dem 
falls umfontt. 


sh brauche wohl faum hinzuzu— 


Ffügen, dag meine Tante Roſabella 
'um bieles fchredlichen Erlebniſſes 


willen unvermählt geblieben iit.“ 


Sch konnte nicht gleich die paffen- | 
den Worte finden. Alſo dieſes fried— 


bolle Haus batte fo Grauenhaftes ge— 
fehen! Endlich äußerte ich meine Ver- 


mutung. „Gewiß hat ein Zweikampf 
aus Eiferfucdt ftattgefunden. Baron 
Haſſo fiel. Darauf ſchnitt ihm der 


Staliener den Kopf ab und nahm ihn 


mit fi — vielleiht aus fatanifcher | 
Racheluſt, vielleicht auch, weil irgend- | 


ein ſcheußlicher Aberglaube ihn dazu 
nötigte.“ 

„Offen geſagt, 
nicht“, erwiderte Borwin leiſe. 


ich glaube das 


Teufel ibn verſteckt hat. . . und (ſeine 
Stimme war kaum noch vernehmbar) 


daß nicht eher Ruhe in dieſem Haufe | 
einfehrt, als bis jenes Haupt bie! 
jeine gefunden bat. Doch nun werde, 


ih dir die Bildniife zeigen.” 

In der Bibliothef King das Por— 
trät Haſſos. E3 mar ein Repräfenta- 
tionsbild in großer, eimas ſteifer 
Auffaſſung, darftellend einen Mann 
von etwa bierzig Jahren, mit lief— 


ſchwärmeriſchen ſchwarzen Augen, ge: 


bräunter Haut und außerordentlich 
feinen Händen, in ber Ordenstracht 


‚ber Maitefer. Diefer ftattlichen Lein- 
‚wand gegenüber lächelte 


zwei Bücherſchränken das köſtlich zart 
auf Elfenbein gemalte Augendcilds 
nis Rofabellas, in eiförmiger lim: 
rahmung aus farmefinrotemSammt. 


Ich war ganz hingeriffen von dieſem 


himmliſchen Bilde, ich beariff bie 
stille, ftarfe Liebe des Oheims, ver- 
ftand auch ein wenig die büftere Lei— 
denſchaft jenes römiſchen Banditen. 

„So, und nun beſieh dir auch das 
Turmgemach.“ 
enggewundene Eichentreppe und lan— 


Eine ſie wohl noch nicht aufgeſtanden. deten in einem mehr ovalen als run— 
Sarze Eiſentür verſchloß den Ein- Alſo: ſiehſt du dort im Dache unſe— den Raum, deſſen eines Ende durch 


Den — 
a3 iſt denn das für ein Bau da 


eine Tür abgefchräat mar, an ber die 


| Aufbau? Dort entdedte man eines, Stiege mündete. In der Mitte dieſes 


fah man auf die unbegrenzte Blaue | geduldig aus feiner Scheide. 

ter Ditfee. Außerdem empfing das Mir entflog das Bemußtfein — 

Turmzimmer durch einen verglaiten in unbefchreiblier Todesangit hatte 

Kuppelauffag noch reichliches Licht. |ich den Streih erwartet und nun 
Ich weiß nicht, wie es kam, daß | ftürzte ich wie ein Klotz auf den Fuß— 

ih) mit einem Male die Stille der | boden hin. 

Sternwarte durchbrach: „Ya, mer ben | 

Mut hätte, eine Nacht in diefem Sa: | Als ich mach wurde, dämmerte ber 

Ion zugzubringen! Der fönnte viel- | Tag. Draußen im Part übte eine 

leicht erfabren, wo...“ | Amfel ihren Liebesruf. — Borwin 
Borwin wandte fih um. „Ich bin | beugte fich über mid. Er goß mir 

zu feige,“ fagte er mit gutmütigem | ein Glas Whiskey in die Kehle. 

Aufladen. „Schide mich gegen die Ihdh fah mich um und das fürchter- 

Hottentotten aus, laß mic das Hinz liche Erlebnis der Nacht fam mir zu: 

terliftigfte Füllen Galiziens zureiten, rück. Und ich erzählte, 

‚verlange, daß ich den Mount Evereſt „Komm, leg dich insBett,“ mahnte 

jertlettern fell...in allem mill ich Borwin, als ich fertig war. Ich 

| meinen Dann jtellen. Uber bier über- wollte, auf feinen Arm geitüßt, das 

nachten ... nein, dazu bin id zu Turmgemach verlaffen. 

ſeige. er , Da hörten wir Schritte auf der 

Ich hatte mich in den Lehnſtuhl eichenen Treppe. 

geworfen, ber vor dem großen Bü- Wir Iaufchten ohne Regung. 

Hertifche ftand. Da fagte jemand mit | Langſam öffnete fih die Tür. 

Tante Rofabella trat herein, 


meiner Stimme: „Sch mill’s tun, 

Borwin. Ich fürdte mich vor den) Sie trug einen rofenfardenenMor- 
Hottentotten, vor nicht zugerittenen | genrod. Sie hatte veraeffen, fich 
Pferden und vor hoben Bergen, auf | Schminte aufzulegen. Sie fah er: 
denen es falt ijt. Hier aber fürchte ich fchredend alt und häßlich aus. 
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Mir, 
waren jet am Cingange des Haufes 
‚angelommen. „Sch glaube, daß der 
Kopf ſich bier befindet...daß jener! 


zwiſchen 


Mir erſtiegen eine! 


mich nit. Es gilt die Ruhe ciner 
menſchlichen Seele.“ 

Raum aber hatte ich mich aus dem 
| £ouis-Seize-Stuhle erhoben, da war 





Verſtimmung zwiſchen den freunden, es mir, als reute mich die Rebe, die 


19 mit folder Zuverſicht geſprochen 
| hatte. 

Uber es war zu fpät. Mein Wort 
war verpfändet. 


aſtrologiſche 
Elf Uhr Nachts. 


Ich ſaß vor dem bücherbelaſteten 


bundenes Album hervorgezogen. Ich 


las auf dem Titelblatt: Handſchrift— 


‚ches bon Haſſo Freiderrn v. Dal- 
mann, Malteferprior. 


Es maren Gedantensplitter, ali- 


‚ternd in den Farben der Romantik, 
Gedicte, die an Hölderlin, Novalis, 


Tied, andere mieber, die an Bren- 


beilsnaht in See geftocsen. | tano und Arnim gemahnten. Wlan: | 
| che 
gung. Meine Augen fielen auf viefe | gruft vereinigt. Aber er blieb nicht anzieht, do merkt 'r, daß do ebbas 
Stammbuchverſe. | 


N An meine teure Nichte Rofabella v. D. 
trieb mein Werf in Lagern und Naftellen, 
Nom Schmutz der Erde mar meinKleid beitaubt: 
Ach diemie Gott in Kirchen und Kapellen, 
immer blieb die Ruhe mir geraubt, 

In diefen Verſen iind" ich's Rofabellen: 

| Erit wenn in Deinen Händen ſchläft meinHaupt, 
Wird ewig faniter Friede mich umfämellen. 


Und nun irrten meine Blicke von 


| 


Tiſche aufgejchlagen hielten. Und 
| mie eine falte unheimlihe Erfenntnis 
zuerſt, dann mie ein tiefer Schreden 
drang es auf mich ein: Diefe Hände 
| waren bie eines Fremden. 
Es waren die Hände, die ih am 
Bormittage auf dem großen Porträt 
‚und vorher ſchon. . . dort, dort in der 
ı Gruftfapelle gejehen! Es waren bie 
unpergeblichen Hände des Malteler: 
'priors Haſſo vo. Dalmann. 
Sch habe vergeffen zu jagen, daß 
‚am entfernteren Ende des ovalen 
Turmgemachs, gegenüber der Tür, 
ein dunkler halbblinder Venediger 
Spiegel in die meihgoldige Wand 
‚eingelajien mar. In diefen Spiegel 
mußte man bliden, wenn man im 
Louis-Seize-Stuhl ſaß, der auf je: 
ner einzigen Platte aus altrotgold= 
nem Marmor ruhte. In diejen Spie- 
gei ſchaute ich jet unmilltürli und 
'aus ihm ſah mich das Gefiht eines 
‚andern an — jenes bräunliche Ge— 
fit mit den ſchwarzen tottraurigen 
Augen, den Augen des Maltefers... 
Da durchlief mih ein Schaubder 
und zugleich entzüdte mich eineSehn— 
ſucht. Um das Spiegelbilbnis flat: 
terte eine rofiggraue Wolfe, und aus 
ihr wuchs eine zauberfüße Ericei- 
nung: die junge Rofabella Dalmann, 
Alle Huld des Mädchenbildes mar 
bier ind Unermeſſene geiteigert. Und 
mie finnlich lebhaft berührte ber Reiz 
dieſes längſtverwellten Leibes! Die 
ſammtſchwarzen Augen hatten bie 
linde Duntelbeit friiher Brombeeren, 
ſie fienen einen Duft zu beratmen, 
und bon den zartgetönten Wangen 
‚tam eine Güßigteit, wie der Hauch 
eines Roſenbeetes. 
Ich war in dieſem Augenblicke der 
Malteſer Haſſo Dalmann, ich em— 
pfand die ganze Zärtlichkeit, mit der 
jener ſturmgereifte und dabei ſo 
ſchwärmeriſche Mann das jugendliche 
Bild vor ſeinen — meinen Blicken 
umfaßte. 
| Uber mit einem Male zerfloß oud 
dieſe Erſcheinung, und ein furchibas 
‚rer Riefe, mit den Stachelaugen eines 
Henkersknechtes und den ungeſchlach— 
teten Gliedern yo Stallmeijters 


„Ich hörte euch,“ ſagte fie mit zit- 
ternder Stimme. „Was madt ihr 
hier, jeunes meffieurs?“ 

Ein verlegenes Schweigen war die 
Antwort. 

Und in diefem Schweigen vernab- | 
men wir alle drei einen ganz feltfa= | 
men Laut. Diefer Laut fam aus 
dem Fußboden des Turmzimmers. 

Es war, als tlopfte etwas Beiner— 
nes breimal an einen Stein an. 

Es lang leife, aber vernehmlich. 
‚Der Ton mar ehr hohl. 
| Da fcrie Tante Rofabella auf. 
Kur drei franzöfifhe Worte: „C'eſt 
lui!“ 

Und ohnmächtig brach die Stifts— 
dame zuſammen. 

Borwin ließ ſodann Arbeiter kom— 











fand darunter einen menſchlichen 
Schädel von normaler, etwas läng- 
licher Form. 





lange dort. 
Nacht acht Tagen ſtarb Tante Ro: | 
‚Tabella. Ihr letter Wunsch war, der | 
Schädel des Oheims möge ihr in die, 
toten Hände gelegt werden, um dort 
feine endgiltige Ruhe zu finden. 

| Und fo gefchah es. 


| — —— 
Chi va piano, va sano. 


Vor furzen wurde in der Nähe | 
von Baris ein den höheren Ständen 
angehörender Mann erhängt gefun- 
den, Ter 77jährige Greis hatte fid | 
ſelbſt entleibt und eine Selbitbio 
graphie binterlafien, deren Einlei 
‚tung folgendermahen lautet: „Ic 
gehöre einer ſehr guten Familie an 
und habe eine ſehr gute Erziehung 
genoſſen. Zu meinem Unglücke 
|habe id) das italienische Sprichwort | 
„Chi va piano, va ſano“ als Lebens: | 
'marime gewählt und außer Adıt ı 
'gelafien, daß nie auf morgen ver- | 
ſchoben werden joll, was heute ge- 
ſchehen kann. Ich glaubte immer | 
lange und reiflih überlegen zu 
müſſen und bin darum immer zu 
ſpät gefommen, habe mein Vermö— 
een größtenteils eingebüßt, eine 
ichr vorteilhafte Stellung verloren 
und zehnmal die Gelegenheit, mid) | 
glücklich zu verheiraten, verabiäumt. | 
Mit allen meinen Freunden bin ich 
zerfallen, weil ich nie einen Beſuch 
rechtzeitig erwiderte oder nie Höf- | 
lichkeitsbezeigungen vergalt und nie | 
ein Stelldihein einhielt, fondern | 
immer eine Stunde’ zu ſpät kam. 
Ich hatte vortrefflibe Diener und 
mar nie gut bedient, weil ich nie in 
Bereitſchaft war, bedient zu werden. | 
Nach Ianger und reifliher Ermä- 
gung bin ich zu der Ueberzeugung | 
' gelangt, da; meine Gewohnheit des 
| Aufihiebens nur ein Vorwand mar, | 
‚hinter dem ſich Sclbitiuht und! 
| Trägheit bargen. Habe ih mid 
doch vor geiltiger und Förperlicher | 
Anitrengung immer gefürdtet und | 
immer nur lethargiſcher Ruhe zit | 
fröhnen geſucht. Darum glaube id} | 
auch, dab die Selbitverurteilung, | 
die ich jet an meinem Leibe voll | 
itreden merde, eine geredte iſt. 
Meinem Alter nad ſtehe id am, 
Nande des Grabes. Der Gedanke | 
an Selbitmord ift über mid gefom- 
nen, und menigftens einmal im Le» 
hen will ih einen energiſchen Ent- | 
ſchluß auch emergiih und unge- 
faumt durchführen. Ic hänge mid) 
auf.“ 


Ceſet die Abendyoſt“. 

















Fall, wo ſich die gudde' däftige' 
Berjer aus 'm Städtche' zeſamme'ge— 
funn han. Da is' geflunkert wor' 
un' uffgeſchnitte', daß ſogar 'm Herr 
Ferſchder d'r Nähts aus'gang' is un' 
ſich 'm ſei' Strummelberfchde uff 'm 
Kopp geſtellt han wie die Raup' vum 
Rauwehelm ſelige' Angedenkens. 

Zeletſcht i8’5 fogar 'm Kerr Brau— 
meefchder zu viel 'wor' un’ 'r faht: 
„Heere' endlich emol uff, Ihr Kohl: 
brieder, met Eire’ Liejereie'!“ un’ met 
eme Seite’blid uff fein’ Nochber, de’ 
Schreinermeefchder Leim, faht 
„Ich will Eich emol e’ Hundsgeſchicht' 
verzehle', die werklich wohr is. 

Alſo, Ehr kenne ne all’, - Andon 
heeicht ’r, der war vor forzem emol 


in Gefchäfbe. 
erledigt un’, neme’bei bemerft, fehr zu 
feiner Zefriedehääd erledigt ware’, 
trinkt 'r ſich noch e' Schoppe' Bier. 
Gutt! Aus dem ähne' ſin' zwee 'wor', 
aus zwee drei un’ fo weiber, un’ all: 
mählich is ’r fo in die fibel Stim— 
mung 'kumm', in die m’r immer 


|tummt, wammer e' qutt Gefchäft ge- 


macht hat, un’ ’3 Bier gutt mar. 


Allmäblih mußt’ 'r ammer uff- 


breche’, un’ wie ’r aus dem Mertö- 


hann do 'rumgefchtanne, um be’ 
Gerichtävollzieher 'erum, daß m’r 
vun dem nir meh’ geſieha Hat, nure 
rufe” hat m’r heere’, wann er zum 
Biete’ uffgeforbert hat. „Dreie Mart 
zum erſchde',“ hat 'r g'rad gerufe’, 
„biet' niemand mehr?“ D’r Andon 
hat gar nit gewußt, um was's ſich 
handelt, weil 'r ammer, wie gefaht, 
gut gelaunt war, bleibt er jteh’n un’ 
ruft: „Un’ fuffzig Penning!“ — 
„Drei Mark fuffzig zum 


D’r Andon wußt' gar nit, mie 'm 


Er wurde mit dem Rumpfe des un' fuffzig Penning un’ will meiter: | ...: 7, vazaı me! A E 
3 aber war von bejonderer Prä- Prior Dalmanı in der Familien- geh'n. Wie 'r awwer bes Fiſſäälche vichbig bebrachbe böht, © ganz fäeen | D'rin leiht 'r nämlich ſchun feit 


d’ragebunne is, um’ wie 'r genau 
hinguckt, do iſch's e' Hund, fo e’ rich- | 
diger Schereichleiferfhhund, fo e' 
Mittelding zwiſche 'm Kleederfchrant | 
I He | 
| 


| 
N, | 


ya 
tar ze] ! 
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| fei’ Fraa awwer feegt: „Nemm de’ des ameritaniſchen 


Ti | 


uff me Dorf ganz in d’r Nochberfchaft 
Wie fein’ Gefchäfbe | 


erſchte', 
zum zwette' un’ zum dritte Mol!“ 
men, die jene Platte alten Marmors | tuft der Gerihtsvollzieher, bridt 'm 
aus dem Boden heben mußten. Man Andon e' Fiſſäälchen in die Hand un’ | 
froogt: „Wie heiße” Sie?“ | 


Stickmuſter. 











Bei dieſer Tiſchdecke ſollten die Blu: |, Zoll langen Flach-Stich. Das Deden- 
men in rot, roſa, gelb und blau mit muſter Nr. 578 iſt auf weißem 
grünen franzöfifhen Knoten in der | Opfterlinnen vorgevrudt und foftet 
Mitte ausgearbeitet werden. Alles | mit dem erforderlichen Glanzgarn 65 
andere im Lazy-Dazy- oder etwa > | Eent3. 
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| Diefe Dede zeigt, daß fie für den;und koſtet mit allem zur Ausarbei— 


‚haus ’eraus fummt, gerot 'r in €’ Kartentiſch beftimmt ift. Stilftich | tung erforderlichen Zubehör $1.00. 
Verſteijung eninn. Hunnert Minfche' | wird zur Ausarbeitung verwendet. | 


| Die Holländer-fFiguren find in ent: | Man befommt das Stidmufter in der 
|fprechender Farbe aufgedrudt. Die | -tidmufter-Abteilung der „Abendpoft“, 
Worte in den Eden follten in — = m. — s = et 
| auägearbeitet werden. Das im nno 
|fler Nr. 1047,26 Zoll im Quadrat |fsilten an „Abe Abendyoft Cs.” ans- 
‚tft auf ſchwerem Burlap vorgedrudt | nekellt werden. 


| * 








| zum Finſchder 'enauswerfe'? Du wääß!“ „E“, druckſt d'r Andon, 
Lumpazius, Du — — .“ | „an — adı wääſchde d’r Große 
D’r Andon hat's Beſchde gedahn, na, wie heifht 'r doch — Dunner- 
was 'r duhn funnt, 'r hat fe austomwe’ keil, d’r Name laaft m’r uff d'r 
laſſe', Hat ſich ftill in’s Nefcht gelebt! Zung’ 'erum — Häm —.“ — 
— un’ d’r Hund iS dogebliewe'. „Na“, unerbredjt ne jet’ Fraa, „Du 
Am erſchde' Dag hot ſei' Alt’ als werricht doch wenigſchdens wiſſe', 
noch e' bisje' gebrummelt, am zwätte' mo 'r wohnt?” — „So!“ ſaht d'r 
hot fe ne als ſchon emol e' bisje' ge⸗ Andon, „ganz genau!“ — „No“, 


war, bezahlt awwer der brei Mart Hreidert, am britte hat fe gemeent. meent bedruff fei’ Fraa. „dann fiebr 
! n > 


s wär doch eigentlich, wann mir's ſo ne ſchnell bin, Du Schwindelpeter! 


Stid Vieh, un’ am vierte’ hätt’ fe ne, zwei Stunn unner'm Bett!“ 
nimmeh hergewwe', nit for all’ Geld! 
in d’r Melt. Am finfde' Dah mußt’ | . —— “. 
d'r nAdon e' Geſchäftsgang mache'. Amerife er KR Erport. 

Wie d'r Hund gefieh'n hat, daß 'r! Die maſſenhafte Obſtausfuhr aus 
feine Bandel anduhi, un’ feine’ Hutt, den Ver. Staaten ift nit jo alten 
s 'r abnem in die Heh' geſchvrunge' Datums, wie die Getreideausfuhr, 
un’ wollt’ mit. D'r Andon hat nit hat aber in berhältnismäßig turzer 
fo recht gezoh' — 't könnt' ’m noch Zeit einen jo großen Aufſchwung ge- 
durchbrenne’, hat ’r gemeent. Wie nommen, daß, soweit die Berichte 
Uderbaudeparte= 
Tyras (fo hat fe ne gebaaft gehatt) ments gehen, die Ver, Staaten we— 


isn 
»> 


> 
> 





e' bisje' met, das arme Stickelche' nigſtens in normalen Zeiten an ber 


ı muß aa’ 'mol an die 
ı Bring’ m’r ne awwer nor 
| mit!” Do kunnt ’r nit annerſcht, do 


made? Laafe' loße'? Dofor ware’ 'm| mußt ’r. Na fcheen! 


die drei Mark fuffzig zu ſchad'. 


un’ eme Kanarievochel. 


Er 
faaft alio noch e’ Halsband, dentt; 
for des Geld werrfchde ne immer mid: | 
der los, huckt fich uff die Strooße— 
bah', bezahlt noch finfebreißig Pen- 
ning for e' Hundebillett un’ gomdelt 
met feiner Aquifition heem in bie 
Stadt. 

Heem bei jet’ Fraa hat ’r awwer 
ericht gar nit getraut, denn, warn fe | 
aa’ ſunſcht ganz nett is, mammer| 


aus d’r Näh bleibt, weje' dem irde' 
Gefcherr, wo dann immer meh’ obder 
meniger dabei in Mitleivenfchoft ge— 
zog' werd. 

Das hat aa' d'r Andon gewißt, 
un' deshalb hat 'r prowiert, de' Hund 
ſo unner d'r Hand loszeſchlahn; aw— 
wer erſchdens war des Vieh jedem zu 
unbeftimmt in feiner Raß un’ zwät— 
tens: die Steire! Finfunzwanzig 
Mark im Johr! Da frieht die Fraa 
Thun ball e’ nei'n Hutt defor un’ des 
is wichdiger im Haushalt mie fo e’ 
Anſchlähfreſſer! Wie d’r Andon dann! 
gefiehn hat, daß er dodemet fü’ Glick 
bot, is 'm nir annerfcht immrig ge— 


ı blieme’, ald doch heemzegeh'n. 


Zeericht hat ſei' fyraa gar nir ges 
faht, dann hat fe fo hälings gelacht, | 
mie d’r Deiwel lacht, wann ’r zu exer! 
arm’ Seel’ faht: | 

„Kumm ber, mei’ Qiewer, ich werre 
Dich jetzt emol fo e' klään' bisje' 
ſiede'“, un’ gefroot: „Was bringſchde 
mir denn doh Scheenes met?“ | 

Der Andon hat dann zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung d'e Wohrhääd gemäß 
verzehlt, wie die Sach' gang' hat, 
un' wie 'r ferdig war un' gemeent hat, 
jetzt is die Each’ gutt, do bot fe losge⸗ 
leht! Ach herrjeſſes! 

„Dirmel, Ochs!“ hot ſe geſchriee', 
„daß kann aa’ nur Dir Hornvieh baf- 
ſere'! Mach’ jo, daß m’r der Scheere- 
ſchliffer widder aus 'm Haus fummt, 
awwer fo ball mie meglich! Mei’ drei 
Martfuffzig will ich mibber han, 
odder mennſchde, m’r finnde 's Gelb 


J 





‚die Stroße'bahn geſieh'n hat!“ hat 
|’r vor fih hingebrummelt. 


de’ Iinfe Schilleſack geitett um’ iſch 


haſchde denn de’ Hund?“ — „Ad, 
Aldi“, ſaht 'r met eme ſieße Lächele 
un' m’ 


friſch' Luft. Spihe der verſchiedenen Länder auf 
widder dieſem Gebiete marſchieren. 

Im Jahre 1910 wurde der Wert 
des Obſtexportes aus dieſem Lande 

Wie 'r bei feine' Geſchäftsfreind insgeſamt auf $18,505,000 geſchätzt. 
fomme' is, läßt 'r de’ Hund for d’r 1915 aber betrug er troß des Kries 
Dier Iieje, daß 'r die Stubb’ net ſo ges — aber noch nicht in der Seit 
berttambele folit”. Der Hund i3 aa’ der größten Störungen — die übers 


ſcheen lieje' geblieb' — Appell hat ’r rafhende Summe von $34 230,000. 
| gehatt, de3 muB m’r fah'n. 


Ein Drittel Ddieier Ausfuhr bilde» 
am ten frifche und setrognete Aepfel. 
Das zweitwichtigſte Obſtausfuhr— 


Die Sach' muß 'm awwer 
Enn' doch zu lange 'wore' ſin, denn, 


wie d'r Andon widder kumme' is, land iſt Italien, und dicht dahinter 


mar ’r fort. Dunnerkeil noch emol! kommt Spanien. In den fünf Jah— 
Dem Andon is die Kreid' fahl ren von 1909 bis 1913 Hatte der 
? ’ Obſterport aus Ntalien einen jähr— 


awwer nit määß, mie je ebbes uffaßt, Mor Fünf Dah hat 'r nit getraut, lichen Durchſchnitts-Wert von $21,- 
is's Doch beifer, mammer ihr e’ bisje met 'm Hund heemzegeh'n, jeßt nit, 


492,000, und der von Spanien einen 
ſolchen von $21,352,000. Ein Drit⸗— 
tel des italienifchen Ausfuhr: Wertes 
‚bildeten Zitronen, und die Hälfte des 
ſpaniſchen Ausfuhr-Wertes bildeten 
Apfelſinen. 


ohne Hund. „Das Lumpe'vieh is 
ſicher heemgeluff uff jei’ Dorf, wie's 


„Was 
mache'?“ Er hat hi' un' her iwwer— NEN 2 
leht un’ — immerämel is '3 'm| Bezüglih der Musfuhr der einen 
Ytumm: er hat e' Finfmarkſtick aus ‚ ober anderen beijonderen Art bon 
'm Port'monä genoinme', hat's in Obſt ftanden in dem genannten Zeit⸗ 
raum an der Spitze: Die altatiiche 
Türkei im Erport von Datteln, Ro— 
ſinen und getrodneten Feigen, _ 
—— — 1. chenland mit getrockneten Korinthen, 
— — —*2 4 Tafel-Trauben und 
eingemachten Oliven, Jamaita mit 
Bananen, Hawaii mit Ananas ala 
Büchſenware, und die Ver. Staaten 
mit gedörrten Zwetſchen. 

Es merden aber auch große Wen: 
'gen Trauben und Dliven in Geftalt 
'von Wein und Tel verfandt umd 
‚verbraucht. Das gilt befonders von 
'den betreffenden Vrodukten Frank— 


heem. 
Wie 'r heemkummt, meent ſei' 


ſchlauſchde Geſicht, mo 'r 
mache kann, „ach wäſchde, Du haſcht 
dech recht gehatt, mas brauche' m'r 
ſo e' wüſcht Stick Vieh! Ich hann 
ne g'rad' ewe verkaaft. Finf Mark 
hann ich defor krieht“, lacht 'r un' 
duht g'rad', als wanner änne', wer 
määß wie angeſchmeert hätt'. reichs. Italiens und Spaniens, 

„Da! — als fuffzeh, Groſche Die drei leitenden Länder in der 
Rewach!“ un’ domet drickt 'r feiner | Opft-Einfuhr find in normalen Zeis 
Fraa die finf Mark in die Hand. zen: Großbritannien, Deutfchland 
„Ad“, freot die, „na’ meineftoeje' | und die Ver. Staaten, in der bie: 
gegebenen Ordnung. In den fünf 
Jahren von 199 bis 1913 ein» 
fchliehlich führte das Vereinigte Kö— 
nigreih im Durchſchnitt für $69,- 
827,0000 zährlih ein, BDeutfchland 
für $41,485,000, und die Ber. Staa 
m für $27,081.000. 


— Dito. — Frau (eines Aviatikers) 
„Bas, Du biit ſchon von dem 
flug zurüd? Ich bin aus den 
gefalten It — Mpiatiter: Ich au!” 
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— awwer an wene haſchde ne denn 
verkaaft? Daß mer’s wenigſchdens 


* 








(Sür di: „Eonntegpoit”.) 


Das unterdrickte 


Von Er. 


XXII. Borneo. 
+, 


Borneo ift eine 
der größten, reich- 
iten und am ſpär— 
lichften bepölter- 
ten Inſeln ber 
Melt. Sie ift un> 
geführt 850 Mei- 
fen lang und 600 
Meilen breit, und 
umfaßt einen lä- 

cheninhalt von 
280,000 Qua= 
dratmeilen mit 
einer Bevölkerung 
bon meniger als 
zwei Millionen 
Köpfen. Der 
Aequator teilt fie in zwei faft gleiche 
Teile. 

Seltſame Rafjen mit eigenartigen 
Religionen bemohnen dieſen tropi- 
fhen Flecken unferer Mutter Erbe. 
Man unterjcheidet zehn verichiebene 
Bolfsraffen, nämlich: die Dyaks 
die Schmerarbeitenden, die Malayen 
— die beiten Landwirte, die fyan— 
die Arbeiter, die Bapus — die Her— 
umlungerer und Gdenfteher, die Chi— 
neſen — die Geſchäftsmänner, bie 
Bajand — die Holzhauer, die Dus 
duns — die fleinen Ladenbeſitzer, Die 
Muruts — die Schreimäuler, und 
noch die Ureinwohner, die Bugis —, 
melche ſich in möglichit großer Ent: 
fernung von allen anderen halten; 
und zulegt die Europäer — die Ge— 
bieter über alle anderen. Die neun 
erftgenannten Raffen arbeiten ſchwer 
und die Europäer jteden den Geminn 
in ihre Tafche. 

Kein einziger Europäer verrichtet 
auch nur eine Stunde ehrliche Arbeit 
bon dem Tage an, mwenn er in 
Borneo landet. Mit Ausnahme der 
Europäer ift der größte Teil der Be- 
pölferung mohammedaniſch, die Chi— 
nefen find Bubbhiften und die Urein- 
mobner haben ihre eigenen, fremd— 
artigen, alten religiöſen Bräude und 
teilen fich in mehrere Sekten. 

Das Innere vieler Inſel iſt gebir- 
gig und bat viele hohe Berge. Der 
höchſte non ihnen heißt Kinabala, d. 
6. „Berg des himmliſchen Friedens“. 
Diefe Gebirge und ein großer Teil 
der Inſel find dicht bewaldet. Viele 
von den foitbariten und ſchönſten 
Möbeln, die ſich in aſiatiſchen, euro- 
pätfchen und ameritanifchen Häufern 
finden, jind aus dem Nutzholze, das 

tefen Riefenmwaldungen 
berfertigt. 

Die Hauptprobutte dieſer gejeane- 
ten Inſel find: Nußholz, Tabak. 
Kautſchuk, Reis, Kakaonüſſe, Zuder, 





TIapioca, Gummiarten, Gold unb| 
von Walderzeuaniiien. | 
Dieje Produtte bilden zu gleicher Zeit | 


alle Arten 
auch die Haupterporte dieſes Landes, 
während die Hauptimporte aus Ena= 
ländern beitehen. 

Borneo wer mährend vieler Ge- 
ſchlechter ein Kaiſer-Inſelreich. Es 
wurde von mächtigen Sultanen re— 
giert; Die kleineren Sultane zahlten 
ihrem Oberherrſcher jährliche Tri— 
bute. Von dieſer alten königlichen 
Glanzzeit iſt nichts mehr übrig ge— 
blieben, ſeit Borneo nicht mehr von 
ſeinem eigenen Volke regiert wird. 

Die Portugieſen waren die erſten 
Europäer, die das Inſelreich beſuch— 
ten. 
Zoll Boden mehr hier. 

Bon den 280,000 Quadratmeilen 
diefer Inſel beherrſcht Holland 


115,000. Der Staat Saramwaf um: | 


faßt 50,000 Quadratmeilen. Er iit 
ein engliſcher Staat, der bon einem 
engliihen Raja regiert ivird. Der 


fleine Staat Brunel, der ein Gebiet | 


pon 4000 Quadratmeilen umfaßt, 


wird zwar bon jeinem Sulian res | 


oiert, doch tit dieſer ein engliſcher 
Vaſall. 
groß, daß er ſich ohne Englands be— 
ſondere Erlaubniß nicht einmal einen 
Turban für 50 Cents kaufen kann. 


fähr 30,000 Einwohner. 
Die Hauptſtadt heißt 
Staate ebenfalls Brunel, ihre Bevöl— 


feruna zählt 10,000 Köpfe. DieStad: 
ift ganz und gar auf dem Waffer ge- | '@ i \ | 
Man denfe an die ebenio langen | 


der „Dollandtichen | 


baut. Man kann dafelbit nur in Boo— 
ien verkehren. Es iſt das Venedig 
von Borneo. Der jetzige Sultan von 
Brunel hit Mohamed Jem-— al-ul: 
alam. Ein Engländer, namens ©. 
Codrigton, ift 
der bor der unjauberiten politifchen 
Arbeit nicht zurückſchreckt. 
ſolchen Schlages nennen die Briten 
„die Erbauer ihres Kaiſerreich“. 

Die 280,000 Quadratmeilen Bor— 
neos zerfallen in die vier folgenden 
Teile: 

RM 
ſtehen Holland. 

11. 50,000 Quadratmeilen unter: 
ftehen dem engliſchen Rajah pon Sa— 
maraf. 

III. 4,000 Quadratmeilen unter: 
ftehen dem Sultan von Brunel. 


IV. 111,000 Quadratmeilen gehö: | 


ıen einer Handvoll Engländern. 

Der legtere Teil wird als das Ge— 
biet der 
Gefellichaft“ bezeichnet. Man bedente, 
ein Gebiet größer als ganz Italien ift 
das Privateigentum von einigen we— 
nigen Engländern! Wohl ift es wahr, | 
daß diefe Gefellfchaft fih offen nur 
zum Befit von 31,000 Duadratmei- 
len befennt, aber fie fontroliiert auch 
noch ein andere? Gebiet von meiteren 
80,000 Quadratmeilen. 

Diefe „Britiihe Nord = Borneo 
Geſellſchaft“ ſteckte ſich gemeinfam 
mit dem Raja von Sawarak 
alle Gebiet des Sultan? von Bru= 
nel ein, „und bei, hilflofe Mohamed 


Aſien. 


M. Krifhna. 
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Jem⸗al⸗ul⸗alam wird fomit ebenfalls 
‚bon diefer „Erz⸗Grafter“ Geſellſchaft 
fontroltiert. 

In Sandakan, Hudat und Zejiel: 
ton befinden jich die Miffionen der 
‚englifhen Kirche. Ich bezweifle je: 
doch, ob diefe Miffionare ihren dor— 
‚tigen chriftlihen Brüdern, die von 
‚ben Beſitzern der „Britiſchen Nord: 
Borneo Geſellſchaft“ als Gebieter 
über die Opfer der engliſchen Habgier 
— das unglückliche Borneo-Bolt — 


dorthin geſandt worden ſind, jemals 


) 


erklärt haben. 


‚die wahre Ethik der chriſtlichen Sehre , 


jtreitig maden wird. Die Befiter 


und Aktionäre diefer „Britifh North 
Bord Co.” find Männer von 
außerordentlihem Einfluß in der 
Yondoner Politif und Finanzwelt. 
Der Titel „Geſellſchaft“ ſchützt die 
englifhe Negierung vor der even- 
tuellen Berantwortung für die dort 
unter diefem Namen von Englän- 
dern begangenen Verbrechen und 
Vergewaltigungen. Und außerdem 


* 





zahlen die Inſeleinwohner, wie die 
Dinge augenblicklich ſtehen, doppelte 
Steuern: erſtens, der „Britiſh North 
Norneo Co.“ und zweitens, der eng⸗ 
lichen Negierung. Mit anderen 
Morten: ohne irgend eine Verant- 
mwortung zu itbernehmen, bezieht 
England dopveltes Einfommen aus | 
Borneo. | 

Kommt Jemand und jtellt Eng- | 
land an den Pranger, weil es ein! 
paar Engländern geitattet, 111,000 
Meilen Gebiet in Nord-Borneo zu 
fo lautet die Antiwort:! 


I 





beiiten, 


Es mag wohl fein, daß die Gefell: „Well, Borneo bat einen Gouver- 


ſchaft das Eigentumsrecht der 
ren Teile Borneos nicht für ſich in 
Anſpruch zu nehmen begehrt; aber 
ſie wird nicht in der Lage ſein, zu 
leugnen, daß ein Gebiet größer als 
die amerikaniſchen Staaten Connec= 
ticut, Delaware, Maryland, Maffa= 


‚find. Können die Bejiger der „Briti- 
ſchen Nord-Borneo Gefellihatt“ Be— 


weis dafür erbringen, daß ſie auch 


| 

Inur einen Zoll des Landes auf ehrli— 
Ihe Weife erworben haben? Mit wel— 
| dem Rechte rauben diefe „Privatper: 
onen“, diefe Engländer, den arglo- 
fen Bewohnern das Land, um dann 
| die Bepölferung zu unterjohen und 
ſie ſich zu Stlaben zu machen? 
| Alle  freiheitäliebenden 
\bliden voll Hoffnung und Ermar: 


[tung auf die große amerifanische 


Demokratie, weil fie überzeuat find, | 


daß fie von Enaland jehr bald- die 


wird; wenn nicht 
Ehrlichkeit, jo doch wenigſtens 
Namen der Menichlichteit. Hier bie- 
Itet jih den für das Selbſtbeſtim— 
| mungörecht der Völter eintretenden 
| ber Opfer der empörenden englifchen 
Habgier zu erbarmen und ihre ge- 
‚rechte Sache zu ber ihren zu machen. 
* . * 


__Ichufeits und Rhode Island im Pris , 
Ibatbefig bon menigen Engländern fl 
hinter die Ausrede: 


ande- |neur (von der Gefellichaft ermählt), | 


‚es bat europäiſche Beamte (ebenfalls | 
von der Geſellſchaft ermählt und 


angeitelit), jo wird®orneo ja eigent: | 
lich von 
beherrſcht.“ 


der engliſchen Regierung 
Stellt man anderer: | 
'feits Die Verbreden der „Worth 
Wornco Co.” an den Pranger, danıt | 
flüchtet ih die engliſche Regierung 
„Wir können 
uns da leider nicht einmiſchen, das 
iſt Privatſache der Geſellſchaft.“ 
‚an Sicht, die ſchlaue britiſche Taf: | 


tif ift wirfungsvoll, wie man die, 


Sache auch drehen mag. 
können wir folgern, 
Nord-Borneo“ unter der englifwen | 
Regierung ſteht, und diefe liegt dort 


Taraus | 
daß „Britiſch 


in den Händen der Aktionäre der! 


Aftaten | 


„Britiſh Nortb Borneo Co.“ Es iit| 


ı Tatiache, daß der Gouverneur ſowie 
|die englischen Beanıten Borneos alle 


Beamten 
Beamte, 
hungsweſen 


ſtabsarzt, Landkommiſſar, 
t Volter en ſpektor, Oberpoſtmeiſter, Eiienbahn: | 
Ameritanern ein würdiger Fall, fich | | 


Di 


x’.| 


von den Aktionären der „B. N. 


Co.“ gewählt und angeitellt werden. 
Freigabe des Borneo-Volkes fordern | 
im Namen der 
im | 


Tiefe Negierungsgruppe fett ſich 
aus Gouverneur, Negierungsfefre- 
tär, AUrmeefommandanten, Finanz: | 
miniſter, Rechnungsreviſor, DOber: | 
Zollin- 
Verwalter und allerhand fonitigen | 
zuſammen; nur folder 
die mit dem Volkserzie— 


ſtehen, gibt es feine in Pormeo... 


Armen mr nen nn 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. 
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Briefe 


eines 


Amerikaniſchen Landmanns 


an 
den Ritter W. S. 
in den Jehren 1770 bis 17586, 


Yus dem 
Engliſchen ins Franzoͤſiſche von Ne 9 
und jert 
aus dem Franjoͤſiſchen überfegt und mit einigen 
Anmerkungen begleitet 


don 


Johann Auguft Ephraim Goͤtze, 


erfkem SHofdiacenus der Et. Gerostil: Linde iu Quedlinburg, 





Dritter Band, 





Leipzis, cr. 7 
Ben Siesſtieb Lebrecht Leufing 


(5. Hortfeßung.) 


Der Irrländer. 


Meine Geichichte iſt unerheblich: 
ſie müſte denn deshalb etwas inter- 
eſſant jeyn, weil ſie zugleidy die Ge- 
ihichte von ein 3 bis 400000 mei- 
ner unglücklichen Landsleute aus- 
macht. 
weder Land zum Anbau, noch Fabri— 
ken, wo ſie arbeiten könnten. Bey 
uns herrſcht keine Nationalenergie 
Geit dieſer Epoche Haben ſich die 
Dinge ſehr geändert) in den Kün— 
ſten, in der Kultur, in der Hand— 
lung. Gröſtentheils ſind meine 
Landsleute in Unwiſſenheit, Müßig— 
gang und in das tiefſte Elend geſun— 
fen. Oft ſtören fie die Ruhe der Re— 
gierung. Daher die in den Zeitun— 


im inniger Beziehung gen jo bekantten Zufammenrottirune 


Bekanntermaßen haben ſie 


AR \ 


AILN 


N 


jem erjten Urheber der menfchlichen | Kinder im Leſen, Schreiben, Red: 
Degebenheiten gehorchen. Wer weiß, |nen, Buchhalten, Feldmelfen, und in 
mas wir zuſammen in einem der-ı ber Schiffskunſt zu unterrichten. 
gleichen Lande, wie biefes ift, für) 3. Zehn Acres Jeder für einen 
ein Glück maden, wenn fünf ſolche Schmied, den wir fchlechterbings 
junge, muntere, muthvolle Perſonen |nöthig haben. (Dies macht für die 
zuſammen treten, und dazu noch et- | Kirche 100 Acres; 70 für die Schule; 
was Geld haben. Sind wir nicht und 50 für den Schmied.) Dann 
bier ber gefommen, Land zu faufen, | bleiben und noch 22 Acres für die 
und es zu bauen? Wohlan! Iaffen künftigen Kommunikationen übrig. 
jte uns einen Kanton ausfuchen, und | Über ‘vo bleiben wir denn mit den 
anftatt uns abgefondert von einan- |Kontralte, daß es unfer Eigentum 
der niederzulafien, laſſen fie uns ſen 

Nahbarı und Freunde werden. 
Diefe Verbrüderung; diefe Vereini— 
gung unfrer Ratfchläge und Kräfte 
wird taufend Schwierigkeiten leicht 
madyen, die ich mir nur gar zu leb— 
haft fchon habe beſchreiben lafien. 

Der Franzoſe. 

‘ch bewundere ihren Vorſchlag, 
und trete ihm gleid) bey. Wie wer— 
den wir aber dabey ausfommen, da 
wir nicht alle cine gleihe Geldſum— 
me haben? 

Der Engländer. 


O! laſſen fie uns den Grund- 
jägen des braven Quafer Liverpool 
folgen. Klugheit und Erfahrung 
haben fie eingegeben. Laſſen fie uns 
in Gefellfhaft ein Parallelogramm 
bon 3000 Acres faufen, woran mit 
nah der Gemohnheit des Landes 
(die Regierung tritt allezeit für 100, 
hundert u. zehn Acres ab, damit die 
Bewohner gehalten find, alle nöthi- 
gen Wege, deren Preite durd das 
Geſetz beitimmt wird, machen zu laf- 
ion), 3300 haben. Können wir aber 
nicht mit dem Befit von 600 Acres 
vollfommen zufrieden feyn? Ich 
tweiß, dal; von den erit neuerlich von 
den Wilden abgetretenen Yändereyen 
der Aere faum einen Piaſter (105 
alte franzöſiſche Livres, Yivres tour- 
nois) Foftet. Wenn wir num 400 
Guinéen anwenden, den Grund 


| I 


Der Deutſche. 
Nichts natürlicher, als daß wir 
alle für einen Mann ſtehen. Alle ver- 
pflichten wir uns zu gleicher Vezah— 
lung, und genießen den Vortheil von 
gleichem Krebit. Unmittelbar nachher 
müffen mir und mechfelämweife den 
fünften Theil von allen abtreten, den 
mir und nach dem 2003 zutheilen laſ⸗— 
fen, mie bier täglich geichiehet. 
Großer Gott: mer hätte da3 ge— 
dacht, auf meldem Theil der Erdku— 
gel wir fehshundert Morgen gutes 
Holzland, mit einem fruchtbaren Bo- 
den, hätten finden, folches ohne Ab— 
gaben befigen, und ohne Feſſeln un— 
ter dem Schuß der mildeften und bil: 
ligften Geſetze bauen follen. 


Der Yrrlüänder. 


Sch billige alle ihre Vorfchläge, 
und nehme fie mit ganzem Beifall an. 
Nur eins hab’ ich zu erinnern. Ich 
bin ein römiſch Katholifcher; bier 
mein Nachbar zur Rechten, einer, ber 
ber anglitanifhen Kirche zugethan 
if; der zur Linien ein Qutheraner; 
ber Franzoſe ein Kalpinift, und uns 
fer Schottländer von Bernera ein 
Secider (eine ſehr ftrenge fchottifche 
Sekte). Und fie ſprechen bon einer 
Kirhe? Fünf Kirden müffen mir 
haben, wenn ein Jeder feinen Gottes: 
dienst nad) feiner Art abwarten follte. 
Wäre e3 nicht beifer, dieſen Punkt 


das mich von Bernra, dem fälteften 
und undankbarſten Zande unter allen 
bewohnten Ländern, hier her geführt 
bat! ft es nicht wie ein Traum? 
Geſegnet fey das Land, welches den 
unglüdlichen Menfchen ſchöne Wälder 
zum Schuß und gutes Erdreich zum 
Urbarmaden; zugleih aber eine 
milde und billige Regierung, um fie 
zu bereinigen und zu fohüßen, dar: 
bietet! 
DerEngländer. 


Uns fehlen gleihmwohl an unferem 
Projekt noch einige Umftände, die mir 
eingefallen find. Wir laffen folche 
morgen, wenn es ihnen gefällt, durch 
den Bizepräfidenten des Kollegit (R. 
H.), an den ich empfohlen bin, in 
Ordnung bringen. Ich thue alfo 
noch folgende Vorſchläge: 

1. Wir müffen erft nad unſrer 
ziwoten Aernte heirathen, damit mir 
im Stande find, unfere Weiber gut 
zu fegen und zu erhalten. 

2. Bey der Geburt eines Kindes 
verfammeln wir ung, um dem neuen 
Vater zwey Ucres Land urbar zu 
machen. 

3. Wir müſſen auch von der Regie— 
rung die Munizipal-Privilegia, die 
insgemein mit der Conceſſion der 
Diftritte (Town-Ship) verbunden 
find, zu erhalten fuchen; als 3. B. in 
fünf Jahren zu der Affamblee der 
Staaten ein Mitglied zu fenden, mwe.: 
ches den Kanton vorjtellt; und eines 
bergleichen an den Dberauffeher der 
Grafſchaft, das mir felbft ermählen, 
um auf die Beitimmung und Aufbe: 
bung der Zaren, wie es üblich ift, ein 
machfames Auge zu haben. 

4. Wir müffen au an die geſetz— 
gebende Aſſamblée dieſer Kolonie 
eine Bittfehrift übergeben, die Atte 
ber Naturalifation zu erhalten, da— 
durch wir in bie Zahl der Bürger 
aufgenommen, und berechtigt werben, 
Land zu gewinnen, und freye Gut3- 
befiter zu werben. j 

Alle, die dieſe Vorſchläge eingehen, 
unterfchreiben fich. 


Der Jrrländer. 


Ich bin ganz außer mir, wenn ih 
mir die Zeiten des Glüd3, und des 
fünftigen Wohlſtandes vorftelle, wenn 
ih au dem Sitz meines Haufe 
meine Wiefen. grünen, meine Felder 
mit Korn bedeckt, meine Thiere ſich 
bermehren, meinen jungen Baumgar— 
ten mit Dbft gefegnet, mein Weib 


— — — — — —— — — 





die Fenerverſherung. 


Von F. Banl, 





abbrennt. Weil er aber guat vers 
fihert war, baut er fi” ſcho bald 
drauf a’ ſauber's Häus’l hin für 
de alt’ Staluppen. 
Dis geht 
Knödltoni, 
Sapperment! 
was warn eahm aa’ paffierw 
funnt! All’weil geht eahm de 


nimmer aus ’m 


Traam. Freili’, dem andern Nach 
barn auf der drentern Seit’n, dem 
Klegen-Nazi, iS de Sad’ ſchlech 
nausganga. Bei dem is's auflen- 
ma, dab cr zuafälli’ a’ brennats 
Zündhölz'l im Heuſchober verlor'n 
bat — und er hat für ſei' nieder⸗ 
brennte Keuſch'n a’ paar Jahrln 
Zuchthaus friagt jtatt an neuchem 
Häusl. Aber fo derf ma’s halt aa’ 
net anfanga! 

Endli’, wia's Rahm gar Ton’ 
Ruah' mehr laßt, acht dr Anödl: 
toni in d’ Stadt eint und tuat fei? 
G'höft aa’ recht guat verfidern. 

Satt follt’3 halt brenna! All’weil 
ivart’t er und wart’t er. Wer es 
mag net. All's hat er ſcho' ein« 
g'richtit drauf. 's Geld hat er 
ein’grab’n hinter'm Gartenzaun 
De paar ſchöne Käſten ſteh'n gang 
z'nachſt bei der Tür. 's andere 
G'lump all's derf ch neu kemma 
Er und ſei' Wei' genga ſeitdem ſcho 
all'weil halbat an'zog'na ſchlafen 
und werten und warten.... 4 

Aber es rührt fi’ nir. Ganz da- 
milch werd der arme Tont vor lau—⸗ 
ter Sinnier'n und Ballen. Im 
Wirtshaus fo’ er freili’ gar net oft 
a'nua fag'n, was dös Schredhaft’s 
jein müaßt', wann’ gar eppa am 
End’ bei eahm aa’ amal brenna tät’, 
B'ſunders, wann der Schandarm 
am Tiſch jigt, red't er oft g'nug 
davo'. Dahoam aber friagt der 
floan’ Bepperl gar foan anders 
Spielzeugs mehr wieaga lauter volle 
Zündholzihadtern. ber net 
amal der tuat eahm den Gfall’n. 
Der Nadl, der Knecht, derf mit fei- 
ner Pfeif'n im Heujtadl umananda 
arbeit'n, wia er mag — der Toni 


” 


Dem Simmerlwaitl i3 fei’ SHöft E 


fei'm Nachbar, dem 


entitammt, | 


| Anfangs diefes Monats mar ber | 
Geburtstag König Georges von 
England. Der Braudmill es, daß | 
‚bie engliſchen Herrſcher zweimal jühr: 
lich Titel und Orden verteilen, näm— 
lich am Neujahrstage und an ihren 
een Die diesmalige Ehren- yien in Aſien. 
liſte tft fehr lang. Es ift bei weitem | A, ar 9 
I, 2 ——— T I eos, der a 
die längfte, die ih gefehen habe. |. Der Zeil er Der Mer 
| ° 325 0,3 Solland jtcht, hat leider auch Feine 
Unter denen, die der Könia dieſes .- — he 2 
J — beſſere Regierungsform als der 
Jahr zu Lords gemacht hat, befindet * — an 2 : 
a’ —* ori 6cengliſche. Alle Teile Aſiens, die 
lid) ein gemilfer Frederic Smith. he te unter europäiſchem Node äch 
Das ift der alte, berüchtigte Freberid — 7 
Smith, Präſident der ebenſo berüch— 


ſchichte aller anderen britiſchen Kolo— 


oder Solländer, Franzoſen oder 
tigten „North Borneo Rubber Eo.“, |" nt 
s ei 'Bortugiefen, Rufen oder Ntaliener, 


ven ich ohne Zögern den jchlimmiten * ———— 
— Wr . MELT ' e irn j WM 
Stlaventreiber moderner Zeiten nen- |müffen im Intereſſe der Wohlfahrt 


zen, feien die VBedrüder Engländer | 


gg gen unter 
Ta ſieht man wieder: weil Borneo | Spillelifte, u. f. w. Hätte Irrland 
‚das Unglück hatte, in engliſcheßände weiſe Regenten, ſo könnte es eines 
‚zu fallen, hat es Feine Schulen. Die der reichiten Länder in Europa wer- 
Geſchichte Borneos unterjcheidet ſich 
ſalſo kaum im etwas von der. Ge: | 


Imur 
Beſten zu halten, dem er zum Un— 
glück zu nahe iſt. 


Aber ſie beſitzen heute keinen 


Seine Unabhängigkeit iſt ſo 


nach dem | 


fein Hauptratgeber, | 


Männer | De " e d 
ſeinem Kongoſtaate. Wenn gewöhn- 


115,000 Quadratmeilen unter: | 


„Britifhen Nord-Borneo | 


ine. Für feine Verbienfie als Stla— 
|vengebieter hat man ihn nun in ben 
Stand der Lords erhoben. Fortan 
wird biefer Smith Europäern und 
'AUmerifanern als Lord Smith be- 
|fannt fein, in Afien wird man ihn 
\aber den „Biutlord von Borneo“ 
nennen. Das offizielle Organ der 
|politifchen Mörder Indiens und ber 
Tyrannen Wiens, die „London 
| Tires“, iſt entzüdt über 
bunz Frederick Smith zum Mit: 
Igliere des „Houſe of Lords“. Sie 
wird wohl ihre Gründe haben, fei- 
nesgleichen zu preifen. 

Es iſt Shen traurig genug, dal; 


| 


ſtoffe, 


Aſiens wird die Welt 


des ganzen Menſchengeſchlechts be— 
freit werden. Mit der Befreiung 
mehr Noh- 
mehr Mrbeit, mehr Reichtum 


‚und endlich einen dauerhaften, mwah- | 


ren Arieden erlangen. Einen jol- 


chen Frieden, der die wahre Prüder- 


‚schaft aller Menichen beritellen wird. 
| 


die Erbe: | 


Und das kann nur dann Tem, went 
unsere Yeitmotive nit mehr von) 
Selbſtſucht, ſondern von böberen, 
reineren und edleren Idealen beflit- 


gelt fein werden. 


fih europätihe Nationen in Alten | 


und Afrika Kolonien durch bfutge: | 
tränfte und liſtige Schleihwege an- | 
geeignet hoben; durdy Mittel, denen , 


lan bimmieljchreiender Grauſamkeit 
in der Weltgeihichte nichts 


gleich 
fommt, von der darin einbegriffe— 


nen Ingerschtigfeit ganz zu ſchwei-— 


ber — dak mur eine fleine 
Gandvoll engliſcher Individuen un— 
ter einem myſteriöſen Schutzſyſtem 
Rieſenkolonien wie die „Britiſche 
Nord-Borneo Geſellſchaft“ beſitzen 
und mit 


gen. 


aller Verbrechen. 
Man denke nur an die ungezähl— 


Könnten die Engländer und die 
Holländer von Vorneo nach ihren! 
eigenen Ländern zurückgeſandt wer— 
den, und würde das freie und unab— 
hängige Volk Borneos Zucker, Ta— 
pioca, Kautſchuk. Kakao- und Kokus— 
nüſſe, Tabaf, Reis, Gummi uſw. 
anbanen, und alles, was bis jeßt an 
Neihtum im Boden ſchlummert, 
entwickeln, dann würde es auf der 
Erde Seinem an Nahrung fehlen 
und die Banfen Mjiens, Curovas, 


Amerikas, Mirifas und Auſtraliens 


unvergleichlicher PBrutali- 


Dieſer Staat von Brunel hat unge- tät ausbeuten kann, tit das größte | 


mit 
Würden 
noch der moderne 
auf dieſer reichen 
und zeitgemäße 


würden bis zur Faſſungskraft 
Gold angefüllt werden. 
dazu aber auch 
Ackerbaubetrieb 
Inſel eingeführt 


Fabriken eingerichtet, dann würden 


viele ungezählte Millionen von Be— 


ten Grauſamkeiten und Voroͤrochen ſchäftigungsloſen dadurch Arbeit und 


- 


4 


der „Britiſchen Oſtindiſchen Geſell— 
ſchaft“ im Indien und in China... 


Sündenregiſter 


Broterwerb finden. Die Inſel Bor— 
neo iſt groß und reich und kaum von 
zwoei Millionen Menſchen bevölkert. 
Deshalb, wenn irgend wo, ſo wäre 


Oſtindiſchen Geſellſchaft“ in anderen | bier der geeignete Platz zur Grun—⸗ 


Teilen Mfiens. 
thode findet Anklang und iſt popu— 
lär!“ Man denke an die himmel— 
ſchreienden Verbrechen des verſtor— 
benen belgiſchen Könias Leopold in 


liche Mörder nach dent Gedſetze hin— 
gerichtet werden, wie kommt es, daß 
‚heute in Europa wenigſtens 500,- 


ON) Mörder frei, und ort fogdr noch Fleiſchnahrung zu ſich nehmen wol 


gechrt, berumlaufen, die das Leben 
vieler unſchuldiger Aſiaten cut 
ibrem Gewiſſen haben? Mber wir 
Miaten verlangen deren Beſtrafung 
niht. Was wir verlanaen, iſt Die 
Abänderung des gegenwärtigen Sy— 
‚items, damit fortan feine euroväi— 
iche Nation,oder myſteriös geſchützte 
Schwindlerbande in Aſien auch nur 
eine einzige Stelonte 
Das europäiſche 


(Dan Sieht, die Me. dung der idealen Republik der alten 
- ‚die Mer) 


Philoſophen. Das Inſelreich ver- 


ſpräche, das Paradies der Arbeiter 


i 
I 


) 
I 


I 


zu werden: denn Niemand brauchte 
im Höchſtfalle mehr als S Stunden 
tüalih zu arbeiten, und es blieben 
8 Stunden für Erholung. Sviel und 


zum Studium und 8 Stunden für 


beiisen fann, | MuBreid. n.- * T 
Bampir-Spitem Händlern, Dichtern, Idealiſten und 


den Schlaf. Diejenigen, die feine 
lei, fänden dort ein Land voll von 
Früchten, Nüſſen und Gemüſe. 
Würde Amerifa „troden“, fo fänden 
dte Liebhaber ſchmackhafter Alklhol— 
getränke bei einem Beſuch auf Bor— 
neo den köſtlichſten Kokusnußwein. 
Der junge Kokusnußwein 
den anſpruchvollſten und verwöhn- 
teſten Gaumen erfriſchend und ge— 
Ta Geſchäftsgenies, 


— 


iſt für 





dem Namen Whiteboys, unſrer kleinen Anſiedeley zu legen 
(10000 ſoche Livres), ſo dürfen wir 
600 Piaſter (3150 Livres) für un— 
— * — fern Kauf auszahlen, davon ein 
ven, Sir aber find der Trabant, der Drittel für die Ausfertigung des 
bis jetzt ſcheint feinen engen Umlauf gontrakts, der zweete für den Ab— 
nur auf dem großen Planeten zum jauf dreyer Jahre, und der dritte 
für den Ablauf von ſechszehn, hin— 
reichend ſeyn wird. Auf dieſe Art 
erhalten wir die Hälfte unſrer Ka— 
pitale, die nun ein Jeder nach Gut— 
befinden anlegen kann. Allein da es 
unmöglich iſt, daß wir eine ſolche 
Menge von Arbeiten bloß mit Hülfe 
unſrer Arme beſtreiten tonnen, ſo 
thue ich den Vorſchlag: 
1. Ein Jeder von und miethe ſich 
cuf drey Jahre, einen erſt angekom— 
menen, tüchtigen, mäßigen, rechtſchaf— 
fenen und arbeitfamen Deutichen. 
Statt des Lohns, geben wir ihm bey 


Vor einigen Jahren landete ein 
Schiff der Indiſchen Kompagnie zu 
Cork (ein großer Sechafen in dem 
weſtlichen Theile von Irrland). Da 
ic; nicht wuſte, was id) in Irrland 
machen follte, hatte ich das Glück, 
mit nad Bengalen zu gehen. Nad)- 
dem ich daſelbſt fünf Sabre alle Be- 
ichwerlichfeiten des brennenden Kli— 
ma ausgeitanden, unter dem Yurus 
und der Tyranney der Engländer, 
und über das Elend, und die Stlave— 
rey, der die Eingeborenen unterwor- | Ypfauf feines Dienftes Jeder 100 
ten jmd, lange genug geſeufzet Acres Land, ein Rind, zwo Kühe und 
hatte; jo nahm ich vor, nach Europa | pren Schafe, damit diefe Leute, da fie 
zurüc zu fehren. Da unier Schiff Mitgefährten unfrer erften Arbeiten 
auf der Inſel Aſcenſion angelegt geweſen find, nun auch unfre Ned: 
hatte, um Scildfröten einzuneh- Harn und Freunde werben. 

men; fo trafen wir da ein Schiff von) ©, Daß wir unter uns die brüder- 
Philadelphia an, weldjes mit ums liche Methode der Frolids und Ver— 
einen Handel von verbotenen Waa— 
ren emgeben wollte (Interlope, 
Kontrebande). Die Idee ichien mir 
gerade und recht, obgleich von Sei— 
ten der Amerifaner zu gewagt. Iſt 
es den Koloniſten vortheilhaft, ſagte Familie überſteigen mögte; ſo ladet 
ich zu mir ſelbſt, die Koſten einer foler eine hinreichende Anzahl ferner 
langen Neife anzumenden, und die Nachbarn ein, und giebt ihnen Mit- 
Indianiſchen Waaren für einen bej- | tags: und Abendeſſen. Ihre Pferde 
fern Preis, als zu London- umzu- konmen in die Ställe; denn Nie- 
jesen; ſo wird es für mich gewiß mand reifet hier zu Fuße, und die 
nicht nadhtheilig ſeyn, wenn ic) mei⸗ | amerifanifchen Meiber vergeffen als— 
nenFuß in Diefes Land jege. Dem zu dann nicht, das Beſte und Ausgeſuch— 





(Wenn ſich ein amerifanifcher Land: 
mann vornimmt, eine lange und be- 
ſchwerliche Arbeit auszuführen, wel— 
che in der Folge die Kräfte feiner 





Folge erhielt ich cs leicht, mit Die= | teſte aufzutiſchen. Ein Beijpiel, mas | 


ſem amerikaniſchen Schiffe mit zu To change work“ nennt, wird die 
gehen, und es ſind 5 Monate, daß Sache erklären. Mein Nachbar kann 
ich hier angekommen bin. Nachdem nicht ſo gut ſäen, als ich. Er bittet 
id meine Waaren umgeſetzt hatte: mich alfo zu ſich, dieſes Geſchäft für 
fo durchreiſte ich verſchiedene dieſer ihn zu verrichten, und kommt um 
ſchönen Kolonien, aus bloßer Neu— eben die Zeit wieder zu mir, ein Glei— 
gierde. Wahrlich! dadurch bekam ich ches zu tun. Alsdann wird ein 
die angenehmſten und lehrreichſten Jeder von uns, der eine Scheune zu 
Ideen. Dies war ein ganz neuer ichten, ein Feld zu reinigen, Pfähle 
Anblick für mid. Vorher hatte ich zu fpalten, oder einige Biberbämme 


noch nie eine aus bloßen Ackerleuten zu zerjtören bat, um dem Wafler 


beitchende Geſellſchaft gefehen. Ver freyen Lauf zu machen, oder der 


dem Anblid der Ruhe und des |frant ift, allezeit auf die Beyhülfe 
Glücks, das die Yandleute genohen, 


wechfelung der Arbeiten einführen. | 


aus unferem Plan megzulaffen, und 
barüber bie Zufunft zu erwarten? 
Es möate ſonſt unter ung eine Ge— 
legenheit zur Uneinigkeit werben. 

‚ Der Engländer. 

Eine Religtonstrennung follte un: 
ter uns vorgehen? Diefer Gedante 
macht mich zittern. Kennen wir et= 
wa davon die Gefahren nicht? Haben 
wir davon nicht in dem Lande, aus 


als ein wüſter dider Wald ift. 
‚cher Gedanke, daß dieſes nämliche 
Land hir dem Menfchen fo viel Wür— 


druckt d' Aug'n zua. D' Kuah—⸗ 
dirn ko' mit der offena Kerz'n im 
Stall 'rumtrampeln — er ſicht's 
net. Aber gegen d' Handwerksbur⸗ 
ihen werd er in neueiter Zeit ganz 
hortherzi'. Koaner ſoll mehr a’ 
Stückl Brot kriag'n, ſchafft er an — 
g'rad' grob ang'ſchrian müaſſen 
wer'n. San ja diamal rachſüchtige 
Kerl' d'runter — ſcho' ſoviel ſchlecht 


und meine Kinder um mich her ſehen 
werde, — und dies alles in einem 
Lande, das mir zugehört, das nur 
vom Tribunal der Geſetze erhöhet 
wird, und welches jetzt nichts weiter, 
Wel⸗ 


de giebt, ihm die ſchönſten Munizi— 
palrechte mit aller Fruchtbarkeit ſei— 





dem wir kommen, und in der Ge— 
ſchichte unſerer Väter, die traurigſten 
— die ſchrecklichſten Beyſpiele? Tau— 
ſend fünfhundert Meilen zurück nach 
dem Orient mögen dieſe Grundſätze 
des Religionshaſſes bleiben. Sind 
wir nicht in einem Lande der Liebe 
und brüderlicher Toleranz angekom— 
men? Wollen wir uns dieſer neuen 
Regierungdform unterwerfen; fo laßt 
und auch ihren Geiſt annehmen. Wir 
find hierher gefommen, in Friede zu 
(eben, und das Lond zu bauen, nicht 
aber mit einander’ zu difputiren. 


Der Franzose 

Bon jeht an bis noch lange Zeit 
hinaus werben mir genug thun, den 
Gott unfrer großen Wälder, mit un- 
fern MWeibern und Kindern, nur in 
dem Heiligthum unfrer Häufer anzu: 
beten, — in unfern Feldern anzube- 
ten, wenn wir beym Aufgange ber 
Sonne die erfte Furche ziehen, ober 


Zeit genua, ehe wir dem großen Ur— 
heber der Natur andere Opfer brin- 


die Eritlinge unfrer Arbeiten. 


durch unsre einträchtige Liebe, Indu— 





ftrie, Einigkeit und brübderlichen Bey— 
ftand, den wir uns einander leiiien 
mollen, jegnete! In der Lage, in die 
mir zu treten gebenten, iſt das ber 
einzige Wenraud, den mir ihm 
opfern fünnen. Wohlan! die Kirche, 
die wir uns mollen errichten lafien, 
und zu der mir hundert Morgen 
Land ausſetzen, foll keineswegs in 





das Lagerbud der Graffchaft unter 


| dem Namen einer befonderen Sekte; 


fondern bloß unter dem Namen der 
riftlichen Kirche. von ***, eingetra— 
gen werben, in die mir mit unfern 
Familien gehen, unfer Gebet und 
Dank dem großen Ulloater darzu— 


1) 


die erſte Garbe unfrer Aernte binden. | 


gen können, als unfern Danf, und 
28 


mögten wirs würbia feyn, daß er fie, 


fan oft d' Leut' — vielleicht ſetzt 


nes Bodens ertheilt, um feinen ſau— h 
sd heilt, feinen | cahm do’ endli' oaner an roten 


ren Schweiß wieder zu belohnen! |“! cd 
— Gebanke, daß der Menſch Hahn aufs Dach. 
ſelbſt, durch die Gerechtigkeit der) Richti', da kimmt amal wirkli— 
mildeften Geſetze beſchützt und er- g'rad is's a’ Jahrl her ſeit der Ver— 
muntert, feine ganze Kraft aufbieten, ſicherung — jo a’ Fechtbruder da» 
‚und da3 Vermögen feines Genies in | ber, dem ma' all’3 zuatrau'n fo’ — 
dem Anbau einer großen Plantage | mır nix Guat's. Glei' fo ſchiach 
entwickeln kann? D! mögte doch meine | fhaugt er aus. Wia er aber um 
Ihätigfeit und mein Fleiß der Dank: | "was z' Eſſen bitt’t, fangt der Bauer 
barfeit gleichen, die ich dem Regierer | jtoangrob 3’ ſchrei'n 0’, hoaßt ’n an’ 
meiner Sridjale ichuldig bin, der) Gauner ber und an’ Falleten bin, 
meine Schritte ton den Ufern de? der zu nir auf der Welt is, als de 
| Ganges bis an den Yubfonfluß ge: Leut ’3 hart verdeante Brot weg 
‚ leitet hat! Sollte uns auch in der ı 3 treffen. Der Handwerksburſch 
Zukunft einiges Unglück treffen; ſo halt't natürli’ 3 Maul aa’ net, fon- 
laffen ſie uns bedenken, was wir dern ſchimpft beim Fortgeh'n um 
ſchon gelitten haben; und mas wir ge> |’ ganzen Zaun 'rum — und z’Iegt 
weſen find. Wenn wir das zufam- hört der Toni g'rad’ no’, hia der 
‚menjtellen; fo werben mir gegen alle ander’ fuchsteufelswild ſchreil 
Vorfälle Muth faſſen. Uber wie Nimm Di’ fei’ z'ſamm', dah's Dir 
werden wir diefe neue Acquiſition ct no’ emol a’ bihf 4’ warn werd’ 
‚nennen, die, da fie bald zum Diftrikte | in Peiner windiciaf'n Sütt’'n, Du 
gedeihen, den Theil einer Graffchaft | Geizkrag'n, Du elendiga!“ 
ausmachen wird? Ich wenigſtens, eg : j N 
I wei, es ni G'rad' z'ruckhalt'n muaß er ſi— 
| s nicht. | —— = 

| . der Toni — daß er net an Luft 
Der Deutjde. ſprung macht und an helliadhten 
Einen ewigen Namen mäffen wir Juchaza tuat vor Freud'. 

‚ihr aeben, als Beweis, al Dentmal _ An ganz'n Tag paßt er tagt auf's 
der Eintracht und des brübderlichen Feuer, damit er fi’ ja redhtzeiti’ aus 
Vertrages, den wir morgen unter= | 'm Staub mada fo’, Aber es rührt 
‚zeichnen. Ich thue alfo den Vorſchlag: ſi' all'weil no’ mir. Da fperrt er, 
Daß die Eonceffion, die wir durch wia's finiter werd, an Sultl in d 
dieſe Kompagnie erhalten, in das all: | Stub’n eint’, da er koan' Lärm 
| gemeine Lagerbuch diefer Kolonie, mada fo’. Nacha leg'n fie fi’ alle 
unter dem Namen: Eocialburg, (Ge— | mitananda ganz an’zog’'na ins Bett, 
ſellſchaftsburg, Le Bourg de la) Zwoa ſchlägt's ſcho'. Da hört a 
| Societ€) eingetragen werde. Was ſa⸗ endli' "was. Er mudit fi’ net, halt’t 
‚gen fie dazu, meine Brüder? — Alle ’m Hund 's Maul zua und ſpitzt d’ 
‚legen ihre Pfeifen auf den zii, und Ohrwaſchln. „Nur ja net 3’ früah 
geben ſich darauf einander die Hänz | zußageh” — junſt müaßt' ma’ ja 
de. Jeder füllte fein Glas, und löoͤſchen!“ denkt er fi’ und horcht und 
‚brachte dem andern die Gefundheit horcht. i 
au: Glüd auf ber künftigen Social-Drauß' ſchleicht oans umanand“, 
burg! und d’ Bretter 

















| " |Ma’ hört raſcheln 
Der Engländer. 


des Meeres, 


"ben Grund zu bauen, 


wünschte ich, mit ihnen Theil zu neh— 
men. Ich unterfuchte das Verhält- 
niß ihrer Mrbeiten, und ihres 
Nutzens — wie jie von den Gefahren 
von dem Qumult ber 
Städte, von der Treulosigfeit der 
Ranferutte entfernt wären — und 
entſchloß mich, mein Glück anf glei- 
Seit einem 
Sabre hab’ idy Schon dieſen Entichluß 
gefaßt. Ich beſitze mehr, als 700 
Euinéen, mit welden ih mih an 
einen Orte niederzulaifen gedenfe, 
deſſen erhabene Yage mir aufgefallen 
iſt. Wenn es aeben will; fo ſuche ich 
einen guten Wafjerfall, um eine 
Mehlmühle anzulegen, davon ich als 
armer \rrländifher Müller ſchon 
einige Kenntniſſe hatte. 
ſten, vereinige idy mich gern mit ih— 
das Yand der M 


3um hödy- | 


von acht Perfonen rechnen können. 
| Der Franzoſe. 
| Se mehr fie ung bie befonberen 
Umſtände diefes neuen und anziehen- 
den Projetts ins Licht ſetzen; deſto 
‚leichter wird mir bie Ausführung 
ı besfelben. Da wir fünf Perfonen, 
'aus fo verfehiedenen Ländern, auf 
‚eine fo In rg * re 
getommen find; fo verfpreche ih mir | mug, werden wir ung gern zur Rube 
‚eine glüdliche Zukunft, und fehe dies * Alle 583* 2* * 
als den Vorbeten davon an. Daß uns einander befuchen. Unfere ent- 
doch ber böfe Geift der Menfchen in fernteften Nachbarn werben auch von 
dieſe neue Epoche unſtes Lebens kei- Zeit zu Zeit zu uns kommen, und 
‚nen giftigen Einfluß habe! ch ges | ums ihr Urtheil über unfer Urbar- 
maden, und über unfre Arbeiten 


ſtehe, daß ich mir weit mehr zutraue, 
fagen. Sie merben uns ermuntern 
und unterrichten. Werden mir bann 


und biefe neue Arbeiten in Gejell: 

ſchaft mit weit weit größerem Muth 
noch viel an theologiſche Streitigkei— 
ten denken? Laſſen fie uns dieſe in— 


bringen. 


Der Schottländer. 


Ich ſtimme bey. — Ja! von gan— 
zem Herzen ſtimm' ich bey. Ich denke, 


thun kriegen, als zu diſputiren, und 
wo ſollten wir dazu auch die Zeit 
hernehmen, wenn wir erſt unſere Ar— 
beiten angefangen haben? Müde ge— 


unternehmen werde, als wenn ich 
von ſechs 
Acren allein und ohne Hülfe wäre, 


mitte. in einem Walde 


Ehe wir abgehen, 


einander Friede und Einigfeit 


zus | denft 


knarz'n. Aber kniſtern tuat no’ nig 
laffen fie ung | 


.. . . Da müaßt i’ dumm jei, 
ii’ der Handwerksburſch 
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¶wören, und Zwietracht ſowohl, als „warn i’ dem Lackl de Freud’ mä 


Prozeſſe, als das größte Unglück an— 


wir werden wohl etwas anders zu ſehen. Schwören laſſen fie uns, daß an! 


het und zündet eahm ſei Kalupp'n 
Is a’ Mordsarbat, und 


—— und einander, als gute Nachbarn ſchliaßli' kimmſt d' no’ auf aa’ dar 


helfen, und unſere Streitigleiten dem bei! 


Urtheil der Schiedsrichter unterwer— 
fen wollen. Laſſen fie uns den 
Schutz der Regierung durch unſern 
Gehorſam gegen die Geſetze; die Ach— 
tung unſrer neuen Landsleute, durch 
unſern Fleiß, und unfere Feldwiſſen— 
ſchaft, nebſt dem Segen des Him— 
mels, durch unſere Dankbarkeit, zu 
verdienen ſuchen! — 

Des folgenden Morgens wurde 
dieſe, in 17 Artikel gebrachte Kon— 
vention durch den Vizepräſidenten 


angenoͤmmen, und gezeichnet. Dieſe 


heißt, iſt einfach: England fühlt ſich 
faſt | ficher, 
ſelbſt aenommenes und ſelbſt zuge- 


wird dann von ſelbſt ausiterben und | Gelehrten, Allen, denen das hohe 


aanz Aiien von den europäifchen | deal einer neuen, beſſeren Welt— 


Unterdrückern und Mordbuben ge, ordnung yorſchwebt. böte Borneo 


die aroße die Verwirklichung ihrer Scehnſucht. 


un 


faubert werden, Wird 


‚amerifaniiche Demofratie in diejer Die Inſel wäre eine unerſchöpfliche 
Befreiungsſtunde der unterdrücten Quelle 


neuer Eingebungen für 
Völker Aſien beijtehen und helfen? * Inga eig Semi | 
Ai 9 R ‚ter, und für die Gelehrten ein un— 
Die Antwort darauf, weshalb | endliches Laboratorium, wie fie ſich 
‚ein großer Teil Vorneos bereit? | 0 ein —— — 
kurzweg „Britiſch Nord-Pornco“ | u ’ — 





Genau. — „Komm', Theo, wir 
aeben jeßt!.... . Zuvor trink' aber das | 
a Glas 
Borneo wir u 


dab feine Nation ihm fein 


ſprochenes Beſitzrecht in ichts 


man in ſeinem Geſchmack, Abſichten 
und Projekten einig tft, welche feſte 


Waſſer aus! Dem Wirt ſchenken uns 
uhrt zu haben. 


ohawks zu! 3 
nen, EU wem er mir auch gehörte. 


Damit aber unfere Geſellſchaft 
auf den feiten Grundſatz ber wahren 
Gottesfurcht und auf eine qute Kin— 
derzucht gebauet merbe; jo thue ich 
den Vorſchlag: 

1. Ein Jeder von uns ſetzt für be- 
ftändig ziwanzig WUeres zum Anbau 
einer Kirche, und zur Beſoldung eines 
Pfarrerd aus, der aber wie wir ein 
guter Landmann feyn muß. 

2. Jeder 14 Acres zur Errichtung 
einer Schule, und Unterftügung eines 
‚Lehrers, welcher gehalten tft, unfere 


unterfuchen. 
Der Engländer. 

Ob ſich glei ein Jeder von Ih— 
nen, meine Herren! ſeine eigenen 
Ausſichten und Wrojefte gemacht 
hat; ſo müſſen ſie doch geſtehen, daß 
meines unter allen das beſonderſte 
und intereſſanteſte ſey. Mlein, wenn 


Grundſtütze! Das Schickſal ſcheint 
bier ausdrücklich zuſammenge— 
Laſſen ſie uns die— 





tereſſante Sitzung endigen. Ich bin | Stolonie ift in der Folge fehr blühend 
bereit, alle Artilel dieſer Konvention geworden. 
** ARE DIR | Ueberfegt von St. John. 

a3 würbe ber Alte von dem Ber: 
ge Ehucullin (Second Siaht-Man) | (Bortfehung folgt.) 
fagen, wenn er mich im Befik von | - Zur Beruhigung. — 
irgend etwas Eigenem feben follte?— — mal. Schnudecke, der 
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| war. 


Da tua i' jcho’ liaber was an⸗ 
ders, wo i' ſelba 'was hab’ davo! 

Bloß g'wundert _hat er fi’, daB 
foa’ Hund net bellt und daß er jet 
G'ſchäft jo rubig bat ausführen 
fonna. — 

Wia aber der Toni beim Grau 
werd'n, weil fi’ gar nir mehr rührt, 
endli' außaſchaugt, da ſteht 8 
Häusl no’ als a’ ganza da, wias 
Der Sennaitall aber is laat 


und foa’ oanzig's Stückl mehr d’rim 


Stecka 'padt, \ e 
|g’rennt und hat — meil ’3 Häusl 
Hör'n Se gar net brenna mag — d’ Verſiche⸗ 


„Sternieitenelement!” hat ee 8 
Gurgel 'rausbradt bat. Wia er 
aber z'letzt ferit’ war, an 
i3 in d’ Stadt eini⸗ 


‚mich, der ich noch bor zwey Jahren ſpielt 


der armfeliagfte Menſch war! wenn er | 
bon den groffen und nüßlichen Pro: 
jeften hören würbe, an melchen id; | 
Theil nehme, und im Begriff ftehe, 
das Mitglied einer neuen Gefellfchaft 
und ber Stifter eines neuen Kantons 





zu werben? Erſtaunliches Schidfal!! 


Bimmelmann | rung aba’fagt. 
beit wicher. ben —— * D' Nacht d'rauf kimmt a Morde 
wird immer gleich fo ferchterlich beſe; i Toni + 
gäm Se ihm doc, ch er die Täsdemona | a nn To , flag 
eriwirchen dHud, a VBraufebulverchen, dan | der Blitz ct u ganz Yaus! 
er fie nicht fo graufam wergelt.“ | brennt nieder. iS: 
- Vornehm. — * wird nichts > 
eneben!“ „D — dann geitatten 
Ei ‚ daß ich mich mwenigiten® in das — Gloffe. — Im recht tän 
Gaſtebuch des Herrn Grafen ein⸗ lich reden zu können, muß man unbe 
ſchreibe l⸗ dingt Philoſophie ſtudirt Haben. 
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Fluacha o'g'fanga, was er bei der , 


hat er an’ 
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Unpünktliche Frauen. 











SPunktlichteit ift die Höflichkeit gibt, die wirkliche Pünktlichteit len— 


ber Könige, aber die Königinnen des nen und üben. 
Reben, des Haujes und der yamilie, | 


Doch mie fieht eg nun in einem 


wie Selten haben fie auch nur eine Haushalt aus, in dem die Unpünkt- 


Ahnung davon. Cie nehmen 
weileres das Recht für fih in 
jprud, ganz ſouverän über bie 


ohne lichkeit herrfcht. Planlos mwird bald 
An= dies, bald jenes in Angriff genommen | 
Zeit und nad Gutdünken zu Ende geführt | 


anders zu verfügen. Und es find nicht ohne zu bedenken, daß jede Arbeit in: | 
nur „Ichöne“ Königinnen, die ji in | nerhalb einer gewiffen Zeit und in ge= 


Diefer Weiſe iiber die anderen ftellen, | nauer Reihenfolge erledigt 


imerden | 


E Rein, auch die „minder Schönen“ neh- muß, denn jede Verzögerung bei Er: | 
men das Recht für ih in Anſpruch. lediqung der einen Arbeit führt na- 

Es mag eben ein angeborenes Recht türlich zur Unpünttlichteit bei Ver-⸗ 
fein, von dem die Männer, ihre Va- richtung der anderen, und unmillfür= | 
fallen, wenig veritehen. Wie könnten lich fucht dann die Hausfrau durch 
fie fonft fo leicht ungeduldig werben, vermehrte Haft wieder auszugleichen, | 
wenn die „Ichöne“ Frau nicht auf die wodurch fie natürlich aus dem feeli- | 


<3 


K 
F 


— 


Ko 


„Deinute“ fertig ift, auch wenn fie es ſchen Gleihgemitt gebracht 


wird, | 


verſprach. Wie tönnten fie Wutan- melches jo notwendig ift, um bie ver= 
fälle betommen, wenn jie ihretiwegen jchiedenen Rädchen am Uhrwerk des 
nur ein „paar Minuten“ auf das Haushalts zur rechten Zeit in Gang 


Mittagbrot warten müſſen oder zu zu ſetzen. Wird das nur bei einem 


ſpüt zur Bahn, ins Konzert oder verſäumt, jo müſſen unbedingt Stö- | 


Theater fommen? tungen eintreten, melche die fo ge— 


Sie ift doch nur eine fo kleine fürchtete Unpünftlichkeit nach ſich zie⸗ 


* 
ii. 


Schwäche, die Unpünttlichfeitt; mes= be 
halb aljo ſoviel Aufregung ihretwe— 
gen? Iſt es denn von einer Frau zu tend mit Unzuverläſſigkeit. Zu un— 


verlangen, daß fie ihre Arbeit mit den zuverläſſigen Menſchen kann man 


taufenbfältigen Kleinigkeiten auf die aber wenig Vertrauen haben, mag es | 


Minute vorher berechnet? jih um kleine oder große Fragen des 
„Nein, es iſt nieht möglich!“ So Lebens handeln. 

fagen die Frauen. Was aber jagen Es tft nicht richtig, daß man immer 

die Männer? Laſſen wir zunächft nur mieder die Unpünftlichkeit der Frauen 

einen fprechen, der als echter Philo- entichuldigt; das leife Lächeln, von 


= foph den menfchlichen Schwächen ge- dem eine ſolche Entſchuldigung begleis | neren Teilwände find von Holz. Das 


genüber äußerfte Dulbjamteit zeigte, tet wird, follte für jede Frau eine 
und der äußerte fich folgendermaßen: Herabjegung bedeuten und fie anfpor= 


Ich weiß nicht, ob es Zufall ift, daß nen, den Fehler nah Möglichkeit zu | tragt 33 Fuß, die Länge 36 Fuß, un= | 2 — 


— = die Vorder- und Hinter- 
Eine pünktliche Frau jedoch fördert peranden. Die Baufoften werden auf 
die ihre Arbeit nach der Uhr eingeteilt daS Wohl ihrer Familie in jeber | 6,000 bis $7,500 geſchähit, aus: | 


ih in meinem ganzen langen Leben vermeiden. 
faum eine einzige Frau fennen lernte, 


hätte. Ein Mit-der-Uhr-in-der:Hand- Weile. Ihr Mann wird in feinem 
Arbeiten jcheint beim weiblichen Ge- Berufe vorwärts fommen, da man 
fchleht ausgejihoffen zu fein. Der auf feine Pünktlichkeit und Zuverläf- | 
Begriff für Zeit und Zeiteinteilung figfeit vertrouen kann. | 
Scheint ihm völlig abzugeben; oder it Zur Pünktlichkeit erzogene Kinder 


| 
Unpünktlichkeit ijt aber gleichbebeu= | 


| Wenn es fi um dauerhafte Kon— 
‚ftruftion handelt, dann darf für ein 
'erfttlaffiges Haus mit feuerfeften Bö— 


die Verwendung von Badfteinen und 


| Radeln empfohlen werden. In bem | 
|vorftehenden Entwurf find Außen: | 


|mände von Badjteinen und Kacheln 
gewählt, die Fußböden und 


| Dach iſt entiweber mit Schinbeln oder 
Kacheln zu deden. Die Breite be- 


gerechnet 
schließlich Kanalifation und Heizan— 


lage. 
Der zentral gelegene Vorhallenein— 


gang führt zur großen Wohnftube, 16 der Küche und dem Ka 


den und Zwiſchenwänden entjchieden | 


ins | 





Häuslichkeit Die ſchönſte Zierde, 


Reinlichkeit die ſhönſte Pracht, 
Eintracht —mehr als Schild und Degen, 
nd Königsſtab. 


Mehr als Kron' u 





— —— 
ER 











! 
| 
I 




















| | ZUMIE_ROON. 


Eur 








| 
| 














| u - 











AlYING _ROOM 








N 


min im Wohn: 


CHAMBER 


0:6’. 17€ 





‚kann. Ueber diefer Veranda tft eine 
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Geſundheilspflege. 


Sommer-Hygiene. 


Allen, die den Sommer in der 


Stadt verweilen, gibt die Hygiene 
praktiſche Fingerzeige, wie fie die hoͤl— 
liſch warmen Tage ohne Schaden an 
ihrer Gefundkeit ertragen können. 
Ein kaltes Fußbad in der Dauer bon 
ein paar Minnten tit ein wirkſames 
| Mittel gegen die Hihe. Der ganze 
Körper wird dadurch erfrifcht. und 
| der quälende Durſt ſchwindet. Wer es 
beſſer hat, marjchire etliche Minu- 
ten barfuß in der handhoch mit 
faltem Waffer gefüllten Badewenne. 
Noch viel weniger Scherereien macht 
das zwei bis fünf Minuten lange 
Eintauchen der Handaelenfe in flie- 
ßendes Woſſer (unter die Woſſerlei— 
tung.) Eine herrliſche Erfriſchung 
gewährt eine Duſche oder ein Sturz— 
bad. Man ſtellt ſich in die Wanne 


Quart Waſſer über Nacken und 
Bruſt. Dann ſeift man ſich ab und 
wiederholt das Sturzbad bezw. das 
Abbrauſen. 

Am günſtigſten wirkt das Bad 
oder die Waſchung in der Frühe 
nach einem rechtſchaffenen Spazier— 
gang. Man braucht die belebenden 
Strahlen der Morgenſonne nicht zu 
fürchten, und eine Schwitzkur am 
Morgen macht uns widerſtandsfähi— 
ger gegen die Gluthen des Tages. 
Dieſe körperliche Ausarbeitung in der 
Morgenſtunde tut gerade dem Städ— 
ter not, der gar nicht weiß, wie wun— 
dervoll die Frühe eines Sommerta— 
ges iſt, und was er arbeiten kann und 
ſoll, und darum lieber einen Maſſeur 
an ſich arbeiten läßt. 
| Nah der Morgenbewegung und 
dem Bad meldet ſich auch ein ordent- 
‚licher Hunger. Denn eine mangel- 
\bafte Haut: und Qungenpflege ver— 
| fchuldet bor allem die verringerte Eß— 
‚luft, über die in den Hundstagen fo 
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bahnen; 
und allen Kirchen. 


2 den Monat kauft dieſes 
Bauckſtein Bungalow 


en» RR 
u 
a \ 


In einer wunderhubichen Subdiviiton, 
nahe neuer Million Dolla 
Nehme Irving Park Boul. Cars bis 60. Abpe. 


A. J. SCHORSCH & CO.., 


6001 Irving Par : Boulevard, Ecke 60. Avenue. | 
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einen Bloc von Strassen: 
Schule, 40-Ader Park, Käden 
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Vom ITnjchengeld der Kinder, 








Es aibt vielleicht viele Eltern, die 
ein Tafchengeld für Kinder ols etwas 
Unnötiges oder gar Schädliches ans, 
ſehen und deshelb ihren Eprößlingen | 
niemals Geldgefchenfe machen. Das 
tit aber eine falſche Anſicht. Das 
Tafchenaeld fann vielmehr großen er— 
zieheriſchen Wert haben, wenn es den 
Kindern von Anfang an zu ihrem! 
Nutz und Frommen verabfolgt wird. 
Geldſpenden an Kinder dürfen ihren 
pädagogiſchen Zweck niemals verfeh: | 
fen, wenn fie gegeben werden, ben 
|Sparfinn zu mweden und zu beaen. 
Es it fehr nötig in unferer bieher 
ſo leichtlebiaen Zeit, daß der Menſch 
‚früh den Wert des Geldes fchiken 
‚lernt, und da fann die Berabfol: 
gung ven Tafchengeld an die Jugend 


feiten davon mwegnehnen. Run, das 
iſt ja wieder zu meit gegangen mit 
der Sparfanfeit — zu Geizhälſen 
wollen wir unſere linder auch nicht 
erziehen. Der Einfpruch der Eltern 
wird aber auch bei ſolchen Kindern 
feicht deren Sparfinn in den rechten 
Mittelweg lenten fünnen. Wo echte 
Geichmiiterlieke herrſcht, da wird e3 
nicht ſchwer halten, die Kinder für 
gegenfeitige kleine Gejchenfe an Ge: 
burtstag oder Meihnachten zu ge— 
minnen; auch gelegentlich eine Gabe 
für irgend einen mohltätigen Zweck 
follen die Kinder opfern. Das find 
mirfjame Mittel aeaen allzuviel 
Spareifer unferer Aleinen. Der 
Menſch foll eben nicht nur Sparen, 
fondern auch geben lernen — das tft 
die edle Mittelitraße zwiſchen Geiz 


‚die beſte Schule fein. Freilich, wenn 


ı bei 24 Fuß, an welches fich zur Rech- | zimmer dient. Eine breite, fäulenein- > - 
Futz ſich 953 Kinder nur Geldſpenden erbitten, um 


weibliche Pünktlichkeit eine Tugend, werden alles zur rechten Zeit und am | 


und Verſchwendung, der rechte Weg 
| ten ein flei i hließt. gefaßte Oeff ährt Zutri 
ee enge! an liebung nicht zur |veihien Ort tun. ten ein kleines Herrenzimmer-jchlief gefaßte Oeffnung gewährt Zutritt zu 


‚geräumige Schlafveranda. Der Kels viele Leute Hagen. Das erfte Früh— zur Voltsmwohlfahrtt. Wenn in bie- 


‚ler meilt Waſchküche, Trodenraum, | ftiid kann recht nahrhaft fein: Milch, 
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Entfaltung fam? ch konnte es nie‘ 

ergründen, nur das eine weiß ich, lichkeit herrſcht, gibt.es fein Heben 

auf meinemLebenswege begegnete mir und Jagen, feinen Aerger und feinen 

feine pünftliche Frau. Gibt es wirf- Verdruß. 

lich welche, jo zogen jie eine andere Gleich einem Uhrwerk läuft das 

Straße.“ Tagewerk in vorgejchriebenen Bahnen 
Someit jener alte Menjchentenner, ohne Ueberftürzung und unvorberge- 


zum Troſt hinzugefügt jei, daß es les 


nur, meil eine pünktliche Frau 
auch nur eine geringe Anzahl Männer als 


Königin das Szepter führt. 








durchdringend und nicht zu ſelten foll 
es geichehen. 
Regenwaſſer 


Butterblumen. 


Welch' ein Schimmer winkt von ferne ber, 
Goldiggrün in Paradiciestau? 
Butterblumen, wie ein Sonnenmeer, 
Lachen auf der lieben Heimatau. 


iit befanntlih das 


Teichen und Flüſſen oder Bächen iſt 
: s ? \uelfmaf- 
Junge Birken ſtehen hell belaubt, dem hartenBrunnen- oder Quellwaſ— 
kaum bewegt in milder Morgenluft. 
Kindernäschen, goldig-gelb beitaubt, 
Armen ſüßen Butterblumenduft. 


lich bat man ſelten die Wohl in Be— 
zug auf das Waſſer, ſondern muß 
Leicht zerblaſen!“In dem goldnen Flor froh fein, wenn nur irgend welches 
Weite Kugeln ſchimmern bier und dort. zu haben ift. Harte Waſſer wird am 
0 — —7* en Eäliier! beiten in meiches verwandelt, wenn 
y nr — man e3 längere Zeit an der Luft ſte— 
Fliege, Fliege! 
vzaaı 
Bart gefiedert in das Yand bins. 
Schnjucht, die auf tauiend Wegen naht, 
Fliegt mit ihr 


ı ®uano oder eine Kanne poll Jauche 
bineinfchüttet und 


a 
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FERNE TEHRER Stüde ungelöfchten Kalt hineinmirft. 


ten häufig nur zu unpraftifch bejorat. 


Vorgarten und vinterhof 
ſo len Idhön und nüklich Fein, 


daß es ganze Löcher in den Boden 
ichläat und die Wurzeln vonErbde ent: 
blößt; ein anderer giebt immer nur 
Eine der wichtigſten Fragen, bie = = ur gen —— 

pichtigſten Fragen, Ae ſehr oben abläuft und nicht zu den 
den Sartenbeſibet —— er Wurzeln dringen kann, aud) den Bo— 
nen Jahreszeit beſchäftigt, a das den oft ganz verkruſtet; ein dritter 
Gießen und Bewäſſern der Pflanzen. gießt am Stengel der Pilanze herun- 
Vom richtigen Gießen hängt nicht nur fer uſw. Alles dies ift ſeht fehlerhafl. 
= — —— Junge, keimende Pflänzchen müſſen 
allen Gartengewächſen. Nie ſind die 
Pflanzen während der Mittagsſtun— 
ben zu gießen und nie joll zum Gie- muß, 
ben taltes Waffer benutzt werben. Bei . 
trüber, fühler Witterung iſt man na— 
türlih mit den Waſſergaben vorſich— genoffen werden, wobei die Mündung 











Der Warten im Juli. 


junge Pflanzen, müffen mit demRohr 


tig, bei warmem, trodenem Wetter des Rohres nahe auf die Erde zu hal- 
find größere Waffermengen für die ten iſt. Man befchreibt dann beim 


. Bflanzen nötig. Ein gemilfer Grad Giehen einen Kreis ringg um bie 


bon Yeuchtigteit und Wärme iſt eine Pflanze. Iſt jo das ganze Beet durch 


Bedingung für das Pflanzenwachs- gegofſen, jo fetzt man die Braufe auf 


handen fein und in einem ber Pflan= oben herab ebenfalls ziemlich ftarf. 
ragen angemefjenen Verhältniſſe Menn Beete bei anhaltender Tro— 
eben. Zu viel Waſſer ift ebenfo ſchäd⸗ Fenheit gegoffen werden müffen, fo 
lich, als wenn man Pflanzen dürften lodert man zweckmäßig erft die Ober: 
läßt. Aber auch) hinfichtlich der Waf- flache mit der Hade nieht fodann ohne 
jergaben fönnen die Pflanzen ver- Braufe mit tiefaehaltenem 
möbnt werben. Nur zu oft erhält ber | — 
Boben reichlich Waſſer, obwohl in der 
Sonnenglut die Blätter ſchlaff herun— 
terhängen. In ſolchem Falle können 
die Gewächſe nur nicht ſo ſchnell das 
in den Blättern verdunſtende Waſſer 
aus den Wurzeln nachliefern, die Ge- 
wächle erholen ſich aber jchnell wie— 
ber, fobald die größte Sonnenglut 
dorüber ift, one daß fie gewäſſert Herporgerufen, wodurch nur zu oft 
wurben. ſchon die fhönften Kulturen in kur— 
Se rafcher und kräftiger einePflan- | zer Zeit vernichtet wurden. 
je mädhlt, deſto ftärfer ift ihr Wurzel- 
vermögen, ihre Einſaugungs- und — Vivat ſequens. — „Wenn Ihre 
Aſſimilationsfähigkeit und deſto Tochter jo große Yırit zur Muſik bat, 
mehr Waſſer verlangt fie daber. warum laffen Sie jie da nicht wenig⸗ 


be Ger itens Klavier fpielen lernen?“ — „2 
Für den Raſen ift ein durhprins| hören ’ mir auf... ich babe ichon drei 


im Mäffern das befte Unterhal= | Schwienerfößne, die Mavierlchrer find!” 
nasmittel, e3 darf von Anfang an!) — Vorſichtig. „Wollen 

98 f diefen Baum unjere Namen einfchnei- 
den, Lieb?” — „Jetzt ſchon? 


ı ganze Beet. 
Gießt man, jo lange die Erbe des 


Erkältung, durch das Gießen&tamm- 
faule und andere Pflanzentrantheiten 





e i⸗ 


nicht verſäumt werden. Hier ſchadet 
»3 auch nicht, ob in der Sonne ge- 


ipzengt wird oder nicht, nur tüchtig! gen, Robert!“ 


In Familien, in denen die Pünkt- 


beite zum Begießen; auch Waffer aus 


fer entichieden vorzuziehen. Uber frei: 


£ F o hen läßt, oder wenn man in eine) 
chen entſchwebt Me Sonne harten Waſſer ein Sand voll: 


Dus Geben jelbit wird im Gar: | 


Diefer läßt das Waſſer aus demRohr | 
der Gießtanne hoch herabfallen, ſo— 


mit einer feinen Brauſe begoſſen mer: | 
den, wobei die Mündung der Gieß— 
tanne möglichſt hochgehalten werden 
Setzlinge, alſo friſch geſetzte 


ohne Brauſekopf, und zwar ſtark ein! 


Rohre 
rings um den Stengel und zwar recht 
ſtark und überbraujt zulett noch das | 


Beetes noch warm ift, fo werben bei, 
Benutzung bon faltem Waffer, durch‘ 
ı den fchnellen Wechfel von Wärme und‘ 


Ad, 


wir in 


Jet Paba 
wollte ſich noch erſt über dich erkundi⸗ 


Die Haupttreppe liegt rechts hinter 
dem Herrenzimmer, iſt ſehr breit, und 
hat Abzweigung nad) der hinteren 


| Halle; auch ebenerdigen Eingang zur 
Kellertreppe. 
hoalle liegt ein bequemes Toiletten— 
zimmer. Es ft ein Zentralſchornſtein 


* — rt a vorhanden, welcher der Heizanlage, 
befien Worten jedoch, den Frauen ſehene Zwiſchenfälle ab, und das al= u: % Heiz 8 


Links von der Hinter: 


dem GSpeifezimmer, und hat fleine 
Buchſchränke zu beiden Ceiten. Die 
Küche und Speifefammer find voll: 
ſtändig ausgeftattet. Auf der gro— 
Ben Hinterveranda befindet ſich in 
einer Niſche der Eisichranf, der von 
‚der Küche aus geöffnet und bon ber 
Veranda aus mit Eis gefüllt werden 


Frucht⸗ u. Gemüſekeller, Feuerungs— 
‚raum, Platz für Heizanlage uſw. auf. 
Im 2. Stockwerk find vier große 
‚Schlafzimmer, Badezimmer und 
Wandſchränke zu finden. Durchmeg 
‚tft Hartholz verwendet; in der Vor— 
halle und in den Badezimmern ift der 
\Fubboden mit Radeln bebedt. 








Wiſſenswertes 


für Hausbefifer und Mieter. 








Rohſeidene Stoffe waicen 


| fi) am beften nur in gefochtem, mei: 
 Bem Seifenſchaum. Sie werden mit 
weichem Waffer gut nachgeſpült, zu— 


letzt durch kaltes Waſſer gezogen, wo= | 


rin man ein Glas Altohol gegoifen 


nur dann die alte Friſche und Weich: 
ı gleihmäßig troden ift. Beim Bügeln 


ift es ein großer Fehler, die Sachen 
ebenfo wie ſonſtige Stoffe feucht zu 


‚bügeln. Gerade hierdurch büßt Balt: | 
Ganze gut! 
bis an das Vaterhaus. umrührt, oder au), menn man einige! 


feide ihr fchönes Anſehen ein; fie 
muß ſtets ohne jeglicheFeuchtigkeit ge— 
plättet werden. 

— 

Rohſeidene 
waſche man in lauwarmem Seifen— 
waſſer von Gallſeife, vermeide ſo viel 
als möalich das direkte Reiben, ſuche 
die Reinigung vielmehr möglichſt 
durch ſchwemmen 
Hierauf wird in lauwarem Waſſer 
geſpült und der Stoff behufs Appre— 

tur durch ganz dünnes Zuckerwaſſer 
gezogen, leicht ausgerungen, getrock— 
net und gebügelt. 

| * 

Wie bügelt man rohſei— 
dene Kleider, Bluſen uſw.? 
So einfach die Wäſche verſchiedener 
Stoffe iſt, ſo wenig entſpricht häufig 


liegt hauptſächlich an der Art, wie 
der Stoff beim Bügeln behandelt 
wurde. Entgegen dem fonitigen üblt- 
chen Verfahren, die zu bügelnden Ge- 


Seide, um wie neu zu erfcheinen, 


| den. 
* 
Pongee-Seide wird einfach 
in warmem Waſſer mit Caſtilſeife ge— 
waſchen. Wenn ſehr ſchmutzig, kann 
man auch Quillagarinde oder Seifen— 
wurzel benützen. Etwaige 


merklich auf der linken Seite gebügelt. 
| * 


EntfernungdesGlanzes 
von Sergeſtoffen. Um den 
Glanz, welcher ſich durch längeres 
Tragen gebildet hat, wieder zu 
fernen, taucht man einen reinen 
Schwamm in heißen Eſſig und reibt 
damit das Kleid längere Zeit und 
ſehr kräftig. Dieſer falſche Glanz, 
| der durch längeres Tragen entſteht. 
iſt ſehr Schwer zu entfernen, und man 
muß fchon feinen Arm gehörig ge— 
brauchen. 
| 


Für Ausflüge und län— 
Igere Spaziergänge foll man 
‚niemals geitidte Kleider, Blufen oder 
| Zäfchhen tragen, die nicht durchaus 
waſchecht find. Bei plöglich einfegen- 


bat. Bei chinefifcher roher Seide iſt 


Baittleider! 


herbeizuführen. | 


das Ausfehen des gewaſchenen Klei-, 
dunasftüdes unfererErwartung. Dies 


aenftände gut anzufeuchten, muß rohe, 


: - ohne jede Feuchtigkeit gebügelt mer: ' 
hum; aber beide müſſen zugleich vor= | und überbrauft die Pflänzchen von! k 


Flecken 
entferne man mit verdünntem Am— 
monia. Pongee-Seide wird nur un: | 


ent⸗ 





den Regengüſſen ſchützen auch die 
Schirme nicht genügend, ſo daß nicht 


nur die beſtickten Gegenſtände verdor—— 


ben werden, ſondern auch die anderen 


Kleidungsſtücke abfärben können. 
| * 


Um Seidenkleider 


mit dem Plätteiſen umgehen. Be— 
ſonders, wenn es ſich um ſehr leichte, 
dünne Stoffe handelt, darf das Bü— 
geleifen nur überSeidenpapier benubt 


werben. Trotzdem iſt es beſſer, den, 
| I ı Stoff auf der linfen Seite zu plätten. 
| heit zu erzielen, wenn der Stoff aanz 


Iſt das Gewebe ſehr gedrückt, fo legt 


man ein feuchtes, dünnes Tuch zwi— 
ſchen Seide und Piätteifen, da Eei: | 


denpapier, das nur troden verwendet 
werben darf, in diefem Fall nicht in 
Frage fommt. Geidenftoff mit bun- 
ten Muſtern, die nicht farbecht find, 
müſſen ganz beionders vorfihtig — 
möglichſt trofen, — gepläitet werben. 
Dasſelbe gilt von befiidten und be- 
malten feidenen Gegenjtänden. 
* 


TIaffet 
aufeine 
ſerdicht 


oder 
leichte Art 


zu machen. Man 


nimmt 2 Pfund Leinöl, 35 Gramm 
Honig, 
miſcht dieſes in einem gut glaſirten 


Terpentin und einen Löffel 


Topfe über einem gelinden Feuer gut 
durcheinander und beſtreicht warm 
damit den ausgeſpannten Taffet oder 
die Leinwand, läßt ſolche an der Luft 
trocknen und verhindert, daß Staub 
darauf kommi. 
gleich eine Farbe erhalten, fo darf 
man die Farbe nur unter die Flüſ— 
ſigkeit ſchütten. 





Die Körpergeſtalt berühmter 
Männer. 

Bei Nachforſchungen nach der Ge— 
ſtalt berühmter Männer hat ſich er— 
geben, daß das Idealbild mancher 
Helden, von der nüchternen Wirklich— 
teit etwas angekränkelt, korrigirt 
werden muß. Tyrtäus der berühmte 
griechiſche Kampfdichter, war lahm; 


Aeſob, der Fabeldichter, war buckelig 


Alerander der Große hatte einen 
Schiefhals; Walter Scott hatte einen 


der berühmte franzöliiche Diplomat, 
litt an einer Deformität des rechten 
Fußes; Byron, das englische vulkani— 
ſche Genie, hatte einen Klumpfuß, 
was aber den britifhen Dichter nicht 
im geringften hinderte, als erfter den 
Bosporus bei SKonftantinopel zu 
überſchwimmen und fo einen Rekord 
herzuftellen, wie er vorber nicht be— 
fannt worden ift. Auch andere be— 
'deutende Männer haben durch ihre 
förperliche Mißgeſtalt feinen Verluſt 
ihrer geiftigen Kraft erlitten. Und 
noch viele große Menſchen unferer 


Kultur wie Mendelfon, Voltaire u. 


If. w. haben reihlih durch geiftige 
Fähigkeiten wettgemacht, mas ihnen 
an förperliden Gaben ermangelt. 
ı Selten nur finden wir geniale Bega— 
bungen und förperliche Untabeligfeit 
jufammen. 


zu 
‚plätten, muß man jehr vorfichtig 


Seinwand! 
waſ—⸗ 


Soll das Zeug zu— 


ſogenannten Klumpfuß, Talleyrand, 


Edelmnut. 


Im klaſſiſchen Altertum ſchickten 
die Könige einander Rätſel, auf deren 
Löſung bohe Preiſe ſtanden. Der 
bekannte Fabeldichter Aeſop, der am 
Hofe des Königs Lykerus in hoher 
Gunſt lebte, mar ein ſcharfſinniger 
Kopf und löſte ſie alle. Nun hatte er 
‚einen gewiſſen Enus an Kindes— 
ſtatt angenommen. Weil ihm dieſer 
‚aber einige jchlechte Streiche fpielte, 
wollte er ihn fortjagen. Da entmen- 
dete der Undankbare feines Pflege: 
baters Gieaelring, ſchrieb an alle 
Könige, mit denen Lykerus Rätſel 
mechfelte, Briefe und verſprach dar— 
in, ihnen die Löſung vorher immer 
heimlich zu Schiden. Ein folcher 
Brief, mit Uelops Siegel verfehen, 
fam dem Lykerus in die Hände, und 
augenblidiich befahl er feinem Feld— 
herrn, den ſcheinbar lingetreuen zu 
töten. Doc der Feldherr verbarg 
ihn, denn er war Aeſops Freund. 

Nach einiger Zeit fchidte nun der 
König von Neanpten dem Lykerus 
‚einige Rätjel, die diefer nicht aufzu— 
löfen vermochte. Boll Betrübnif er- 
innerte er fich da feines guten Aeſop, 
worauf der Feldherr fofort die Ge- 
legenheit ergriff, ifm von der Un: 
ſchuld Aeſops zu überzeugen, und 
ihm entdedte, daß diefer noch lebe. 
Der König meinte vor Freude, ala 
er feinen Freund miederfah, und 
mollte den verräteriſchen Ennus für 
feine Hinterliſt binrichten laſſen. 
Uber Aeſop mirkte ihn troß des er- 
fahrenen Schwarzen Undankes volle 
Begnadiaung aus; ja, er nahm ihn 
fogar wieder als feinen Sohn an. 
Aber der Sram über feine bäßliche 
Iat und die Scham über Aeſops 
Großmut nagte fo fehr an dem Her: 
zen des Nünglings, daß er furz da= 
rauf Starb. 





Wie man atmen joll. 


tiefen Atemzug, halte an, atme wieder 
und noch einmal, bis die Luft den 
ganzen Bruſtkorb füllt. Dabei fpanne 
die Musfel der Arme, indem du die 
Hände langſam zur Fauft ballit, und 
aehe ſieben Schritte pormwärt, um 
dann während weiterer neun Schritte 
den Atem anzuhalten. Diejfe drei 
Alte: das Einatmen, das Zurüddhal: 
ten und das Ausctmen follen, mie 


auch die Zeitfolge, wohl beachtet mer= | 


ben. 
Atme regelmäßig, tief und voll! 
— —— — 
Der Heiratsſchwindler. — „Dies 
ſer Trauring gefällt mir, alſo machen 
Sie mir mal von Ddiejer, Sorte ein 
Outzend!“ 
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Im Freien tue öfters einen langen, | 


geboren zu werden.“ 
ı 


ı man ihm fchenfen.“ 


T ” , diejelben in Süßigkeiten oder ſonſti— 
Hofergrütze. Schokolade, Kakao, gen zwecloſen Tand umzuſetzen — 
Brod, Butter, Honig, Marmelade, da iſt es entſchieden beſſer, daß ſie 
‚Eier, Aufſchnitt, dor allem friſches fein Geld in die Hände befommen, 
Obſt. Dagegen ift der übliche Mor: | denn da liegt die Gefahr nahe, daß 
genkaffee möglichſt einzufchränfen. | aus den feinen Näjchern leicht große 
| Das Kaffein nämlich erregt das Herz | Verſchwender werden fünnten, die ihr 
Iund die Nerven, jebt das Blut in | ganzes Leben das Geld nie richtig, 
Wallung und ruft Blutandrang nad) | fchägen lernen, und das iſt ein Un- 
dem Kopfe hervor. Unter ber Ein: | gfüd im heutigen rauhen Griftenz- 
twirfung der fteigenden Lufttempera= kampfe. " 
tur vermehrt ſich dann leicht die Ge-! Damit ſoll aber nicht gejagt fein, 
fahr eines plöglich auftretenden Un- daß die Kinder garnichts „Gutes“ er- 
mohlfeins, einer Ohnmacht oder gar Halten dürfen — ein, ab und zu muß 
eines Hitzſchlages. Man trinte des | man ihmen ſchon erlauben, in ihre 
halb nicht zuviel Kaffee, Höchttens eine Sparbüchſe zu langen und einmal 
Taſſe. ——— ‚ Imenigitens ihre kindlichen Gelüſte zu 
Nad dem Frühſtück gehe man in pefriedigen; nur müjfen fie jedesmal 
‚weiten, bequemen, leichten, weißen die elterliche Grlaubni zu folchen 
‚ober hellen Kleidern an bie Urbeit des Ausgaben erbitten! Die meiſten Kin— 
Tages. Alle Tuchſtoffe find ſehr per finden übrigens fehr bald Gefal- 
ſchlechte Wärmeleiter und erfchweren len am Sparen; fie legen ſich ein 
jaußerdem die Verbunftung des Kontobüchel an und notiren ſelbſt 
Schweißes, mitihin die Abkühlung | die teinfte Spende, ja manche wachen 
jund Durdlüftung des Körpers. Da fogar wie eine Geizbälfe über ihrem 
kommt es leicht zur MWärmeftauung, | Schabe und würden feinen Gent für 
‚zur Ueberhitzung des Blutes mit allen ein Nafchwerf oder 
gefährlichen Folgen. In den heißes) 





andere Nichtig= | 


jem Einne den Kindern ein Tafchen- 
geld geſpendet wird, jo fann daſſelbe 
niemol3 ſchaden, ſondern nur nützen. 
Die Kinder lernen beim Sparen rech— 
nen und haushalten, und das iſt nö— 
tig für alle, die zur breiten Volks— 
maſſe zählen, wo mit Ein- und Aus— 
gabe im ſpäteren Leben ſehr genau 
gerechnet werden muß, wenn das Ein— 
kommen reichen ſoll. Nein, nein, das 


Taſchengeld iſt keine Gefahr für die 


Kinder, wenn deſſen Verwendung von 
den Eltern überwacht wird. Und da 
braucht hauptſächlich nur darauf ge— 
achtet zu werden, daß durch die ge— 
legentlichen Geldſpenden nicht die 
Grundlagen zur Naſchhaftigkeit und 
Verſchwendung gelegt werden. — 
Anlagen zum Geizhals ſind immer 
nur Ausnahmen. Der edle Mittel— 
weg, die Lehre von „leben und leben 
laſſen“ läßt ſich dem kleinen Volke 
aber ſonder Mühe anerziehen. 
Etwaige „Gegner des Taſchengel— 
des für Kinder“ ſollten ſich deshalb 
zu Nutz und Frommen ihrer Lieb— 
linge ohne Bedenken bekehren laſſen. 








ſten Stunden des Tages vermeide 
man jede längere Fußtour in den $ür die Küche. 
ſonnendurchglühten Straßen, bezw. re 
gehe man nur langfam im Schatten.) Frühlings- Salat. — Einige 
In den Städten ſind Beförderungs- Cier werden hart gekocht. Wenn man 
mittel ja billig. De re Non legt, man fie, in 
1 a ee e : | Scheiben geſchnitten, auf ein aroßes, | 
„sn ber heißen Sommerzeit weiſt Feifches Salatblatt. Darüber wird eine | 
uns ber Inſtinkt auf eine mehr bege= | Mahonnaife gegeben, 
tabiliſche Diät bin, die zugleich auch 
dem Durftgefühl vorbeugt. Der 
Markt ift jetzt mit jungen, grünen Ge- 
müſen reichlich beſchickt: mit zarten | 
Mohrrüben, Schoten, Wachöbohnen, | 
Blumenkohl, Salaten, Kohlrabi, | 
‚Spinat, mit leuchtend toten Ioma= | Hahn. Alles zuſammen wird auf nied- | 
ten, Gurfen ufw. In Butter und | rigem Feuer langiam gekocht. Dabei | 
Sahne haben wir ſehr ſchmackhafte mun die Wiſchung formmährend ——S 
und leicht verdauliche Zutaten. | werden, bis te Waſſe dick geworden iſt. 
Tyan - . salider Spinat. Wenn der! 
I In den legten Jahren ſind dem Spinat auf die Neine gebt, oder man 
Auder begeiiterte Lobredner eriian= nicht genug zu einer Mablzeit bat, dann 
‚ben, die nad Zudergenuf eine Zu⸗ | vertuche man einmal dieſe Merbode: 
‚nahme der förperlichen Ceiftungsfä- Daun rang tm gr ve Spinat. 
bene NT “Man fann bierzu auch die Blätter der 
higkeit feſtſtellen. Welche Fülle von Pflanzen nehmen, die teine Knollen an— 
Taftigen, köſtlichen Beeren: und Seven. Man wird über den Woblge- 
Steinfrüchten mwinfen ung im Som— et m Zartheit des Gemü— 
es erſtaunt ſein. 
mer, die Fruchtzucker in Verbind Pr erh — 
mit band Ridge mern. MER ES ZEI DER ByTees® 
ei Pr N mem Bericht. Ter Spinat wird ſauber 
Erdbeeren, Himbeeren, Johannis- gepust ımd mir einer feinen Zugabe 
beeren, Kirſchen, Pfirfiche, Apriko- von Waſſer gar gekocht. Unterdeſſen kocht 
ſen Mehlſpeiſen Cremes Puddings man auch 6 Kartoffeln ganz weich und 
* ai | s rg 2CyT + In D fra fin 
Maid: und Reisgerichte mit Dpft- zeritampft ſie, nachdem ſie Abgegoſſen 
win — wurden, ganz fein. Iſt der Spinat fer 
ſaucen bieten einen hohen Nährgehalt. tig, wird cr gehackt, uͤnd in einem Keſſel 
Gegen Abend öffne man bie Fen⸗ | bringt wan je nach der Menge bes —* 
m * re richts auf 2 Taſſen Zpinot 1 gro'yen Eß— 
ſter weit. Kühl und luftdurchläſſig löffel Butter oder Abfüllfett leicht zum 
ß das 2 Gin M Re or 
mu a2 Zimmer ſein. sine Ma— Bräunen, es darf nicht zu dunkel wer: 
trage, ein Roßhaarkijfen mit poröfem | den, gibt ebenjoviel Mehl dazu, läßt es 
Ueberzeug genügen als Schlafftätte, , gelb werden, giekt das Spinatwaſſer und 
Man ſchlafe ftets bei offenem Fenſter! 
‚ Dann erhalten wir durch einen tiefen, 
‚erquidenden Schlaf „die Glüdielig: | 
‚feit, amMorgen gleihjam von neuem 


den Zutaten bergeitellt wird: Ein Tees | 
löffel voll Salz, ein Teelöffel voll Senf, | 
das gleiche Quantum Zucker. Tieje Zus | 
taren Werden vermiſcht und langſam— 
während des Umrührens wird eine balbe | 
Taſſe Efiig dazu gegoifen, dann ein ges! 
ichlagenes Ei, drei Teslöffel voll ae= | 
Ihmolzener Butter und eine halbe Taſſe 


etwas Fleiſchbrühe daran, gibt die ae 
ſtampften Nartoffeln hinzu, rührt alles 
gut mit Salz, Pfeffer und einer Priſe 
Muskatblüte Mace durch und ſer— 
virt das Geritt bei. Wenn man den 
Spinat und die Nartoffelm durch ern 
‚ feines Sieb gibt, und mit Spinarbrübe, 
Fleiſchſuppe oder etwas fohender Milch 


| — — 

Cabaret intime. — „Schrecklicher 
die übrigen Nummern möchte! | 

„Da3 wird das | * 

| einzige fein, was der ſich nicht fchenfen| Kobllgeſm üſſe. — Ein feſter, weis 

läßt.“ | Ber Kohlkopf wird zehn Minuten gekocht 

|, -— Wichtiger. — Bürdermeiſter: „Ans | mit reichlich heißem Waſſer. Wenn er 


GKerl Suppe, die wohlſchmeckend und nahrhaft 


I: — 


| überwachen, follen Sie ſich den ganzen beiſeite geſetzt, bis er ganz falt wird, ſo⸗ 
| Vormittag an dem Wicdereinfangen des daß alles Waſſer abläuft. Er wird dann 
‚ entlaufenen Ochſen des Schnelgerbauern | feingebadt und mit zweiqutgeichlanenen 
| beteiligt haben?" — Ortenoligiit: „Na, | Eiern, einem Eßlöffel voll Butter, Vfef⸗ 
bei den jeßiaen Fleiſchpreiſen?“ fer, Salz und drei Ehlöffeln voll friſcher 

Nariante. Diurniit Kielfelder Milch oder Rahm tüchtig vermengt. Nun | 

(vor dem Amtsgebäude an einem fchö- | wird die Mafje in einem Pudding Ge— 

nen Nachmittage, jeufzend auf die Uhr ſchirr in den Badofen geſetzt (das Gefäß 

fehend): „Es iſt zu — um „drei“ | muß erit mit Butter ausgeſtrichen fein) 

zu jein!“ und braun gebaden, dann heit aufgetras 


welche aus folgen= ! 


‚ben 


geſſen 
mehr Flüſſigkeit zugegeben werden, der 


verdünnt, fo befommt man eine feine! 


ſtatt die verdächtige Yigeunerhorde zu gar tt, wird er auf einem Durcichlag | 


| marum beißen denn Dieje 


gen. Dies Gericht äbnelt ſehr dem Blu— 


menfohl, tit recht ſchmackhaft und leicht 


verdaulich. 


Nelkenkuchen. Man ſiebt 
zwei Taſſen Mehl, eine Vriſe Salz, ei— 
nen halben Teelöffel geſtoßene Nelten 
(Cloves), rührt ein halbe Taſſe Butter 
und eine halbe Taſſe Yuder, ſchlägt ein 
oder zwei Eier und vermischt ſie mir ei: 
ner balben Taſſe Milch, verrührt einen 
Teelöffel voll Backſoda in einer halben 
Taſſe Syrup, fügt Die Milch oder Gier 
miſchung, Daun nad und nach das Mebl 
Dinzu und badt die Maſſe in einer tiefen 
Napffurbenform Man kann nach Belte 
Jimmet, Nelfen und Neltenpfetter 
hinzufügen. 

Braun Brot. Cine Taſſe 
braunen YZuder, einundeinhalb Teelöffel 
Salz, zwei Eier, zwei Eßlöffel Fett oder 
Butter, dies alles aut verrühren, ein 
Quart jaure oder Buttermilch, vier 
Taſſen Graham Mehl, zwei Tafien mei: 
ßes Mehl vermiſcht mir Drei großen Tee: 
löffeln Badjoda. Man gibr in qui gebut= 
terte Pfannen eine Lage Teig, dann Ro— 
ſinen nach Belieben, dann wieder Teig, 
mehr Rofinen und backt die Brote bei ſehr 
nelinder Bike, ein bi3 emundernbalb 
Stunden. Können marm oder falt ge 
werden. Vielleicht muß etivas 


Teig darf nicht in Klumpen vom Löffel 
fallen. In fogenannte „Gems“ gebaden 
Ichmedt es auch vorzüglich. 
ArmeNRitter. Es eignen ſich 
hierzu am beiten große Doppelte Zwie— 
bäcke, welche nur einmal im Ofen gewe— 
fen ſind, oder auch Semmel. Von erſte— 
ren nehme man zu ſechs Stück, an Ge— 
wicht neunzehn Unzen, ein Quart Milch 
und vier Eier. Die Zwiebäcke werden 
geſpalten. die Milh wird mir etwas 
Muskatblüte, Zitronenſchale oder Zim 
mer und wenig Salz eben aufgekocht und 
mit einem Löffel darüber verteilt, wobei 
man bald na hher die unterſten weichen 
Schnitten nach oben legt. Unterdeß ſchlägt 
man die Eier, legt die Schnitten nach bei 
den Seiten hinein, daß die Eier gut ein 
ziehen, und backt ſie in heißer Butter 
mit Schmalz vermiſcht dunkelgelb. Man 
beſtreut ſie ſtark mit Zucker und gibt ſie 
womöglich mit friſchem Kompot recht 
heiß zur Tafel. 
— 


Streitluſtig. „Weiß du noch, 
liebes Weibchen, du haft mir mal eine 
Zigarrentaſche geſchenkt. Auf der einen 
Seite war mein Monogramm.“ 
‚Nein, das Monogramm war auf der 
andern Zeitel* 

Auch eine Erflarung. 


— „Pater, , 
Tiere Eich— 


börnchen ?“ „Dummer Bub, weil fie 


halt Hörner haben wie die Eichen.“ 


— Er fennt ſich aus, — „Die Beitie 
ſchaut fich aar nicht mal erft um, ob ich 
was getroffen Hab!“ 





Der Sieg des Schwachen. 





Erzählung aus dem Nies von Melchior Meyr. 





(8. Fortjegung.) 

Meiter konnie er nicht reden. 
Alte, aufshöchſte erzürnt über die 
Alte, aufs höchſte erzürnt über bie 
mwürfe, die er von „jeinem Buben“ 
zu bören betc.ır, ging auf inn los, 
um die „ultima ratio“ der De’noten 
gegen ihn anzuwenden; aber Tobias 
trat raſch meiter zurüd, ergriff 
jchnell wie der Blif die auf bein 
Tiſch legende große Tuchſcheere, er: 
hob ſie und ſchrie mit flammenden 
Augen: „Schlag' mich nicht — oder 
es gibt ein Unglück!“ 

Der Alte hielt inne und ſtarrte ihn 
an. Er war erſchreckt — nicht vor der 
Scheere, obwohl die an rechter Stelle 
ſehr qut treffen fonnte — ſondern 
por dem Anblid des Tobias. Bleich 
bis in die Lippen, fehnaubend und 
zitternd ftand er vor ihm. Aus ben 
Augen blitzte rafender Grimm, und 
aus dem Geficht ging der. tiefun- 
heimliche Glanz eines bi3 zumWahn= 


finn gereizten und rachwütigen Men= 


ſchen. Der Bater, obwohl erzürnt, 
mar doch nüchtern und fonft bei ge— 
junden Sinnen er trat zurüd, 
iwie der Vernünftige por dem Tol— 
len, indem er nur mit gedämpfter 
Stimme gleichſam für ſich ausrief: 
„Das muß ich ſagen!“ — Mit or— 


Der | 


gen und ich ſchaff' fie auch wieder an 
— bon meinem Geld!" — „So, fo,“ 
verſetzte der Alte. „Nun, du kannſt 
freilich zahlen — du biſt jetzt ein Ka- 
pitaliſt!“ — Tobias fah ihn auf diefe 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juli 1917. 


fich auf der Gaffe ein Gemurmel hö— 
ren nebft Ausrufen der Verwunde— 
rung, und der Haufe zerftreute ſich. 
‚Die Alte fam dann mit einem Kübel 
voll Waffer mit einem Mafchlappen 


'fanten und Vernunft tehrte wieder Rede zugleich ſchelmiſch und gutmü- zurück und begann die völlige Reini: 


in jein Haupt zurüd. Als er 
‚aber umherſchauend die Splitter und 
‚bie Mildfloden auf dem Boben, 
‚und ben Vater feinen Stuhl porbal- 
‚tend Hinter dem Dfen erblidte, da 
‚empfand er niht Scham und Reue, 
vielleiht gar Schred über das ver- 
übte Werk, nein, Stolz, höchſten 
Stolz — und die Güßigfeit der voll- 
gefättigten Rache. Endlich hatter er 
feine Rede wahr gemacht und feinen 
Willen behauptet, nicht wie ein Efel, 
ber ſich ſchlagen ließ, Sondern mie 
ein 2öme, ber auf feine Gegner los— 
geht und alles in die Flucht jagt! 
‚Ein Gefühl durchdrang ihn, To herr: 
‚lich wie niemals in feinem Leben — 
die Celigfeit eines durh Mut und 
Schlagkraft errungenen bolitändigen 
Sieges! Und in dem Bewußiſein des 
Geleiſteten erbellte ein Genius feinen 
| Geift und gab ihm die Fähizfeit, ven 
Sieg auh zu benutzen. Hatte bie 
Springflut des Zornes ihm vorhin 
|fen Sitz des MWerftundes über- 
ſchwemmt, weagefiöhr hatte fie die— 
ſen nicht; u. ala die Wellen fich ver— 
‚liefen, erhob er fih, mie bon bem 
Bade geftärkt, mit erneuter Krafi, 
um das, mas er feit Jahren ver: 
'fäumi, mit einem Sclage wieder 
gut zu madsen. 


dentlicher Spannung ſah er ben Bur= | Yuf den nochmaligen Zuruf des 
ſchen an, mit bumpfer Neugier, mas Alten: „Hör auf, ich bite dich!“ trat 
er nun beginnen werde. jer, die Schere in der blutenden Rech 
Tobias ließ it Scheere ar 
Tobias ließ den mit der Scheere ten, zum Dfen und verfeßte: „Sch 
bewaffneten Arm jinten, aber nur fo will aufhören — weil du mich drum 
weit, daß er gegen einen ermeuerten | Bitteft! — Aber die Bäbe muß ich 
Angriff immer gerüftet war, und mit ; heiraten dürfen! — Mein Geld muß 
einem‘ Ion, ber halb wütend, halb ich herausfriegen — was ich von der 
tlagend und meinend Hang, begann | Mutter bab und was mir von dir 
Be, 26 iſt nn — e5 ill .. ‚gehört! — Und tum muß ich dürfen, 
S eine Schand“, wie mc ad ii \ id In F 
eat Voen Jugend auf | Eur bollen? _ — 2— 
hat man mich verſpottet, geärgert und Der Alte, der ihn bei dieſen Worten 
—23 und eg gi ‚ouf& neue die Augen verdrehen jah 
‚ geitanden gegen mih! Daheim, mo | und i nicht Sicher war. baf 
sel and gege ne —2* immer noch nicht ſicher war, daß 
nan eine Hilf' ha en jollte, mc jer’s nicht mit einem wirklich Tollen 
‚ man Teibliter © - ———— tun hatte, entgegnete: „Alles, al— 
mein leiblicher Vater ver ich les! Heirat', wen du magſt, nimm 
und ſchimpft und ſchlägt und ſtößt mas dir gehört, und tu’, mas bu 
mich, wenn’s ihm einfällt. Und ich willſt!“ „Schwörit du mir's?“ 
bin der quite Efel und laß mir’s ges rief Tobias. — „Ich ſchwör' dir's,“ 
ne. nad, Bea it der erwiderte der Alte. — „Nun, dann 
dont: Dap man em Recht draus iſt's aut,“ verlegte der Burſch und 
macht, daß man mid) tonmanbieri ‚ließ den Arm mit der Scheer nieber- 
wie einen Yund und traktiert wie finten. Mit Stolz fügte er hinzu: 
einen * und 4 mir berum=| „X bin alt genug, um ſelber einen 
trampelt, als ob ih von unferem Mann zu maden; ich hab’ meinen 
Herrgott ertra dazu geihaffen worden |Merftand“ („daß Gott erbarm’!“ 
märe“! Wenn ich alles tu’, — hab dachte der Alte) „und werde dir be— 
ich nichts getan; und wenn ich ein- weiſen, was ich für ein Kerl gewor— 
mal mude, dann iſts ein Verbrechen, | den bin!“ — Indem er ihn dabei an: 
daß ich auaenblidlih totgeſchlagen ſah, fuhr er lächelnd fort: „So geh“ 


Sach', mie fie ift. Du Haft deinen 
Willen oft genug durchgeſetzt, _ die 
Reih' hat auch einmal an mid) fom= 
men mülfen. Bedent’, daß ich vier— 
‚undzmwanzig Jahr’ alt bin, und daß 
es für dich eine größere Ehr’ ift, wenn 
dein Sohn Haar auf den Zähnen hat, 


nun tig an und fagte: „Vater, nimm’ die gung der Stube. 


Nach einer quten halben Stunde 
ſaß die ganze Familie friedlich beim 
Abendeſſen. Alle Spuren der Zerftö- 
rung waren berwifcht — die Stube 
frifcher ala vorher und fo heimlich als 
jemals. Tobias hatte die Zeit zu fei- 
ıner Erefution infofern gut gewählt, 





— Der Alte war verfucht, ihm ins !gegeben, nicht gebrochen?” — „Rein, | 


Geficht zu lachen; er. begnügt: fi 
indeffen mit einer Gebärde, die un: 
gefähr ſagte: „Ich muß dich jetzt ge— 
sen laffen! Wenn du ein Narr und 
Bettler wirſt, ifl’3 deine Sache.“ 

| Tobias beachtele dieſe Bewegung 
um ſo weniger, als es unterdeſſen 
dunkel geworden und die Glocke „be— 
dächtig“ neun Uhr ſchlug. Der Glück— 
liche hätte nun zur Bäbe gehen und 
der Guten, Lieben und Treuen den 
Erfolg mitteilen können; aber er 
‚hatte ſich etwas anderes ausgebucht, 


‚als wenn er ein Iropf wär und fi als am Samstag Boden, Tiſch und ; maß ihm ſchöner dünkte; und da ihn 
‚alles gefallen ließe. Beim Teufel! Bänke ohnehin gepußt werden muß: die Ereignifie des Tages doch ermü- 


Courage muß man haben, dann jeßt 
man jeine Sachen dur! Du jollit 


ten; es machte faum bejondere Ar— 


(beit nötig, und die Haushälterin 


| bet hatten, ſagte er dem Vater herz- 
lich Gute Naht und gina zu Bette. 


‚fehen, mie 's mit mir nun vorwärts konnte noch am Tage die Suppe auf: | 6 


aehen wird, und nicht reuen, jondern |tragen. Die aute Alte war nad ihm | 


freuen wird es did, daß du mir 


am bergnügteften. Ueber die Ereiq- 


Um andern Morgen war unfer 
| Schneider der Koive des Tages. Der 


nachgegeben haſt!“ — Der Pater niſſe des Abends in der Hauptfache Abend des Samstags ift au für 


zudte die Achſeln und ſagte: 


wollen ſehen! 
Tie beiden Schneider 


‚lich, daß ihr geheimer Liebling’ den 


„Wir unterrichtet, freute fie ſich herzinnig- den Bauer eine ” vienzeit; man bes 


ſucht fich mehr als fonft in ber 


waren fo,böfen Alten jo „gekriegt“ hatte und Woche, das Wirtshaus hat größeren 


ausfchließlich mit ſich befehättiat, daf feinen IiebenSchag zum Weibe haben Zuſpruch und man überläßt fich mit 


‘ie einen Irucp Menichen, der Tich 


ſollte. Einen ganz befondern Spaß 


reinerem Behagen der Quit des Ge- 


auf ber Gafſe angefammelt hatte, machte es ihr, daf der Kafpar, der ſprächs. Daß nun ein Auftriti, mie 
durch die freilich Hleinen, etwas trü- auch jie durch grobe Reden ſchon öf- der zwiſchen Tobias und feinem Va: 
‚ben und überdies von Geranien ver- ters geärgert hatte, lächerlich verdußt ter, mit der größten Schnelligkeit im 


‚bunfelten Fenſter entmeber 


nicht dreinſfchaute und nicht „Mau“ zu fa: Dorf herumkam, ift bei dem Inte— 


mwahrnahmen, oder menigitens nichts |gen wagte. Cie betrachtete ihn und. reife, das die Familie Schon uf fid) 
darauf gaben.,Sebt aber muf;ien ſie den Vater, um) eine Schadenfreude | gezogen batte, nicht zu verwundern. 


emporfeben — die Tür ging auf und 
tie Walpurg trat ein, mit allen Zei 
den bes Schredens in ihrem Geficht. 

Die Aausbälterin mar bei dem 
Krämer des Drtes, der am anderen 
Ende de3 Dorfes ein Haus 
Mie fie eben nah abgeichloffenem 


Kauf mit dem Weibe desfelben noch Nachdem der Auftritt in jedem Be- zum Teil ſtart widerſprachen. Nach 
begann, |tracht geendigt war, hatte er ihn doch | den Anfichten der meisten hatte es in 


seine gemütliche Plauderei 


Iumfpielte ihre Lipren, jo tief und 
ſtiſch und doch fe gutmütig, daß fr: 
dem alten Geſicht ordentlich etma3 
Anmutiges gab. 

| Gegen das Ende des Eſſens verän- 


hatte. ,berte fich die Miene des Alten, und | phantafiebegabter Erzähler bildeten 


jer machte ein ſeltſames Geſicht. 


Aus den Vermutungen bes Trupps, 
der vor dem Haufe ftand, aus ber 
Nachricht der Walpurı, Sie den 
| Streit al$ nicht der Rede wert dar— 
|ftellte, und endlich aus den Zufären 


Frau Pfarrerin,” 


entgegnete das 
Mädchen. „Einmal, vor at Tagen, 
Abends gegen neun Uhr, find mir 
uns zufällig auf der Gaffe begeg⸗ 
net; aber wir haben kaum eine Mi— 
nute miteinander geſprochen und und 
nur unfer Leid geklagt.” — „Und du 
haft nicht an ihn geichrieben? Haft 
ihn nicht durch Klagen dazu gebracht, 
daß er feinen Vater, mit Zumutun— 
gen erzürnte?” — „Nein,“ war. bie‘ 
entfchiedene Antwori. „So wahr id! 
vor Ahnen jtehe.” 

Die Frau ſchwieg. Nah einer 
Pauſe begann fie: „Der Handel ift 
um fo unangenehmer, al® man in! 
dem Fall, daß Tobias auf feinem | 
Kopf bleibt, fein Ende davon abſe⸗ 
hen kann. Den alten Vater bringt ihr 
nicht dazu, daß er auch nachgibt. 
Den kenn' ich beſſer!“ — „Es mag 
fein,“ verfebte die Bäbe. „Ich muß 
es eben annehmen, wie es fommt.“ 
— Das Gefiht der Pfarrerin er— 
bellte fich, mie durch eine Anwand— 
lung von Laune, und fie fagte: „Das 
Geſcheiteſte wär“, wenn für dich jet 
eine gute Partie auskäm“! So ein ! 
reicher Wittwer etwa, der oft froh 
'ift, menn er ein tüchtiges Hausweib | 
friegt zu feinem Geld und zu feinen | 
Kindern. Und das würdeſt du abge: | 
ben, dafür könnt’ ich einftehen!" — 
Die Bäbe ſchüttelte unmillfürlich den | 
Kopf und fah zu Boden. — „Wie,“ | 
rief die Pfarrerin, „bu mürbeft fo 
einen Antrag ausfchlagen?" — „Na, ! 








Frau Pfarrerin,“ ermiberte das 
Mädchen. „Solang’ der Tobias feine 
‚andere heiratet, heirat' ih auch 
nicht!“, Das ift ja ernithafter, als ich, 


ſich verfchiedene Lesarten, die ſich 





'ging ein Bauer vorbei, jah bie unter |ivieder überdenfen müffen und ſtaun- dem Schneiderhaufe eine „Ichredliche gedacht hab’“, rief die Frau u. fügte | 
der Türe Stehenden und rief: „Wal te nun. hinterdrein über feine Mög: Geſchichte“ gegeben; denn die Wal: hinzu, „mas findeft du denn nur ſo R 


purg, macht, dab Ihr nad Haufe lichkeit. Das Ganze erſchien ıhm wie purg mochte Jagen, was fie wollte — 
fommt, ſonſt ſchlägt Euer Alter den |ein toller Traum, lächerlich und deſ— daß weder der alte noch der 
Tobias noch gar tot! Es geht fürch- ſenungeachtet über die Maßen ernſt- | Schneider insWirtshaus kamen, nas 


terlich zu bei Euch!“ — „Um Gottes 


Himmels willen,“ rief das gute Weib wirklich nachgeben müſſen? Soll ich Jäumten, das 
ſie eilen konnte. berloren haben? Dieſe Frage erhob Nach den einen jedoch hatte der Va— 
„Nun,“ rief fie einer Alten zu, „was ſich noch einmal in ihm, und er über- ter den Sohn halb totgeſchlagen, nach 


und eilte, 
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iſt's denn?“ — „Jetzt iſt's wieder ru— 
hig,“ ſagte dieſe, „aber“, fügte ſie 


mit einemSchauerton hinzu, „da iſt's Quelle gewaltſamer Taten ſprudelte Kopf getroffen, daß das Blut in der 


arg hergegangen! Weiß Gott, was du 
eben wirst da drinnen!“— Die Wal: 
purg bebte am ganzen Leibe; aber 


Pflichtgefühl und Neugier ſiegten dieſen inneren Vorgängen und fühlte mußte. — Sonntags in der Frühe 


‘haft. Sol! ih dem Burfchen jekt 


legte. Uber 


alle beſſeren Gründe 
ſprochen fürs 


Nachgeben — die 
nicht mehr in ihm — er beſchloß mit 
auter Manier ſich zu fügen. 


| Iobias erhielt eine Ahnung bon 


Befonderes an dem Menjchen? Ein 
nettes Bürſchchen ift er; aber jolang' 
ih ihn fenne, der Spott des. Dor: | 
fes, furchtſam mie ein Hafe und doch 
wieder eitel und prahleriih — lurz, 
ein Schneider, wie's nur einen ges 
ben kann! Haft du denn das 
nicht auch gehört und gefehen?" — | 
„Allerdings, Frau Pfarrerin,“ 
geanete die Bäbe mit Ernft; „aber! 
das macht mir nichts, ſeitdem ich ihn 
beſſer fennen gelernt hab’ und weiß, | 
wie er’3 im feinem Kerzen meint. | 
‚Seine Fehler find Kleinigkeiten, bie | 


junge 


‚fie forft an diefem Tage nie ber- 
mar deutlich genug. 


‚ben andern der Sohn den Alten mit 
!einem Hammer oder Beil auf ben 


‚tube berumlief — daß er einen 
„Treff“ hatte auf fein Lebtag und am 
Ende noch das Gericht einfchreiten 





über ihre Furt, und fie ging ins ſich durch Gutmütigfeit und Klugheit ‚Härten fi die Meinungen. Die Anz |er ablegen wird mit der Zeit. Und | 


Haus. 


Wie fie den Tobias daftehen ſah, freundliche Reden munterer zu ma= nahe; nur blieb das legte Eraebniß meinen Eie, Freu Pfarrerin, 


\otmete fie auf: es war menigitens 
nicht zum Totſchlag gefommen! Aber 
ſie fah die Zerftörung in der Stube, 
fie ſah Milh und Blut auf dem Bo: 
ven, jah das Pflafter an der Hand 
des Tobias das Verbrechen des 
Alten war klar! Und nun modte e3 
‚geben mie es wollte — fie mußte re— 


getrieben, den Ueberwundenen durch 


chen und ihm namentlich durch kind— 
liche Beicheidenheit mwohlzutun. Er 
war, wie gejaat, erleudgtet — und 
hatte noch einen Zweck; er mollte, 
das Eifen fehmiedend, ſolange es 
warm war, heute noch die Geldfrage 
erledigen. 


. Als die Walpurg in die Küche, 


ſicht vieler fam der Wahrheit ziemlich |wenn ihm auch etwas davon bliebe— | 
daß | 
des Streites unbefannt. Daß derjich nicht imftande wäre, mich feiner, 
junge Schneider diedmal über dem anzunehma? In meinen Beifein | 
‚alten Herr geworden, das ftellte fi würd’ ihm niemand etmas tun — 
eine halbe Stunde vor der Kirche bei dafür ftänd’ ich aut!“ | 
den meiſten al3 gewiß heraus. Und; Die Wangen des Mädchens hatten | 
diefe Tatfache erfchien allen ungemein |fich höher gefärbt und ihre Augen | 
ſpaßhaft, wenn man auch noch nicht einen fo mutigen Schein befommen, | 
wußte, mas nun daraus merden daß die Frau fi nicht enthalten | 


Käufer (zum Trödler): „Sa, 
ker römiicdhen Münzen garantieren?“ 

Trödler: 
habt die Münzen jajt 50 Sabre auf 
20 Sahrel”- 


„Ich will Ihnen was jagen. 


fönnen Sie mir auch für die Echthel i 


Mein Bater. felig hat ger 
Lager, und ich hab’ je bereits über 





— Ad fo! — Du, Peperl, mas 
is denn Dos, daß dein Mutter! feit 
iebter Zeit klagt, daß d’ ſoviel Hofen- 
nöpf' veriierjt? 

— Ya mei’, am Bahnhof ham mir 
n Automaten friegt! 





— Armer Baͤter! Bater (daß 
Schulzeugnis feines Sohnes leſend): 
Für Veutſch eine fünf?! Junge, Jun⸗ 
ge, du machſt mich- Sorge! Sag’ mid 
nur mal, von wem lernft du bas 
ſchlechte Deutſch? 





Zweierlei. 





en⸗· 


„Und welche Unterhaltungen find denn in Ihrem Gejangverein für 


den Sommer geplant!“ 


„Dielen Monat gibt 08 einen Ausflug mit den rauen und nächſten 


Monat eine Vergnügungsfahrt nur fir Männer! 


iu 





Abgeführt. Dienjtmäd- 


den und dem Alten fagen, was er Kaſpar aus der für ihn höchſt un— 


'follte. 


iverden muß! Jetzt, mo ich ins fünf- jetzt nur wieder vor — ich tu’ dir 
undzwanzigſte Jahr gebe, ſoll ih nichts!“ 
ein Mädchen heiraten, das ich nicht Der Alte, der den Stuhl in die 
leiden kann, wegen ſeinem Bettelgeld, Ecke geſetzt, ging langſam vor, in— 
bloß weil's ein anderer haben will! dem er ihn ſcharf im Auge behielt; 
Ich werd’ gar nicht drum gefragt, ob | denn die Veränderung an dem Bur- 
ich fie auch mag oder nicht, ih bin schen war fo vollftändig, dab er noch 
der Garnichts und muß! jeder hat |immer nicht mußte, was er von ihm 
ein Recht und eine Ehr’ und einen denken follte. Tobias, mit einer ©i- 
Willen in der Welt, nur ich allein herheit, ala ob er unnahbar gewor— 
nicht! Ich bin alfo wirklich die er-|pen und ihm feine Gewalt der Erbe 
bärmlichite Kreatur auf Gottes Erd= | mehr was anhaben fönnte, legte bie 
boden? Ein Kerl, der nichts kann Scheere weg. Seine Geſichiszüge mil- 
_ und nichts darf, der nur zu tun hat, derten jih ‚feine Augen blidten in 
mas andere haben mwollen, und dafur ſchönem Glanze immer verjtändiger, 
Schläg' und Verachtung annehmen und das angenehmite Selbſtbewußt— 
muß? Ein elender Menih — ein ſein jprah aus dem hübicen 
Iropf! Gi, da Soll ja gleich das Don Eeſicht, Ruhig ging er in die 
ner und das Wetter alles sufam= güche, brachte eine Schüſſel mit 
inenfchlagen! Kreuz Herrgott Mil- Maffer zurüd, wuſch 
lienen —“ a m ., | Rechte, nahm aus dem Wanb- 
Mit einem bis zur Sinnloſiakeit ſchränichen ein Pflafter heraus und 
1efteigerten Grimm und einem Rache: | neffehte die Wunde, Dann erariff er 
gefühl, das ſich nur durch Vertil- die Scheere, betrachtete die Waffe, 
zung genügen fonnte, ſah er um ſich mit der er fo große Dinge getan 
und bieb mit der Schere in den Spies | patte, einen Moment woölgefallig, 
gel an der Wand, daß er in taufend ppuſch auch fie und legte fie forafältia 
Trümmer zeriprana. Heiſer ſchrie er: | getrodnet auf den Tifch, Der Alte 
„Alles muß bin fein!” — und ging ſah ihm ſchweigend zu; er fah das 
über das benachbarte „Kantenbrett“ Vernünftige, Bedachtſame ſeines 
her, und bie Scherben von Krügen, Tuns, daß er nicht nur nicht verrückt, 
Zelfern und Schüffeln flogen Elit- ſondern mehr als jemals bei gefun- 
rend auf den Boden. Er war förmlich 


ſich die, 


rajend geworben. In einer Erregibeit, 
als ob alle Furien in ihm tobten, 
Schaum auf ber Lippe, die Augen 
rolfend, fuchtelte er mit feinem In— 
itrument, ſchlug blind um fi, ſchlug 
die Hand in einen Splitter, daß das 
Blut heruntertroff,, ſchimpfte und 
Huchte. — Die Maßlofigkeit des Ge- 
dahrens, der giftige Blid, dasSchäu 
men des Munde? und das Zuden ber 
Glieder machte förmlich den Eindrud 
des Gräßlichen. 


bem Berftanbe fei. — Er hatte ver- 
ſpielt. 

| Mer das menſchliche Herz kennt, 
weiß, daß der Streit damit in ber 
Tat aus war. Der Ulte hatte ein 
Verſprechen aeaeben, einen Schmwur 
getan. Durch die Klagrede des Soh— 
Ines über fein eigenes Unrecht aufge— 
Iffärt , fühlte er zugleib, daß ein 
Menſch, der ſich fo benahm, ihm in 
dieſer Sache nicht mehr nachgeben, 
Iund daß die Erneuerung feiner Ge 


Imaltfamfeit ihn zu nichts führen 


für ein Menfch fei. Indem fie die 
tiefſte Mipbilligung auf ihrem Ge— 
ſicht ausdrückte, rief ſie: „Iſt jetzt 
das auch recht, ſein eignes Kind ſo 
zu behandeln — einen Menſchen in 
dem Alter ſo zu ſchlagen, daß das 
Blut in der Stube herumläuft? Das 
‚tt gottvergeſſen! Und wenn Ihr mich 
gleich aus dem Hauſe jagt, ſo muß 
ih Euch ſagen —“ — Das Ange 
ſicht des Tobias hatte ſich bei dieſen 
Worten erheitert, und der Alte fiel 
mit humoriſtiſchem Unmut ein: „Sei 
ruhig mit deinem dummen Geſchwätz! 
Ich bin frod, daß er mich nicht tot- 
'geihlagen hat, der Blitzkerl!“ — 
„sa, ja, Bas,“ fügte Tobias lächelnd 
hinzu, „diesmal iſt's anders g. an 
gen, als Ihr meint. Ich Hab’ den 
Spieß umgedreht.“ — „Ach, das iſt 
‚nicht möglich;“ rief fie. „Richt 
möglich?" fragte Tobias, indem er 
‚die Stirn rungelte. „Warum nicht 
möglich?” — „Nun. meil“ — entgeg— 
nete das Weib, indem fie [ächelnd den 
Blid von ihm zum Vater gleiten 
lieh. — „So,“ verſetzte Tobias, „Ihr 

daß ih nichts durchſetzen 
tann?” Ihr haltet mih für einen 
elenden Kerl?" — „Gib dich drein, 
Walpurg“ 
ihn nicht bös, ſonſt geht es über dich 
her!“ — „Ja, du lieberHimmel,“ ver— 
ſetzte das Weib immer noch zweifelnd, 
„da muß ſich ja dann die ganze Welt 
verwandelt haben!“ — „Die ganze 
Welt nicht“, bemerkte 
wieder freundlich, „aber ich hab’ mich 
verwandelt, Bas! Ich Hab’ endlich 
‚getan, was ich ſchon lang hätt’ tun 
ſollen!“ — „Sp?“ verfegte die Wal 
'pura, inbem ſie den Blid auf die Ver 
wüſtung richtete; „das muß ich fa: 
gen!” — Tobias, ihre Gedanken er 
\totend, entgegnete: „Darauf kommt 
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glaubt, 


14 
L. 


y — — je : yon me _ up . ar Sa 
Der Alte hatte während der Rede würde, als allenfalls zu häuslichen Inichts an. Mit einer Karlin ift der 


nichts einzuwenden aefunden — er 
var bon der Wahrbeit, 
Vorwürfen lag, getroffen. Als Io 
dias immer leidenihaftlicher wurde 
und endlich um ſich ſchlug wie ein Be— 
ieffener, erfchraf er zu Tode — er 
hielt ihn wirklich für verrüdt u. gina, 
‘ein Auge von ihm mendend, rück— 
värt3 und rüdmärts. 
drang nach und fuchtelte mild — ber 
Alte fprang hinter den Ofen, ergriff 
nen Stuhl und bielt ihn als Schild 
90T. 

So hatte ſich denn das Blatt un 
»rmartet, aber begreiflih gemenbet. 
In dem entjegten Alten waren Stolz 
and Zorn fo ganz und gar der 
Angſt gemwichen, daß er nicht dazu 
'am, den Sohn in jeinem Bertil- 
zungswerke zu ftören, obwohl ber 
yadurh angerichtete Schaden ihm 
ehr empfindlid) fein mußte. Nur al3 
Tobias endlich auch die in der Nähe 
ses Dfens aufgeftellten „Milchicher- 


Der Burfce | 


Unglück. Was aber die Haupiſache 


die in den war — der Burſch hatte ihm Re⸗ 


ſpekt eingeflößt; er hatte gezeigt, daß 
er ſich auch rühren konnte, wenn 
mans ihm zu arg machte — daß er 
doch nicht bloß der Mutter nachſchlug, 
ſondern auch mas von ibm hatte. 
Dieſer Gedanke ſchmeichelte dem Va— 
ter, und er konnte nicht umhin, gegen 
den „verfluchten Kerl“ ſogar 
wiſſe Neigung zu empfinden. Zu alle— 
dem kam noch die Anmut des Soh— 
nes, die Folge der wiedereroberten 
Ehre die ſchöne Sicherheit, der 
kindliche Glaube, der aus ihm ſprach, 
daß er fein Glüd ein für allemal ae- 
ichmiedet und von jet an nur aute 
Tage möglich ſeien. Wer hätte fo 
‘brutal jein tönnen, gegen den‘ Unbe— 
waffneten die phyſiſche Uebermacht 
zu gebrauchen und ihn aus tem 
Himmel voll ſo ſchöner Freude wie— 
der herabzuſtürzen? Ein normaler 
Rieſer wenigſtens nicht! In einem 


Schaden wieder gut gemacht; was es 
mir aber genutzt hat, das würd' ich 
nicht um tauſend Karlin hingeben! 
So, klaubt die Scherben zuſammen 
und macht dann, daß wir eine Suppe 
kriegen!“ 

Während das Weib die Trümmer 
auflas, öffnete die Tür ſich wieder, 
und Kaſpar trat ein — von enem 


eine ge- Gange herkommend, den ihm der Ba-= | 


ter aufgetragen. Auch er hatte bie 
Leute vor dem Hauje gefragt, aber 
‚fchon eine weniger tragifche Antwort 
‚erhalten, und er ging in die Stube 
‚mit derAusficht auf Die gänzliche De- 
mütigung des Bruders. Als er dieſen 
ſtolz und zufrieden neben dem Vater 
ſtehen ſah, gaffte er ihn an. Tobias 
rief: „Ab, du kommſt grad recht!” 
Und mit dem Blid eines Gebieters 
|fügte er Hinzu: „Hilf der Bas Die 
Scherben zufammenflauben. Mach“ !“ 
— Der Bube, mit entrüjtet troßiger 


|Miene, fagte: „Alaub du nur felber 


‚heimlichen Atmofphäre in den Hof| MAIS zur Kirche geläutet wurde, ſah 


konnte, fie beifällig anzufehen und zu chen: „Und dann mollte ich Ihnen 
niden, al3 ob jie fagen wollte? „Du noch jagen, gnädige rau, daß id) 


‚tief der Vater, „und mad) | 


gegangen mar, fagte er: 
glaub', es iſt das Befte, 
heut' auch gleich ausmachen, mas 
ih von dir zum Heiratsgut bekom— 
Ime.“ — Der Alte, das Prattifche die- 
Ifes Antrags erfennend, erwiderte mit 
kurioſem Lächeln: „Ya, das glaub’ 
ih ſchon aud, daß dies das Beite 
if!” — „Nun,“ rief unfer Burſche 
treuberzia, „So faq’ mir gleich, was 
du über das miüterliche Vermögen 
bon dir noch geben milljt!“ Der 
Alte befann fi, und nannte ihm 
'endlich eine Summe, die nah er 
hältniß feines von Tobias nicht ganz 
getannten Vermögens gering war, 
ſo daß der geliebtere Kaſpar immer 
noch um ein Gutes beſſer bedacht 
werden konnte. Der Sohn erkannte 
wohl, daß der Vater ihn keineswegs 
begünſtigte, aber er war im höhern 
Schwung der Seele — nebenbei ge 
ſagt auch um dieſes froh! — und er 
verſetzte: „Damit bin ich zufrieden, 
und ich dank' dir ſchön!“ Er 
reichte dem Alten die Hand, und die— 
‚fer, von folcher VBeicheidenheit und 
|Xrapheit beinahe gerührt, drückte fie 
ihm väterlic. 

Nach einer Pauſe begann derfelbe 
niit teilnehmend zmeifelndem Aus 


„Vater, ich 


wenn mir | 


man ben alten Schneider allein aus 
dem Hofe treten und ftill und ernſt 
dem Gotteshaufe zugehen. Weber auf 
dem Wege noch in der Kirche ſelbſt 
fonnte man an feinem Kopfe die ge— 
Irinafte Spur einer Verletzung wahr— 
Inehmen; diejenigen, die noch daran 
gehalten hatten, mußten ihre Mei: 





wärſt's imftande!” — Die Bäbe fuhr 
fort: „Der neue Streit zwiſchen Va— 
ter und Sohn ift zu bedauern, und 
ih kann ganz ehrlich Jagen, daß er 
mir fo unlieb ift wie Ihnen. Aber 
was wird bran fchuld fein? Daß der 
Pater ihn mwieder bat zivingen mol: 
len, die andere zu nehmen, und daß 





‚nung berbefjern. Von der Kirche ging ler ſich nicht hat dazu bringen laſſen. 


ein reges Mitglied der Dienſtbotenbe— 
mwegung bin.“ 

Hausfrau: „Sch erjebe das ſchon 
aus Ihrem Dienſtbuch — Sie wech— 
ſel fehr oft — die Plätze.“ 


— Gut gegeben. Zimmerfrau 
(zu ihrem Studenten): „Aber Herz 
Bierl, heut ift der vierzehnte Tag, 
dab Sie immer erft abends um 5 
Uhr aufftehen?!” 

„Ra, . . jeden Sie, und da ſchreibt 
mir noch mein Ontel, daß ich im ben 
Tag hineinlebe?!“ 








Sein 











jer erbaut und, jomeit es feine an- Und daß muß mir doc auch wieder 
dächtige Stimmung zuließ, heiter | 


‚Betannte nur grüßten und nicht zu | fach’ hat er doch! Wenn er fo furdt- 


fragen den Mut hatten. ſam gemefen iſt von jeher und fi | 


| Im Pfarrhaufe war das Ereigniß nichts getraut hat und nun einem fo | 


erſt kurze Zeit vor dem Beainn bes | ftarten und gemalttätigen Mann, | 
Gottesdienstes befannt geworben. | wie fein Vater ift, do nicht nad: 
‚Der Grund mar, daß ſich die Frau gibt, jondern ſich gegen ihn ftellt und | 
‚Lehrerin am Samstag unpäßlich lieber alles aushält, als von mir) 
‚fühlte, Abends nicht mehr ausging läßt — muß id) ihm doch auch lieber | 
und auch am Sonntag’erft fpät fich fein ala alles? Und jo einen Men: | 
‚erheben konnte. Die Lesart, die durch | ſchen follt’ ich lajjen? Lieber fterben, | 
jein Buauernweib an die Pfarrerin | Frau Pfarrerin — gleich auf der | 
'fam, meldete arge Händel zwijchen Stell'!“ 

Vater und Sohn, wobei fie fich wech: | In die Augen des Mädchens wa⸗ 
ſelſeitig beſchädigten und viele Ge: |ren Tränen gekommen, die fie nicht 
ſchirre zugrunde aingen. „Alſo wie— 
der!“ ſagte ſich die Frau mit Ernſt 
und Unmut, wie ſie allein war. „Nun 
wird's bald unmöglich, den Skandal 


rerin ſchwieg, denn hierauf mar 
nichts mehr zu ſagen. Zu rechter Zeit 
ließ ſich aus der Küche ein Gepraj= | 


| gefallen an ihm, und ih muß ben- | 
nach Haufe. Er war aber zugleich jo ten: wenn ihm auch manches fehlt zu | 
Jin fich aefehrt, dab ihn au) nähere jeinem rechten Mann — die m 





druck: „Was millft du denn aber jebt vor meinem Mann länger zu verber— 


ſel hören, wie von einem überlaufen- 


der Sieger 


‚eigentlich tun? — Wenn das Mäd- gen! — Daß er von der letzten Ge- ‚den Hafen. Die Bäbe wiſchte ſich die | 


‘ben hundert Gulden bat, wird's al: 
‚les fein; oder hat fie mehr?“ — To- 
bias erividerte groß: „Danach frag’ 
‚ih gar nicht.” — „So!“ meinte der 
Alte mit ironiſcher Bewunderung. 
„Aber auf die Art bringt ihr nicht 
biel iiber taufend Gulden zuſam— 
men, und bu biſt Das notige Leben 
nicht gewohnt.” — „Not werden mir 
Inicht leiden,“ warf Tobias beitimmt 
‚ein. „Wo wollt ihr denn aber 
hin?“ fragte der Alte; „im Dorfe ift 
Inichts frei. Und als britier fönnteft 
du bon der bloßen Schneiderei ohne 
ein ordentliches Anmefen bier 
nicht leben.“ — „Im Dorfe will ich 
auch nicht bleiben,“ verfehte ver 


| Sohn. — „Wo denn?“ fuhr der Alte! 


fort. „Weißt du etwas in der Nach— 
boarſchaft? Oder,.“ ſetzte 
ſpöttiſch hinzu, „im Keſſeltal?“ 
der ſeiner Sache gewiß iſt, und er— 
widerte: „Vater, ich mein', wir haben 
heut' genug miteinander ausgemacht. 
Laſſen wir's dabei bewendet ſein, 
morgen iſt auch noch ein Tag. Ich 


weiß, mo ich hingehör' und wo ich! 


mein Glüf machen muß— nnd wenn 
ih das faq’, dann ift’3 genug.” — 
Der Alte ſchaute ihn an und ſchüt— 
Itelte den Kopf. „Darf's der Pater 
‚nicht wiſſen?“ — „Sekt noch nicht,“ 
Iverjegte der Burſche, und da er im 
Geſicht des Alten tiefen Unglauben 
lerfannte, ftand er cuf und ſagte: 


gar 


er etivas | 


Tobias zeigte ein Gelicht, wie einer ı 


„Ja,“ perfekte dieBäbe mit dem Ton | 


ſchichte nichts erfahren bat, ift Thon | 
‚ein Wunder“ (übriaens aus dem 
Charakter des®eiftlihen und aus ih: 
‚ren eigenen Vorkehrungen zu erklä— 
ren). „ber jebt, wo die Sache wie— 
der aufgerührt ift, wird am Ende |vatier Mnauferl ift zur Erholung im 
doch etmas an ihn kommen und es Sommer in ein kleines billiges Heide: | 
wird vielleicht ein \venig notwendig dorf gereift und Iangmeilt fich bort 
|merben, ihm alles zu fagen. Wollte |töplih. Mißmutig ſchlendert er ei: 
‚Gott, das Mädchen hätte mein Haus nes Tages wieder in die fonnenflim: | 
nie betreten!” — Das Zulammen= mernde Dede hinaus. Dort febt er) 
ſchlagen der Gloden mahnte fie, die |fich bei einem zerfallenen Hünengrabe 
‚Tonntäglide Toilette zu vollenden in den Sand und ftochert mit feinem | 
und ſich ing Ootteshaus zu begeben. Steden an einem muchtigen Stein, 
Hier tonnte fie von ihrem Stuhl den | herum. Wie er dabei tiefer hinunter- 
alten Schneider nicht jehen, und auf bohrt, entvedt er auf einmal einige 
dem Heimmege fragen wollte ſie verwiſchte Zeichen. Er gräbt neugie- | 
nicht; ihre bedenkliche Stimmung rig weiter und entziffert endlich nad) | 
erfuhr daher feine Milderung. Imühfeligem Buchſtabiren folgende | 
' Sie mar in der untern Stube al-Worte: „Aithinfelsbühl, 12. Juli 
lein — der Geiſtliche erquickte ſich in 1827. ch habe heute an dieſer Stelle 
der Gartenlaube — als die Bäbe von eintaufend Taler vergraben und, 
der Küche hereinfam, um eine Frage ſoll ...“ Mehr kann er nicht Iefen. 
‚wegen des Mittageffens am fie zu Alles zittert an ihm. Cr ſchwitzt 
‚richten. Das Mädchen Yeigte dag ges | und fiebert vor Aufregung und! 
faßte, ftillhoffende, ſanft melando= ſchleicht fih am Abend heimlich mit 
liſche Geficht, das man ſeit dem ent= ieinem Spaten wieder hinaus. Keu= | 
ſcheidenden Geſpräch im Haufe an hend und mit Blafen an ben Händen 
ihr gewohnt war. Die Frau gab ihm | verrichtet er die ungemohnte Schürf- 
‚Unmeifung und fuhr dann mit der arbeit. Aber was tut’3? Um tau- 
‚Miene des Bebauerns, ja der Ans ſend Taler fann man fich aud) ein: 
klage fort: „Bei dem Schneider hat’3 | mal halbtotfhinden. Er gräbt und 
'geftern wieder Streit gegeben! Haſt gräbt. Schon fteht der Mond am | 
du Schon mas davon gehört?" — | Himmel. Noc immer nichts. Seuf- 
| zend wiſcht er fich endlich, bollfom= 
der Ergebung; „aber nichts Genaue- |men erfhöpft, die Stirn. Da ent- 


Augen mit ihrer Schürze und eilte| 

hinweg. 
(Schluß folgt.) | 
— — 


— Der Schatz.— Der geizige Pri— 


sen“ (Töpfe) zerſchlug, daß die „ges ſolchen ſtieg jezt der Humor auf, der 
tote“ Milh in der ganzen Stube zu denfen vermochte: Hol’ die ganze 
berumflog, da rief er dringend, ja Geſchichte der Teufel! 
nehentlih: „Um Gottes willen, To⸗ Mährend Tobias die abgetrodnete 
sas! Hör’ doch auf! Biſt du denn! Scheere weglegte, jah der Alte mit 
zanz rafend? Hör’ doch auf! Ich tragikomiſchem Lächeln in der Stube 
sitte Dich!“ umher. Auf die Splitter und Scher- 
Dieſer Zuruf bradte den Fürch- | ben deutend, fagte er: „Da fann ich 
lichen wieder zu einiger Beſin- mir jetzt eine neue Einrichtung kau— 
aung. Durch bie legten Taten ge= |fen!” — Der Schn entgegnete mit 
tühlt, mit geſtilltem Vernichtungs⸗ Würde: „Das geht dich nichts an, 
durſt, hielt er inne. Die Zornwogen Water! Ich hab’ die Sachen zerſchla— 


. u . — | z ’ 
zuſammen!“ — Da ging Tobias auf|„QVater, vertrau' mir! Ich' hab 


ihn zu, erhob die Rechte und rief: 
„Willſt du gleich helfen, dummer 
Bub, oder ich geb' dir eine Ohrfeig', 
daß du den Himmel für eine Baß— 
geig' anſiehſt!“ — Kafpar, der ben 
Bruder entſchloſſen, den Vater unbe— 
weglich ſah, bekam eine Ahnung von 
dem Stand der Dinge, ging knur— 
rend beiſeite und gehorchte. Nachdem 
io ziemlich aufgeräumt war, eilte bie 
Walpurg aus der Stube, Bald ließ 


dir heut’ gezeiat, daß ich etwas fann, 
was du mir borber nicht zugetraut 
hätteſt“ („Unverſchämter Menſch!“) 
dachte der Alte) — „und jetzt ſoll's 
immer ſo fortgehen.“ (Gute Ausſich— 
ten!”) „Vom heutigen Tage hebt Fr 
mich ein neues Leben an. Ich werde 
glücklich, ich werde, und das in nicht 
gar zu langer Zeit, ein reicher und 
angeſehener Mann ſein — und du 
wirſt deine Feeude an mir haben!“ 








res. Man hat mir nur geſagt, daß deckt er an der jetzt frei gewordenen 
Vater und Cohn aneinanderge- Rückſeite des Steins folgende In- 
tommen find.” Die Pfarrerin ſchrift: „Auf Geheiß meiner Ehelieb— 
fuhr fort: „Mir iſt dieſer ewige Un— ſten habe ich aber am ſelben Tage das 
friede fatal, ſehr fatal! Ich wüßte Geld wieder ausgegraben. Gottlieb 
nicht, was ich drum gäb', wenn ich Schultze.“ | 
nichts mehr babon hörte!" — „Ich — Ein fleifiger Hausherr.— „Du | 
\bebaur’ es auch,“ eriwiberte bie Bäbe, lannſt Dir gar nicht vorftellen, wie 
„aber ich fann nichts dafür.” — fleißig unfer Hausherr ift! 
„Wirklich nicht?“ verfegte die rau. |mar er ſchon früh um fieben bei und 
„Haft du dir feinen Vorwurf zu ma=|.... und hat mich um breihundert 
hen? Haft du das Wort, das du mir Mark gefteigert!” 


X 
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„Ich weiß nicht, was die Leute 


Stolz. 
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In 


immer mit mei'm Kropf haben! 


er I unterer Familie haben wir alle an Kropf, jogar die Madeln... und die 
‚zu berbergen bemüht war. Die Pfar⸗ ſind weit und breit wegen ihrer Schönheit berühmt!“ 





höhere Tochter. 
er kann mir eine Folge 
zu vielen Biertrinfens nennen?“ 
Schülerin: „Träge Herztätigleit, 
weshalb fih die Männer von heute 
auch fo ſchwer — verlieben.“ 


— Die 
Lehrer: „W 


— Zart. Freundin: „Du, maß 
zat doch Dein Bräutigam für eine 
inſchöne Stumpfnafe!“ 

Braut: „Sagen wir befler, er bat 
sinen etwas abaeftumpften Geruchs— 


rm 


ſinn! 








Aus der Schule. 





„Warum biſt Du geſtern nicht in die Schule gekommen, Du Schlin 


gel?“ 


„Sch hab' mir gedacht, ih will Ihnen den Geburtstag nicht verderben, 


meil ich Sie dody wieder geärgert Hätte! 


tu 





— Geſchäft iſt Geſchäft. — Frau 
Kohn: „Dein Freund Meier hat dir zu) 
deinem Geburtstage gemacht ä Geichent, | 
was mindeſtens ziveihundertfünfzig | 
Darf wert ivar, und was du ihm jebt 
zu feinem Geburtstage jchidit, das it, 
doch höchitens zweifundert Mark wert!“ | 
— Gatte: „Nu, mer will doch verdienen | 
ä Stleinigfeit dabei!” | 

— Samelle Hilfe. — Wirt: „Wie 


Heute | Fönnen Sie ſich erlauben, bier zu jo⸗ Ste find, Frau Stöpfel?“ — „Im of 


deln?“ Bauer: „Nehmen S’ mir's 
nur net übel, aber es läßt fich fa Kell: 
ner bei mir bliden, na und ſchau, jebt 
jan gleich acht da?“ 


— Fräulein: „Ich möchte für St. Mos 
rib ein paar gute Stier haben; ‚über 
nehmen Sie die Garantie dafür?“ — 
Verkäufer: „Das nicht, aber bier haben 
Sie die Veſcheinigung eines vereidigten 
Bücherrevifors, daß fich im vorigen 
Winter von zwölf Käuferinnen fieben 
verlobt haben!” / 

— Erjaß. — „Vader Ahr Mann au 
fleißig, wenn Sie im Sommer am der 


“2 
fenen Baffer nicht, dafür ijt er zu än 
fichl Aber wir nehmen. die ee 


ſchaukel mit, die jtellt er an den Strand 


und jchautelt fich täglich darin!“ 





Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 1. Juli 1917. 
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1842 Fremont Str. fafon | | Buchbinderei zu erlernen: reine Arbeit one gi ei Drerel Ave., 3, Apartment. | ten, Sübnerbans; $24. 2712 No. Mozart Str, | Kranfbeit; freie Micte, Licht, Heizung: einzi⸗— ©. Gordon, 1415 & Hallted Straße. _tavrz (Anzeigen unter diefer Rubrif I4c die Zeile.) 30inimE 
Be Phone: Pladitone 4584. fafon | Telepbon: Armitage 406? oe Shop im Zomm; Yanepceis 18 618. von! nn 
in bellen, gutventilirten und fünftlic | (7 ö € : 8 — — Muß 
erlangt: Snaben,. ber 16 Jahre | - — — — Gravland Station, Glen View, Ill. ſom⸗ Muß verlaufen: Neues 2 Flat Sunparlor in 
er an Burit Fabrif Hebel & Ga. | u = Räumen mit zur auf ben | De tust: Mitteljäbriae Same münfst Ge: Zu Ii 5 und 6 Zimmer Flats, 815 — — a !ann aeheitt Geld für Jedermann —— eos; „Seibwarlerbetsung, —I 
Uſchafterin einer Dame zu w llein um 18 od >| © 2640 ve a B rei, a Derfebrsitraße, z ge 0 € Solsverfleidung; weiße Emaille Yinii 
Ik uchiean:-Sce: feine Maſchinen, alle |‘ ne m ı werden, die allein | UND $ „mo ern, belle Zimmer. 2649 Nord Su tfaufen: Bäcke „an 3 s 2 ” > a 
1743 Larrabee Str. ja—mo| 2... an Tiid N: müff ſchi 3 * ift. Mpdr.: 31 ‚97 ab ndpoit. irfafo | Rockwell Str. "Rhone: yuuyıtı Fos — tägiiche Einnahme ungefähr $70.00; lauter mit Erfahrung. 625 North Ave., von $20 bis $500 — in Schlafzimmern; große Lot; Garage Binten. 
— m jen; üſſen Jahre — — — een . u. Storetrade. wdr.: 3 652 Oiberupolt. 14 Nahım. Bhone: Rincoln 5777. Wir Ieihen Eug Geld auf Eure Möbel, | Yeaucem zur Hochbahn und Gars. Preis 
Berlangt: Bainters ı an  Auto- Trnds a alt jein oder darüber; $7 die Woche zum Geluht: Frau mit Siäbri gem Kind fucht Vermiete 6 belle Zimmer und Ba, re ——— - , - 90api3 Pieno, Automobil, Pferde, Wagen etc. $1975, $1500 baar, $35 monatlich. 
nd Wagen. 840 844 © Bonus, Sprecht ſofort —— | Sausarbeit; geht auch auf Farm. 1340 So. | rcS Ylaf. 2744 Florence Ave., nahe Diverfed, Verlaufe Home Päderei auf der Nordfeite, ur . av mi? Unfere ganze Berechnung iit mie folgt: Sm Zelosty, 3553 No, Weltern ANdenue 
u 8 ü N m & 36 >, Wabaſh Yive., Bafement. itfafon midofon ! $700, Woegenteig. Adr.: 3 661. fodido Rninti q Für $20 zahlt Ihr $21.65 zurück. 30inim& 
fafon |9 Tonnelley & Sons Go., 2 — EN { — — Painting, Baperhanging und Gal- Sür $30 zahlt Ihr 832.50 aurüd. —— 
—— Galumet Ave. Nehmet Inbiens ——— Zu vermieten: 4 fhöne Zimmer mit Bad u.) Bu berfaufen: Zigarrengeſchäft; Pargain; eimining und alle Reparatur-Arbeiten Für $40 achlt Ihr $43.50 aurüd. „Ein Enav: >e5lat, 6 und 6 Zimmer, hohes 
Verlangt: Guter Porter i im Saloon. | Ave. Gar bis 21. Str. und geht zwei Stel Veranda. $16. 1319 Zedgmwid Str. fafon berfaufe zur Hälfte des Preilcs; muß wegen | pilfi 2133 N. Clarf St PT Für $50 zahlt hr $53.80 zurück Fafemem und Aitic, Straße gepflaftert; nicht 
MW. 4 vuren Str ſaſon —FJX ditlich bis A See —* —3 e| Stellungen ſuchen: Chelente. — = i on Aeleven meines Gatten verfaufen. 1838 Xel Ri — 3158, *  “ "Sejuninme| Sröhere Summen im Verhältnig zu den ots | Weit von Straßenbahn Downtown und anderd« 
500 Be run Gar Si — —— ame (Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Et. das Wort) | „ Si ee Bio x freundliche belle 3imm er. | mont üvo. : h erſey | gen, he fönnt ed und aurüdaablen in fleinen Zu 1. u np aabiune. Ben 
* — —“ wüſ⸗ Ave. 22. SEtr. — 1$12. 225 50 er Ave afo  ——— — — —— a ern | wögentlihen oder monatlichen Yahlungen. = zn — 5 
— cr eve wa; Ave. und geht einen Blod nördlich und | Geſucht: Kinderlofes Ebepgar fuht Stelle, |) — — — — — | Candy. umd Sigarren-Store, bübfed einge | „Für Mähriges Mädden Aufenthalt gefußt Kommt zu uns. Coreibt uns einen Brief | Beltern Moe, Hinim£ 
een fiir — hallare er zwei Blods Bitlich mo Frau Hausarbeit verrichtet und der Mann | Du „permicte n: 3 und 4 Zimmer Flats, $11 richtet, wöcentlihes Neinerträanig $35, für | für 3-4 Wocen außer der Stadt bei deuticher | gder telephonirt: Randolph 3075. a EEE — 
solik 4 i ‚ui * u 2 . 1 > * 


* twobnen fanıt, oder ® rauf ir | ud $12. 228 Weft North Mve, Ianitor 208 | einen Spottpreis; Hälfte Raar, Hälfte auf Ap- | vamilie. Bitte Ifferte bis Montag mit Preis: | Alle € ige Freundliche Cottage, bobes Bafement und 
Broadivad. r en oder Plaß in Tauſch für North Ave anitor 208 pottpre i i auf Alle Geldangelegenheiten fteitt bertraulid, lttic: Bad, Gas, heißes und laltes Baffer, ge 


möblirie "Wohnung. Mdr.: $ 378 8 W. Norib ve. fafon ! sadlung, dur Nemeth, 1564 N. Halfted Sir. | Angabe an rau Trails, 143 North Babaſh —— „ws 
— — — a. A 3 578 Abendpoſt. * ———— aſon no 8, durch Nemeth, 15 Eh 21.24, 365 !ive., Zimmer 200. frfafon | Standard Eredit Co pflalterte Strake: nicht weit don 4 Etraßen- 
————— ** ger - danph —— —— 190 — ñ — u dermielen: 6 immer lat, modern, $12, nee 3 RER TEE * Simmer 702 — YHartford -» Gebäude, bahnen. Preis $2350. $600 baar, Reft wie 
40 Sabre alt, für Porter. © — | HIT N. Magart Sir., Phone New Cattie 733. | Zu verfaufen: Wegen stranfbeit, eriter Klaffe Bementfontraftor rent Hafd mas Seien, 8 ©. Dearborn Straße. Miete, Wm, Zelosty, 3801 N. Weftern 
Babafd Ar avenue. Rn | ee | Stellenvermittlungs- Büros fafon | Retail umd Mbolefale Kiför-eihäft in ivege, Dafemenis, Sunbamente, Treppenwände Gragt nah Dir. Spißer — Soiniwmz 
joe 10: * um vainter | (Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c di er — (Burnfide) Chicago, einihl. des nanzen La; | Und alle Zementardeiten. 2242 ©. stedsie — 2dea*2| m. —— 
———— ea Baar ogin?wE | — e Seile.) | Zu bermieten: Teil: Wohnung, leichte Saus- | aers. Sprecbt nicht bor aufter Ihr habt $5000 | Abe. Tel.: Rockwell 3613 Imaigmek | Faſt neues 2 Flat Deidlein: Deiiisciufene 
T > J EBEN Ze * > un Nanr ‘ ‘ * aa ö e ” . es X 2 
We: SEE Freie Ctellenvermittlung. Rat und Austung | baltung. 1821 ®. Kedvale Ave. fafon En Hand. M. €. Martin, 11: 6 € 9 Saußelgentümer, twenn Ihr gute umd billigel Wir derleiben Gerd auf Möbel u. Löhne ven | ZUNd: — a u Es R 
Verlangt: Tinner für Hardware ei ar —F u en men Biwei Alats zu vermieten, —— Ainſout gainting-, GCalfomining- ‘oder Zapegierarbeit | 1, ae ee ae —— anderswo. reis $6475. $1500 baar, $30 
„9 Q z iim, ae t = “ * — Zu ‘ irt- 0 2° + 3 Tr Ininat J03 ° ⸗ 
1725 rn ERROR... | 5169. e — andere $8%. Emil Kitty, 3952 Lale Str. Zu _berfaufen: Schneider-Ebop, Cleaning wollt, fo telephonirt: Lincoln 2351. Deutih geſprochen menatii, Zim. Beisätg, 1506 Deimenz Be 
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| EPRSBNEL - » 30jntwE 
TREE : * BR — — - und Dyeineplaß, mit 5 Wohnzimmern und 2 in twæe Fragt nach Eurem vandmann, Hrn. Sath 
Berlangt: Tritte Da äder an Prod ı = — — | 31 permieten: 1132 N 61 * * —B. 9 re — —— 6 DEE EEE BEER - 
2 ! 2 5 | — 32 N. Cark Str., 1. Flat, | Bad: Miete $20: jetziger Beſiber 20 Jahre calvoan q 
Riscuits. 630 veſt 26.Lir Germania Bermitt !Hungsbüro berlang? Mäd- | Chiafzimmer, au zivei berbiutdene Sausbal- | dafelbit, i = — ren R Salited Bainting, Tapezieren, Ealcim ining, zu müs im. 212 120% 9 let » ©o. Zu vertaufchen: Neues 2 Flat Brid, Beaucut 
— * - . Brapping gend für Srivailien in Gplcago un — tungszimmer; Sint, faufendes Waffer, Dampf: | Str., neben So bahnftationt. &  Friafon | Bisen Breifen; $2.50 das Zimmer, Arbeit ga- 8 when — ulbland, dehe Jeuwautee. nah Hoch und Straßenbahnen. Bm.s 
5 ener Mann für Farm, mit | Brapping ! nun saller, & : a ati & Tel. $ 7 8 NW 2 
„gelangt: — — cn Er Mann fie gem ı | Korıb Abe, —— eis, | beizung; rein und refvertabel, frfafo | —— — IT rantiet. Hoff. Tel. Humboldt 6 mipofefafon Eüdfeite-Büro: Ihr Yandemann, Herr_Beder, | 19 CT. 3553 . Beſtern Mc. Sointmg 
nn : Su dermieten: Freundlide Wohnungen, bier |... Perfaufen: Biltig, binbfch möblirtes 8&| — u 5 — 4647 Süd Yallted Sir. Zu verfaufen: "2 Zimmer Haus, „yesein; 
Berlangt: Kupferihm icd für au 'Smärts * c 2 — * ——— — r r —— — > er x = er q N, |; Himmer Wpartment, x Dampfbeigung, heihes Geſucht: Bainter und Ba serbn ſucht e ephon: D rover 2116. verlaſſe die Stadt 405 IM Robey Str 
Erellung. 565 %, Wafbington Bivd., Jimme grauen bon 20 bis zu 35 Jay uhrs deutf&-unger. Büro. tägl, befte Stel: | ynmer und Dad, SH, Nacaufragen 3485 | Naffer, Miete $45, palfend für Roomers. — | Be - gaberbanger 15nob£* unge * fat 
— So 7 lin 4322. A ee vPr it Erfabruna in Sabrifar len für Privatbäufer, Sotel3 ımd Reftaurantz No. Klar! Str. Tel.: Wellington 8265. Nadaufrascen Apart t®&, 831 NR. La Sal beit, aut und bulig. R. Schulze, 6707 Irving — —— — — sa 
u. eiepkon: Sant — — — — beit oder Hausarbeit, zum Ein | 540 North ve. Zelepbon: Lincoly 2160 Binz* Strabe TOTER. Br 2 "dofafon se —E aurehrige duen, ‚'% — B 320 für 3u verlaufen: Mobdernes 2 Vlat Sramebaus, 
t: 4 t. Racine videln und Abmwicgen bon Bün ) dini ner — — — | — Darlehen 5 für 75c monatlich 50 8 n: Modernes 2 7 i 
— * Janitorheifer PIERRE a ee — — — op dermieten: Billig, fböne, beile Faſe 4 Gut — — $150 mionallih, in eig panz Stunden. zit ne ee ee ey Die. — 
| ru D 8 e enheizung, an Recs Straße, zwiſchen Eih⸗ Muß Stadt verlaſſen!, Verſchleudert, wenn eben alle Vottelie, die Andere offeriren. * * IR: 
Berlangt: j na einer | ne für Sau: Sermitttung sdüro  berlangt: — und Hallted. Nolde, 1343 N, Halfte | Ihnell gefauft. Gutes 14 Zimmer Rooming— Finanzielles. Biene Gebühr für Abfhägung. Iel.: Eentrai | Aute Bedingungen beite Fahrverbindung, nahe 
M ‚ — e * 
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| 8. 452 N > r Straße. il, 110% haus, Furnaceheizung (2 Sabre Yeafe). Nach: | (o f Fr ee — Eigentümer im, 2. 
ber au auf Tierde Act neben fann. | DD N a SE an. | ftaurants. 452 North Ave. Tel. En _ Bussen / nr zufragen 807 N. Ya Calle Eir. fafon | (Inaeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Beile) Blut Security Co. (C. Fred Keller, Dige,) Flat. 3446 Nanffen Une, fafon 
Schreibt nicht, jondern ſpredt feibſi vor. Dr j | Bermicte fdönes 3 Zimmer Front Kat; $11, | —— ⏑— — —3Ic habe einige $1000 und $1800 erite on. | 143 R. Dearborn Str, Ede Randolpp, Sim. vo 
ReimerGoalCe. ko Sebt Janitor. 1569 Clybourn Ape., lat 12. u berfaufen: Blackſmith Shop. 7509 Racine | potbefen, 6% Brozgent netio DO 87 „Lopit, ur =| 
* ee rue * * — 
1804 W. 59. Straße. | Fachſchulen und Unterricht Zu vermieten: Neue moderne 7 Zimmer Cot: * —— — — ⸗ —ñ — — “ - Rrivat-Bartte Serleipt ihr, eigenes Gerd au a — ie ylat Bridachäude, 
—E PU ter diefer Rubrit 1dc ol tage, 7239 ©. Wi Ave. S15 den Mo: | Werfaufe Grocerp und Delifateffen Store, 4| $3000 zu leiden aefucht auf ein drei Klar | 8 Trogent u 8 . m — evreat en —— — 
—— F see für | —— fon fr | (Anseigen unter dieſer Rubrit 14c oie Zeile.) mat. W. 43. Str., Saden. frfafo Wohnzimmer. 2815 N. Troy Etr., nabe Nedzie | Bridbaus, Wert $7000. Charles Yadl, 4303 ER RD r ne 
erlangt: nitru i 01 | — ee — re | ME WERE ne, fafon | R. Zripp Ave. 58 ef: Wafhington Strafe — — 605. | 800. Anzahlung, Reit leichte — Abzah⸗ 
genaue Arbeit. Eugene Dießgen Co.. —* Ber * or F — ng ger — — — * er | te ‚ter * Mandoline u. Guitar: Unterricht er: Zu ı bermieten: 4 Simmer und Bad, $14; 3 - - - | 7 ⸗e —ñ ñ ⸗ ſbee jungen. Jobn Seim, 
* 2 | Berlangt: Made aman teil gu Otto Hi er, 2629 Lincoln be, Rad, töblirt, | 
Bullerton und Sheffield Une. fon— Bil gieinermaserinnen Towie Gebilfinuen, auter | Zimmer und Vad, $10: 
Lohn =. 12. Er Tel Garfield 10507. I— 
Berlangt: Züiiger | uger ann, der Das fafonmo | 


3 Zimmer möblirt,| 4 * Alters ort. | _ Privatmann bat $100 bis $10,000 au verleis | — — — fafon 
30 n1,? 7.Sil - h x = nn a Nerfaufe wegen vorgerückten Alters und Al— - r Darlehen auf m öber etc., nefe RI en, Ebic. 
ne a EL... i1$12. 175 8 Karrabee Str. frfafo | jeinfeins Candv, Iabaf, Ace Cream ufm. Store — — —— Eee Eee Mutual Yoan Co., 800 N. East." ıb. 2003. | zZab!It Ahr Miete? 
Artbırr Sieh, Biolin- Lebrer, 637 North du vermielsn: 9: und 4-B i | Alte. Nordieite (Stüße ift Soldat). Offerten | "* ER * ding * * 5 J un eabal 6 nicht für einSeimaablen? 
von Därmen, beſonders — — a Game * u Su 2 d immer Zlais, neu S 870 Abenppoft. iafonmo | gen. Cbredht dor, wenn Ahr Ge raudt, B. —* * 
Zn la berite bt. dauernde Befcartte| x: nat: * Sfirt Operators. Berci- | Ave, nahe Larrabee. Zel.: Lincoln 5147. | delorirt. 738 Bladbawf Ctr, ftfafo | „u aſonmo Goodman, 608 Title & Truft Building, 68 6: it ebenfo leicht zu tun. Kommt u. fcht unſ. 
nn — guter & Adreffe mit genauer ya = augı: € = jabrene Stirt —— — J — dap,mifafen — * — u IB, Wafbington Er. "Phone: Central 6988, | praßtivollen Tungalows u. > Ylats; Begife u. 
8 N rübere Belcäftigun na, | pal u  " | - = —— Zu berfaufen: Eine gute Monte au mäßi⸗ 12ian*E | PBlumbers und Supplies Tedinaungen, die jeden befriedigen, Tel. Col. 
ngabe über rüber: E 1 Biber, erg ſaſon Al letdermader-Scule, Zar und Nactflaifen, gi d B d. gem Preis, Näheres bei Dr. Jephs. 2551 Bel: | — -| — 320. Fred Meder, Eigent., 5809 W.North Up, 
Rirbbeimer Co., 445 Riopelle Strabe fafot | ®erionat: Griabrene Balterd und Ri | 1850 Wells ©t. 2336 W. Madifon St. Entw., immer sm var mont Ave, fafon | 95 Sabre im &efäft am 1 felden ‘ Plage. e. Wir! (Anzeigen inter diefer Rubrit 14 Cts. die Bette) Szinsntt 
Michigan. Pr | Crlabren Sallers und Näherin: | Vatternſchn. Rähen. Sarah ‘Batel, Prinzipal. Angeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) — —— — — — find Paumeifter von Häuſern, Läden, Flats . 
> EEE aut NK —** * — Percival B. 23ianii& i ee nt DM verfaufen: Griter Klalie Meat Marfet | ufmw., Kiefern Geld, Pläne und "Roranfhläge Beoples Blunbing and Heating Suppiy Co, Zu berfauien: 2:$lat_Brid, 5 und 6 Zim- 
Berlangt: Mann für r allgemeine Br ee, ———— — — vermſete 2 große —— Ausſicht Lincoln | auf der Nordfeite; feine Stonkurrenz: febr | fretu. bauen fonıblett. ‚Steine Etras. Bad⸗ Wholcfale Breife für Jedermann. 490 Mil | mer, Sun Farlors, N. Sacramento Mve,, nabe 
heit in Tabrif. Globe Laundry, 222 * en | Heiratsgejude Bart; 93,50 umd 82. 215° Pincoln Kart, | billia: oder zu vermieten; näberes beim Einen | dbod, Bond & Co, 25 N. Tearborn Str, | Waufce Ave, Phone: Hahınarlet In * u) N a Baar. Ludwig & 77 
- m ſJ pr bt ren) riet, ee vr St de Webſter. gincoln 8704. drirfon | füner, 1917 Maud und Seminary. frſaſo 29de3*2 a u 3166 N. Clart Str frſaſo 
©. S. Morgan Str. f | nur im Engliſchen durchaus bewan: Ede Webſte — — — 
J — _ — men, D felbſiändige 9 it (Nıgeigen unter dieſer Rubrik 3 Ct3. d, Wort, er ee — — —2 —— — * 
Tverlangt Mann, um im Stoll zu t Pie a weißen. u. 5 4 aber feine Anzeige unter einem Dollar.) Berutiete cin belles Simmer mit Bad. 5365 Wir verfaufen Ihr Geſchaft fanel! oder be | Zu berfaufen: Grite . Shpotheten zahlbar in Flumbing Supplies für billiafte Breite für Zu berfaufen: 4 Zimmer Cottage, 61x12 
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mil mM | wöbnt fin . Hill Str. €. ne ili, forgen Ihnen einen Teilhaber. Wabaſh 8210. | Goid, $400, $500, $1200, $1800; Garantics | Jedermann. 2, Gerftenblatt, 2700 Lincoln Ad 5 Oal Part und Wriabtivood Ave. set 
arbeiten. Globe Laundry Go., 222 S. Nbenmol nn U" ebene: Ge | een uid Cales Co,, Zimmer 1, 305 &. xa oltenoo,8 23jn*2 | S1odS aur Carlinie. Zu erfragen: 0601 Grand 
Morgan tr. aion erlangt: Ungarifce Kran um in einem ihäftsmann, 55 Jahre alt, deutfch:israchtife, | Su vermieten: rs Bront. umd Sclat- ainsmterſa u Seari 4. d „& uilez: a venue. IE 
———— eriter stlafie Defifateifen zu baden, 102 &. | finderlos, fucht Betanntſchaft mit älterer ‚rau | äimmer, OR ee ee —— 9 s19E Milwautee Ave, Ede Be mon $3500 b tauf i 9 i 
— > stlal \ 2 5, Mu \ Hl i Frau 4 eraufen Seces Zimmer Zlat, weiter | * . * 835 agr kauft meinen Anteil in neuem 
Verlangt: Kräftiger Mann, um am Garfield Boulchard. irfafon a *Bermögen eriwänfdt, —2 lichteiten· 17: SR; obawt Sir. — Siat. — $18. ' 1; Seas ‚im de. u — — — — a Billard und Podet Tiſche. —— Brick — Flat Apartment. Befag- 
iten. — — — — * ermöger w c c * nz 97 ; 9 h er Anteil iſt gut $7500 wert, muß aber jett 
- Samerd eauine 00, 21 „8 ber — | Berlangt: Mädchen für leichte Fabrik: | erbeten U unter udr.: 3 655 Abendpoft. Beige — uses: Sioet_möbtirte it. 1. Sldor. KA inimE „ig Derteiben Geb auf &runpeigentum und (Anzeigen unter di diefer Rubril 14c die Seile.) Geld baben: arößter Bargain auf der Ru 
Mutual S 8 * den arbeit. Erſahrung nicht notwendig.| veiralsgeſuch: Befferer Handwerter Aueree—— — — Zu vertaufen; Gutes Meines Muchgeſwaft. jag und Samsteg Abend bis 9 Üihr. NKraufe| Nu verfaufen: Billard-Tiſche, vollſtändig neu, weitieite. I@, bin der Eigentümer. Adr.: B 
ee — — Cugene Dietzgen Go Fullerton und | >0), mit ctiwad Wermöaen, fucht die Be: | Dampfacheistes Zimmer, nabe Lincoln Tart, ’ Kannen. Telephon Yards 6459. ‚| State Eavings Bank, 1341 Milmaufee Ave,, | Carom oder Podet, mit dvollitändig. Zubehör, r 
Berlangt: Gales-Fäder, um eine e Bäderei sul Sheffield Ne. WR fomopdi | fanntfdaft‘ einer  gefhäftstüchtigen Dame, | $? wöodentlich. 1840 Hammond Str., 1. Floor. in271& | nabe Paulina Stra. 20f*& ng —— Tiſche au ee Verlaufe Bridhaus, 108 Cicero Ave., ſchöne 
z ter Ma 9539 aweds xirat. Offerten unte Adr.: 3 6561| n — — ——— — ee € ihte 5 ungen. it ermieten une t 23 <ı S : Saud - 
— 7*— verheiratete — Ben - —— — Zu vermieten: Selle, angenehme Schlafzim- | Bu berfaufen: 44 immer Roominghaus, | —6% Erjite Sppotheten — nit dem Pribilegium, die Miete dom Kauf Ge are ——— 
Päd ‚Zreiber für SH —* — eng! —X eg eg re mer an Serren; $2.00,. 142: Salle Str. | wegen Ktranibeit. 21 Dſt Obio Er. 2öintm& | | oa GER Dorsten Cie 1 bien — —— Te Ziunmer Sramebaus, 5 leete Xot3 und 11_3ims 
: Tühtige Yäderwagen-Treiber Mdr.: RB 521 Mbendyoft fafoi eiratsgeſuch: Gut ſituirte eſchäftsmann ae 17 Tu SZ ae 0 N merhaus, 3645 Nee Ade. Ci ũ 
—*8 —5 ber moagen-Zxet Maare: | Adr.: B 521 Mbeudpoft. afon | Yiste der 40er Yahıe, wünfht mit aultändi: Su, dermicten: Birbfebes. möblittes Zimmer — | Abends: 1572 R. Halited Str., Ede Rortb Ad. | lender Co., 623—629 ©. Wabaih Avenue . ——— 15 Rewcaſtle u 
Lohn und bobe Kommiffion; einenes Auto oder |" rianaı- Xen au zur % * |ncm Mädchen over Witwe, ohne Anuhang, AN Mann, $1.50 wöchentlich. 1 W. Divifion | Zu vortaufen, Sehr gutes Reftaurant, billig. | z2ma* tand*z |: . 
agen und Stundicaft. beborzugt. „erlangt: S ur Führnugs des ‚Hand zweds Heirat befannt zu werden. Vermögen Str., 4. Floor. 123 N. Gier Ein. — un rg $200 Anzahlung, 
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j zable“, muß gründliche Erfabrung baben in | grwünfcht. Offerten erbeten im deutfh oder — — — — Darlehen aı auf Grundeigentum, Häufer oder $12 den Dionat 
Berlanat: Starter Aı inar, Sandıv et su er fomvdi | _ Su ; _ | awei oder drei Freunde oder Ehepaar, fehr forsige Bedienung. 9. D. Stone & Co 
| > 
Verlangt: Mädchen, erfahrene Handnäherin (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeil fe.) | ment, Laundry TubS, breite Lot, 
- — A lien = "($lar Ins auit 2* Zu vermieten: Schön möblirte Zimmer, Hal— 
und beim Reinigen zu belte 6 2. Klar ſeius müde, „wünſcht die Befammfhait eines Y $ Nur für zehn Tage verlaufen wir bochfeine 13in*2 
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StR? — J ers anac⸗ | lerion Ape, Wittfrau vorgezogen. Adr.: 3 673 Dollars. Eugenie Stable, 235 ıgeni f 
— — — coln 3 t ſaſon nehme Ericheinung, wünfcht die Pelanntfcaft Abendpoft gesog w- Bictrola Barguins, aus Records aller Spras 8 35 Eugen "refafo mu verlaufen: 2 Flat Sramegebäude, 6| Betriebsfertige _ Farmen in 
Verlangt: Schlofier, Meheniker,|  Kerfanat: Cr ich erim. jo | gines netten, ebrlihen Mädchens im Alter amı: | ————___ | Ken. 329 3. Rorih Ave. Auch — — — 0 | Zinmer Flats mabe Veimont und Lincoln Wisconfin. 
Rainter, Kolirer, Schleifer. Nadızuire- erlang c hirrwaicherin. \ 101er EA 28x Sahren zweds Heirat. Adr.: | Su mieten aefucht: Junger Mann reünfht | u. Rerfaufe billig, tunge Mäbre (1250 Pfumb) | „ve. mur $4200, bertaufde für Cottage oder | In deutſcher Kolonie; mit Gchäuden, Bich 
bei Kraut & Go., 36 S. Glarf Str. em. 117 N. Tearborn Str., 8 endpoſt. | modernes Zimmer als Alleinmieter, Nord: und Geſchirr. 731 Leit Lale Str. 28in iwæ tee" unbebaute Lot. Goldhach, 1742 Mel⸗ und Handgeräten; 40 Acres für $1300. 80 
Zn 5 i Ag * * | fit. Sue Caberiinbuns, Was: 8 674. — - roſe Str. falon | des. fiir —— 14 anbegablt: h — 
NE — Abendpoſt. Rn “ ng — — JXon 1 bi 2 Meil en zur Eiſenbahn um adt 
Sofort, 2 perfelte Köchinnen, fo: Kaufs⸗ und Berfanfs-Angebote. | | Hunde, Vögel eh 1. * ww —*2 -Srundeigentum an, Yutterfabrif an Dr. Grobe Sägemüpie in 
t immermädden für Privatfamilic nad (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Ai (Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Ct3. die Zetie, Aerztliches. N. Clarf Str., gegenüber acbel! Bart, Befig- | der Nähe. Um weitere Eingelbeiten fchreibe 
Stnaben | !Wönem Somnıer-Nefort, Anmeldungen zwi: | —- u RT ter Die Seit) | Gefchäftseinridhtungen, Majhinerie | 5, , —— Cinzeigen unter diefer Rudrif 14c Die Jeite,) diide 9000, für altes aufgebelieries Grund. |man fofort an die Cinentümer: 
Etellung ſuchen * Männer u. Ana en Pe Se a an ri: mt — — ' Zu verlaufen: Gi n ſchöner, junger Coad» ö . e bie Selle.) | einentum nördlich Chicago Ave. Brannod, Ts | Wisconfin Co le . nization Comp. 
= Ken 9 und 4. 160 N. Fifth Ude,, Zimmer 216. Zu Taufen- gefuct: Gut erbaitenes Dabens | (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) | bund; billig für gutes Heim. 2667 Lincoln - j lephbon: Zuperior 8252. fafon * (Sales Department) J 
(Anzeigen unier dieſet Rubril 1 Cent d Wort) | fafonmo | port, Armitubl, Schaufelitubl, Ef Porzellan | = ai Avenue PE war Gast gi Siem! d.Wiener Univder | _—__ ___ | Eau € 1a ire, Wis. 
ee — — 2345 x esia. ) . 21* * . 
Gelubt: Junger verbeirateter Mann jı ucht | Verlanat: Sofort, gute Küchenfrau 3509 Ihranf. Kabner, 2 tun Upion Str. iu Bende — — — — Spes für PBrivatfranfpeiten, 1134 Zu dertaufhen: $21,500, aroßes modernes — il1,8,15,22 





c | =" sirh an *— — FOND. | r on Straße. | „go Dalmatiner Hunde billig zu derfaufen, | Milmaufee Ad. Et.: 10-12 Mittags, 5-8 Abds 6-Apartment Gebäude an Keumore Ave., nabe 
ger u. ——— er bie END Ave. fa ORMD — — —— „une Noom ‚oder Butcher ı nn —— s — 3517 R. Claremont Ave. Tel. Graceland er l5ag*X zume ee ne des Jahr; —— 160 Acres, 15 ei er Minneapo⸗ 
uren befora P Tr t: Welt Frau 3 N * Neue und gebr Store⸗Fixt ür alle | aſon * eineres Prop an Nordfei e in Tauſch. is, % Meile sur S ation, 70 eres fultivirt, 
ro A ——— ——— fafon | Q —— Li, n F srmadifenen Baiement. ————— moglichen —õS gt folgt: | . 2 „Albrehts Aitbma 7 Drops“, einziges JohnHeim, 3143 N. Nfbland Ave 850. "480 Acres Ranch, 8 Meilen dom Coyns 
— | Beiter Lohn, 2227 Meft Zaplor Str., 2. Flat. Su Taufen gefuht: Saloon, Caſh Regifter. |1effen Eu > — ————— Heilmittel. 2234 N, Spaulding ‚aive. ’ fafon tofiß, ee ur 2; 
ti Maſchinen-⸗ und Anzeigen | afon| Tel: £ l eſſen, Schneider, Dry Goods, Apothelen, ce | 2 "rg: : . mai9pmiion Wa — Be — —— | leihte Abaa _ 3 
fe Bene Beer: er = Redaltion eines | — — ſaſon A In 2200 Sonntag dor 12 Uhr | Eream Barlors, Cafh Regiiters, Computing | Nähmaſchinen, Bicheles u. f w. — — > ' au Dessen fen: * BR großes i 3 un = Ktabalh Ave., Chicago. 
ohenblattes erfahren, ſowie Angeigen · Agent Berlanat: Mädhen für allgemeine Sausar. leas | Ecales, lurzum alles, was zur Bervollftändis | (Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile) Dr. Hufenclever, 120 S. State Str., Zimmer | bau 108 A Dot wr id Kung vn atvar “. eng; r 
fuht Stellung. Offerten an Leonhardt, 1736 ) beit. yamıli e bon 2. 645 Garfield Abe Staufe alle künſtlichen Zähne u. Zanaebiffe, | guna eines modernen Ladens benötigt wird. | - = 44, Cpegialift für Frauen. Rat frei. Be: iu tiete $58 ben 3% u. * N * Zu derfaufen oder Denkens: 110 Nder 
Sedgwid Str, fafowdi | fafon | aub Goldzähne, Brüden, zerbrochene und N, Unſere Vreiſe find die billigiten in Chicago. | Yu vberfaufen: Gebrauchte Bichcles, $7.50 26inimk re Heft s40 den N Komet. Ad, ee Wiscon Eu Farm, gute Gebäude, 4 Pferde, 2 
| — fälle, Bringt diefelben oder per Xolt. The Vic | Bedingungen: :Baar oder Abzahlung. |aufw, Tires, $1.25 aufm. Reparaturen eine weg = d en 6 148 9. Afbland Pen .[ übe, © —— Hühner, Gänfe, Enten etc, N 
Gefußt: Zunger Mann fucht irgendwelche | „Verlangt: _ Evang. Madsen für allgemeine toria, 1435 N. Wabafhn Ave, Room 200. 6fp, mifonmo, u Spezialität, Sirobhm Bros., 1612 Late tr. | Dr. Weib, dertraulider Frauenarst, 625 bn Heim, 3148 an — ſo —A— aſginerie einicl. Automosil.— 
Beihäftigung, Stundenarbeit nah 10 ubr | Hausarbeit tn fleiner Familie. Keine WBäſche 2diniwe — Thone Weſt 584. fi North Arc. 1—4 Rachm. Tel: Lincoln 5777, afon | Kreis S 00. ee, 8. Sid, 1235 N. 
lee ee u ch I b Läb „gouftänbiges et Hu er “2 2 ei Ni — neue und gebrauchte. eu Spezieller Bargain: 3-lat frame auf Brid — —— — 
e ür e raudte ore-Firtu . nger Nä , a e 
Gefucht: Bartender, Icdig, 42, fucht — Verfanet: Tüchtiges Mädchen für allgemeine ——— Sünder. Bahr; ng drigfton ne ——* Kiste — 83 a —— auch Ab sablung, 5 a a Dr omas, 1300 ®. Madilon Etr., | 5 ig 85600; Tee 3* Si * rn zu —— — 2 322 Dit Kun 
eusmwärts. Mäßiner Lohn. Arbeitswillig. Adr.;) Hausarbeit; auter Cohn; feine Kinder. Tel. IZan Bine, 851 W.Madilon Et. Haym.7546. | 22 NR. Halited Str. Zel.: Monroe 4519. | garantirt, Cooper, 329 epesianit "fr Damen. Kompptatiun Frei. re Bi le übe a 1539 Montana Str., Sinierpaus. \ 
3 653 Abenbpoit. Lawudale 2066 oder Wabafh 532, do Jau — — Sinsmig amai æ Ainimæroſe Etr,, nahe Lincoln Abe 
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„‚Grundsigentum und Häuſer 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) | 
8 I 
Sarmländereien | 
„Fand für Jedermanu! An dem Swidart 
Zralt, Michigan, löngt Ihr autes Land für alts | 
emeine Farmzwede baben, Stod, Daird, Ge— 





lügel-, Opit-, Gemüfezuct, zu $15 bis $25| » 


per Ader. Bedingungen: $5 bis $100 Anzab⸗ 
lung, $4 bis $15 den Monat, an 10, 20, 40, | 
80. Ader Tralten. Gute Städte, Schulen, Märl« | 
te, Straßen. Ausgezeichnete Transportation. | 
Schreibt beute nah arokem ireien Büchlein. — ! 
Swigart Land Lo., 1246 Firit Nationel Bant 
Plda., Chicago, SI. jn24,26,29,j11,3,6 





Su verlaufen: 7 Zimmer Haus, Stall und 3 
cres, nabe Milmautce neue Gebäude; 
wüniche Anteil in ofenaebeistem Flatgebäude 
M. F. Cullen, 30 No. Dearborn Str.” ſrſomi 
Su verlaufen oder bertanihen: 40 Mder 
Sarm, alles autes Land, Näheres bei Janitor. 
423 N. Central Ave. fafon 
Farm, 72 Meilen von Chicago, 2 Meilen 
ton Wbcatfield, Indiana, Irußtbarer guter 
fandiger Poden, wo alles wädit, 21 Ader 
alles bebaut, ſchöner Obftaarten_ mit 150 Bäu—⸗ 
men, ganz; eingezäunt, auter Steinweg, fünf | 
Minuten zur Schule, allcs für $1500 zu_ber« | 
laufen, Hälfte baar, Reit in Raten; die Farm 
iit brüderlih $2500 wert. Räberes bei Memeth, 
1564 N. Halited Str., Chicago. fafomo 











SO Acres ftrilt Hartbolz-Land nabe Bart | 
Falls, Wis. Milch- oder allgemeine Yarm.— | 
Niedriger Preis, leihte Abzablung. Soo Bahn. 
504 Marauette Vldg. fafonmo 


Aufgepakt! 

Wer fih in Kouifina in der Nähe der größ— 
ten Sägemüble der Welt nnd zwei Banierfa» 
brifen einer deutſchen Farmiolonie anfdliehen 
will, follte vorſprechen, denn ıch bin da agemwe: 

















NE 
48 


Von Albert Weiße. 





Lehmann: „... ja, ja, bet is gen, ſubalternen Angeſtellten in Fol— 
Allens ebenſo traurig, wie wahr! ge des Schulrats-Kuddelmuddels die 
Aber dafor wird et ooch von nu’ an beſte Ausſicht, auf ihre bereits fälli— 
mit unfern Schultat und die janze gen Gehälter noch wochen- und mo- 





fen und babe verſchiedene Sachen mitgebracht 
zur Anſicht. Kann Jedem guten Nat ımd 
Auslunft geben, Tcin Schnee oder Eis, Land 
billia. Air achen mit mehreren 
dorthin. John Piplad, 534 Garfield Ave. 
23,24,30jn1jl 
Kleine und grobe Farmen nabe Chicago, 
billig zu verlaufen oder zu bertaufden. — 
Araufe, Beal & Co., Zimmer 818, 10 Zouth 
La Ealle Str.—Mbends und Sonntags 435% 
Montrofe Ave., oben. Tel, Irving 3351. 
10junimtE 


Laßt una Eu‘ Land aetgen ent! 
Line; toniger Lehmboden; gute Straßen, nabe 


Familien | 


ang der Soo 


ftädtifche Verwaltung beffer werden. |natelang zu mwarten!! — Wo bleibt 
Duabbe: Ahr Optimismus da die Moral? — 
‚geht wirklich über das Bohnenlied! Duabbe: Wo aber, frage ich, 
Die faum für möglich zu haltenden, | bleibt die Moral unferer Schulkin— 
ſchmachvollen Vorgänge im Stadtrat |der, wenn fie fehen, daß ihre Lehrer 
gelegentlich der Beratung über bie jund Lehrerinnen am Hungertuche na— 
'Schulratsernennungen find doch gen und mit zeriffenen Strümpfen 
wahrlich nicht geeignet, folgen muti= herumlaufen müffen, jo lange bie 
gen Glauben” in der Bürgerfihaft |oberjten Leiter des ganzen Schul: 


"Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Jah 1917." 


fein „Bliß“ ift. Die fühigften Mit- 


glieder des Kabinett? haben daher 
alle ihre fonftigen Amtsgeſchäfte 
lint3 liegen gelafien, und ein weiß— 
rot-blaue3 Pamphlet ausgehedt, das 
feinem Titel: „Wie.wir in den Krieg 
famen!“ zufolge, aller Welt Tund 
und zu wiſſen tun foll, warum mir 
ung die Anrempelungen bes deutſchen 
Kaiſers nicht uhgeahndet gefallen 
laſſen durften, und vom Leber ziehen 
mußten, 

Grieshuber: Diefe weiß, roi 
und blaue Brofchüre wird wohl vor 
faft allen Bürgern gelefen worden 
fein, viele werden auch ihren Stun 
erfaßt haben, aber wenige von ihnen 
iwerden von der Lektüre erbaut fein. 
Die allerwenigften.aber werden durch 
die Araumente der Abminiftration zu 
ter Meinung .betehrt fein, daß ber 
Krieg aegen die deutfche Regierung 
eine unabwendbare Pfliht unferes 
Volkes war. 

Charlie: Uebrigens — bm, 
hm! — mas ich noch fagen mollte, 
habt Ihr die jetzt endlich perfekt ge- 
mordene, neue Gasordinanz gelejen 
und verftanden? ft fie nicht eine 
wahre Affenjchande, ein ganz ge> 
meiner Bauernfang, ein Humbug in 
ber jiebenten Potenz u. f. m. 

Quabbe: Des, yes, yes! Zum 
Donnermetter, mie Inom Beſcheid. 
Hurry up, bringen Sie uns Die 
Karten! 


— 
2:2 





. 
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Ben. Schulen. ge und | berporzurufen. 
teamerien. Soo © 8 3 ap . 22: x —X 
65, 112 Wet Adams Str. Sept. Humgrz Geſetzgeber ſich gegenſeitig bie Din: 
$6.00 Nundfahrt, um Nehf's gute Wisconfin | tenfäffer und A unferem treff ichen 
— ————————— au Ieben, u ? ber — _ | Bürgermeniter bide Folianten an den 
Ta uf Abzaylung. Nicht, 21 N. La . * 
5, ie isunimig | Stopf merfen, tann ba die Karre un- 
Zu _bertaufhen: eine 480 Ader Farm in ſeret ſtädtiſchen Verwaltung noch 
266 (Preis $24,000) für (auibenfreieh tiefer in den Dred aefihoden werben? 
latacbünde. Paul E. SHveppr & Co. 127] ne: n N n ’ 
B  lunze, Lehmaann: Mee, janz jewik 
a — — — ——— N * 
Zu verlaufen: 82200, ſechs Mder Land, autes nich Aber eben darum und derowe⸗ 
Haus, Pferd, Buggh und alles Zubeebör, nabe | jen meil e+ in Chicago abfolut nich 
Desplainces River, nördlih don Mbeelina, an | Sn * 
Pilvaufee Ave. Aırto Noad, Mact Ofierte. mehr ſchlechter werben kann, muß et 
John Heim, 3148 N, Afbland u | jetzi unbedingt beſſer werden. An det 
Beꝛiſpi S 
Beiſpiel a sat 
t u te u er 
zeuge, angepflanzt: R ‘ 
Cbica ohnHeim, 3148 N. a | von en ee > 
aſon Krauſe war ein unjludiiwer Junge. 
— — — | . . 2 J 4 
Verſchiedenes Er kam jeden Tag in ſeine Klaſſe 
Verlaufe Los Angeles Harbor Lots, 1000 Fuß | Einen ’runter, und friegte ebenſo re⸗ 
vom Channel. Adr. P 148 —— — jelmäßig von ſeinem Vater dafor 
ſeine Portion Prüjel. Et war em 
Jammer! An einen ſchönen Tage,tarn 


Serianat: Farm mit Inventar und Ernte in | 


Tauſch für 2Flatgebäude. Brodfuchrer, 118 — 
aſe | der Junge aber in jücklicher Jemüts— 


Zu dverfaufen: $2200, feine 61% Ader Farın, | n 
gutes Haus, Stall ufw.. Nerd, Buaad, Ysert: Krauſe will 
umaetfähr 30 Meilen von | 


Gbicago, I 


N. La Salle Etr., Zimmer 509, 
‚ Berfaufe biltig > Lotten, baffend für Ca» 
Ioon, an 2 Garlinien. Ndr.: O 869 u. | nad) Haufe jefprungen. Biſt 
Vertauſche für Farm, Aitöck. Ed-Pridbaus u. wohl endlich noch mal Einen rauf je- 
Sitöd. Sramebaus, Sfenbeizung, ‚beides oder | rutſcht?“ frug ihn ſein erfreuter Er—⸗ 
einzeln. Senfd, 944 W. Ohio Str. ſaſon 2 8 ytu R 
2 Pr erg —— — — — „Frag' nich viel!“ ſchrie 
preife aea ale Msn mein Freund, „Hau' zu, Vater, heut’ 
—— fafon | pin id der Letzte in meine Klaſſe je— 
—** ‚SanSeigentüimer. der fein Broperto worden!“ a 
— ii an bie "Deutfhe Farın Sand Co. | Q ua b b e: Ich verſtehel Durch 
vden meuerlicien Siandal ift Chita- 
552 W. North Ave. in23.24.26.2830j11 go auf ben legten Platz unter allen 
eins ameritanifhen Gtäbten gefunten, 
und kann ihn jeßt ruhig behaupten, 
ohne daß feine eigenen Bürger ober 
fen. Zu erfragen: Peter Neifter, Wooditod, SI. | DIE Welt „at large“ weiterhin no an 
27juniw&|feiner miferablen Verwaltung An— 
ftoß nimmt. — * = 
Lehmann: Det id der Sin 
von meine Fabel. Aber wir wollen die 
Sans Richter war eine Perſön- Sache doch nich’ fo fihroff Hinftellen, 
lihjfeit voller Originalität und Ur- denn et jibt Ausnahmen bei alle 
wüchſigkeit, der es bei pafienden Rejeln. Beiſpielsweiſe jeht jetzt das 
Gelegenheiten jo wenig an ſchlag- Zumpenneft Eajt Chicago, det man 
fräftigent Humor wie an gediegener nur mit ein fcharfes Verjrößerungs⸗ 
Grobheit fehlte. Viele Gefhichten | jlas uff die Landkarte finden kann, 
bezeugen dies. Es verjteht ſich von | mit den Zedanten ſchwanger, ſich 
jelbit, da Richter viel Mühe mit von feine Staat3lejislatur umboofen 
jeinen engliihen Muſikern hatte. zu laſſen — offenjichtlich doch, meil 
Während einer Probe zu „Triitan es ferchtet, et fönnt’ mit feine jroße 
und Iſolde“ war er mit dem Vor: |aber fo übelbeleimte (Quabbe „übel: 
trage einer Stimme jo unzufrieden, | beleumundete”) Namensſchweſter ver⸗ 
dab er abflopfte und entrüftet aus: | wechfelt werben. 
riet: „Spielen Sie dod) edler, wür-) Griehbuber: a, ja, — fo 
diger. Siolde iit dod) eine önigs- |vergeht der Ruhm der Welt. Das 
tochter und feine Köchin.” Chicago, das fi brüftete, mit ſei— 
Ein anderes Mal jpielten ihm in nem „Ich will“, daS Herz der weſt⸗ 
Tihaifowstys „Romeo und Julia“ lichen Erdkugel zu werden, iſt durch 
die Celli mit viel zu wenig Leiden- die ſchauderhaften Vorgänge in feiner 
ihaft und Wärme; er lieh die Verwaltung zum Geftant in den Na— 
Stelle von den Celliiten wiederho- ſen der ganzen Welt geworben. 
len, als fie aber immer noch zu le- Cha tlie: Uber jelbit eine jo 
dern berausfanı, jagte er kopfſchüt- traurige und befchämende Veranlaf- 
telnd: „Meine Serren, meine Her- fung, wie biefen Rumpus in ber 
ren, Sie jpielen ja wie Ehemänner | Stabtratsfigung läßt Gr. Ehren 
und nidyt wie Liebhaber.“ 
Einſt bemerkte er, dal; eines der Beweiſe 
Orcheitermitglieder unabläflig den nung auszuſchlachten. 
Takt mit dem Fuße ſchlug. Richter mit der Würde eines Bürgermeiſters 
ließ ſich das eine Zeitlang geduldig unvereinbar,“ jagte er zu feinem 
gefallen, ſchließlich aber Flopfte er Speerträger, als biejer ihm wegen 
ab und überraſchte den gr — — ever Bü⸗ 
durch die ironiſche Bemerkung: „Es cherwerfer, wie er es berbien 
tut mir leid, dat; id) Sie jtören muß, perſönlich abzuſtrafen. Uber die Zeit 
aber id) fan nicht immer mit Jh- | wird tommen, wenn id nicht mehr 
rem Fuß Takt halten.“ | Bürgermeifter bon Chicago bin, 
Eine reizende Geſchichte erlebte er | und dann werde ich als Gleicher un: 
in Enaland mit. einem PRofaunijten |ter Gleichen dem Mitentäter eine 
feines Orcheſters, einem gewifien- Tracht Prügel verabreichen, 
haften deutihen Mufifer. Als die! 


er für fein Leben genug haben fol.” 
Pläjer gerade eine Kaufe hatten) Grieshube A Da das 
gab der Poſauniſt eine Note zum |„Nichtmehr Bürgermeifter fein 











Su verlaufen, oder zu bermieten: 
Cäbridaebäude, Meat Marlet, auch ſehr ae: | 
eignet für Grocery; in Xandftadt don 7000 
Einwobnern: nur drei andere Marfets; ſebr 
utes Gefhäft; muß Iranfbeitöbalber verlau⸗ 








Züge ans Hans Richters Leben. 


feiner nobelhaften Geſin— 


Wenn die ftädtifchen | 


'verfafjung un’ mit Jubel in's Jeficht | 


nicht vorübergehen, ohne fie zu einem | 


an ber) 


weſens um perfönlide und politi- 
Ice Philipptnoden ſich herumzer— 
ren? 

| EHarlie: Glüdlicher Weiſe be— 
ginnen jetzt gerade die Ferien, und 
unſere Jugend zieht auf's Land. — 
In det reinen Atmoſphäre der Farm 
wird ihre Moral nicht weitergefähr— 
det, wohl aber ihr Selbſtbewußtſein 
jerhöht werden! Mit jedem Haufen 
|Heu, den die Bengel umwenden, mit 
jedem Buſhel Kartoffeln, den fie aus 
der Erbe buddeln, jteigen fie in ihrer 
eigenen Gelbitahtung als Batrio- 
ten, und wenn jie ſchon klaſſiſche 
Studien gemacht haben, fo fönnten 
fie nach dem Vorbilde der bei den 
Ihermopplen gefallenen Spartaner 
dem an der Farm Borübereilenden 
zurufen: 

„Wanderer, kommſt Du nad 
Haufe, erzähle den Leuten, Du habeft 
uns bier jchaffen geſeh'n, wie es die 
Obrigkeit wünfcht!“ 

Lehmann: Immer bvorausje- 
ſetzt, det der Jeiſt des hornhäutigen 
Farmers uff dem Lande über ihnen 
jelommen is, denn wat die Benjel hier 
hr die Stadt por die Ferien ala Acker— 








bauer und Viebzüchter jeleiftet haben, | 


is meit hinter bie, von fie erwartete 
Förderung der Nährkraft unferes 
Volkes zurüdjeblieben! Ick beifpiels- 
|meife hatte mich for meine beiden 
Jungens eine leere Bauftelle von einem 
Ader von einem patriotifchen Land— 
lord in Hyde Park zur Kartoffel- 
zucht anmweifen laffen; — un’ jab die 
Benjelö ooch das Geld for die Jerät— 
ſchaften un’ die Saatkartoffeln. Sie 
fuhren ooch alle Taje 'raus, un’ lie— 
ferten mich die jlänzendſten Berichte 
über ihre Ernteausſichten. Jeſtern 
alſo machte ick mir ſelbſt uff die 





Beene nach die Rartoffelfaerm, um | 


mir an ihrem Fleiß zu erfreuen, un’ 
mat mußt’ id erleben? Spielen die 
‚beiden Nirnuger mit eine janze 
Hetze anderer loslebriger junger 


Loafers Bafeball un’ jeftehen uff‘ 


‚mein inbringliche® Zureden mit ben 
Baſeballknüppel mehr oder minder 
freimütig inn, det fie überhoopt feene 
Kartoffel nich’ jepflanzt un’ det Jeld 
for Gtraßenbahnfahrten, Ausfaat, 
Serätfchaften u. ſ.w. bis uff den letz— 
‚ten Gent in Zijaretten anjelegt hät- 
ten! — 
Charlie: 
nicht zu tragifch auffaffen und das 
Abweichem vom rechten Pfade ihnen 
richt zu ſchlimm anrechnen, fondern 
bei jedem ihrer „Bad Breaks“ beden— 
‚fen, daß fie von ihrem Vater mit 
Faulheit und Liederlichkeit erblich be- 
laſtet find! 
Grieshuber: Ganz abgefehen 
von ben beiden Herrn Lehmann jun. 





‚find, ilt den jungen Leuten noch nie 
‚To viele und günftige Gelegenheit in 
‚ter Geſchichte unferes Landes gegeben 


worden, fi um ihr Vaterland ver: 


Du mußt die Sache | 


Wie du mir, fo id) dir! 
oder: 
Die Radıe des Affen. 
2; 





| 
| 
| 


„Ich halte es ‚tie nicht weit vom Stamme gefallen | 


1} 
| 
' 
I 


ient hat, |tient zu maden, als in den gegen= 


Imärtigen Zeitläuften. Ob fie mit 
der Krauthade des Bauern, oder dem | 


Lorbeerkranz des 


fiegreichen Krie⸗ 


gers in die Walhalla einziehen wol: | 
‚len: — Die Ruhmeshalle fteht ihnen | 


deren Falle, 
I 


‚in einer mie ber anderen Beziehunc 


immer offen, in einem, wie dem anz=|../ 


Quabbe: Leider aber foheinen |. 


‚ die auf den Patriotigmus unferer |, 


“ für 
beiten. Empört Hlopfte Richter ab: Thompſon fegr bald eine vollendete 
„Mas Soll das heiten?” „Steht in 
der Rartitur,“ verjegt unerſchrocken 
der Poſauniſt. Darouf Richter mit 
hödbit ungläubigem Geſicht: „Laſ— 
ion Sie mic) ſehen.“ Wie der Po— 
ſauniſt ihm das Notenblatt hin- 
reiht — fliegt die fragliche Note 
fort. 


allein mit großer Genugtuung rief) 


er aus: „Geblajen habe id) jie doc) 
richtig.“ 

Bei einer Aufführung in Bay— 
reuth, die Richter vor ein paar Jah⸗ 
ren dirigirte, ereignete ſich ein net— 
tes Quiproquo. Auf dem Platze, 
wo die Signalbläſer den Anfang 
der Atte angeben, jah Richter einen 


Mann. Dem rief er zu: „Sie, es iſt 


Zeit, laſſen's Signal blaſen!“ Die! 


Antwort war: „Das fann id) nicht. 
Sch bin der Großherzog bon Wei⸗ 
mar, aber ich freue mich, Sie ken— 
nen zu lernen.“ 


dab 


— Der Bantoffelheld.— 


— 





haben wohl noch nie in Gegenwart 
Ihrer Frau geraucht?“ — „Doch, 


einmal als wir den Krater des Ve— 
ſuvs beſuchten — da hat meine Alte 
nichts gemerkt!” 


Es war eine Fliege geiweien, | 


|Xatfache werben möge, ift der herz- männlichen Jugend gejehten Ermar- 
'lichfte Wunfh unferes Staatsan- |fungen viel zu langſam, wenn über= | 
malt? und aller anderen Politifer, die ;baupt, in Erfüllung zu gehen; das 
einen Happen von feiner Patronage Angebot von Wehrkraft und Väht- 
abbekommen haben! — Wir tönnen kraft it viel geringer, als die Nach— * 
darauf gefaßt fein, ſchon in den frage danach. | 
nächſten Tagen zu hören» daß ein C ba rlie : Darob braudt man 
„Impeachment“ = Verfahren zweds ſich weiter nicht zu wundern! Wenn 
‚NMmtzentfegung wegen Vergemalti- man einem Hochſchüler jagt „Leg' 
gung des Stabtrat3 und anderer | Deine Bücher zur Geite und geh’ zum! _ gritit. Schaujpieler (bei 
Vergehen im Amte gegen ihn einge: |Ausmiften der Kubftälle zu den 


„? . 
ee 





_. |„Innocent Byſtander“ Prügel, wenn 
„... Sie] 


auf € ement gaftiert i⸗ 

leitei iſt! — Gar nicht zu reden von Bauern aufs Land, ſo wird er ſich en} Gugegemmt gen. zum 26 
dem Rattentönig don Klagen und doch zunächſt nach dem Zived ber für | 
|Gegentlagen ber habernden Parteien, |ifn ungewöhnlichen Uebung erfun- | 
bei denen wahrlich nicht3 weiter her= |digen. Ebenſolche Wilfensforgen 
austkommt, als ein paar tüchtige, viel- wird jeder junge Mann iragen, der 
leicht die beiten Mitglieder unferer fi zum Kampfe gegen die beutfche | 
Schulverwaltung aus dem Schulrat! Autokratie in die Armee einreiben | 
Charlie: Wenn man bem laſſen fol. Die Wenigften werben | 
prichworte trauen dürfte, befam wohl wiſſen, was die „Deutfche Auto= | 
‚früher der ehrliche Mann, wenn fich |fratie” bedeutet, und Diejenigen, die: 
| amei Spitzbuben zantten, die geſtoh- von diefer Bedeutung eine mehr oder | 
lene Kuh wieder. Heutzutage aber be= minder blaffe Ahnung haben, werben ı 
'tommt der ehrliche Mann und der ſich verwundert fragen, warum fie, 
ſich an der Ausrottung diefer Auto— 
fratie unter Gefährdung ihres eiges | 
nen Lebens beteiligen follen. | 
Quabbe: Unfere Abminijtras | 
tion bat auch einfehen gelernt, daß 
zur MWedung des Patriotigmus und 
zur Rekrutengewinnung Janorana 


S 


ſich zwei Gauner gerichtlich ober 
oußergerichtlich in die Wolle geraten! 
So mird es aud in diefem Falle 
wohl fein. 
Mie die Aktien jebt ftehen, haben 
die armen Schulmeifter und fonfti- 





rettor): „Kun, Here Direktor, wie hal 


Ihnen mein Mepbifto gefallen?“ 

Direltor: „Das Hinten war mei: 
ſterhaft!“ 

— Verletzter Stolz; Karh 
Ichluchzend): „Fritzen ziehſt Du doch 
immer vor, Papa!“ 

Vater: „Wiefo denn, mein Rind?“ 

Karl: „Du haſl ihn ſchon mieber 
eine ganze Menge Tyünfcentmarler 
bon ber Poſt holen laffen — mid 
Ihidjt Du immer nur nad Zweicent 
marlen!“ 

— Setz den Fall. „Kufinden, 
geb’, ſei geicheit, gib mir einen Ver— 
ſöhnungskuß.“ 

„Wir ſind aber doch gar nicht 
böſe?“ 

„Nul dann ſtell' die mal vor, wir 
wären esꝭ 





Am Torfmoor, 





Don Klaus Schulte. 





In neuerer Zeit hat die Kultur des 
Zorfbodens in Deutfchland einen be— 
deutenden Aufſchwung genommen. 
Uber - anderfeit3 find, namentlich 
im nordweſtlichen Tiefland, weite 
Streden mwegen ihres moorigen Ka— 
rakters noch immer einer ergiebigen 
Bewirtfchaftung entzogen; ja felbit 
da, wo das Vorhandenſein einer 
feſteren Torfſchicht das Graben auf 
Torf als Brennmaterial lohnend 
machen könnte, verharren vielerorts 
die genügſamen Anwohner zäh bei 
der ſehr primitiven Moorbodenkul— 
tur, dem „Moorbrennen“, wie es na— 
mentlich in den moorigen Niederun— 
gen an Ems und Weſer heimiſch iſt. 

Das alte Verfahren hat allein den 
Anbau der altheimifchen Moorfrucht, 
bes Buchmweizens, zum Zweck, der ben 
Bauern ihreLieblingsfpeife, die Klüt- 
jen“, wie aud) ein ſchmackhaftes Bad: 
mebl liefert. Dies anſpruchsloſe Ge— 
treide, auch Heidelorn oder Heide— 
grüße genannt, wird mit feinen drei— 
fantigen, alänzend braunen Nüß- 
chen, die den Buchedern fo ähnlich 
fehen, im Auauft erntereiff. Das 
Grünfutter hat frifh und als Heu 
hohen Wert und wird vom Vieh gern 
gefreffen; auch das Stroh ijt ge: 
Ihäßt. In der meift den Xuli über- 
dauernden Blütezeit bieten die wohl— 
riechenden, rötlichweißen Dolden den 
Bienen der Heide reiche Nahrung. 
So erklärt fih ſehr natürlich die 
Vorlichbe der nordbeutfchen Moor: 
bauern für ihren „Bokweit“ und ihre 
Anhänglichkeit an die altüberlieferte 
Beitellung des zur Anfaat geeigneten 
Moorbodens, deſſen Subitanz be- 
fanntli aus vertorfter Heidevege— 
tatton befteht. 

Das Moorbrennen wird im Früh: 
jahr nach den erjten warmen Tagen 
bei möglichft tredenem Wetter vorge— 
nommen. ‘m Herbft vorher werben 
die zum Anbau beftimmten Flächen 
in Gevierten bon etwa ſechzig 
Schritt Breite und mehreren hundert 
Schritt Länge abgeteilt, deren jedes 
bon einem, jebt drei Meter breiten 
Graben umzogen wird. Der Boden 
wird auch ſchon im Herbit von allem 
Unkraut und Wurzelmwert befreit und 
mit ber Hade in großen Schollen 
aufgelodert. Xm Frühjahr wird dann 
die ausgetrodnete Torfmoorerde recht 
fein zerfchlagn. Zum Anzünden 
werden meiſt aetrodnete Torfziegel 
benüßt, auch glühende Kohlen, mobei 
das Verfahren von dem inneren 
Grabenrande auf jener Seite den 
Ausgang nimmt, gegen die gerade 
ber Wind meht. Der Bauer und feine 
Knechte find init langen zmweizinti- 
gen Heugabeln ausgerüftet, und mit 
diefen Gabeln jchieben und merfen 
fie, dvem Wind entgegenfchreitend, bie 
brennenben Stüde vor fich ber, ſo 
daß wieder andere Stellen Teuer 
fangen. De: Wind hläft die Flam— 
men zurück und drückt fie in die auf: 
geloderte Erde, fo daß deren vege— 
tabilifhe Eubftanzen zu Aſche ver- 
brennen. Daher rüdt der einen 
bläulihen Rauch auf.,ırseinde ſchwe— 
lende Brand nur jehr langſam vor— 
mwärtd, Doch wird bei günſtigem 
Wetter ein AUder in einem Tage hin- 
länglih durdhrebrannt, und man fät 
dann am Abend den Buchmweizen ſo— 
fort in die heiße, noch glühende Aſche. 
Die Schalen der Körner müffen in 
der Glut kniſtern. Zugebedt braucht 
der Same nicht zu werden; das über: 
läßt man dem unausbleiblichen Re— 
gen. Bei der Schürarbeit find bie 
Bauern durt ihre großen Holzſchuhe 
bor Brandwunden geſchützt. 

„er ſtarke brenzlige Geruch, den 
der Moorbrand erzeugt, wird in der 
Umgegend bis in weite Ferne ver— 
ſpürt; ja, da in jenen Gegenden an 
der Ems und unteren Weſer wochen— 
lang mehrere tauſend ſolcher Aecker 
Tag für Tag in Brand ſtehen, ſo 
bilden ſich in jener Zeit von der 
Zuiderſee bis zur Elbe dichte Rauch— 
molten, der jogenannte „Höhenrauch“, 
der bei andauerndem Nordweſtwind 
bon dieſem bis meit ins Innere von 
Deutfchland getragen wird. „Ganz 
Deutfchland riecht’, wenn unsre 
Moore rauchen“, Hat ein norddeut— 
fcher Dichter nach der wiſſenſchaft— 
lichen Feltitellung diefer Tatfache vor 
ungefähr einem halben Jahrhundert 
gefungen. . 

Das Moorbrennen hatte aber auch 
recht oft noch unangenehmere Wir: 
fungen in der nächlten Nähe. Man: 
ches Brandunglüd entitand, weil das 
euer über den zu ſchmal geratenen 
Schutzgraben ariff, für deſſen An— 
lage inzwiſchen ſtrengere Geſetze er— 


8 laſſen ſind. 


Auch aus anderen Gründen hat 
man ſich bemüht, die Moorbauern 
von ihrer Vorliebe für das Moor— 
brennen abzubringen. Schon die 
Empfindlichkeit des heranwachſenden 
Buchweizens für Nachtfröſte und die 
Folgen einer Mißernte beim aus— 
ſchließlichen Anbau einer einzigen 
Frucht in ſo entlegenen Gegenden 
machten den Anbau von Roggen, 
Kartoffeln und anderen Feldfrüchten 
neben dem Buchweizen rätlich. Von 
ſeiten des „Deutſchen Vereins für 
Kultivirung der Moore“, der 1877 
in Bremen ſeinen Sitz nahm, wurde 
bald nach dem Aufſchwung der deut— 
ſchen Kaliinduſtrie dahin zu wirken 
geſucht, durch mineraliſche Düngung 
des Torfmoorbodens einen Erſatz 
für die in dieſer Hinſicht unleugbar 
ſehr günſtige Wirkung des „Moor— 
brennens“ den Moorbauern zu ver— 
mitteln. Doch ſind dieſe Bemühun— 
nen zum Teil an der zähen Anhäng- 
lichkeit der Iehteren für den Brauch 
ber Väter gefcheitert. 

Der eigentlie moderne Auf- 
fhwung der Moorbodentultur hat 


fahren angelnüpft, das gleichzeitig 
nit der Verwertung der oberen Hu— 
musfhiht für Aderbau und Vieh: 
zucht die Hebung des Torfſtichs und 
des Handels mit den Torfproduften, 
den „Zorfziegeln“ und jo meiter, ſo— 
wie dem Torfteer, aus dem Leucht- 
und Schmieröle und Paraffin ge- 
wonnen mwerben, anfirebte. 

Diefes Lerfahren ftammt aus dem 
nördlichen Holland, wo es ſchon im 
fiebzehnten Jahrhundert zur Aus- 
nüßung und Urbarmachung der gro— 
ben Torffümpfe im Südoſten von 
Gröningen erfolgreich angewandt 
wurde, Nicht viel ſpäter entftand die 
erjte deutfche Torfftichkolonie Papen— 
berg in der Nähe der Ems nad) dem 
bolländifchen Fehnſyſtem. 

Die Aufgabe der Arbeiter beim 
Beginn des Torfftechens ift, die obere 
Humusſchicht, die fogenannte „Bunk— 
erde“, für die jpätere landwirtſchaft— 
liche Verwendung zu fihern. Sie 
wird ausgehoben und beifeite aelegt. 
Dann gilt es, die Torfihicht zur 
Ziegelpreſſung und dergleichen abzu— 
graben. Sie findet ſich in fehr ver: 
fchiedener Stärfe, bis zu drei Meter 
Dide, vor. Varunter iſt vielfach 
vortrefflicher Ackerboden, oft aber 
auch eine Schicht Sand, die mit der 
Bunkerde gemiſcht werden kann; die— 
ſen Untergrund für den Ackerbau 
freizulegen, iſt der Hauptzweck der 
holländiſchen „Fehnkultur“. Sie war 
in Holland beſonders leicht durchzu— 
führen, weil das ohnehin vorhandene 
Kanalnetz für die Abfuhr des ausge— 
grabenen Brennmaterials nach ben 
größeren Städten faſt überall bei der 
Anlage der Moorkanäle bequeme Ge— 
legenheit darbot. Solche Verkehrs— 
wege mußten bei uns in Deutſchland 
in den meiſten Fällen für die Fehn— 
kultur größeren Stils erſt geſchaffen 
werden. Wo ſich ausgedehnte Torf— 
maſſen zur Herſtellung von Brenn— 
ziegeln darboten, gelangte man durch 
Anlage tiefer Kanäle mit Seiten— 
kanälen im Moor zu deſſen Ent— 
wäſſerung, und dieſe Kanäle fanden 
ihren Ausfluß in einer Wafferftraße 
zur Meiterbeförderung der Waare 
bis nach der nächſten Umſatzſtation. 

Der Torfſtich ift Sonimerarbkeit. 
Warme Witterung ift dafür wichtig. 
Mo man ihn im freien Moor be— 
treibt, da Schlafen die Arbeiter in 
Holzhütten neben dem Arbeitöplah, 
um ja die Zeit vom frühen Morgen 
bi3 zum ſpäten Abend gut auszu— 
nützen. Rieſige Holzſchuhe, „Hol— 
ſchen“ genannt, ſchützen den Mann 
vor dem Einſinken in den weichen 
Moorgrund, wenn er die Bunkerde 
ausgräbt und mit der krummen 
Klinge und dem ſpitzen Grabſcheit 
den Torf in länglichen Vierecken 
ausſchneidet und heraufholt. Zwei 
müſſen ſich immer in die Hände ar— 
beiten. Die Frau trägt die aus— 
gehobenen Stücke auf den bereit— 
ſtehenden Schubkarren. Hat dieſer die 
vorgeſchriebene Ladung, ſo fährt ſie 
ihn auf den Trockenplatz. 

Das gute Austrodnen der Stücke 
ilt für die Güte des Torfs als Brenn: 
material Vorausſehung. Während 
die Frau Ladung für Ladung aus 
einanderbreitet und die Stüde fpäter 
wiederholt umwendet, aräbt ver 
Mann meiter. Abends merden bie 
Stüde in „Ringel“, Eleinere runde 


(bei qutem Wetter etwa drei Wochen 
nach dem Graben) wird der ganze 
Vorrat in großen Stapeln bis zum 
Verſchiffen aufeinandergetürmt. Mehr 
wie zmölfhundert bis fünfzehnhun- 
bert Stich Torf kann auch der flei- 
Biafte Arbeiter an einem Tage nicht 
graben. Das Taufend wird mit un— 
gefähr zehn Mark nad der Tyertig- 
ſtellung bezahlt. 

St eine genügend lange Strede 
„ausgetorft“, fo wird fie drainirt 
und dad Maffer nach dem nächiten 


Haufen, zufammengefett, und endlich | 


| Birken, umgeben, 


bung gutgemifchten Rompoftes ſchon 
erftaunliche Erträge gewonnen mer- 
ben fonnten. 

Zu gedenken ift hier auch ber be— 
trächtlichen Staatshilfe, die in ver— 
ſchiedenen norddeutſchen Gegenden 
die Schaffung ganzer Moorkultur— 
folonien erſt möglich gemacht hat. 
Soll eine große Moorfläche kultivirt 
werden, dann miüffen zuerit auf 
Staatskojien die Scirfahrt3- und 
Entwäfferungstanäle angelegt wer— 
ben: auf den je zehn Hektar großen 
einzelnen Parzellen find Haus und 
MWirtfhafttgebäude zu errichten; die 
Koften der erften Urbarmadhung vor 
dem Verpachten übernimmt gleich: 
fall3 der Staat. In einem Bericht 
über eine fo entitandene Moortolonie 
ift zu lefen: „Freundliche Häufer, 
bon dem typiſchen Moorbaum, den 
liegen an beiden 
Seiten der ſchönen Chauffe. Bor 
jedem ein Torfitich, der den Bewoh— 
nern Brennmaterial liefert und wäh— 
rend der fonft arveitslofen Zeiten 
eine einträglihe Beſchäftigung ge— 
währt. Die Felder und MWiefen 
fünnten aus der fruchtbarlien 
Marfcherde fein, fo üppig qrünt und 
blüht alles. Hier wachen Korn, 
Gemüfe und Kartoffeln, auch präch— 
tige Obfibäaume und andere Nuß- 
pflanzen gedeihen in den Gärten. Die 
Mil ift fehr gut. Mit Stolz zeigt 
der Moorfolonift jeyt feinen Vieh— 
ftall; fchönere Kühe findet man nicht 
leicht.“ 

Große DOrtfchaften find durch 
diefe Art der Kolonifation allmäh— 
lich herangewadhfen, und e3 werden 
immer neue heranmwachfen, wenn bie 
eingangs erwähnte kaiſerliche An— 
regung aenügende Beachtung findet. 


» 





Spradjwandelung und Sprad)- 

verderb. 

In Deutfchland, das mit fat allen 
andersfprachigen Nationen im Kriege 
liegt, iſt jet das Ausmerzen bon 
Fremdwörtern an der Tagesordnung. 
Nun iſt es allerdings möglich und 
vollftändig berechtigt, Fremdwörter, 
die fich durch deutſche qut und logiſch 
erfegen laffen, in den Bann zu tun, 
Uber e3 gibt eine Menge Fremdwör— 


und die Verfuche der rabiatenSprad): 
reiniger, diefe Wörter zu verdeut— 
Ichen, führen nicht zur Sprachverbej- 
ferung, fondern zum Sprachverderb 
und allerhand Abjurditäten. 

Die Sprade iſt eben einem fort- 
mwährenden Wandel unterworfen, Dig, 
deutfche Sprache ganz beſonders, da 
die zahlreichenDialekte, die in Deutſch— 
land erijtiren, auch innerhalb des 
Reichsgebietes eine Verſchiebung der 
Sprache zur Folge haben. 

Das oberdeutfhe Mädel ift in 
Berlin ganz allgemein geworden und 
die ſüddeutſche zärtliche Form Bubi 
wenigſtens ſchon beliebt. Dagegen 


ward nur noch von wenigen ge— 
braucht, hie und da, hieher, darnach 
ſind auf dem Wege zu veralten; heut 
für heute beginnt auch in der Schrift— 
jprache häufiger zu werden. Die For- 
men wie dreiwöchig, ſechsmonatig ha- 
ben ſich in ſehr berechtigter Unter— 
ſcheidung von dreiwöchentlich, ſechs— 
monatlich ſchon beinahe durchgeſetzt; 
morgig ſtatt morgend noch gewiſſer. 
Bequeme und beliebte, wenn nich 
allzu deliebte Neubildungen find die 
Eigenſchaftswörter minderwertig, 
großzügig, hochgradig, erſtklaſſig 
(die letzteren doch von ſorgfältiger 
Redenden noch gemieden). DerKampf 
gegen das überflüſſige und mißtö— 


nende verbindende s ſcheint leider 


erfolglos: Heimat 3 funde u. dergl. 
ſind viel häufiger als Heimatkunde 
u.j.m. In Wörtern mie einwandsfrei 
oder gar bildungsförbernd ift das 3 
nicht3 weniger al3 einwandfrei: mit 
Recht jagen wir doc} fieberfrei, troft- 
ſpendend u. derg:. 





Um auf die innere Seite der Wör— 
ter zu bliden, fo fcheint Greis, das 


ter, die fich eben nicht erſehen Laffen, | 


find Formen wie ftünde allmählich ® 
ganz auf den Süden zurüdgedrängt | dor einigen Generationen die hebräi- 
worden, und ftände hat im Norden ſche geweſen ift, und wie dies in mehr 
faſt völlig gefiegt. Neben wurde wird | als einem Punkt überhaupt fichtlich 


Pylades oder Laertes plebejifch ause 
ſprechen; Ariftoteles feheint durchan 
an Jeiteles angeglichen merben 
müfjen. Eingebrungen find 
falfche Betonungen, wie Karol inger, 
Nibelungen, während doch betont 
werden müßte durchaus mie in Eder 
linge, Siedelungen. Ebenfo verlehrt 
find Betonungen, wie Motor, Ze ° 
lephon. Was die Wortformen fürs 7 
Auge betrifft, jo acht die Bemühung 
um Erfaß von c durch f oder z jegtt 
durchaus ins Sinnlofe. Man finder’ 
fremde Eigennamen mit willfürlicher = 
Veränderung ihrer Buchitaben, 3.8. 7 
Uskoli, Chikago, auch fonjtige 7 
fremde Wörter, mie Mimi try, Maj- © 
Ifatres, oder Lateinifches, wie im © 
contuma 3 iam, homunfulus, das 
ra fter indelebilis, ein ganz plumpes 
Umfpringen mit feit gegebenen Yor= 
men. Noch mehr Unfug der Umbil- 
dung iſt ed, Caprize zu ſchreiben 
‚oder gar dol ze far niente, wo das 
| richtige c jedesmal einen ganz ande— 
‚ren Laut bedeutet. Was hat man bit, 
du armes c, aetan! 

Wie wenig unerfchütterli ſich 
auch die Normen der Grammatik er—⸗ 
| weiten, beobachten wir in der Gegen 
wart 3. B. bei den ftarfen und ben 
zufammengefetten Zeitwörtern. Aud) 
nicht Ungebildeten gejchieht es immer 7 
ı häufiger, daß ihnen in Schrift und 7 
| Erud ſchwache Formen ftatt der ſtar⸗ 
fen entjichlüpfen, 3. B. verwebt jtatt 
verwoben, er flechtet ſtatt ex flicht, 
nachſchafften ftatt nachfchufen, jaugte 
ftatt fog. Viel allgemeiner noch wird 
„er lädt (feine Flinte) und „er ladet 
(Freunde ein) durcheinandergewor— 
fen, obwohl es von je zwei ganz ver— 
jchiedene geitwörter waren. Formen, 
wie er obfiegte, er anerkannte, gemiß- 
|hantelt, die nach altem deutſchem 
| Sprachgefet faljih find, beginnen 
| häufiger zu Werben und feben fi 
vielleicht bald als gleichberechtigt 
durch. Dreijtigkeit führt im Leben 
weit. Die nötige Unterjcheidung zwi— 
ſchen „in engem Zufammenhang“ 
‚und „im engen Zuſammenhang“ mus 
‚ten ſich jehr viele nicht mehr zu. „IH 
brauche nicht tun“ ſtatt „nicht zu 

iſt wenigjteng in Berlin bei der 


Aa 
“ 








tun“ 
ganzen jüngeren Generation üblich 
geworden (und manche mögen fi’ 
angemwößnen, um zu diefer jüngeren 
| Öeneration gerechnet zu werden). 
Die auffallendfie Erſcheinung aber 
iſt die ſichtlich um ſich greifende, läj- 
ſige Preisgabe des grammatitali— 
ſchen Kontunktivs, allerdings bis 
jetzt zumeiſt im Norden Deutſch— 
lands (kein alemanniſcher Bauer 
wird jemals iſt und ſei vertauſchen), 
da aber auch in der Schriftſprache, in 
Vorträgen, in der Rede der Gebilde— 
ten ſich 
deutſcher Einfluß iſt wohl im Spiel, 
zum Zeil wohl ſogar hebräiſcher Ein— 
fluß; man bedente, wie viele der in 
Der Beefie Mitarbeitenden aus Fa— 
ı milien jiammen, deren Sprache bis 





nachwirtt. „Ein am Ufer ſtehender 
Ingenieur machte die Polizei darauf 
‚cufmertjam, daß Gefahr beſteht 
(tatt beſtehe), daß die Brücke einfal— 
ien kann (ſtatt könne).“ „Ich war ber 
Ueberzeugung, daß alles wahr iſt (1), 
was mir der Graf erzählte” — wäh: ° 
‚trend der Sprechende fich von der Un⸗ 
wahrheit längjt überzeugt hat. „Er % 
macht den Eindrud, als od er abliejt“ 
(ſtatt ablefe), und jo überhaupt faft 
immer nad „als ob“.“ Noch ſchlim— 
mer: „NR. behauptet, daß überhuupt 
feine Reformen nötig find, daß biel- 
mehr Der alte Zuftand herzuſtellen 
ſei.“ Dergleichen iſt durchaus iag- 
‚täglich 3. B. in ben Berliner Zeitun= 
gen zu lejen, aber ſelbſt in wiſſen— 
Ihaftliden Vorträgen und Büchern 
nicht jelten anzutrefien. Natürlich 
tann man aud) jo veritehen, was ge= 
meint ijt, aber das fann man jelbft 
aus den gebrochenen Neden der Kin— 
der oder der Betrunfenen. 

‚Dagegen iſt es hübſch zu fehen, 
wie buch neue Kulturerzeugniffe 
auch die Sprache mit guten neuen 








verallgemeinernd. Nieder- 


Kanal abgeleitet. Auf den trockenen früher nur den Graugewordenen be- | Bildern bereichert worden ift. Außer 
Boden wirft man bie vorher beifeite , deutete, immer mehr zurücgefchoben Wendungen aus dem militärifchen 
| gelegte Bunkerde, mifcht fie, je nad und jet nur noch für das legte Sta: | Leben, wie „Fühlung haben“, „Füh— 
der beabfichtigten Kultur, mit dem | dium des Niederganges zugelajfen | lung nehmen“, „eine halte Schwen— 
etwa vorhandenen Sand und mengt zu werden. (So höflich ift man gegen | fung machen“, und vielen anderen 
gründlich Dünger hinzu, wofür ſich Die Mehrzahl der Alten.) Liebeng- | (die alle noch nicht feit vielen Jahr— 
Seeſchlick beſonders bewährt hat. | würdig, das noch vor einigen Jahr: | zehnten im Gebtaud find) hat na= 
Seht gibt es längft vorzügliche Ma- zehnten ein vollwichtiges Wort war, | mentlich die Technik nebſt der exatten 
ſchinen, die auch für die Torfgewin- iſt zum gemeinen Rechenpfennig für Wiſſenſchaft mancherlei geliefert: 
nung die anſtrengende Menſchenarbeit höflichenVerkehr geworden. Sparfam „ausſchalten“, „entgleiſen“, „auf einen 
verrichten, ſogar kleine Dampfer, die hat im Munde mancher ſchon einen ioten Strang geraten“, „Anſchluß er ⸗ 
in das Moor hineinfahren, mittels Beigeſchmack von knickerig oder lum- reichen“, find einige wenige Beifpiele 
Apparaten die ausgehobene Maffe pig befommen. Das edle Wort Für- | Wer darauf achten will, fann fie & 
gleich zu Torfziegeln preffen und den ſorge ift infolge des Geſehes über leicht ſelbſt vermehren. Ueberhaupt 
zu eröffnenden Kanal in entfprechen- | Yürforgeerziehung auf dem Wege, | muß ja neuer Gewinn an fprachlien 
der Tiefe und Breite im Iangfamen | einen anrüchigen Sinn zu befommen; | Nusdrudsmitteln nicht fehlen zu der 

in „Fürſorge“ geweſen, ein „Fürjor= | gleichen Zeit, wo Verlufte, namentlich 
Schon dor Gründung der Moor- gezögling zu fein, iſt ein Mater, | an Genauigfeit und an Mannigfal- 
verfuchsſtation in Bremen hat man und vor mandem jchlimmen Bengel tigkeit oder Unterfchieblichteit, fo of- 
in der Altmark. die fogenannte ſteht vie „Fürſorge“ als Gefpenft. | Tenbar find. Sprachwandel muß 
„Dammlultur“ erfunden, bie ohne Harmloſe Veränderungen find die nicht Spracverderb fein. Aber Er— 
vorheriges Torfabgraben geſtatiet, Anwendung von Vorzug (für einen Tab oder Gewinn bleiben unficher, 
das Moor in fruchtbaren Aderboden dem fahrplanmäßigen Eifenbahnzug und mandem, das ſich vollziehen 
zu verwandeln. Man z0g durch das | borausgehenden), Vorort (mas jonjt Oder verallgemeinern will, hat man 
Moor ein Ne von Dämmen mit den Hauptort unter mehreren bedeu⸗ doch alle Urſache ſich entgegenzuſtel⸗ 
Entwäſſerungsgräben zur Seite, wo: | tete) für Vorſtadt, Halbſchuhe (für len. Wer etwas auf ſich halt, läßt 
bei natürlich auch ein Hauptabfluß | das, mas ehemals die Ganzſchuhe ſich auch in dieſer Beziehung nicht 
in Betracht kam, Diefe Dämme mer: | !varen). Und daß man nun auch von | don jeder 





Durchfahren herftellen. 


den nach diefer Methode mit Sand 
bededt, und darauf fommt Kompoſt 
als Dung. Während hierdurch die 
Sandſchicht reichlich mit Nährftoffen 
für das Getreide verfehen wird, er— 
fticht diefe aleichzeitig das Wahstum 
des vom Moorboden berftammenden 
Unfraut3. Die Sandfhicht auf dem 
Moorarund bleibt auch hinreichend 
feucht, um nichi verweh‘ zu erben, 
und jhüßt die Kultur vor ber befon- 
der3 im Frühjahr fo gefährlichen Er- 
faltung, jo daß ein Erfrieren ber 
Pflanzen nicht mehr vorkommt. Durch 
diefe Verbefferung, jagt ein bemähr- 
ter Fachmann, mird das Brennen 
entbehrlih; dann können auch bie 
Kalifalze fo gut mie jeder andere 
Dünger wirkſam merden, und daher 








laber an ein anberes älteres Ber- jertlärt e3 ſich auch, daß bei Anwen⸗ 


Frauen und Mädchen ſagen hört: 
ſie iſt ein geſcheiter Menſch oder ein 
braver, intereſſanter uſwp., das hat 
mit ihrem Ringen die Fraueneman— 
zipation getan. 

Auch von Veränderungen in der 
Klang- und der Schriftform ließe 
ſich mancherlei beobachten. Die gan 
unberechtigte Ausſprache der nieder 
deutſchen Präpoſition van als wan 


in Namen (wie van Geldern) oder 


überhaupt des VB al3 W in Namen 
(mie Vilmar) dringt fichtlich immer 
weiter. Die Abnahme klaſſiſcher 
Sprachbildung bewirkt, daß man 
griehifche Namen auf e 3 meijt nicht 
mehr mit wirklichem e ausfprechen 
bört, fondern mit dem unbeftimmten 
Laut, den wir in „Volkes“ fprechen. 


zufälligen Strömung mit» 
reiben. 


— Nobel. — „...Alfo 14 Ia 
brauchen Sie zu einem Porträtf!. * 
Und was koſtet es?“ — „Se nach der 
Größe, Herr Kommerzienrat 
2000, 3000, 5000 Mark!“ — „Ma 
len Sie ein’s für 5000 Mark! Für 
‚weniger ſetzt fich meine Frau nicht 
114 Tag’ lang hin!“ 
| — Nildernde Umftände. — Rich 
‚ter (im Begriff, einen Lanbdftreicher, 
der einyahrrad geftohlen hat, zu ber 
urteilen): „Haben Sie noch eimas zu 
bemerlen?“ — „J' bitt’, Gere Ric 
ter, i' mödt’ um „mildernde Ums 
ſtänd'“ bitten!“ — „Ya, für was 
denn?” — „JI' mein’ halt, meil ’3 





— 








So hört man auch auf Hoftheatern 


Radl gar fo gut für mei’ G 
er uan — J— 





Sonnlagpoft, Chicago, Sonnlag, Si 4. Juli 1917. 


— No Roth childs sl, 300,000 Räumungsverkauf beginnt morgen! 


ind auderwärtö der Ruf rad Erzeu: 

ng don mehr Nahrungsmitteln und | Die Maffen, welche morgen durh unfere Gänge ftrömen werden, finden echte Bargains auf jedem Verkaufstiſch und auf jedem Regal! Mit Wagenladungen und — une — 
haltung der vorhandenen wider— 8 mit vollen Armen haben wir riefige Sortimente von faifongemäfßen, wünſchenswerten Waaren aufgehäuft, die Jedermann haben möchte, und zu Breiſen, die Jeder.  gelgaufsewahrung zu nlebrigken Naten. Reduzirte Breiie 

Sommers! mann bezahlen kann. Dies iſt die beite Gelegenheit feit Monaten, bie Koſten des Lebensunterhalts herabzufegen! Beachtet ferner, daß Ihr mit jedem Eintauf, den & jegt gemachte Umänderungen. Zehnter Floor, | 

. jailt, und man ganz genau weiß, Ihr bei Rothſchilds madıt, die echte Ertra-Eriparnik erhaltet, nämlich die „S. & 9." Stamps. x 2 
ab auch bei Einjegung aller Kräfte * 

fir dieſen Zweck noch immer gar 


nande Nosrungemittel geraume get | Montag: Ein Vorführungs-Verkauf! Beweiſend, daß ganz Chicago bei Rothſchilds die Lebensunterhaltkoſten herabſeen kanun 


echt rar und teuer ſein werden, gibt 
ge y 2. & M. Scarboro u. 10 Vi, Sad un y J Sylmar Gatif. Be Pb. — Friſch gebac. u Kid. 2, Ja⸗ Wagete Stinner's 10 Stücke Kirt's 
3 Fid. Towel Sad Beach Clam Juice — granulirtes w eihcs DNS. Duart-Büchle Jumbo 20:30 Sr., Im: ham Graders, Banil van Sunporoder. Se Feinite große en Spaghetti J Fiate weide Saundrh 


S noch jetzt Individuen — ja an 
zu 
































9. a Fichte, Buder, Mehl, 
Saundry Seife, 66 Gabdied, berpadt in ien, 81.00, Seife, Butter, Butte- 












































| 
nanden Dertlichteiten ganze geichäfts | — — 
Chaſe &Sanborn Kaf- No 2 Büchſen, oder Y 10 x 59 i < 8 3 B j fc: 2 3 
He Klaſſen — welche grundfätzlich | fee, 69«. * 3ifh Sales — — Domino-Zucker zu C 1, Gall, Zug Laun- perial Canın, Slara la Wafers oder Theefe Iifb Kecalyalt, aemiie- neue Nartoffeln der Nudeln, zu * er 
Produfti ichſt d | — A ans s Emiber's — Tapioca, Padet, 10. 10 Pfund granulirter Domino-Zuder zu 59c monia, 23e, Gream Alastka oder u: 3 1öe Badete, ze Se B. 3 — das Bed Ventwater, Lateſide Grocery Order, — 
oduttion mögli ſt verringern un bi Q B4c, 
M Näbritoffe —— id | & M. Kobi Büchſen zu $1.69, maders Grabam Zuder, Seife, Butter, Butterine, G. & @ Beibcn I ze Kafs Food, Padet au 208. 
große engen A ſtoff tzlich Lobſter — Salon Jug Eider Mehl, 8oe — 5 Mo. C. fee, 31.00. Fancy rote Bohnen Stüde Bor, 32.95. Sapan, jedes, $1.19. rine, 6. & ©. Kaffee, 
; Bir, Sal 5 10 Stüde Woll Seife ſchloſſen. lat und Kochen, mitt: u ; Rüchfen 4 i ü / Bei Bermuda Zwiebeln — scianlitene % 8, Shit u. 
sten, nur um anhaltend hohe Preife | Car ee A für 49c. . r A * ) 2 N Büchfen, A ee —— t ee (6% 4 * EN * A zu Doc. zu — — A eingeichlofien. 
b= | u 756. ‚, 92.60, 
auf Koſten der Nation und des Pub: | au 7 [} 8 \ 
Da find 3. 3. auch dic feliforni= | ; Zee 
Fa Juli- — * j Räumung spezieller Luncheon F 
n Roſinen-Züchter oder eine | h 25 43 ſ d d fd d t ii d m dd -$ t 1 a mm | le x — 
e der en am Pe) u. 530 ſeidene und geſchneiderle Damen- und Mädchen-Suits, $16.75 Suting Siiris, S1. 50 p „> — orſets, 
| u ng r zu KAT, . Werte bis zu $5.00 
) 
| 


die von ihnen fontrolierte Nahrungs» : — Denen dep Pläne oder Mm. 5 Suciihen, u 3 10 Bade 
* * zu 38c. Suppe, 1 TDubend 10 Bid. Sat Schu mit $3 Grocery-Beftellung — Fleifh, Meht, 4 fin alte Ernte Tettijohns Breatfaſt Kirt's Sale weite Japan Teer, | Rund. für nur 

ugrunde gehen laffen nde Direkt jer> dat, — Giiin, 39c. Zad, 46c. Kaffee, Früchte und Gemüfe nicht einge- Weſſon Ot für Ca- oder aanz belle Lima 50 Flafhen Deer- 5 Pb. Buchſe Galu- 10 Bid, fh Teras 5 Büchſen Hawaiian Gemüte nicht 

. t 
Hi s Zzuſchinden! | ._ Ben 
lſitums herauszuſchinden ee ehesten hehe hehe tete *282822222*2828222222222223*. Juli⸗ 82 50 wei e Juli-Räumung von 

+ 
ehrheit von ihnen. Unlängſt mar u. — An ne — — 
Eine Gruppe aus 150 feinen Snits für Sommer-Trachten zu Werten, die ein ſchnelles Verkauf ermöglichen. Jede neue Mode der leberbleibfel und unvollitän- 


bie Frage unter ihmen erörtert wor— ü 
Saiſon tt zu finden in diefer Kollektion in Taffeta und Gros 500 nenefte Mo- Meines Tenberioin Stear Tresie in Diee Größen in einer araben 
de Zondre Seiden, Navp blauen und ſchwarzen Serges, far- | 
bigen Poplins, Boiret Twills und Serges, | 6 75 
Größen für korpulente Damen. Auswahl von $25 und $30 ß 
Zuits in dieſem ee ne zu nur ’ + 8 


ben, ob man 8 Millionen Dollars zur | ol IN h Dine en im — 
Scheffung vieler Anlagen für das den von Tub Skirts, Braiſed Calf Sweetbreads De 2% ben. Aerfäumt diefen Serfauf 
$15 bis $18.50 Seide: u. Cloth⸗ ‘59, 50: $22 und $30 Damen- Mäntel, $16 50 
Mäntel für Damen und Miffes zu. jortirte Faſſons und Stoffe, zu.. o 
$15 und $18.50 Gloth: u. Seide: ‘69, 095 $30 u. 835 Seide: und Gloth: $19 75 
Zuits für Damen, marlirt zu.. Mäntel f. Damen, hübſche Faſſons . 


fünftlihe Irodnen der riejigen über: | gemacht aus baum- j —— 
820.00 und $25.00 ſeidene Stfeider für Tamen und Miffes — ein großes Sortiment von 





— * J oder "ash, FA zum Schnüren find, perfeft pas: 
) n 
nes, Ruſſian Cords —*8 — Chokolade, Vanilla od. Erdbeeren —9 ſend, mit tiefer elaſtiſcher Gore. 


— ⸗ E Rx "So a Moden fü Gelegenpeit, für 
und Piques, befeit ‘ ; Ice Ercam HM oden für jede Gelegenheit 
P q ß | / Kaffee, Tee oder Milch - 13 Mädchen und Damen, Größen 18 


mit Perlmutterknö— Kun Fotoplayer Recitals täglid. ET bis 36. Cure Huswahl gu 
pfen, mit Sport3s | 1 IRINA Nachmittags Tanz. "Rd $1 

Tafhen und viele —4 — — April 2 
mit Gürteln, die ab- \ MS IH 
genommen werden ARE Inli » Raumung von Juli D d h 9 a) 
fönnen; ideal für At EI UM $1.75 nud $1.95 Räumung 55 Fe et fe, 2.2) Ya 2 — 


9— ei ay* n N Nrptii > y 

ven Sommer; in u Weiß, Navy und Weit, Not 

allen Größen, zu Georgette Grepe, 30 | Die nanze Partie, 116 Stüd, wird fenelt 
\ $1.25 ! vderfauft werden. ie dorber wurden beffere 


| L — | Sohflommer-Rupwaarcenmwerte in Chicago of 
ä Zum Verlauf in der Spisen | ferirt. Die Moden find die beiten im den 
” Abteilung, Main Floor eng Ppaffenden militärifhen und praftifchen 


5s Turban-Formen. Die Farben find 
* , alu A = Es find die ſchweren ZU — „DE 0 
$5.95 Satin-geitreifte Scide-Sfirtd — Eine | —Dualitäten, die immer zu | add und Weiß, dicih und Sawars, 
* ee " 2 u * R $1.75 und $1.95 verfauft Rot, in Kombinationen von Satin, 
ſpezielle Partie Sfirts, die große Werte find zu | murden und follten mit | Met und Sedern. Neitter da 
$5.95. Elegante Sport: Moden in jchönen hellen | mit = En —— Dan eben: 
A —2—0 verw elt werde » als | T ; ö 1 . 
Farben, mit Shirring und neumodi— 83 95 pr ec Ben — Neue Formen, geſchneiderte Kananıa - Hüte mit neu— 
k ettes v | en 4 ur r Rän 
fchen Tafchen und Belt, zu werden. ir fauften für | Meibe Fils-Hüte, $1 95 modiſchen Bän— $1 05 
z ——— Baaracld 3000 Yards im | egiell zu . dern zu . 
55 Kammgarn Drei Skirts für Tamen — weiß, ſchwarz und Amangig „Grote und Meine geſchnei⸗ Weihe und farbige hochfeine 
ſchöne Modelle, in Grau, Karrirun— 82 75 gangb. Style und Abend — m Ba: $1 00 Erufbers, fpeaielt 50€ 
2 Schattirungen, wie bell: u. amas E z . zu T5c um _ 
gen, Plaids, Sommer: Worfteds, zu dunfelgrau, marinchlau etc. Weiße Milan Cuſhion Brim Wundervolfe Auswahl von 


F ” J Vertar geſchneiderte Hüte, weißen Satinbüten, 
200 Waſch-Skirts in Weiß und Streifen, aſ— zum Beriaut am 1.25 | featen au 52.75 | $3.95 abiv. bis $1.45 
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machen, nach einer erſt ſeit wenigen 
Jahren vervollkommneten Merhode. 
Ein hervorragender patriotiicher Ge: | 
ſchäftsmann des Staates hatte nad 
Unterfuhung empfohlen, 550 ſolche 
Büren: ſortirte Faſſons aus Ginghams und 84 95 außergewöhnliche Werte — her— 16 75 
aren: En. . Tiſſue Woiles, au k ” abgejeßt, um zu räumen, zu “ 
„Wir wünſchen ganz und gar nicht, : | | a J 83 und 84 Waſchkleider für Damen, ſortirte $15 lohfarbige Pongee und ſortirte ſeidene 
zu verhindern, daß ein Zeil unſerer 3 —790 A I na, Stoffe, Farben und Faſſons $1 95 Nleider für Damen — um zu räu— 58 75 
Ernte zum Teufel geht; denn durch | —4* —0— (\\ markirt zu nur men, ſpeziell zu nur 
ein ſolches Bemühen würden mir le: |* | ) | In‘ 58.50 Novelty Scide Sport Mäntel, fortirte helle Farben, reduzirt um zu räumen, zu $4.95. 
und die Preije und unsere Produfte | mungsverkauf marlirt zu nur 
verringern. sch weiß, daß Dies ber ‚ 315.00 Grepe de Chine $5 Waihfleider für Tamen, | $15 Net Kleider für Damen 
Standpunft aller meiner Kollegen ini® zig Suit I" —— ſeidene Sport Mleider— in al» in ſortirten Faſſons und feinen | und Miſſes, wei und Ecru 
* — S Si ress len Farben waſchbaren Sto | Band — —2 * Montag, die Yard —E8 . 
meiner Nachbarſchaft iſt. Vierter Floor * 810.75 J Be Stoffen, 93. 75 nn bejegt - 88. 75 ſortirte waſchbare Stoffe, ſchöne Mo— 69€ 17 * Pe 30 Formen in japanifchen Ehicagos größte Auswahl 
N ' ö r | oe 0 o 140% 2 | Steine Bolt-,, Telephon— ungarnirien Bang: bon Motor-Hüten, 
Und fiehe da! Diejes Argument u E , a ki : den, früher $1 und $1.25, zu oder E. D. D. Beftellungen | mas, $3.95 bis 950 fveaicht 500 bis 63.95 
· * 2*****2** —RR E— Vierter Floor. 
Verhältniſſen, wie ſie gerade jetzt be— 
ſtehen. Doch ja: War es auch nicht 
geradezu öffentlich in ben legten Mo: Eines Verfäufers Muiter und Ueber: ie Te BE u Kl —* x 
* 7 K? * *8 4 % ’ * t fi ce 4 mr 
naten vertreten morden, jo bat man t5c wert bohfeines weißes Streit: % Größen, Sennite, Sawtooth oder n, Paris Boint ähte Pils Este Handihub-Leder Handtaſchen, fhußlager der beliebteften Styles der aus Metall, ganz harmlos, z 5 C+ % 
fchiedenen Orten i Ravier u. "riefumfhläae, 25c Rad, mit % Cable GEdac, Ihr habt die Aus 1 — RTIE WESEN OESIUDIE DIR 65€ fhöne fhirred Effekte in_diefem weichen Saifon, alle reg. 50c bis $1.50 verfau®t an 
es doch an verſchiedenen Arien in der Papier u. Briefumſchläge, 25c Bad. mit wahl, fo lange der Vorrat reicht denfläde, in weiß, 85c Werte, Leder, mit Börſe und Spiegel, grau, Sorten, Montag zu 19e Secor Spartlers, 10€ d. Stüd. 
a. m 5 44 + 72 * sr ) fe} Vpinp d — * iu 2 F f . —WV M * = > ⸗ u = o * 
jüngſten Zeit tatſächlich angewendet. es en. — 250 x Feinere Sorten Hüte, cinfhl. Pana Seidene Damen-Handihune, Ellbogen Gerade da3 richtige für wirlliche Golf — ————— Cha: 50€ und Javaneftihe Zpternen, Jur Sc. = 
apier UND Zwei sadeten Länge, Raris Point 0d. 5reidige 58 Liebhaber. In den neueiten 25 *— — ee Pear 1 
fancy Rüdenflähe, $1 Wert, c Styles — jetzt zu IC und Moe, außerordentl. Werte, 
Main Floor Main Floor * Main Floor 
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— ch Br erg —* 41 Neue Kartoffeln in Rabm V zeugen. Populäre Marken in 
ſchüſſigen Obſt-Ernte dieſes Staates wollenen Gabardi— | ' 9 V\ Sadarin Pudding, Frucht-Sauce — Storiets, die vorn und hinten 
aufwenden jolle, um dieſelbe für fehr | f | 
lange Zeit haltbar und brauchbar zu | 
Modellen zur Auswahl, für Straßen: und NahmittagssGebraud, in fortirten 
anlaa u bearünden. Da sarben und in feinen reinjeidenen Stoffen, einſchließlich wollenen und jeidenen 
— ———— — Jerſeys und Serges, wert bis zu 525.00, jpeziell Montag zu ” 
kraurigen Mut geradeheraus zu er: | $7 und 98.50 Wajdhkleider für Damen — ı Neue marineblaue Taffeta feidene Kleider— 
biglich das una auf dem Markte J Im nl hl 520 und 522.50 Mäntel für Damen und Miffes—ein wundervolle Sortiment von Faſſons, 
2 * ee n —1 Karben und Stoffen, einſchließlich feiner Qualität woll. Velour, Jerſey, Gabardines, Poplins ete.; 
bergrößern, unſeren eigenen feilgebo⸗ 
in € En Mitb erh madıen | \ a 29250- Gürtel- und Joſe Flare-Modelle, mit kombinirten Ueberkragen; alle Größen, 
enen Erzeugni ewe acher © r einihlichlidh ertra Größen; Werte bis zu $ 50; ſpeziell für den Juli-Räu— © 
u 
zog. Es war freilich nicht das erſte angenommen. | Hüte werden koſtenfrei garnirt. —Vierter Floor. 
Mal, dab es ins Feld geführt wur: * u. ve oo og. 
s “® o; 30,008 '*.> + „ > ze "040 1 — * 
de — wohl aber das erſte Mal unter | .o8,. LOL 5 OSELOCKIO BO?S 00x00 OSLO ———— —A —— oe EEE * 
* En ” > 2* X . 
Sal * Juli— 3 2 3 Juli— Juli⸗ w 2 zur Hälfte und es S 
Juli— ze Männer⸗Strohhüt dchuh Sportuadel JZuli de7 Halstracht 2 Spieijanen Tut den 4. Juh 
yaumunı Shreibmaterialien — Ranmung NANNELSITONHUIE yaumung vandſchuhe Häumung Gportnadeln, Zst namung HANd-Tajhen Salstrahten "Teeiner. ) I . 
100 Dutend Strobhüte — in allen Mitanaiie ſeidene Handſchuhe für Da— 

5 2 2! m ET Dee ee * s, Bangfols D Trape Schleier, %4. 15 und 1% der Andere zu 5c, 10c, 15e u. 25: d. Stüd. 
Dedin gehörte es auch u. a., daß da * dazu paſſ. Briefumſchlägen * ee .r r 5. 50 ” $10 . 95 di früheren PBreife. alle populären art den Rot, weint —* blaues — für De— 
und dort ganze Schiffs sladungen gu: |% Mein Floor — BE ER OD forationen, 3 Yards für de; 60 ‚9 

&; nt, = ——— ——— Vorrat reicht, St..Main Floor c Yard Rolle. Ziebenter Fl vor °C: 
ter Fiſche, die tauſende von Fami lien |% * * % 


* > S % 
bä t te en i p € i fe n 8 können, 3 eri it 8 r t wur: * ee ee eier teieterten, je, ee nee — ** ——*** —* ee 2*4* — —R ee * —*44 ** ee —R FARO *— ee X —R ——** Now, —E rer, *** er * — ee er — * ehe ar 
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ben, nur weil man ſie nicht ſo jener | gras 22005 ** — *c * Juli 


| 2 m 
verfaufen konnte, wie man ermwartet|* NQuti Räumung Rinderwagen Juli-Räumung von Quli- 


Hatte. Cs muß möglicft wenig für|% Mäumune Puslin -Unterzeug, Unterröde, Stimonos 1. | bbohſeinen Blujen, 83,05] | | Rene Pumps und Schuhel | Kuaben— — 1 


den Martt produziert werben, um die 1? EEE : \ Kinderwagen wie Tilo, 


Zoriety Voile linterfleider für Damen die y = Drit Floor. S = 
Preiſe bochzuhalten oder noch höher |s ca allerneueften Ideen für Sommer. Einfchließlich | 2 bat iendbaren Gear, 2 _ * Sport Bluſen und Hemden für Knaben, feine Stoffe. 


zu treiben — ganz dieielbe Dentweile\£ ————— ‚und Envelove ‚Soemile, in einfanen | : 3 —* ‚ange tubulare Schie⸗ SER: = 4 Standard Fabrikate, alle Farben garantirt, 
| Dale en und Shadow Str fen u. Spiben-Entw., & a Dev umd 145011, MArtils | Po e 055 0e belle und dunkle, Blufen in Größen 7 bis 16, C 
etlibe find hübſch mit HSanditiderei, in Karben, ‘ J lerh ! i 4 “ 
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beherrſchte lange Jahre die alter Tpa: | Mäder mit fchwes | 3 R 
0 2 ur in M berändert mil ſchönen Spißen oder befegt mit % SEC Be ven 54 zöllig. Sam 94 —5 Hemden in Größen 1212 bis 14 i6, Räumung, 
niſchen Groß⸗ utsbeſitzer in erito, einfachen Yand Caſings. DIT” reifen, gepolfiert mit | a 1a m!; * e E Knaben-Nadhthemden, T5e und $1 55 
und fte iſt eine der Urfachen der meri $1 & $1 25 ER En stiffen, N FDA Tal BSAREN U... be Aa — i AR Werte, Gr. 6 bis 16, um au räumen, © 
a2 : . RX N > ordur einer vi —* | d dere dach * ü Mer: 
laniſchen Revolutionen geworden. Sit) 40 R — Leatderette an | YES ER | Avon Schuhen, Nejter von Par: Ay } — wenig belamuhl, uf 45 
es To ſchwer, aus der Geſchichte der Spezielle Tiſche mitt Meidungsitüden zu berab- duroy Windfhuk, Rn ER —W | er n * — A 82.50 Werte, um gu räumen, B 
v Vergangenheit zu ernen? geiegten Preiſen grau, natürlic. ‚Farbe EZ in | gen und nicht —* Ir ge = — ET N Militär-Hüte für Knaben, Khaki und 450 
Eu . Etwas beſchmutzte, Si um. $1.25 leicht be: oder braun $27 00 | —— Styles, 55 und 96 Werte, farbige Schnur, um zu räumen, 
Es Handelt jih noch ſehr vielt er a ae | Hübſche Chiffon Xoile Bluſen. zwecks Räumung, 83 95 u... Ze | Rnaben-Sommer-Anzüge, von Kool Cloths, 
andere Erzeugniite, ais * kaliforni— 


en Rn = Bun —— — tag zu | | P 2 . x N elegante Farben und Styles. Berfelt geſchnei— 

u —0— Siebenter Floor. beſebt mit Handfticerei und Venife | | | Paar zu dert Mirtl Yuert 85.00, in Grös mw 
ſchen Roſinen. Noch eine lange Reihe 53.85 
anderer Produtte, Pflanzliche jomop. | 


raumen, Zu raumen, Au m 
| | Spißenmuitern,; ferner Erepe def | Anke Strap Fumps ' Weite Schnürſchuhe für ben von 6 bis 16, um zu räumen, 
und angebroch. Größen, um zu raumeit, > r — £ £ : 
> —— > zuli— > r > 2 $ ) ele e»Georgette E | ya Man⸗ 
wie tierische, find Der Aufbewahrung $2.50, Grepe de Ghine Envelove ai Rei (: Bedar sartifel Cifelten, jowie elegante Georgette Island Tuch, hohe Abſätze, alle Gr. dis 17, um zu räumen, 56.50 
auf Jahre, durch den fü stlicher Pi ce sh $1.79 Räumung Bluſen; Räumungs— 93 05 ' A Raar zu R | Baar zu ⸗ Waſchbare Knabenhoſen, vieie Farben zur 
U, 4 ) ‘ A un { yon a | { { s Ara * 2 Pr du 
T — * Dahin < | „E00 extra tiefer Leder unit Gafe, mit ——— * Barfuß-Sandalen und Weiße Reign Stin Cloth — pe 
rocknungsprozeß, fähig. Dahin ge- | ogegestestesfestestertestertstetesietentetesjetestetentegestetestetentetentegenfenfenfentenfentenfentestertenfent Ztablrabı nen, bat ftarics Schlob umd Catches, | Wundervolle Auswahl von hüb- | | | Spielichube Puͤmps für — en . 
= i Hemdenfach mit Leinenlutter, 2 | ei” a zpiell s1 25 * > fi 82 95 wur. * are . 
en > ” 2* — nn. P | Riemen rundum den Cafe zu $4.95 | vu —— Voile-Bluſen, jpe= | | [für Stinder, zu = Damen, Raar, N Office⸗Röcke für Männer 
a r | ; v ie Er tell für morgen offe | ’ 2 
je) x I Juli⸗ | „Gall. Jap Matting | 14, 16. und 45l— 31 , q f | Feine Stoffe, für reguläre und ftarfe, alle Größen, 
fel t d 1917 Ausſich! Zuit Cafe line Matting— rirt zu 
er —— m ne Räumung S eer vi c N ci er ür! ü en | au $1. 69 Tafchen au 69€ | — Vierter Floor Juli Räumung — 
geſtellt. Dies macht das künſtliche 2uolt. ——— I4zölliger Fiber * y | —2 Duſters für Männer, alle Größzen bis zu 50, RD) 25 
Srodnen der Kartoffeln — wie e: Kurze Taille Styles mit ſpitzenbeſetztem Kragen und | eg Cal ER OR Tu | | & { 0 ( re ee —* 
— — — | | ep = 3000 RNovelty Yo San Beide, 1.09 | = . inner u 
: re > * DB Bio. Mrs iz Yahın &3 Bents Sunsinif * Weißer Flanell n. geitzeifte Worſted Hoſen f. Männer u. junge 
auch in europaiſchen Ländern ange Betiee; Goben 6 bis 14 Jahre; 82.00 Wert; ſpegiell 81.501 Fünfter Floor, Juli⸗ Faut Leinen AT, ov . — * Männer, feine Stoffe, in allen Größen, 8 5 
wendet wird — zu einer Außerji herabgeſetzt auf = ö | Räumung J y x yn | Gin pradıtvolles Sortiment von 3000 Yards — über um damit zu räumen, . 
wichtigen Sache. Wären genug „ent: Voile und Gingbam- Weihe Middy Bluſen Juli— ß 6 Eine Anſammlung von einzelnen fünfzig Entwürfe und über 100 Farben-Kombinationen, * — — Junge Blänner-Osien, feine Stoffe, $1 25 
Sony ür - 2; x V * 24 > - . c c > 8 En) 4 zu Tr . 
zen vorhanden, wo Dazu Gel egenheit EEE TOR 2. Nies, La run Miſſes und Mädchen, Räumung * vüngematten Stücken und Enden von beſchmutz⸗ darunter Enttoürfe und Farben für jchöne u. gut gemacht, Gr. 2 ee Fr t, . 
ift, und das Verfahren mit Verjtänd BEIRRIRDER — 5 Slipove $1. 25 tem Leinen, Stücken und nicht mehr Suits und Kleider; ebenfalls Farben Zweiter Sl " 
nis 9 — io wäre pt | Gurtel,grope Zargen — — NOT. geführte Nummern von ſtamped für Sport-Gebrauch; $3 Cualität, 
i t VÖ, { — * * Fe zue Varnp F 
di ẽentſchul Neue Wanderlin Smocks Serge, Checked und I ke > | B ‚ g erden und ſchönem Yeinen, Hand: $1.78 40-301. Lyons Georgette , 81.25 33-3Öll. import. Shan- Juli⸗ 
ie geringſte Entſchu bigung mehr für für Miſſes, weiß und in Mirture Coats für Mäd — N * | tücher, Kiſſen Slips, Dreſſing Creye, weiß, ſchwarz und alle tung Vongee, extra ſwere igen:& ar: innen 
das Breitireten der alten Geſchichten | Tarben, Stippover und dei, bis zu 86.75 ver Em in Sacques, beitidte Doilies, Dreiier fafbionablen Sarden, EI 48 ——— dualuat. 790 —— 
— = me 4 —8 > N ; .\ | Scarrs Zeil B öl. ı der Yard au . ver Mard zu 
vorhanden — von dein Mengen Kar: | | gegürteit, 2 95 tauft, undol! 82 95 — ge — : — ag Tab Send | 59" 36.H01L. farbiges Ghition . ! Spitzen, Marquiſette und Novelty Gardi 
loffeln, weiche verderben müßten, wein | morgen zu > ſtänd. Bartien, —* ps in —— am l Artikel; nur | Taffeta, bodfeine Quglifät in - 40-3011. 51.75 farb, Grepe de wer Z— — — 
* 234 a a Te E —* eins von einer Sorte; faſbionablen Farben, $1 4 ‚ Ebine, weis, ſchwarz $1 28 net, einige 29%, andere ein Srittel unter 
fie nicht zu Markte gebracht werden Ganz rg weiße Beſchmutzte Voile und — EN Werte bis zu $1.25, zu C die Yard zu marfirt, metitens 1,2 u. 3 Br. Partien, Br. 
dönnt Und ſolche Beilpi ht p= Jean Sfirts für Mädchen, leinene al hflei der Für ® — —— — | ed a ee i ee * 
onnten. nd ſolche Beiſpiele gibt es J 10 hr Miles, bis »\! 81 50 fi Große ſtamped türtiſche daud⸗ 9 32.50 40-zölliges importirtes Shantung Pongee, ſehr $1 48 200 Paar Muiter Spisencar- ! warb. Dverdraperic, 38 Zoll 
noch ſehr viele. | Big a $1 25 107 > ei *84. 95 — ve tücher, regul, Sc Werte, 3 c ſchwere bandgewobene Qualität, die Yard zu . dien, zur Hälfte marfirt 95 ne Bu 49€ 
a 4 zu nur ert —8 Schlieht ein zwei 6Fuß Stablle N Getupfte win WMʒðtli. an ur das Baar zu $L bis die Yard zu 
Du aber doch einmal von faliforni | = - * — Stablletten und und Drefſer Scarfs, 81 Werte 50€ Bimetier Diner I Fabrit-Räumung v. Gardinen- 


* Zuits für Miſſes 5 8 | Safen, fertig zum Anbringen, Stab! Drop | 0 50 Sets Tisplay Gardinen — a a — in 
Then Roſinenzüchtern oben die Rede J DR TBE Miiies, gemacht von Checks, $14 50 * Geſtell Pr < RE en. | yabritanten Mufterpartic von 15€ auf die Hälfte vedusirt, 7 50 Rets, grobe Musiw., Die 2220 
3— 


es ım) rn. 823 Wert. 2 t ſchw z 5 Fran Zpi 
Gabardines und Serges, 825 Wert, zu Vierter Floor mit ſchweren Coil Springs an einen Sranfen, Spiten und Belag, Mb. das Paar, $2.50 bis Yard au z i — 
1500 Pards Gardinen Stoffe, 


war, jo jei auch in Crinnerun ge | | Ende, abnehmbare tufted Matrake, ſchwere 6zÖl. i N 
j j 3 | | Ende, abnchmbare tufted® Matrape, ſchwere zöll. franz. haudgemachte Cluny 81 Juli⸗ ’ . * Farbige Overdraperie, 29 —— ee Er 
hs € 1 I r o j E Scide, 4 Schattir., Yard c er 


bracht, daß vor noch ni icht langer 3 bandas Zeiten, mit ſchwerer mwattirter Rück- Doilies, rea. 20c Stück Tugend, 

— Biedermänner, um ihre un a * — Bee; am sum < yon wie zum Schlafen | A | Räumung Canvas Bord Noulcaur, 6 5 Kretonne Kiſſenbezüge, 59 
erwartet großen Grnten befler und x Juli: Du u. Unter | N on Juli⸗Räumun $1.25 5436llige wollenes Shepherd Checked Suiting, ne 4 u 5 6 a c 
ſchneller loszuſchlagen, eine nationale Räumung zeug j | nen; garantirt 1000 vVid. „ * g | ?ichr baltbare Qualität in verſchiedenen 69e Fünfter Floor—ſüdlich. 
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$1 und $1.25 Kimonos, einzelne Partien Shine $ ; i iele Y en - a ; : weine reinmwoll. biaue Serge ben- 
69e Ehine Bluſen in vielen modernen fiir Stinder, weites Scan | Damen, niedrige oder „Pe R-. —— Anzü- 
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Dritter Floor. 
ı tragen, zu S5e reinjeidene Damen: Strümpfe, Größen Cheds, in Schwarz und Weiß, 


* 
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2 


+ 
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Bewegung ins Leben riefen, Roſinen _ 39e und 50c Muiter Union Suits für Damen, rein weiße Baumwolle u. Lisle 
41 : m 4 ohla Faden, ausgeſchnitt mals, ohne Mer ol, ingefaßt mit mercerized Cotton und Seide 
in größeren Mengen — aber wohige band. Einf. Spigen od. fanch y Ite Mofes, enge Cuff Anie und lim 
mertt, zu einem — bh»: * breila — — —* Sa er breitem Torchon Spitenbefak, reaulär 30e 
- und genügnend ertra Gröf 
y san MR yır s 2 Pe en a 
ben Breife — taufen und zu ge: Baumwoll. Mufter Union Suits für 19, 28c Muiter Damenleibhen, niedr. 
nießen, und einen nationalen „Roft:) Kinder, weiß und ccru farbig, feine 30c Dals, reine weibe Baumwolie 15€ 


* fi . r 
“ & — * * Aermel, Knielange, fein und breit gerippt 
ollamierten. Mau prad 
nentag pri er: ren g 2 WER L za) 3, >28c und 35e geformte Tamen-Leibchen 25e Hemden und Beinfleider für 15 
re Prlat der Kation gegen u 19c Knaben, weiß und Eeruſarbe c Einfache weihe Cottage Dinner-Zet?, Damen, fajbioned Bein und nabt- Sualität, Mard \ z 
* — = ‘ ee ee 256 E UI i er en 1 a ’ Q e d ( N 1 tl, »/aTD, . = er 31.5 Wi h 9,50 3 3 g — 
über dem einheimiſchen Roſinenbau: * wolle, fein gerirpt he weine baumw. geformte beitebt aus 6 Tinner-Zellern, 6 Brot | Iofe Füße, feine Gaune, Hlarer, hel« $1.50 5iadll. Yalm Bra | 50e Trail reinwoll Chal— a are 3 89r O0 sur. Kent Rugs 
b kehrt ſcheinen dieſe Herren X 8 58150 und 32.00 Muſter Union Tamenteishen und Beintleider, und Butter-Tollern, 6 Sauce-Diſhes, 6 — ee Suiting, ausgezei lis, grohes Sortiment, — 825 98 Enmvürfe, 4 838.95 
er umgekehrt ſcheinen dieſe Herren — für Bame . ne * ler, reiner Seidenf d c ausgez. Muſter Enwürfe, zu 
⸗ * GSuits für Damen, rein weiß und 75 Sommerleibhen f.Damen, —— —— Fleiſchp Seidenfaden, in echtem ter Wert, Hard. 1 die Mard zu : 3 $1.25 
o arrr: 4 ——— c — Taſſen und Untertaſſen, 1 Fleiſchplatte: = r | neier We arı e DIE DU $30.00 nahtlofe Wilton Velvet $1.25 echtes einnelegtes ‚35 
durchaus keine rl un ihrerjeits ge: rofa su ” . er * us geſchn titt. Hals, feiner visle (6 = 89.95 mert | Schwarz, A rn. Leib und allen vo: Rugs, 814 bei 101: F 36 50 | Teum Tile und Holz Ru 
* inf = Zuits, | I N) ed Raum > — — * * num - =. * 
perüber der Mation anzuerlennen,|$ „uam une mehr os di zz man "soo || | pulären Zarbenjaatticn. GG er &w. Sorten, 26,00 | jur, Cuadcaı von 
ſondern nur eine —— des brut ihe fanch gebüfelte Yolcs, Au 69c « reine weihe Yauınm ?$ Sets reichen gen, zu 3 $22.50 naytlofe Brufieis Runs | SOc Linoleum, 4 Yards breit, 
c J q anch geh x Voies, l "in ul ‚ Sel9 ya R r * * 


ae urac Aermei. Ainielänge > — —— — Juli— v9 bei 12 53. > | beite Korf Qualität, 
tal=ehriichen Wortes von Wander! bilt es RC, EEE RN, * ar ETC | b; eng gewoben, 517.35 | die Quadrat Yard IC 
zu pfeifen: Ihe public be Damned! —RER — EE,,,,————— en x p N Joe reine Fibre Seide ae ‚ Räumung Schw. Sorte Arminiter Rugs, | 60° Linoleum, 2 Pards breit, 
s uorle J — * * * * 


Picnie Hängematten, dicht Bench fanch | bölli btlos, i f N r EEE STRR 
3arben, tiefe befranfte Balance, 1 49 — er * vo Bong —— Montag zu Zweiter Floor Juli— 82 30 wi it R —39.7 
Throwbach“ Kiſſen, zu . ) . N garbenidatits | *9e 38-3011. importirte_ Mohair Brillan tine, hoher Lu— 450 Räumung Zee) l on ugs. 5 75 
Siebenter Floor. rungen, fanch Novelties in gewebten, ſter, ſich fein tragende Qualität, die Yard zu 
geitreiften und bedrudten 59e $3 5443011. reinwoll. Sport 98c weißes Corduroy, waicht Gerade 50 dieſer Rugs, beites —— Fabrifat, 9 


4 B 2 — > Pin * f isrfe 3628 RT N — — en . 
Aufi 0015, zu Zuitings, unter den ih perfelt, 56 „Soll . bei 12 Größe, Enden mit ſchweren leinen 
Juli \ N N f Bi 1.45 it. die 9 c 
Wholeſale Koiten . breit, die Pard, s, f 
Näumung otze an= St auf =” en | «9e 38-3Öll. martneblaues |  $1.25 Sisdll. Novel ne- Franſen ned wer oriental. eu. 
| _ 31.10 reinjeidene Strümpfe für Serge, gute woliene 59 ftreistes Suiting, nute 69 würfe und Karben, Werte, zu 
| C| Farben, die Pard zu c 
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_ 4 P 24 * — — 
„** für Damen, echt ſchwarz, feine Gange 41, bei 6% Buß, $i ı fhivere Qualiilaͤt, Die 8 
> ——— 2 Du. ” ( J m on Ar Yır 2: 
Eollien übrigens die neuen Nah: Keine Poit- oder Telephon-Beiteliungen. Fibre Seide, ganz nabtlos, tiefe baum | Hunderte von Stüden wurden unter dem Kojtenpreiie FR 0.50 Sr 45€ 
” Fünfter Floor 


Tungsgejege gar feine Handhabe bie- 2 * u D wollene Garter Top, doppelte seht zwecks ſchneller Räumm Schö lonial 
1" aut das? s Juli— 8 f f IR IE A Sohl BT — herabgeſeßt zwecks meller Räumung. S öne Colonia 
ten, ſolchen „Patrioten“ auf das Dach —— Ver auf von Haus halt⸗ naren Cents | ohlen, hohe — c Ring ESchaufelſtühle, in ſchöner Ta— 
zu ſteigen und nötigenfalls behördlich Bu f ri ge — — ———— — fin— N | peitey gepolitert; nur 6 bon dieſem Juli⸗ 8 Mi * J 9 ige 
das zu tun, was ſie nicht ſelber tun $1.55 Imperial fertig gemiſchte Hausfarbe, eine große Aus— $1 25 —— Tugend, Dr Zuli- Baby-Erachten Entwurf; $25 Wert, zu Räumung SAUMWO oft und Ligen 
| ua A—— Sin I 82 . Fr 4 * un R PUR . ‚ 
wollen? wahl von Karben, die Gallone zu Stud Küchenbowlen Set, gelb mit Räumung $7.50 bequemer Arm: 530.00 Fibre Sun Barlor Tauiende von Yards neuen Sports Zuiting, lobfarbiger 


x > Mer: FRERERDT | j * ande, be, 8: und 105Öllige Grö- | ? Nai lei . | ſtühl in T ſtr 
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